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Die südafrikanischen Pachycnemini 
(Col., Hopliini) 


Von Hans Schein }, München 


Diese Arbeit ist als erster Teil einer Revision der südafrikanischen 
Hopliini gedacht. 


Es obliegt mir, allen Museen, Instituten und ihren Betreuern für ihre 
Hilfe durch Leihgabe von Typen und von Käfermaterial meinen herzlichen 
Dank auszusprechen. An erster Stelle gilt er dem Kurator der Käfer des 
Transvaal-Museums in Pretoria C. Koch, der mich zu dieser Arbeit angeregt 
und mir sein ganzes Material geschickt hat. Die Typen Peringueys verdanke 
ich Dr. A. J. Hesse und Dr. H. Andreae des Südafrika-Museums in Kap- 
stadt, die mir auch unbestimmtes Material mit vielen neuen Arten unter- 
breitet haben. Sehr wichtig waren mir die Typen der alten Sammlung Bur- 
meister, die ich von Prof. Dr. J. ©. Hüsing und Dr. R. Kittel des Zoolo- 
‚gischen Institutes der Martin-Luther-Universität in Halle erhalten habe. 
Typen Bohemans hat mir das Riks-Museum in Stockholm, Prof. Dr. R. 
Malaise geschickt. Prof. Dr. K. Delkeskamp des Zoologischen Museums der 
Humboldt-Universität in Berlin, Dr. Georg Frey (Museum G. Frey) in 
Tutzing, Direktor Dr. W. Forster und Hauptkonservator H. Freude der 
Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staates in München, Mr. E. B. 
Britton und Miss C. M. F. von Hayek des Britischen Museums in Lon- 
don, Chefassistent G. Colas des National-Museums für Naturgeschichte in 
Paris und Dr. Sv. G. Larsson des Zoologischen Museums der Univer- 
sität in Kopenhagen haben mir Käfermaterial oder einzelne Käfer gelie- 
hen. Kollege G. Ruter hat für mich Käfer mit Pariser Typen verglichen. 
und die Sammler A. L. Capener in Johannesburg, F. Gaerdes in Okahandja 
und G. Hobohm in Otjiwarongo haben mir frisch gefangenes Material 
überlassen. Konservator Dr. H. Gisin des Museums in Genf und Direktor 
Dr. B. Kullenberg des Zoologischen Institutes der Universität in Uppsala 
haben mir Auskunft über Typen Oliviers und Thunbergs gegeben. Ihnen 
allen danke ich auch an dieser Stelle. 


Durch den Andrang älterer Manuskripte kann diese Arbeit erst ge- 
raume Zeit nach Abschluß des Manuskriptes gedruckt werden. Ich hatte 
dadurch die Möglichkeit, dieses durch einige Neubeschreibungen zu er- 
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gänzen, die in meiner inzwischen fertiggestellten Arbeit über die Hopliini- 
Ausbeute der schwedischen Südafrika-Expedition Brinck-Rudebeck 1950/51 
enthalten sind. 

In der Umgrenzung der Tribus Pachycnemini folge ich Peringuey, der 
in Anlehnung an ältere Autoren die. Unterfamilie Hopliinae in 2 Tribus 
Pachycnemini und Hopliini einteilt, die er wie folgt unterscheidet: 

Ligula frei, häutig, zweilappig: Pachycnemini 

Ligula hornig, mit dem Kinn verwachsen: Hopliini. 

Diese Einteilung ist althergebracht und wohl auch phylogenetisch richtig, 
wenn gewisse Gattungen als Übergänge gewertet werden; zum Beispiel 
hat die Gattung Chasme Serv. mehr Merkmale mit Anisochelus Burm. ge- 
meinsam als mit den Pachycnemini, während die unter die Hopliini ge- 
ratenden Gattungen Outeniqua Per. und Scelophysa Burm. mehr Ähnlich- 
keit mit der Gattung Pachycnema Burm. haben als mit Gattungen ihrer 
Tribus. 

Peringuey führt folgende Gattungen der Pachycnemini auf: Chasme 
Serv., Anisonyx Latr., Peritrichia Burm., Lepithrix Serv., Khoina Per., 
Eriesthis Burm., Korisaba Per., Stenocnema Burm., Pachycnema Serv., 
Pachycnemida Per., Hoplocnemis Har. 

Die Gattung Inanda Per., die Dallatorre im Coleopterorum Catalogus 
Pars 50, Hopliini, 1912/83 hinter Peritrichia Burm. eingeschoben hat, steht 
besser, wie bei ihrem Autor, in der Nähe von Microplidus Burm. und wird 
hier nicht behandelt. (Eine Bestimmungstabelle für Inanda habe ich in den 
Mitteilungen der Münchener Ent. Gesellschaft, 46. Jahrgang, 1956, Seite 40 
gebracht.) 

Dallatorre hat die Gattung Araeohoplia Arrow zwischen Pachycnemida 
Per. und Korisaba Per. eingeschoben, die Gattung Macroplia Brenske aber 
zu den Hoplides gestellt. Er hat nicht erkannt, daß beide synonym sind; 
Macroplia, 1893, ist der ältere Name. Die Gattung hat nur wegen der ver- 
dickten Hinterbeine der ö& Ähnlichkeit mit Pachycnema und gehört zu 
den Hopliini im Sinne Pöringueys, und zwar in die Nähe von Outeniqua 
Per. 

Die Gattung Pareriesthis Moser (Stett. Ent. Zeit. 79, Seite 327, 1918) 
wird hinter Eriesthis eingefügt. 

Stenocnema Burm. und Pachycnemida Per. habe ich mit Pachycnema 
vereinigt, welche Gattung ich in 5 Gruppen näherer Verwandtschaften ein- 
geteilt habe. 

Ich bringe zunächst Ausführungen zu den einzelnen Gattungen und 
Arten mit zahlreichen Neubeschreibungen und Angaben über den Verbleib 
der Typen. Ich setzte dabei die Kenntnis des Bandes 4a des Handbuches 
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der Entomologie von Hermann Burmeister, 1844, des Descriptive Catalogue 
of the Coleoptera of South Africa von Peringuey, 1902, der Insecta Caf- 
frariae von Boheman, 1857, und des Coleopterorum Catalogus, Pars 50, 
von Junk-Dallatorre 1912/1913 voraus. 

Als Anhang folgen zusammenhängend die Bestimmungstabellen. In 
der Reihenfolge dieser Tabellen bringe ich Gattungen und Arten in den 
vorhergehenden Ausführungen. 

Größenangaben sind ohne Beine zu verstehen. 

Ortsnamen ohne Zusatz einer Provinz der Südafrikanischen Union be- 
ziehen sich auf die Cape Province. 

Die Schreibweise der Ortsnamen habe ich dem Year Book & Guide 
To Southern Africa 1957 entnommen; leider habe ich manchen Fundort 
nicht darin gefunden. Ich bemühe mich die Fundorte so zu ordnen, wie man 
reisen würde, wenn man alle nacheinander besuchen wollte. 

Bei den Angaben über den Verbleib der Typen zitiere ich abkürzungs- 
halber die oben genannten Institute und Museen mit dem Ort ihres Sitzes; 
Kapstadt bedeutet also Südafrika-Museum in Kapstadt, Berlin Zoologisches 
Museum der Humboldt-Universität in Berlin usw. 


Zu den Gattungen und Arten 


1. CHASME Serville 1825. 


Genotyp decora Wiedemann 1823. 

Diese an die Gattung Anisochelus Burm. erinnernde Gattung steht nur 
wegen der Mundteile bei unserer Tribus, mit der sie sonst wenig Gemein- 
sames hat. Sie ist als Bindeglied zwischen den Pachycnemini und den Ho- 
pliini sensu Peringuey zu betrachten. 

Der Kopfschild ist etwas breiter als lang, querrechteckig mit abgerun- 
deten Vorderecken und etwas aufgebogenen Rändern, vorn ohne Ausran- 
dung. Fühler 9gliedrig. 

Der Halsschild ist stark quer, an der Basis nur wenig schmäler als 
die Flügeldecken, mit nach vorn in flachem Bogen verschmälerten Seiten; 
sein Hinterrand bildet einen einzigen flachen Bogen ohne Ausschnitt über 
dem Schildchen. Die Ecken sind abgerundet. 

Das Schildchen hat eine sonst nur bei den Hopliini, nicht bei den 
Pachycnemini vorkommende Form: ein gleichseitiges Dreieck mit etwas 
nach außen gebogenen Seiten und stumpfem Scheitel. | 

Die Flügeldecken sind beide zusammen länger als breit, parallelseitig 
mit abgerundeten Hinter- und Nahtecken. 

Das Propygidium ist meist nur im Nahtwinkel sichtbar. Das nur wenig 
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gewölbte Pygidium fällt steil nach hinten ab, beim Ö steiler als beim 9. 


Die Beine sind verhältnismäßig schlank. Die Vorderschienen laufen in 
einen langen, spitzigen Zahn aus, der mehr nach vorn als nach der Seite 
zeigt. Die Hinterschenkel sind beim $ breiter als beim d. Die Hinter- 
schienen sind beim ö unten etwas geschwungen und deshalb mit schwachen 
Waden versehen, während sie beim $ unten gerade, nach hinten etwas 
verbreitert und am Ende schräg abgeschnitten sind. 


Das Abdomen ist bei Seitenansicht beim ö unten flach, beim $ über 
die Segmente 1-5 stark gewölbt. 


Bei allen Tarsen ist das Krallenglied nicht verdickt und mit 2 un- 
gleichen Krallen versehen, die längere Kralle ist an den Vorderbeinen die 
innere, an den übrigen Beinen die äußere. Beide Krallen der Vorder- und 
Mittelbeine und die kleinere, nur wenig kürzere Kralle der Hinterbeine 
sind gespalten, die größere Kralle der letzteren ist einfach. 

Die wenigen Arten kommen nur im Westen und Südwesten Südafrikas 
vor. Unter den südafrikanischen Hoplienarten sind ihnen nur die Anisochelus 
etwas ähnlich, deren Halsschild länger und im Verhältnis zu den Flügel- 
decken schmäler ist, auch das Schildchen der Anisochelus lang und spitzig, 
ihr Propygidium ganz unbedeckt und ihre Hinterschienen bei beiden Ge- 
schlechtern gleich. 

Die Arten sind mehr oder weniger gelb beschuppt. Sie unterscheiden 
sich voneinander in der Stellung der Schuppen, der Art der Behaarung und 
Beborstung der Oberseite und in der Zähnung der Vorderschienen. 


Arten: 


l. decora Wiedemann 1823, 
bei der Aufstellung der Gattung allein bekannt und deshalb der Genotyp. 
Bei dieser südlichsten Art sind die Schuppen auf den Flügeldecken 
gleichmäßig und dicht verteilt, beim & sind sie orangegelb, beim 2 hell 
ockergelb. Der Halsschild erscheint wegen seiner schwarzen Grundfarbe 
und der dünner stehenden Schuppen dunkler. Hinterkopf, Halsschild und 
Flügeldecken sind dicht aufrecht behaart. Abstehende lange schwarze Bor- 
stenreihen stehen längs der Naht, den flachen Rippen und am Rande der 
Flügeldecken, die zusammen länger sind als bei der folgenden Art (Breite: 


Länge = 3:4). Länge 6-7 mm. 


Kraaifontein, Cape Town, Cape Peninsula (Rondebosch, Fishhoek) Belle- 
ville, Stellenbosch, Paarl, Worcester. 
Type in Kopenhagen. 
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3. nobilitata Burmeister 1844. 


Der vorigen Art sehr ähnlich, etwas kürzer gebaut (Flügeldecken 
3,9 :4), die schwarzen Haarborsten weniger. Der zweite Zahn der Vorder- 
schienen ist schwächer entwickelt und meist nur durch eine Ecke ange- 
deutet; daß er aber fehlen würde, wie Peringuey angibt, stimmt nicht zu 
der Type, die ich gesehen habe und die einen deutlichen Seitenzahn be- 
sitzt. 6,5-7,5 mm. 
Namaqualand: Port Nolloth, Oograbies. 


Type in Halle. 


3. jucunda Peringuey 1902. 


Noch schlanker gebaut als decora, ähnlich gelb beschuppt, doch bleiben 
Naht und Rippen frei von Schuppen. Die langen schwarzen Haarborsten 
auf Naht und Rippen stehen nicht ab, sondern liegen den Flügeldecken 
an, sind auch etwas kürzer. 7 mm. 

Cape Pr.: Clanwilliam, Leipoldt. 


Type in Kapstadt. 


4. kochi nov. spec. 


Kleinste Chasme-Art, schwarz mit dünn lehmgelb beschupptem Kopf 
und Halsschild und dicht lehmgelb überzogenen Flügeldecken und pech- 
braunen, oft # angedunkelten Beinen, die durch das Fehlen eines Seiten- 
zahnes an den Vorderschienen und das Fehlen von langen schwarzen Bor- 
stenhaaren auf den Flügeldecken gekennzeichnet ist. 

Kopfschild mit stark abgerundeten Vorderecken und leistenartig er- 
hobenem Seiten- und Vorderrand, quer, auf der Scheibe flach gewölbt, fein 
gerauht wie der Hinterkopf und wie dieser fein weitläufig hellgelb be- 
schuppt. Augen groß, vorstehend. Augenkanthus, Stirn und Fühlergeißel 
mit langen, abstehenden hellgelben Borstenhaaren. Fühler pechschwarz, 
erstes Glied keulenförmig, Fächer etwa so lang wie dieses. 

Halsschild quer, etwa doppelt so breit als lang, mit gerundeten Seiten 
und stark verrundeten Ecken, wenig gewölbt, gerauht und unregelmäßig 
punktiert, mit zerstreuten, sehr kleinen, runden, gelben Schuppen und mit 
abstehenden, langen hellen Haaren. Schildchen schwarz, ein wenig schmäler 
als bei den anderen Arten, wie der Halsschild punktiert, beschuppt und 
behaart. 

Flügeldecken an den Schultern etwas breiter als der Halsschild, 
parallelseitig, im letzten Drittel etwas verschmälert, zweieinhalbmal so lang 
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wie der Halsschild, die Breite der Flügeldecken zusammen verhält sich zu 
ihrer Länge wie 2'/2:3. Schultern und Apikalbeulen mäßig stark. Rudi- 
mente von Rippen sind nur in der Mitte der Scheibe erkennbar. Die ganze 
Fläche mit einheitlichem lehmgelbem Überzug, mit zerstreuten feinen hel- 
len Börstchen und im basalen Drittel und in der Seitengegend mit ab- 
stehenden langen weißlichen Haaren, ohne schwarze Borsten, Nahtecken 
abgerundet. 

Propygidium sichtbar und wie das Pygidium dicht gelb beschuppt und 
dicht und fein halbanliegend hell behaart. Die gelbe Farbe ist etwas heller 
als auf den Flügeldecken. 

Abdomen schwarz, die Hinterränder der Ringe hell beschuppt, die 
ganze Fläche fein anliegend hell behaart, dazwischen einige längere, mehr 
abstehende helle Haare. 

Beine pechbraun, bei einigen Exemplaren stellenweise angedunkelt. 
Vorderschienen mit langem spitzigem Endzahn, ohne Seitenzahn, auch 
ohne Winkelung an Stelle des Zahnes. Schenkel anliegend hell behaart, 
Schienen ringsum dünn hell beborstet. Alle Tarsen mit doppelten, un- 
gleichen Krallen, die kürzeren Krallen der hinteren Schienen erreichen 
zwei Drittel der Länge der größeren, die nicht gespalten sind; alle anderen 
Krallen sind gespalten. 

Beim 9, das an dem stark gewölbten Abdomen leicht zu erkennen ist, 
sind die Schuppen, Borsten und Haare überall reduziert; die Beine sind 
heller braun. | 


Länge 4-4,5 mm, Schulterbreite 2,25 mm. 


Durch die geringere Größe, die außen ungezähnten Vorderschienen 
und das Fehlen von langen schwarzen Haaren von den anderen Arten leicht 
zu unterscheiden. 

Dem Sammler C. Koch gewidmet, der mit G. van Son die neue Art 
Ende August und Anfang September gefunden hat. 

Namaland: Richtersveld, Brandkaross, Haalenberg, Holgat River, Port Nol- 
loth. Oograbies. 
Holo- und Allotypus in Pretoria, dort und in Kapstadt auch Paratypen. 


2. ANISONYX Latreille 1807. 


Genotyp: longipes Linne 1764. 

Diese Gattung ist gekennzeichnet durch lange, ziemlich parallelseitige 
Form, zehngliedrige Fühler, deren Fächer beim & oft mindestens so lang 
wie der Stiel, beim $ kürzer ist, langen schnauzenförmigen Kopfschild, 
einen ungefähr quadratischen Halsschild, nach hinten nur wenig ver- 
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schmälerte Flügeldecken, die an den Schultern nicht viel breiter sind als der 
Halsschild, lange schlanke Beine mit zwei ungleichen, gespaltenen Krallen 
an den Vorder- und Mittelbeinen und einer nicht gespaltenen Kralle au 
den Hinterbeinen und vor allem durch oft metallisch glänzende Beschup- 
pung und lange, abstehende auffallende Behaarung, unter der noch eine 
feine, kurze mehr anliegende Behaarung liegen kann. 


Burmeister (1844) hat die Gattung in weiterem Sinne aufgefaßt, in- 
dem er auch Arten mit zweikralligen Hinterschienen einreihte. Schon La- 
cordaire (1856) hat festgestellt, daß damit die Abgrenzung besonders gegen 
Peritrichia nicht mehr scharf ist. Peringuey hat sich dieser Meinung ange- 
schlossen. Es wurden deshalb von den bei Burmeister als Anisonyx aufge- 
faßten Arten mit zwei Krallen an den Hinterbeinen abdominalis, fasciatus, 
nigromaculatus, tristis und guttatus, sämtlich Burm., zu Peritrichia gezo- 
gen. Von den einkralligen Arten wurde setosus Burm. wegen seiner kurzen, 
nach hinten verschmälerten Form, der fehlenden langen Behaarung und 
des auch beim ö kurzen Fühlerfächers ausgeschieden und zu Lepithrichula 


gestellt. 


So aufgefaßt, ist die Gattung Anisonyx verhältnismäßig gut abgegrenzt. 
Nur bipilosus Moser mit verhältnismäßig kurzem Fühlerfächer bildet einen 
Übergang zu Peritrichia, bleibt aber wegen seiner anderen Eigenschaften 
doch besser bei Anisonyx. 


Wo Schuppen vorkommen, ist ihre Form für die Art charakteristisch 
und bei den blau und grün beschuppten Arten ein gutes Unterscheidungs- 


merkmal. 


Die Gattung ist in zahlreichen Arten im Süden des Kaplandes ver- 
breitet, hat aber auch im Nordosten dieses Gebietes einige Vertreter im 
Basutoland; sogar aus Tanganjikaland ist eine Art bekannt. Einige Arten 
sind nach den ersten Frühlingsregen sehr häufig, besonders auf Ericaceen, 


viele aber in den Sammlungen noch selten. 


Die Geschlechter sind an der Form des Abdomens, des Pygidiums, des 
Fühlerfächers und manchmal der Zähnung der Vorderschienen zu unter- 
scheiden. Das Abdomen des ist stark gewölbt, das Pygidium fällt beim 
ö mehr senkrecht in sanfter Wölbung ab, beim $ ist es spitziger und mehr 
schräg nach hinten gerichtet. Der Fühlerfächer des & ist oft länger als der 
Stiel, beim $ ist er so lang oder kürzer als dieser. Der basale Zahn der 
Vorderschienen fehlt beim ö manchmal oder ist kleiner als beim ? oder 
steht vom mittleren Zahn weiter ab. 

Ich gehe aus vom Coleopterorum Catalogus, Pars 50, der 16 Arten 
aufzählt. Seither sind beschrieben: 
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bipilosus Moser in Stett. Entomol. Zeit. 79, Seite 325 (1918) aus Deutsch- 
Ostafrika und 
militaris Arrow in Ann. Mag. Nat. Hist. (X), 9, Seite 19 aus Südafrika. 

Von diesen Arten scheidet bei Anisonyx aus: 
fasciatus Burmeister 1844, die ich zu Peritrichia gezogen habe. 

Um kostbaren Raum zu sparen, wiederhole ich hier die Ausführungen 
nicht, die Peringuey in seinem Descriptive Catalogue zu den einzelnen 
Arten gemacht hat. Ich bringe nur Ergänzungen, die dadurch veranlaßt 
sind, daß sich dieser Autor meist nur mit dem ö befaßt hat und insbeson- 
dere die oft vorhandenen Verschiedenheiten in der Kopfschildbildung des 
@ nicht erwähnt hat. Außerdem beschreibe ich eine Anzahl neuer Arten, 
wobei ich, um Wiederholungen zu vermeiden, den Text der im Anhang 
folgenden Bestimmungstabelle als Teil der Beschreibungen zu werten bitte. 


Arten: 
1. ignitus Castelnau 1840. 


Der Kopfschild des 5 ist schmal, doppelt so lang als an der Basis breit, in 
der hinteren Hälfte fast parallel, dann etwas verschmälert, vorn in der 
Mitte der Länge nach eingedrückt und tief eingeschnitten, die so entste- 
henden Zipfel sind stumpf-zugespitzt und etwas aufgebogen. Beim $ ist er 
etwas breiter, in den hinteren ?/s parallelseitig und dann erst verschmälert, 
die Zipfel sind breiter, aber auch spitzig aufgebogen. Das Rot der Schuppen 
ist beim & zinnoberfarben, beim $ orangefarben. Der Halsschild trägt 
beim 2 zwei vorn verschmolzene rote Binden auf jeder Seite, beim & nur 
zwei kurze schmale rote Striche. 8-11 mm. 


Touwsrivier. 
Typus: Museum Paris. 


2. militaris Arrow 1932 


Der Kopfschild ist beim & etwas schmäler als beim vorigen mit mehr 
allmählichem Übergang des parallelseitigen in den verschmälerten Teil und 
gleichen Zipfeln, beim $ nur wenig breiter. Der Ton des Rot der Schuppen 
ist bei 6 gleich. 9-10 mm. 


Worcester. 
Typus: British Museum. 
3. pseudomilitaris nov. spec. 


Schwarze Art mit orangerotem Schuppenrand der Flügeldecken von 
den Schultern bis hinter die Apikalbeulen, ohne weitere farbige Schuppen, 
Fühlerstiel, Vorder- und Mitteltarsen braun. 
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Kopfschild beim ö eineinhalbmal so lang wie an der Basis breit, 
hinten parallel, allmählich nach vorn verschmälert, vorn seicht ausgeschnit- 
ten, Zipfel rundlich, etwas aufgebogen, beim $ ein wenig breiter und mehr 
parabolisch. Fühlerfächer des ö fast so lang wie der Stiel, beim $ nur wenig 
kürzer, Halsschild und Flügeldecken wie bei militaris, nur spielt der Ton 
des Rot etwas ins gelbliche. Zum Unterschied von militaris sind sonst nir- 
gends rote Schuppen vorhanden. Die lange Behaarung ist überall schwarz. 
Vorderschienen bei ö? dreizähnig, dritter Zahn des Öö klein. 9-10 mm. 


Zwartbergen Prince Albert. 
Type in Kapstadt. 


4. sesuto Peringuey 1908. 


Kopfschild bei 8% fast geradlinig nach vorn verschmälert, fast zwei- 
einhalbmal so lang wie an der Basis breit, Einschnitt sehr schmal, Zipfel 
nicht erhoben. Die großen goldgelben Schuppen sind sehr charakteristisch 
in Haufen verteilt. 7-7,5 mm. 


Basutoland, Natal Nationalpark. 
Type ?, Paratypen in Kapstadt. 


9. gemmeus P£eringuey 1902. 


Auf Seite 633 des Kataloges des Autors ist die Art irrig gemmatus 
genannt, in der Beschreibung selbst gemmeus; in dem gleichen Schlüssel 
muß auch das Wort thorax durch elytra ersetzt werden. 

Der Kopfschild des ö ist eineinhalbmal so lang wie an der Basis 
breit, parabolisch, vorn nur seicht eingeschnitten, nicht aufgebogen, beim 
? ist er ähnlich, doch ein wenig breiter. 9-10 mm. 


Caledon. 
Holotypus und Paratypus in Kapstadt. 


6. senilis Burmeister 1844. 


Diese Art konnte ich mir in natura nicht beschaffen. In der Sammlung 
Burmeister im Museum Halle ist die Type nicht vorhanden. 


9,5 mm. 
„Cape Colony“. 


7. hessei nov. spec. 


Schwarze Art mit rotbraunen Flügeldecken und goldgelbem Schuppen- 
rand, der unter den Schultern beginnt und bis hinter die Apikalbeule 
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reicht, goldgelb beschupptem Pygidium und einzelnen goldgelben Schup- 
pen auf Abdomen und Hinterschenkeln, mit abstehender langer schwarzer 
Behaarung auf Kopf, Halsschild und Brust und grauweißer Behaarung auf 
Abdomen und Schenkeln, die Flügeldecken tragen unter der langen Behaa- 
rung noch sehr kurze anliegende rotbraune Haare. 

Der Kopfschild des & ist eineinviertelmal so lang wie an der Basis 
breit, parabolisch, vorn mit kleinem Einschnitt, Lappen rundlich, kaum 
aufgebogen. Beim @ ist er ähnlich, kaum breiter. Der Fühlerfächer des ö 
ist fast so lang wie der Stiel, des $ kürzer. Halsschild und Flügeldecken 
wie bei pseudomilitaris, nur in der Farbe der Schuppen anders. Das Pro- 
pygidium ist bei ö? schwarz, nur in den Ecken stehen einzelne gelbe 
Schuppen. Das Pygidium ist dagegen dicht goldgelb beschuppt. Unterseite 
mit vereinzelten goldgelben Schuppen oder ohne solche. Vorderschienen 
bei 5? dreizähnig, 3. Zahn beim 5 klein aber scharf. 8-9 mm. 


Caledon Distrikt: Houwhoek, Steenbras River, Hott.-Holl. Mts. 
Type in Kapstadt. | 


8. Iynx Fabricius 1776. 


Der Kopfschild des $ ist parabolisch, vorn wenig eingeschnitten, des $ 
vorn breiter und tiefer eingeschnitten, bei 5 nicht aufgebogen. Das Gelb 
des Schuppenrandes schimmert bei gewisser Beleuchtung grünlich. 9-9,5 mm. 


Cape Town, Table Mt. und Devils Peak. 
Typus im Museum Kopenhagen. 


9. hilaris Peringuey 1902. 


Nur bei dieser Art schimmern die Schuppen der Flügeldecken im Licht 
leuchtend veilchenblau. Sie sind klein und fallen im Schatten überhaupt 
nicht auf. Auf der Unterseite sind sie größer und leuchtend hellblau. Der 
Kopfschild des ö ist fast doppelt so lang wie an der Basis breit, nach vorn 
verschmälert und vorn wenig eingeschnitten, des $ besonders vorn breiter 
und deutlicher eingeschnitten. 

Der Autor spricht von vorkommender Schwärzung der Schienen; bei 
allen mir vorliegenden Exemplaren sind diese einheitlich rotbraun, wohl 
aber sind die Schenkel manchmal + geschwärzt. 8-11 mm. 


Touwsrivier, George Distrikt. 
Type in Kapstadt. 
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10. badiitibialis Schein. 


In meiner Arbeit über die Ausbeute der Schwedischen Südafrika- 
Expedition 1950/51 beschreibe ich diese Art wie folgt: 


Schwach glänzender, schwarzer Anisonyx mit rotbraunen Flügel- 
decken, Schienen und Tarsen, manchmal auch mit rotbraunen Pygidial- 
teilen und Schenkeln, mit durchscheinend blaßbläulichen Schuppenflecken 
auf den Flügeldecken und vereinzelten grünlichen Schuppen auf dem Hals- 
schild, mit goldgrünen, nicht dicht stehenden Schuppen auf Pygidialteil, 
Abdomen und Brustseiten, mit verhältnismäßig kurzem, geradlinig ver- 
schmälertem Kopfschild und mit gelblicher Behaarung der Unterseite. 


Kopfschild nur wenig länger als an der Basis breit, von den Augen an 
geradlinig verschmälert, vorn abgerundet und schwach eingeschnitten, eng 
runzlig punktiert wie der übrige Kopf, der in der Mitte flach eingedrückt 
ist. Neben den Augen einige grüne Schuppen. Mit kurzen schwarzen 
Borstenhaaren. 


Halsschild fast doppelt so breit wie lang, oberhalb der Mitte am brei- 
testen, von dort nach vorn und hinten geradlinig verengt, runzlig punktiert 
mit vereinzelten blaßblauen Schuppen in der Mitte und einigen Häufchen 
solcher Schuppen an den Seiten. Behaarung dünn, nicht sehr lang, schwärz- 
lich mit braunem Schimmer, am Hinterrand eine kurze braune Franse. 
Schildchen schwarz. 


Flügeldecken rotbraun mit deutlicher Seitenkante, mit flachen Ein- 
drücken neben und unterhalb des Schildchens und neben den Enden der 
Naht. In den Eindrücken und in der Rille auf den abfallenden Seiten mit 
kleinen, halbaufrecht keulenförmigen, durchscheinenden blaßblauen Schup- 
pen, die wenig auffallen. Dazwischen vereinzelte lange aufrechte schwarze 
Borstenhaare. 


Pygidium manchmal bräunlich schimmernd, meist schwarz, mit ein- 
zelnen grünen Schuppen und halbabstehenden langen schwärzlichen Haa- 
ren, fein punktiert. 

Unterseite mit vereinzelten grünen Schuppen und längerer, teils an- 
liegender, teils abstehender, gelblicher Behaarung. Schenkel pechschwarz, 
bei einem Stück rotbraun, Schienen und Tarsen rotbraun, ohne Schuppen, 
mit dünnen abstehenden schwarzen Borstenhaaren. Vorderschienen mit 
3 Zähnen, der basale Zahn sehr klein (5 &). Die Krallen der 4 vorderen 
Beine doppelt und gespalten, die der Hinterbeine einzeln und einfach. 
Nur Ö 6 bekannt. 


Die neue Art ist nur dem hilaris Per. ähnlich, der auch rotbraune 
Schienen und unauffällige violettblaue Schuppen hat. Hilaris hat einen 
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längeren Kopfschild und ist unten länger und schwarz behaart, auch haben 
alle meine Stücke (aus dem George District) rotbraune Schenkel. 

Länge 9-10 mm. 

Fundort: Basutoland, Makheke Mnts 10 Meilen ostnordöstlich Mokhotlong. 
Type im Zoologischen Institut der Universität Lund (Schweden). 


11. lepidotus Wiedemann 1821. 


Sofort zu erkennen an der fuchsroten Farbe der langen Behaarung, 
besonders der Schienenfransen, die konstant ist, ob nun die Grundfarbe 
der Flügeldecken hellbraun oder braunschwarz ist. 

Der Kopfschild ist beim 5 sehr schmal und vorn fast spitzig, beim 
Q aber bedeutend breiter. 8-9,5 mm. 


Cape Town, Table Mt. Stellenbosch, Somerset West. 
Type im Museum Kopenhagen. 


12. smaragdinus Peringuey 1902. 


Die besonders großen, fast schüsselförmigen, leuchtend smaragdgrü- 
nen dichten Schuppen fast der ganzen Fläche des Käfers lassen die Art 
leicht erkennen. Kopfschild mäßig breit, parabolisch, vorn breit ausge- 
schnitten, nicht aufgebogen. 9-10 mm. 


Riversdale. 
Holotypus (2) in Kapstadt. 


13. pauperatus Peringuey 1902. 


Schuppen ultramarinblau. Der Kopfschild des ö ist fast zweieinhalb- 
mal so lang wie an der Basis breit, fast parallelseitig, des $ fast ebenso 
schlank, doch ein wenig kürzer. 

Von elizabethae durch die untermischten langen weißen Borstenhaare, 
von longipes durch die größeren und anders geformten Schuppen zu unter- 
scheiden. 7,5-9,5 mm. 


Willowmore, Fraserburg, Beaufort West, Dunedin, Victoria West, Wyks 
Vlei. 
Type in Kapstadt. 


14. elizabethae Peringuey 1902. 
Kopfschildbildung wie beim vorigen, ebenso die Farbe der Schuppen, 
die in der Form abweichen. Die lange Behaarung ist nur schwarz. 7,5 mm. 


Algoa Bay, Grahamstown. 
Type in Kapstadt. 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 13 


15. phillipsi nov. spec. 


Schwarze Art mit auffallend langen Fühlern des ö5, braunen Vorder- 
schienen und Tarsen, braunen 3 letzten Gliedern der Mitteltarsen und 
braunem Krallenglied der Hintertarsen, manchmal auch braunem Abdo- 
men, die auf Halsschild, Flügeldecken, Pygidium und Abdomen sehr kleine 
ovale, sehr zerstreute, hellblaue Schuppen trägt; Behaarung oben schwärz- 
lich, unten hell graubraun. 

Kopfschild des ö eineinhalbmal so lang wie am Grunde breit, kurz 
oberhalb des Fühleransatzes stark geradlinig nach vorn verschmälert und 
dort dreieckig ausgeschnitten, beim $ nur wenig länger als am Grunde 
breit, ähnlich verschmälert, vorn breiter ausgeschnitten, bei 5% Zipfel nicht 
aufgebogen und Fläche grob punktiert, unbeschuppt. Fühler des ö sehr 
lang, Stiel länger als der Kopf, Fächer länger als der Kopfschild. Fühler 
des $ normal. Halsschild mit einigen Häufchen kleiner hellblauer Schuppen 
oder ohne solche; Schildchen unbeschuppt, schwarz. Flügeldecken, Pygi- 
dium und Abdomen mit wenigen, nur mit der Lupe deutlich zu sehenden, 
kleinen ovalen hellblauen Schuppen, die auf dem Pygidium relativ am 
häufigsten sind. Die Flügeldecken zeigen außer der wenig dichten, langen, 
schwärzlichen Behaarung auch kurze helle, halb anliegende Härchen; die 
Unterseite ist lang hell graubraun behaart. Dritter Zahn der Vorderschienen 
beim ö nur angedeutet, beim $ deutlich. 7-8 mm. 


Langebergen in Barrydale, Franschhoek, Banhoek Valley in Stellenbosch, 
Tierhoek im Piquetberg Distr. 

Nach dem Sammler E. P. Phillips benannt. 

Type in Kapstadt. 


16. andreaei nov. spec. 


Schwarze Art mit auffallend langen Fühlern des 5, braunen Flügel- 
decken, braunen Spitzen der Vorderschienen, braunen Vordertarsen, und 
braunen Krallengliedern der Mittel- und Hintertarsen, mit sehr kleinen 
spindelförmigen bläulichen oder grünlichen Schuppen auf Halsschild, Flü- 
geldecken und Pygidium, mit langer schwärzlicher, nur auf dem Abdomen 
gelblicher Behaarung. 

Kopfschild ähnlich dem vorigen, doch an der Basis schmäler. Auch 
sonst dem vorigen ähnlich, aber mit anders geformten Schuppen. Diese 
sind hier viel länger, stäbchenförmig, fast haarförmig. 8,5 mm. 


Tradouws Pass im Swellendam Distrikt. 
Dr. H. Andreae des Südafrika Museums gewidmet. 
Type in Kapstadt. 
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17. brincki Schein. 


Diese Art ist in meiner bei Ziffer 10 zitierten Arbeit wie folgt be- 
schrieben: 

Schwachglänzender tiefschwarzer Anisonyx mit sehr schmalem Kopf- 
schild, sehr dünn stehender hellblau und goldgrün gemischter Beschuppung 
und langer, oben schwarzer, in der Schildchengegend graubrauner, unten 
rötlichweißer Behaarung. 

Der Kopf ist zwischen den Hinterrändern der Augen aın breitesten, 
nach vorn verschmälert, mit breiter Längsfurche zwischen den Augen, die 
in der Mitte durch einen nicht immer deutlichen Längskiel unterbrochen 
ist. Der Kopfschild ist sehr schmal, doppelt so lang wie breit, beim & in 
der hinteren Hälfte parallelseitig und dann etwas verschmälert, beim ? 
von der Basis an gleichmäßig verschmälert, vorn mit sehr schmalem Ein- 
schnitt. Seine Punktierung ist dicht und gleichmäßig, die der Stirn etwas 
runzlig und unregelmäßig. Mit langen schwarzen Borstenhaaren, besonders 
auf dem langen und breiten Augenkanthus. Fühler schwarz, Fächer kürzer 
als der Stiel. 

Halsschild breiter als lang, hinten zum Schildchen vorgezogen, mit 
abgerundeten Ecken, nach vorn zunächst geradlinig verbreitert, dann ver- 
schmälert, breiteste Stelle am Ende des vorderen Drittels. Unregelmäßig 
punktiert, mit langen schwarzen Borstenhaaren. Schildchen zungenförmig, 
stark punktiert. 

Flügeldecken an den deutlichen Schultern breiter als der Halsschild, 
eineinhalbmal so lang wie zusammen breit, nach hinten geringfügig ver- 
schmälert, hinten einzeln abgerundet mit stumpfen Nahtecken. Scheibe 
flach, stark körnig-runzlig punktiert, mit langen Borstenhaaren, die in der 
Schildchengegend graubraun, sonst schwarz sind. 

Pygidium zunächst gewölbt, dann beim & steil, beim schräg ab- 
fallend, grobrunzlig punktiert, mit langen schwarzen Haaren. 

Unterseite schwarz, mit langen dichten rötlichweißen Haaren, die auch 
an den Seiten sichtbar sind und auch die Hinterschenkel bekleiden. Ab- 
domen des & flach mit sehr schwachem Längseindruck, beim ® stark, fast 
halbkugelig gewölbt. Beine schlank, schwarz, mit Ausnahme der Schenkel 
schwarz behaart. Vorderschienen mit 2 Zähnen, ein 3. Zahn auch beim 9 
nicht angedeutet. Die 4 vorderen Tarsen mit je 2 ungleichen, seitlich tief 
gespaltenen Krallen, die Hintertarsen mit 1 ungespaltenen Kralle. 

Die über den ganzen Körper verteilten Schuppen haben überwiegend, 
besonders auf der Scheibe der Flügeldecken, die Form eines gleichschenk- 
ligen, mit dem Scheitel aufsitzenden, etwas schräg abstehenden Dreiecks, 
zum geringen Teil sind sie oval. Eine ähnliche Form der Schuppen findet 
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sich auch bei sesuto Per. Sie sind hier bald goldgrün, bald hellblau, letztere 
überwiegen. Durch ihre dünne Verteilung wird der Gesamteindruck durch 
die tiefschwarze Grundfarbe bestimmt und entsteht nur ein grünblauer 
Schimmer. Auf der Unterseite stehen die Schuppen nur auf den Seiten der 
Brust und des Abdomens und auf den Hinterschenkeln etwas dichter. 

Die neue Art unterscheidet sich von allen anderen Arten mit blauen 
oder grünen Schuppen schon durch den sehr schmalen Kopfschild. Außer- 
dem haben longipes L. mit jucundus Blanch. dunkler gefärbte Schuppen, 
pauperatus Per. hat auf der Scheibe der Flügeldecken lange weiße Haare, 
elizabethae Per. spindelförmige und ditus Per. schmal keulenförmige 
Schuppen. 


Länge 8-9 mm. 
Heimat: Basutoland, Mokhotlong. 
Typen in Lund. 


17 a. brincki ssp. rudebecki Schein. 


Mit brincki beschrieben. 

Diese Rasse unterscheidet sich nur dadurch von der Nominatform, daß 
die Schuppen oben und unten viel dichter stehen. Die Grundfarbe wird 
zwar auch hier nicht ganz verdeckt, dominiert aber nicht mehr. Die Form 
der Schuppen und die sonstigen Merkmale sind nicht verschieden. 


Länge 9-10 mm. 

Heimat: Drakensbergen 10 Meilen ostnordöstlich Rhodes (in der nördlichen 
Kapprovinz rund 10 Meilen südlich der Südgrenze von Basutoland). 

Type in Lund. 


18. longipes Linne 1764. 


(= crinitus Fabricius 1776) 


Der Kopfschild des 5 ist wenig länger als am Grunde breit, fast ganz 
parallelseitig, nur vorn rundlich verschmälert, vorn eingeschnitten, Lappen 
rundlich, kaum aufgebogen. Beim $ ist er ein wenig kürzer und seitlich 
schwach gerundet. 

Von smaragdinus, pauperatus und elizabethae unterscheidet sich diese 
robuste Art durch die Form der Schuppen, die hier ziemlich klein und 
keulenförmig sind. Ihre Farbe wechselt von smaragdgrün oder blaugrün 
(Nominatform) nach dunkelblau (f. jucundus Blanchard 1850) und grün 
und goldrot gemischt (f. aureovariegatus nov.). Von der letztgenannten 
Farbform liegt nur 1 Stück aus dem Südafrika-Museum vor. 9-10 mm. 


45 
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Somerset West, Cape Town, Mamre, Tulbagh. 
Typus ? 


19. ditus Peringuey 1902. 


Kleiner als der vorige und lebhaft goldgrün beschuppt. Der Kopfschild 
des ö ist wenig länger als an der Basis breit, vom Grund an geradlinig 
verschmälert, vorn ziemlich breit, ausgeschnitten, Zipfel stumpf-spitzig, 
schwach aufgebogen. Beim ® ist er breiter, nicht länger als breit, Zipfel 
abgerundet, nicht aufgebogen. 8-9,5 mm. 


Ceres, Banhoek Valley Stellenbosch, Franschhoek. 
Type in Kapstadt. 


19a. ditus ssp. pseudoditus nov. 


Diese durchschnittlich etwas kleinere Rasse des vorigen ist dadurch 
gekennzeichnet, daß der Grund der Flügeldecken auf der Scheibe rotbraun 
und am Rande schwarz ist (bei der Nominatform einheitlich schwarzbraun) 
und daß die Schuppen nur am Rande dicht, auf der Scheibe aber sehr dünn 
stehen (bei der Nominatform stehen sie auf den ganzen Flügeldecken gleich 
dicht). Bei allen vorliegenden ö besitzen die Vorderschienen einen kleinen 
3. Zahn, während die meisten ö& der Nominatform nur zweizähnige 
Vorderschienen haben. 7-8 mm. 


Ceres, Banhoek Valley Stellenbosch, Hott. Holl. Mts. in Caledon, Oude- 
bosch R. Zonderend (zwischen Caledon und Swellendam). 


Type in Kapstadt. 


20. albopilosus nov. spec. 


Q. Schwarze Art mit rotbraunen (mit Ausnahme der schwarzen Seiten- 
ränder) Flügeldecken, rotbraunem Pygidialteil, rotbrauner Unterseite und 
rotbraunen Beinen, ohne Schuppen, an den Seiten des Kopfes schwarz, 
sonst überall lang und dünn abstehend weiß und darunter sehr kurz an- 
liegend gelblich behaart. 

Kopfschild des 2 quadratisch, Basis so breit wie der Kopf zwischen 
den Augen, vorn nur seicht ausgerandet, in der Mitte mit Längseindruck. 
Fühler normal. Fächer kürzer als der Stiel. Halsschild mit kurzer gelblicher 
Grundbehaarung und abstehender langer weißlicher Behaarung, dazwi- 
schen einige wenige schwarze Haare. Schildchen unbehaart, schwarz. Flü- 
geldecken mit sehr schmal geschwärzter Nahtkante und mit breiter ge- 
schwärztem Außenrand, wie der Halsschild behaart. Propygidium und 
Pygidium anliegend kurz weiß und dazwischen abstehend länger schwarz 
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behaart. Unterseite rotbraun mit angedunkelten Brustseiten, ziemlich lang 
dicht weißlich behaart. Alle Beine rotbraun, Vorderschienen zweizähnig. 
9 mm. 


Somerset West. 
Nur 1 2 bekannt. 
Typus in Kapstadt. 


21. nigerrimus nov. spec. 


Einheitlich tiefschwarze unbeschuppte Art mit langer schwarzer Be- 
haarung. 

Kopfschild des 5 zweieinhalbmal so lang wie am Grunde breit, in den 
hinteren ?/s parallelseitig, dann verschmälert, vorn dreieckig ausgeschnitten, 
Zipfel nicht aufgebogen. Beim $ ist er breiter und kürzer, von der Basis 
an geradlinig verschmälert, vorn noch ziemlich breit und seicht ausgeran- 
det, nicht aufgebogen. 

Kleiner als ursus, dem die Art sonst ähnlich ist. 7,5-8,5 mm. 


Willowmore, George Distrikt. 
Type in Kapstadt. 


22. ursus Fabricius 1775. 


Allgemein bekannte schwarze, lang schwarz behaarte Art mit oder 
ohne milchweiße opalisierende Schuppen und mit mehr oder weniger ge- 
schwärzten, rotbraunen Beinen. Nach meinem Material scheinen die Farb- 
formen nicht lokalisiert zu sein. 9,5-11l mm. 


Malmesbury, Paarl, Stellenbosch, Cape Town, Caledon. 
Typus: Museum Kopenhagen. 


23. ursinus Nov. Spec. 


Schwarze Art mit braunen Flügeldecken und Beinen, mit vereinzelten, 
in kleine Häufchen auf Halsschild, Flügeldecken, Propygidium, und Pygi- 
dium verteilten weißgelben Schuppen oder ohne solche, mit überwiegend 
schwarzer, in der Schildchengegend und auf den Hinterschenkeln weißer, 
langer Behaarung. 

Kopfschild des ö eineinhalbmal so lang wie an der Basis breit, para- 
bolisch, vorn ausgerandet und schwach zweizipflig aufgebogen. Beim $ ist 
er ähnlich, nur sind die Seiten mehr geradlinig. Die Fühler des 8 sind 
ziemlich lang, der Fächer ist so lang wie der Stiel, beim $ kürzer. Die 
sehr hinfälligen stäbchenförmigen Schuppen stehen schräg ab und sind 
nicht in 4 regelmäßige kurze Streifen zusammengefaßt wie bei ursus. Die 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 10, H.1 


DD 


18 Schein: Die südafrikanischen Pachycnemini 


Vorderschienen des ö sind dreizähnig, der 3. Zahn ist klein aber scharf. 
8-9 mm. 


Langebergen im Swellendam Distrikt, George Distrikt, Knysna. 
Type in Kapstadt. 


24. nasuus Wiedemann 1821. 


Der Kopfschild des ö ist eineinhalbmal so lang wie am Grunde breit, 
schmal-parabolisch, vorn schmal und wenig eingeschnitten, kaum aufge- 
bogen. Beim { ist er breiter parabolisch und etwas kürzer, vorn breiter und 
nur schmal ausgeschnitten. 8-8,5 mm. 


Cape Town, Stellenbosch, Sneeuwgat Valley in Tulbagh. 
Typus im Museum Kopenhagen. 


25. proletarius Peringuey 1902. 


Kopfschild bei ö? sehr ähnlich dem vorigen. 8-9 mm. 


Riversdale, Caledon, Houwhoek, Franschhoek, Paarl, Vogelsvlei. 
Typus in Kapstadt. 


26. bipilosus Moser 1918. 


Kopfschild kaum länger als am Grunde breit, fast geradlinig nach 
vorn verengt, vorn mit dreieckigem Einschnitt und schwach aufgebogenen 
Zipfeln, bei ö? ähnlich. Vorderschienen des ö zweizähnig, des 2 mit 3 
kräftigen Zähnen. Diese Art ist an der helleren Farbe der Behaarung der 
hinteren Hälfte der Flügeldecken leicht zu erkennen. 9 mm. 


Tanganjikaland, Manow. 
Typus in Berlin. 


3. PERITRICHIA Burmeister 1844. 
(= Pherocoma Blanchard 1850) 


Genotyp capicola F. 1731. 

Burmeister hat seine Gattung auf cinerea Ol., proboscidea Ol., capi- 
cola F. und dimidiata Burm. gegründet, ohne einen Genotyp zu nennen. 
Ich bestimme capicola als solchen, weil im Gegensatz zu den genannten 
Arten Oliviers ihre Type noch vorhanden ist. 

Während Burmeister als Merkmale seiner Gattung den zugespitzten 
Kopfschild, die nach hinten verschmälerten Flügeldecken und die einkral- 
ligen Hinterbeine bezeichnete, hat Lacordaire 1856 bei der Bereinigung 
der Gattung Anisonyx auch Arten mit parallelseitigen Flügeldecken und 
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mit 2 Krallen an den Hinterbeinen zu Peritrichia gezogen (tristis, guttata 
und nigromaculata, alle Burm.). Peringuey hat 1902 diese Ausweitung 
übernommen und die Gattung durch die Merkmale langes schmales Kinn, 
scharf zugespitztes Schildchen, # zugespitzter Kopfschild, die im Verhältnis 
zum Halsschild breiteren Flügeldecken und die sexuell nicht differenzier- 
ten, schlanken Hinterbeine mit einer oder mit zwei Krallen umrissen. 

So wie Peringuey die Gattung untergeteilt hat, ist nicht ganz natür- 
lich, weil er hirtipes Per. zu den tristis-Artigen und umgekehrt plebeja Per. 
zu den capicola-Artigen stellen muß. Ich schlage folgende Unterteilung 
vor, ohne formelle Untergattungen zu bilden: 


a. tristis-phebeja-Gruppe mit parallelseitiger Form. 


b. dita-Gruppe mit hinten gemeinsam halbkreisförmig abgerundeten Flü- 
geldecken und 2-kralligen Hintertarsen. 


c. nitidipennis-Gruppe wie b, aber mit nur 1 Kralle an den Hintertarsen. 


d. ursus-capicola-Gruppe mit verschmälerter Form und einer Kralle an 
den Hinterbeinen. 


e. hirtipes-Gruppe mit derselben Form und mit zwei Krallen. 


Zu den Arten 


Ein dunkler Punkt bleibt die Deutung der Thunbergschen Namen 
Trichius capucinus, monachus, ovinus und ursula (Memoires de l’Academie 
Imperiale des sciences de St. Petersburg Tome IV, 1818). Es ist sehr wahr- 
scheinlich, daß sich diese Namen auf später nochmals beschriebene Peri- 
trichia-Arten beziehen. Die Beschreibungen sind aber flüchtig und nicht 
eindeutig, so daß nur die Beiziehung der Typen Klarheit bringen kann. 
Ich habe versucht, sie vom Zoologischen Institut der Universität in Uppsala 
zu erhalten, sie wurden dort leider in der ungeordneten Sammlung Thun- 
berg nicht gefunden. 

Der Coleopterorum Catalogus von Junk-Dallatorre ist zu ergänzen 
durch: 
bella Moser (als Eriesthis) und 
flavoornata Moser, 
beide aus Südwestafrika, Stett. Ent. Zeit. 79, Seite 326, 1918. 


A. tristis-plebeja-Gruppe 


Die nicht oder kaum verschmälerten Flügeldecken haben abgerundete, 
aber noch zu erkennende Hinterwinkel und sind länger als zusammen 
breit. Die Hinterbeine haben zwei Krallen oder nur eine Kralle. 
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l. tristis Burmeister 1844. 
(? = grata Peringuey 1902). 
Länge 8,5-9 mm, Schulterbreite 6 mm. 


Die Untersuchung der ausgezeichnet erhaltenen Type des Museums 
Halle, die Peringuey nicht gesehen haben dürfte, macht es mir möglich, die 
Beschreibung des Autors zu ergänzen. Der Kopfschild des & ist etwa so 
lang wie breit, mit geradlinig verschmälerten Seiten und fein erhobenen 
Rändern, vorn schwach zweizipfelig. Fühler braun. Kopf und Halsschild 
sehr dicht runzlig punktiert und lang und dicht schwarz behaart; Flügel- 
decken lebhaft rotbraun mit angedunkelter Naht und Randkante, weit- 
läufiger punktiert als der Halsschild, etwas glänzend, mit aufstehenden 
und anliegenden feinen langen schwarzen Haaren, Scheibe flach, hinter 
dem Schildchen etwas eingedrückt, auf den abfallenden Seiten mit je einer 
breiten Rille von den Schultern bis in Höhe der Apikalbeule. In dieser 
Rille, am Apikalrand und auf dem schwarzen Propygidium einige wenige 
langovale goldgelbe Schuppen, die bei den wenigen Stücken anderer Samm- 
lungen fehlen. Pygidium schwarz, lang schwarz behaart, nicht beschuppt. 
Auf dem schwarzen Abdomen sind das zwischen die Hüften eingeschobene 
und das folgende Segment filzig gelbweiß beschuppt; auch das folgende 
Segment ist ähnlich, aber weniger dicht beschuppt. Alle anderen Segmente 
sind unbeschuppt. Die langen Haare der Unterseite sind schwarz, auf dem 
Abdomen schmutzig weiß und stehen so dünn, daß die geschilderten Schup- 
penbinden der basalen Segmente deutlich hervortreten. Vorderschienen 
mit Tarsen dunkelbraun, sonst Beine schwarz, alle schwarz behaart. Kleine 
Kralle der Hintertarsen halb so lang wie die große, gespalten. 

grata fällt durch die glänzendgrün-opalisierenden Schuppen auf Pro- 
pygidium, Pygidium und Abdomen, vereinzelte auch in der Rille auf den 
abfallenden Seiten der Flügeldecken, sofort auf; alle Exemplare sind 92. 
Durch ein an einer Nadel steckendes, in Kopula gefangenes Pärchen des 
Britischen Museums wird bewiesen, daß grata das ? von tristis ist. 
Heimat: die Type ist leider nur mit „Kap der guten Hoffnung“ etikettiert, 
das von Peringuey gefangene Stück stammt aus Caledon, weitere Stücke 
aus Riversdale, Caledon. 


2. pseudotristis nov. spec. 
Länge 8,5 mm, Schulterbreite 5 mm. 


ö. tristis-ähnliche Art mit schwarz behaartem Abdomen, ganz schwar- 
zen Beinen, anderer Zähnung der Vorderschienen und sehr deutlich ge- 
spaltener, längerer kleiner Kralle der Hintertarsen. 
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Form und Aussehen wie tristis, oben unbeschuppt, Flügeldecken dunk- 
ler braun, an Naht, Rand und in der Umgebung des Schildchens stark an- 
gedunkelt. Fühler und alle Beine ganz schwarz. Oberseite etwas mehr 
körnig punktiert. Behaarung schwarz, auch auf dem Abdomen, filzig-weiße 
Beschuppung der basalen Abdominalsegmente wie bei tristis. Während bei 
diesem der basale, kleinere Zahn der Vorderschienen dem mittleren Zahn 
viel näher steht als dieser dem apikalen Zahn, sind diese Entfernungen bei 
pseudotristis ungefähr gleich groß. Die kleinere Kralle der Hintertarsen ist 
mehr als halb so lang wie die größere und sehr deutlich gespalten. Nur 
1 & bekannt. 


Heimat: Cold Bakkeveld im Ceres Distr. 
Typus in Kapstadt. 


3. vansoni nov. Spec. 
Länge 9-10 mm, Schulterbreite 5,5-6 mm. 


59. Tiefschwarze Art aus der Verwandtschaft des tristis, bei welcher 
die kleinere Kralle der Hintertarsen auffallend kurz oder rudimentär ist. 

Tiefschwarz, Fühler, Schenkel, Schienen und Tarsen der Vorderbeine, 
Schienen und Tarsen der Mittelbeine und das Krallenglied der Hinterbeine 
dunkelrotbraun. Flügeldecken nur des 2 mit gelbweißen Schuppenflecken 
an der Apikalbeule, die des ö ungefleckt. Die basalen Abdominalsegmente 
sind wie bei tristis beim Ö filzig weiß beschuppt, die Behaarung ist bei 
ö und $ oben und unten schwarz. 

Kopfschild etwa so lang wie breit, durch die etwas gebogenen Seiten 
breit-parabolisch, vorn schwach zweizipfelig, flach, nur die Zipfel aufge- 
bogen. Überall, einschließlich Halsschild, eng runzlig punktiert und aufrecht 
schwarz behaart. 

Halsschild breiter als lang, über der Mitte am breitesten, nach hinten 
wenig, nach vorn stärker geradlinig verschmälert. In der hinteren Hälfte 
mit flacher Rille. Hinterrand ein sehr flacher Bogen. Schildchen ein kleines, 
schmales gleichschenkliges Dreieck. Die fast parallelseitigen Flügeldecken 
mit einzeln abgerundeten Apikalrändern. Naht durch Längsriß abgegrenzt, 
auf der Scheibe eine Längsrippe von der Basis bis über die Mitte hinaus 
und eine stärkere Rippe zwischen Schulter- und Apikalbeule, auf dem 
Seitenabfall eine breite Längsrille. Mit Ausnahme der glänzenden Naht 
engmaschig punktiert, mit dünnen, aufrechten und kürzeren, feinen anlie- 
genden schwarzen Haaren. 

Pygidialteil und Abdomen eng runzlig punktiert und dünn abstehend 
schwarz behaart. 
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Der basale Zahn der Vorderschienen steht dem mittleren Zahn nur 
wenig näher als dieser dem apikalen Zahn. Auffallend kurz ist die kleinere 
Kralle der Hintertarsen, die fein gespalten ist. Bei einigen Individuen, die 
der Botaniker Bo Peterson auf Struthiola leptantha Bolus gefangen hat, ist 
die kleine Kralle ganz rudimentär. Das 2 kommt mit oder ohne Flecken 
an der Apikalbeule vor. 

Durch diese Kralle und die Färbung von den Verwandten leicht zu 
unterscheiden. 


Heimat: Van Rhynsdorp (gesammelt von G. van Son und diesem gewid- 
met). Gifberg bei Van Rhynsdorp. Pakhuis Pass bei Clanwilliam. 
Holo- und Allotypus in Pretoria, Paratypen in Kapstadt. 


4. abdominalis Blanchard 1850. 
Länge 9,5-10 mm, Schulterbreite 5,5-6 mm. 


Dallatorre hat im Coleopterorum Catalogus abdominalis Burmeister 
und die gleichnamige Art von Blanchard verwechselt; erstere gehört zu 
Pachycnema und letztere zu Peritrichia. 

Im Gegensatz zu den vorhergehenden Arten sind hier beim 5 nicht 
nur die 3 basalen Abdominaisegmente, sondern auch die Ringe 3-5 weiß 
beschuppt, wenn auch dünner als jene und bald auf der ganzen Fläche, 
bald nur auf der hinteren Hälfte. Die Type ist in letzterer Art beschuppt. 
Beim 2 ist das ganze Abdomen dicht weißlich behaart. Während die 566 
einfarbig schwarz sind, ist ein Teil der ?? weiß gefleckt, und zwar stehen 
2 Scheiben- und 1 Basalfleck auf dem Halsschild, eine basale und eine 
mittlere Querbinde aus je 4 Flecken und je 2 kleine Halbmöndchen hinter 
den Apikalbeulen auf den Flügeldecken und eine Querlinie auf dem unte- 
ren Rand des Propygidiums; letztere ist meist auch bei den ?? mit unge- 
fleckten Flügeldecken vorhanden. 

Die Flügeldecken haben eine deutliche Diskalrippe. 


Hopefield, Tulbagh, Malmesbury, Koeberg, Cape Town, Stellenbosch, Ban- 
hoek Valley, Somerset West, Willowmore. 
Typus im Museum Paris. 


5. badiipennis nov. spec. 


Länge 9,5-10,5 mm, Schulterbreite 6,5 mm. 


Schwarze Art mit dunkelrotbraunen Flügeldecken aus der Verwandt- 
schaft des tristis, die auf dem Abdomen wie abdominalis beschuppt und 
behaart ist. 
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In der Form und der Farbe der Oberseite steht diese Art der tristis 
nahe, bei der sie bisher eingereiht gewesen sein dürfte. Kopf und Hals- 
schild ähnlich tristis, Fühler schwarz. Die Flügeldecken zeigen eine deut- 
liche Diskalrippe ähnlich abdominalis. Das Abdomen ist beim ö wie bei 
dem ö von abdominalis auf den Ringen 1-5 weiß beschuppt, beim $ weiß 
behaart. Die Beine sind wie bei tristis gefärbt; der basale Zahn der Vorder- 
schienen steht dem mittleren Zahn näher als dieser dem apikalen Zahn. 
Die kleinere Kralle der Hintertarsen ist so lang wie !/s der größeren Kralle, 
letztere ist nicht gespalten, erstere gespalten. 


Ein $ zeigt auf dem Halsschild 2 kleine rundliche Scheibenflecken wie 
saga Per., welche Art auf Propygidium und Pygidium gelbe haarähnliche 
Schuppen trägt, die hier fehlen. 


Heimat: Banhoek Valley, Stellenbosch Distr. 
Holotypus und Paratype in Kapstadt. 


6. braunsi nov. spec. 


Länge 9-10 mm, Schulterbreite 5,5-6 mm. 

Schwarze Art der tristis-Gruppe mit braunen Flügeldecken, mit oder 
ohne gelbe Scheibenflecken auf dem Halsschild und mit gelben Flecken 
auf den Flügeldecken, welche durch das am Rand dicht goldgelb beschuppte 
Propygidium und das unbeschuppte schwarze Pygidium gekennzeichnet ist. 


Kopfschild so lang wie zwischen den Augen breit, in leichtem Bogen 
nach vorn verschmälert, vorn mit 2 etwas aufgebogenen Zipfeln. Fühler 
schwarz. Halsschild breiter als lang, Hinterecken rechtwinklig, Seiten von 
dort bis zur Mitte parallel, dann nach vorn geradlinig verschmälert. Kopt 
und Halsschild dicht runzlig punktiert, unbeschuppt mit langen, aufrechten 
schwarzen Haaren. Schildchen ein gleichseitiges Dreieck, gerunzelt, schwarz. 
Flügeldecken breiter als der Halsschild, etwa 1!/2 mal so lang wie zusam- 
men an der Basis breit, fast parallelseitig, mit flacher glatter Beule neben 
dem Schildchen, sonst kräftig strichelig punktiert; eine schmale flache Dis- 
kalrippe und eine breitere flache Schulterrippe nur einfach punktiert; auf 
den abfallenden Seiten eine gerunzelte Längsrille. Mit halbanliegenden 
feinen schwarzen Börstchen und lang abstehenden dünnen schwarzen Haa- 
ren. Naht einzeln abgerundet. Die bei 5? gleiche, oft ganz fehlende Zeich- 
nung besteht aus 2 kleinen Scheibenflecken auf dem Halsschild, je einer 
Querbinde aus je 4 Fleckchen über und unter der Mitte der Flügeldecken 
und je einem Halbbogen hinten um die Apikalbeule. Die Flecken bestehen 
aus haarähnlichen Schuppen, die beim 5 goldgelb, beim ? weißlich sind. 
Das Propygidium trägt hinten einen schmalen, sehr dichten Rand aus eben- 
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solchen Schuppen; das etwas glänzende, schwarze Pygidium zeigt manch- 
mal im apikalen Drittel einen beim ö& gelben, beim 2 weißlichen Fleck. 
Der Pygidialteil ist lang abstehend schwarz behaart. Unterseite lang 
schwarz, über den Hinterhüften und in der Mitte der Brust und des Ab- 
domens weiß behaart. Die basalen Ringe des Abdomens sind beim Ö filzig 
gelbweiß, die anderen Segmente weniger dicht weiß beschuppt; beim 
? ist das Abdomen weniger dicht weiß haarartig beschuppt. Beine schwarz 
mit feinen weißen Börstchen und langen schwarzen Haaren. Der basale 
Zahn der dreizähnigen Vorderschienen sehr klein und dem mittleren Zahn 
genähert. An den Hintertarsen ist die gespaltene kleine Kralle halb so lang 
wie die nicht gespaltene große. 

Durch den Schuppenrand des Propygidiums und das unbeschuppte 
Pygidium leicht von den verwandten Arten zu unterscheiden; am ähnlich- 
sten ist saga, bei der aber auch das Pygidium hell beschuppt ist. 


Heimat: Willowmore (dort von Dr. Brauns gefangen, dem ich sie widme), 
Montagu. 
Holo- und Allotypus und Paratypen in Pretoria. 


7. nigromaculata Burm. 1844. 


Länge 6-7 mm, Schulterbreite 4-4,5 mm. 


Durch die vertieften, runden samtig schwarzen Flecken des Halsschil- 
des und der Flügeldecken sehr leicht zu erkennen. 


Heimat: Klein Namaland, Steinkopf. 
Typus in Halle. 


8. saga Per. 1902. 
Länge 7-10 mm, Schulterbreite 4,5-5,5 mm. 


Etwas breiter gebaut als die verwandten Arten, größte Breite etwas 
unterhalb der Schultern, Seiten der Flügeldecken gerundet. Schwarz mit 
braunen Flügeldecken und mit manchmal ganz oder teilweise fehlenden 
gelben Flecken aus locker stehenden, den Untergrund meist nicht ganz 
verdeckenden Schuppen und zwar zeigt der Halsschild einen jeweils in der 
Mitte unterbrochenen, schmalen Vorder- und Hinterrand und 2 Scheiben- 
fleckchen und die Flügeldecken je 4-5 runde Flecken in der Rille längs des 
Seitenrandes, 4 runde Flecken im Bogen um das Schildchen herum und je 
einen queren Fleck hinter der Mitte jeder Decke. 

Den Hauptunterschied von den verwandten Arten bildet die gleich- 
mäßige Bedeckung des Propygidiums, Pygidiums und Abdomens mit gelb- 
lichen Schuppen oder Schuppenhaaren. 
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Hex River, Bain’s Kloof, Banhoek Valley Stellenbosch, Franschhoek, George 
Distr., Assegaibosch La Motte (Humansdorp). 


Typus in Kapstadt. 


9. podicalis nov. spec. 
Länge 7 mm, Schulterbreite 4 mm. 


ö. Schwarze Art der tristis-Gruppe, mit braunen, ungefleckten Flügel- 
decken, welche durch dichte ziegelrote Beschuppung einer breiten Rand- 
binde des Propygidiums und des ganzen Pygidiums gekennzeichnet ist. 


Der Kopfschild ist etwas länger als breit, parabolisch, vorn schwach 
abgestutzt und nicht eingeschnitten. Halsschild etwas breiter als lang, hinten 
im Bogen gerundet, Seiten bis zur Mitte ungefähr parallel, dann gerad- 
linig nach vorn verschmälert. Längs der Mitte eine angedeutete Rille, bei- 
derseits davon je ein flaches Grübchen, die nicht tomentiert oder beschuppt 
sind. Kopf und Haisschild runzlig punktiert, lang abstehend braunschwarz 
behaart. Schildchen ein gleichseitiges Dreieck mit schwach ausgebogenen 
Seiten, schwarz, punktiert. Flügeldecken an den betonten Schultern breiter 
als der Halsschild, 11/2 mal so lang wie zusammen breit, parallelseitig, am 
Apex einzeln abgerundet. Neben dem Schildchen je eine schwache Beule, 
sonst ziemlich flach, ohne Diskalrippe. Seitenabfall nur in der vorderen 
Hälfte mit Rille. Mit Ausnahme der Beulen nadelrissig punktiert und lang, 
nicht dicht, aufrecht schwarz behaart. Propygidium schwarz mit breitem 
ziegelrotem Hinterrand aus sehr kleinen, runden, dichten Schuppen, die 
nur einzelne schwarz behaarte Kahlpunkte freilassen. Das ganze, senkrecht 
in leichter Wölbung abfallende Pygidium mit ebensolchen ziegelroten Schup- 
pen und am Rande mit abstehenden, langen, schwarzen Haaren. Unterseite 
vorn dunkel, hinten graugelb behaart, die 2 basalen Abdominalringe weiß 
befilzt, die anderen Ringe weniger dicht weißgelb beschuppt mit einzelnen 
schwarzen Börstchen, das letzte Segment kahl, schwarz. Beine schwarz; 
der Apikalteil der Vorderschienen mit Tarsen rotbraun. Diese Schienen 
mit 3 gleichweit auseinanderstehenden Zähnen, der basale Zahn klein. 
Kleine Kralle der Hintertarsen !/s2 so groß wie die große, nicht gespalten. 
Alle Beine schwarz behaart und beborstet. 


Durch den rot beschuppten Pygidialteil von allen Verwandten leicht 
zu unterscheiden. 


Nur 2 56 liegen vor. 


Heimat: Klein Namaland, Steinkopf (L. Schultze Juli 1904). 
Holotypus in Berlin. 
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10. flavoornata Moser 1918. 


Länge 7-11 mm, Schulterbreite 4-6,5 mm. 


Schwarz mit dunkelbraunen Flügeldecken. Halsschild mit ganz umlau- 
fendem Schuppenrand und mit 2 kommaartigen, nach vorn divergierenden 
Scheibenflecken, Flügeldecken mit je einer Schuppenbinde längs der Naht 
und des Außenrandes und einer meist in Flecken aufgelösten, hinten ver- 
kürzten Längsbinde dazwischen. Diese Binden können alle in Flecken auf- 
gelöst sein oder fast die ganze Oberfläche einnehmen; sie sind beim ö 
gelb, beim $ mehr weißlich. 

Heimat: Südwestafrika, Hereroland, Windhoek, Otjiwarongo, Kaoko Otavi, 

Klein Namaland, Obib, zwischen Obib und Zebrafontein. 

Ein nur 6,5 mm langes ? des Transvaal Museums, das C. Koch in 
Bogenfels, Südnamib, am 1. 12. 1948 gefunden hat, hat keine Halsschild- 
scheibenflecken und reduzierte Längsbinden der Flügeldecken. Es gehört 
wohl sicher hierher. 


Typus in Berlin. 


ll. guttata Burm. 1844. 
7-7,5 mm lang, 4,5-5 mm an den Schultern breit. 


Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun. Halsschild mit je einem klei- 
nen weißen Flecken in den Vorderecken und je einem noch kleineren dar- 
unter sowie mit 2 winzigen Scheibenflecken und schmalem weißem Hinter- 
rand, die oft alle oder zum Teil fehlen. Flügeldecken mit einer Querreihe 
von 4-6 punktförmigen Flecken hinter der Basis, einer weiteren Querreihe 
von 4 solchen Flecken kurz hinter der Mitte und meist mit einer schmalen 
Einfassung des Apikalrandes hinter den Beulen. Beim $ sind die Flecken 
ein wenig größer und gelblich. Der ganze Pygidialteil und das Abdomen 
sind dicht weiß beschuppt. 

Saga ist viel robuster und hat Flecken aus größeren, mehr lockeren 
Schuppenhaaren, insbesondere das Pygidium ist viel lockerer beschuppt. 
Heimat: Namaland, Ookiep, zwischen Springbok und Pella, zwischen Ka- 

mieskroon und Springbok. 


Typus in Halle. 


12. kochi nov. spec. 
8-9 mm lang, 4,5-5 mm an den Schultern breit. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft der guttata mit ähnlicher Flek- 
kung, bei der auch der Grund der Flügeldecken schwarz ist und das Pygi- 
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dium des 5 in der oberen Hälfte gelb, der übrige Pygidialteil und das 
Abdomen weiß sind. 

Kopfschild nicht länger als breit, nach vorn wenig verschmälert, vorn 
ausgerandet, die Lappen schwach aufgebogen, mit feiner Randleiste. Hals- 
schild so lang wie breit, hinten in breitem Bogen abgeschnitten, Seiten in 
der hinteren Hälfte parallel, dann nach vorn verschmälert. Kopf und Hals- 
schild fein und dicht runzlig punktiert und abstehend lang schwarz behaart. 
In den Vorderecken und am Seitenrand kurz dahinter steht auf dem Hals- 
schild je ein weißer Fleck, auf der Scheibe 2 weiße Flecken, auch der Hin- 
terrand ist schmal weiß beschuppt; die Flecken fehlen oft, die in den Vor- 
derecken sind fast immer vorhanden. Schildchen schwarz, meist an der Basis 
weiß beschuppt. Flügeldecken breiter als der Halsschild, länger als breit 
und seitlich etwas weniger gebogen als bei guttata, mit weißen Schuppen- 
flecken wie diese, die beim $ größer sind als beim ö. Propygidium dicht 
weiß beschuppt, Pygidium beim Ö in der basalen Hälfte oder fast ganz, 
dicht zitronengelb, der Rest weiß beschuppt; Abdomen ebenso, an den 
Seiten der Ringe aber gelb beschuppt mit Ausnahme des schwarzen unbe- 
schuppten letzten Segmentes. Beim $ ist das ganze Propygidium, Pygidium 
und Abdomen weniger dicht und mehr haarartig weiß beschuppt. Der Rest 
der Unterseite dicht weiß behaart. Beine schwarz, Vordertarsen und alle 
Krallenglieder schwarzbraun. Vordertarsen mit 3 gleich weit entfernten 
Zähnen. Die kleine Kralle der Hintertarsen kaum !/s der Länge der großen 
und nicht gespalten. 

Von guttata durch robustere Gestalt, schwarze Flügeldecken und gel- 
bes Pygidium des ö verschieden. Sonst noch dem ö& der Pachycnema ro- 
strata Burm. und der Pachycnema Kochi nov. spec. ähnlich, die aber beide 
nur eine Kralle an den Hintertarsen besitzen. 


Heimat: Bushman Land, Pofadder, Henkries, von C. Koch gesammelt, dem 
ich sie widme. 
Holotypus, Allotypus und Paratypen in Pretoria. 


13. ditissima Per. 1902. 


Länge 6-7,5 mm, Schulterbreite 4-4,5 mm. 


Peringuey gibt als Grundfarbe der Flügeldecken kastanienbraun oder 
-rot an; ich möchte diese bei der Type des Südafrika-Museums eher als 
dunkelbraun bezeichnen. Die meisten Stücke haben aber eine schwarze 
Grundfarbe. Der Halsschild besitzt eine ganz umlaufende Randbinde, 
deren Schuppen am Basalrand gelb, sonst weiß sind, ferner 2 Scheiben- 
flecken, deren Form für die Art charakteristisch ist; sie bilden 2 große, nach 
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außen offene Bögen, die in der Mitte des Hinterrandes beginnen und bis 
zum Seitenrand etwas oberhalb der Mitte reichen. Von den Flecken der 
beiden Querbinden der Flügeldecken sind die 4 der vorderen Binde kurz 
unterhalb des Vorderrandes stets isoliert, während die Flecken der unteren 
Binde unter der Mitte ganz oder zum Teil verschmolzen sind; von dieser 
Binde aus erstreckt sich ein Ast längs der Naht zum Apex, der dort die 
Apikalbeule umrundet. Die Farbe dieser Schuppenbinden ist nur bei der 
Minderheit der Stücke, die mir vorlagen, safrangelb wie Peringuey sagt, 
sonst meist auch beim ö& weißlich. 


Heimat: Südwestafrika, Damaraland, Waldau, Usakos, Okahandja, Groß 
Namaland, Kamanyab, Rek Vlakte. 
Typus in Kapstadt. 


14. andreaei nov. spec. 


Länge 7-8 mm, Schulterbreite 4-4,5 mm. 


Schwarze Art ähnlich der ditissima mit vorn braunen, hinten schwar- 
zen Flügeldecken mit zweibindiger Zeichnung. 

Kopfschild so lang wie zwischen den Augen breit, nach vorn stark ver- 
schmälert, vorn ausgerandet und zweizipfelig, wie der übrige Kopf dicht 
und stark punktiert. Fühler und Taster braun. Halsschild wie bei ditissima 
geformt und gefärbt, nur sind die beiden Scheibenflecken rund oder kurz 
strichförmig. Punktierung fein, seitlich dichter. Schildchen dünn beschuppt. 
Flügeldecken in der Form wie ditissima, Grund beim ö vorn dunkelbraun, 
hinten schwarz, beim $ vorn rotbraun, hinten angedunkelt. Die vordere 
Querbinde hinter der Basis besteht aus 4 manchmal geteilten, meist iso- 
lierten Flecken, die Binde hinter der Mitte läuft — meist unregelmäßig 
unterbrochen — bis zur Naht durch, setzt sich dort an dieser entlang bis 
zum Apex fort und umrundet im Halbbogen die Apikalbeule. Die Schup- 
pen der Zeichnung des Halsschildes und der Flügeldecken sind länglich, 
nicht so dicht, daß zwischen ihnen der Grund verdeckt wird, und beim & 
weiß, beim $ gelblich. Das Propygidium, das schmäler ist als bei ditissima, 
das Pygidium und Abdomen sind mit ebensolchen Schuppen bedeckt. Die 
ganze Oberseite ist mit dünn stehenden, schräg abstehenden, verhältnis- 
mäßig kurzen, schwarzen Börstchen bedeckt. Die Unterseite ist dicht, beim 
ö weiß, beim $ gelb behaart. Die Beine sind dunkelbraun, fast schwarz, 
mit vereinzelten hellen Schuppen und mit dünn stehenden, hellen und 
dunklen kurzen Börstchen. Die 3 Zähne der Vorderschienen sind gleichweit 
voneinander entfernt. Die kleine Kralle der Hintertarsen ist halb so lang 
wie die große und gespalten. 
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Von ditissima durch den zweifarbigen Grund der Flügeldecken, die 
kleineren Halsschildflecken, die dünneren Schuppen der Zeichnung und das 
schmälere Propygidium verschieden. Einen zweifarbigend Grund der Flü- 
geldecken zeigt auch fasciata Burm., die aber an den Hinterbeinen nur 
eine Kralle trägt. 


Victoria West, Beaufort West Cukloof, Merweville Dikbome Koup, Gouph 
Laingsburg. 


14 a. ssp. willowmorensis nov. der andreaei 


Die Exemplare der andreaei aus Willowmore und der Gegend der 
Algoa Bay sind durchwegs kleiner, 6-6,5 mm lang, auch beim 6 heller 
braun gefärbt, im Grund der Flügeldecken hinten weniger angedunkelt 
und haben stets hellbraune Beine; die Zeichnung und das Genital ist von 
der Nominatform nicht verschieden. 


Heimat: Willowmore, Algoa Bay, Resolution in Albany. 
Holo- und Allotypus der andreaei und Paratypen in Kapstadt, die der sub- 
spec. willowmorensis in Pretoria. 


15. fasciata Burm. 1844. 


Nach Mitteilung des Zoologischen Instituts der Universität Halle ist 
die Type dieser als Anisonyx beschriebenen Art verschollen; ich habe ein 
ö des Südafrika-Museums als Neotypus bezeichnet. 


Länge 9 mm, Schulterbreite, 5,5 mm. 


Färbung und Zeichnung ähnlich andreaei, nur sind die Farben tiefer, 
so daß die Art noch bunter wirkt. An den Hinterbeinen befindet sich nur 
eine Kralle. Ich habe nur 5 ö gesehen. 


Heimat: Bushman Land, Henkries, Jakalswater. 
Die Angabe Burmeisters „südliches Ostafrika“ halte ich für irrig. 
Neotypus im Südafrika-Museum. 


16. rufotibialis nov. spec. 


Länge 8 mm, Schulterbreite 5,5 mm. 


Schwarze, oben ungefleckte Art aus der Verwandtschaft der plebeja 
Per., die sich durch rotbraune Schienen und Tarsen aller Beinpaare aus- 
zeichnet. 

Wie plebeja gebaut, nur die Flügeldecken sind ein wenig kürzer. Kopf- 
schild etwas länger als zwischen den Augen breit, nach vorn wenig verengt, 
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vorn schwach gebuchtet mit etwas aufgebogenen Zipfeln. Kopf und Hals- 
schild runzlig punktiert, matt. Fühler und Taster rotbraun, Fächer kürzer 
als der Stiel. Halsschild so lang wie breit, hinten im Bogen abgerundet, 
seitlich zunächst fast parallel, dann nach vorn rundlich verengt. Kopf und 
Halsschild mit aufrechten dunklen Haaren, dazwischen mit dunkelgrauen, 
feineren und kürzeren Haaren. Schildchen ein gleichschenkliges Dreieck, 
schmäler als lang, runzlig punktiert. Die Flügeldecken fast parallelseitig, 
seitlich schwach gebogen, mit einzeln abgerundeten Enden. Naht und eine 
vollständige, schmale Diskalrippe sind deutlich erhoben, die Schulterrippe 
ist innen durch eine längliche Vertiefung neben der Schulterbeule und 
außen durch die breite, die abfallenden Seiten ausfüllende, hinten flachere 
Längsfurche betont. Neben dem Schildchen die üblichen flachen, glatten 
Beulen; sonst sind die Flügeldecken dicht runzlig-körnig punktiert, ein- 
farbig schwarz, schwach glänzend. Das samtig schwarze, schmale Propygi- 
dium und das senkrecht in flacher Wölbung abfallende, fein gerunzelte, 
schwach glänzende Pygidium sind ohne Schuppen und dünn schwarz ab- 
stehend behaart. Abdomen tiefschwarz, nur die 2 basalen Segmente wie 
bei tristis filzig weißlich beschuppt. Die Unterseite ist dicht und lang 
schwarz behaart. An den Beinen sind alle Schenkel schwarz, alle Schienen 
und Tarsen rotbraun, Schenkel dicht schwarz behaart, Schienen dünn und 
fein beborstet. Vorderschienen mit 3 etwas nach außen gebogenen, scharfen 
Zähnen, der basale Zahn steht dem mittleren etwas näher als dieser dem 
apikalen. Hintertarsen mit einer nicht gespaltenen Kralle. 

Durch die auffallende Beinfärbung von allen Verwandten verschieden. 


Heimat: Touwsrivier. 
Nur 8 ö& bekannt. 
Holotypus in Kapstadt. 


17. plebeja Per. 1902. 


Länge 9 mm, Schulterbreite 5 mm. 

Nach Peringuey soll nur das & weiße Schuppen ähnlich manchen ?% 
der abdominalis haben; ich bezweifle, daß dies allgemein zutrifft; denn das 
einzige mir vorliegende $, das der Type des ö sehr ähnlich ist, hat einige 
weißliche Schuppen am Halsschildhinterrand und je 2 rundliche weißliche 
Flecken auf den Flügeldecken. 

Peringuey charakterisiert die Art durch rote Vorder- und Mittelbeine 
und zweizähnige Vorderschienen. Die beiden basalen Abdominalringe des 
ö sind filzig weißlich beschuppt wie bei tristis. 

Heimat: Clanwilliam, Gifberg bei Van Rhynsdorp. 
Holotypus in Kapstadt. 
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18. pseudoplebeja nov. spec. 


Länge 8-10 mm, Schulterbreite 5-6,5 mm. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft der plebeja mit beim ö braunen 
Flügeldecken mit weißen oder gelblichen Flecken, die durch dreizähnige 
Vorderschienen auch des ö und durchaus schwarze Beine gekennzeichnet ist. 

Form mit Ausnahme der Vorderschienen und Skulptur wie plebeja. 
ö schwarz, Flügeldecken kaffeebraun mit schmalem schwarzem Basal- und 
Seitenrand, mit zwei Querreihen aus je 2 weißlichen Flecken und einem 
weißlichen Halbbogen hinter der Apikalbeule. Halsschild mit einigen wei- 
ßen Schuppen am Vorderrand, 4 kleinen, runden weißen Fleckchen quer 
über die Scheibe und weißem Hinterrand. $ schwarz, ähnlich gefleckt. 
Manchmal fehlen einzelne, selten alle Flecken. Behaarung überall schwärz- 
lich, besonders an Naht und Rand der Flügeldecken stehen lange Haare. 
Propygidium, Pygidium, und Abdomen mit Ausnahme des letzten Seg- 
mentes dicht weiß beschuppt; Vorderhüften und Brust wie das Abdomen 
weiß behaart. Alle Beine schwarz, nur die Tarsen und die Zähne der Vor- 
derschienen haben manchmal einen bräunlichen Ton. Die 3 Zähne der 
Vorderschienen sind beim & voneinander gleich weit entfernt, beim @ steht 
der basale Zahn näher. 

Das & hat einige Ähnlichkeit mit saga Per., die aber 2 Krallen an den 
Hintertarsen hat. 


Van Rhynsdorp, Leipoldtville in Clanwilliam, Cold Bokkeveld, Kogelberg 
bei Somerset-West. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt, Paratypen in Pretoria. 


B. dita-Gruppe 


Bei dieser Gruppe, welche das Zeichnungsmuster der ditissima und 
andreaei bei zwei Arten weiterbildet, sind die Flügeldecken kürzer und 
schon von der Mitte an in starkem Bogen abgerundet. 


19. dita Per. 1902. 


6 mm lang, 31/a bis 31/2 mm breit. 


Schwarz, Flügeldecken braun, seltener pechschwarz; Halsschild mit 
weißem, ganz umlaufendem, schmalem Rand und zwei auf kurze Strichlein 
beschränkten Scheibenflecken, die manchmal fehlen. Flügeldecken mit einer 
von der Schildchenspitze entlang der Naht um den Apex herum bis zum 
Vorderrand laufenden, weißen Randbinde, einer der Basis entlang zwischen 
den Schulterbeulen sich erstreckenden Querbinde, die verhältnismäßig 
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dünn beschuppt und unregelmäßig unterbrochen ist, und einer hinter der 
Mitte in nach vorn offenem Bogen von Seitenrand zu Seitenrand laufenden 
weißen, dünneren Querbinde; alle Binden können rudimentär sein. Im Ge- 
gensatz zu Peringuey finde ich bei der Beschuppung von Halsschild und 
Flügeldecken zwischen voll beschuppten Tieren beider Geschlechter keinen 
Unterschied. 


Die Art ist kleiner als die ähnliche ditissima Per., von der sie sich durch 
die hinten rundere Form und die Halsschildzeichnung unterscheidet. Auch 
andreaei ist etwas ähnlich, hat aber einen zweifarbigen Grund der Flügel- 
decken. Bei bella Mos. fehlt die Halsschildzeichnung und sind die Quer- 
binden dichter. 


Heimat: Carnarvon, Van Wyks Vlei; Südwestafrika, Damara bis N’gamisee, 
Otjosondu — Kub. 


Holotypus im Südafrika-Museum. 


20. bella Moser 1918. 


Länge 5-6 mm, Breite 3,5 mm. 


Moser hat diese Art als Eriesthis beschrieben, offenbar ohne sie mit 
ihren Verwandten verglichen zu haben, von denen sie nicht getrennt wer- 
den kann. 


Bei bella ist die Abrundung der Flügeldecken gegenüber dita noch 
gesteigert, sie hat deutlichere Schultern und schlankere Beine als die 
Eriesthis. 


Die Grundfarbe ist schwarz. Der ganz umlaufende Schuppenrand des 
Halsschildes ist weiß, hinten gelb; Scheibenflecken fehlen regelmäßig, 
manchmal stehen einige wenige helle Härchen an ihrer Stelle. Die Flügel- 
decken haben einen weißen oder gelben Seiten- und Hinterrand und zwei 
schmale, gleichmäßig dichte, den Grund verdeckende Querbinden hinter 
der Basis und hinter der Mitte. 


Die Art ist kürzer gebaut als die ähnlich gefärbten Arten. 


Heimat: Südwestafrika, Swakopmund, Windhoek, Usakos, Karibib, Oka- 
handja, Otjiwarongo, Otjikondo, Otjimbinque, Nuragas, Damara Ka- 
okoveld, Kamanyab, Cayimaeis, Kaross, Warmbad, Zesfontein, Kaoko 
Otavi, Hoarusib Otshu. 


Basilewsky hat 3 Ex. in Urundi, Mosso 1450 m, Makoronkwe (Belgisch 
Congo) gefunden. (Ann. Mus. Congo Tervuren Zool. 51 (1956) p. 367). 
Holotypus in Berlin. 
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21. hessei nov. spec. 


7-8 mm lang, 5-5,5 mm breit. 


Schwarze oder pechschwarze Art mit hinten stark verrundeten, weiß 
gerandeten, beim ö schwarzen, beim $ kaffeebraunen Flügeldecken, die 


keine Querbinden tragen. 


Kopfschild so lang wie zwischen den Augen breit, nach vorn verschmä- 
lert, vorn eingekerbt mit zipfelig aufgebogenen Lappen, in der Mitte etwas 
gewölbt. Halsschild so lang wie breit, Seiten nach vorn stark bogig ver- 
schmälert, mit schwacher Längsrille in der Mitte, die hinten am deutlich- 
sten ist, neben ihr je ein flacher, rundlicher Eindruck. Kopf runzlig, Hals- 
schild einfach mäßig dicht punktiert, beide schwarz abstehend behaart; 
beim $ sind die Haare mit grauen und gelben gemischt. Die glänzenden 
Flügeldecken sind einheitlich gewölbt, ohne Rippen, nur mit einem flachen 
Eindruck unter dem Schildchen, fein quergerunzelt, im mittleren Teil 
punktiert, beim 5 mit feinen, anliegenden und halb abstehenden, nicht 
auffallenden, hellen und dunklen Härchen, an der Naht eine Reihe längerer 
schwarzer Haare, beim $ sind die feinen Härchen gelblich. Der weiße 
Schuppenrand ist schmal und läuft von der Schulter bis in Höhe der Api- 
kalbeule. Manchmal ist die Scheibe weitläufig staubartig mit winzigen 
Schuppen bestreut. Das Propygidium ist beim ö schneeweiß beschuppt, 
das Pygidium ist unbeschuppt und schwarz, mit abstehenden schwarzen 
Haaren und fällt senkrecht ab. Beim $ sind Propygidium und Pygidium 
weiß oder gelblich beschuppt und behaart, letzteres fällt schräg nach hinten 
ab. Abdomen bei 8% weiß beschuppt und behaart, weiß behaart ist auch 
die restliche Unterseite. Beine beim ö tiefschwarz mit einigen weißen 
Schuppen und mit schwarzen und grauen Haaren, beim $ pechschwarz mit 
gelblichen Haaren. Vorderschienen mit drei gleichweit abstehenden Zäh- 
nen, der basale Zahn kleiner. Kleine Kralle der Hintertarsen mehr als halb 
so lang wie die große und tief gespalten. 


Durch die Färbung von allen anderen Arten sehr verschieden. 
Namaqualand Bowesdorp, Knersvlakte, Van Rhynsdorp, Nieuwoudtville, 
Clanwilliam Brandkop. 


Holotypus und Allotypus in Kapstadt, Paratypen auch in Pretoria. 


C. nitidipennis-Gruppe 


Durch dreizackartige Parameren des Forceps aus dem Rahmen der 
Gattung fallend. Kopfschild schmal parabolisch, vorn mit oder ohne Kerbe. 
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22. cognata Per. 1902. 


Länge 8 mm, größte Breite 5 mm. 


Von dieser Art habe ich nur die Type gesehen, ein ö ohne Schuppen, 
das in Form und Skulptur von nitidipennis nicht wesentlich verschieden, 
nur auf den Flügeldecken viel dunkler braun und anders behaart ist. Die 
Behaarung ist vielmehr braunschwarz, nur an den Seiten und am Apex ein 
wenig heller und auf der Scheibe des Abdomen graubraun. 


Heimat: Caledon. 
Holotypus in Kapstadt. 


23. nitidipennis Blanch. 1850. 


Länge 7,5-9 mm, größte Breite 5-5,5 mm. 

Die Nominatform ist die hellste der Art, die Haare sind aus gelben 
und grauschwarzen gemischt, wobei die hellen viel zahlreicher sind. Ohne 
jede Schuppen. 

Ceres, Cape Town, Franschhoek, Assegaibosch La Motte im Humansdorp 

Distr. 

Holotypus im Museum Paris. 


23 a. nitidipennis ssp. transiens nov. 


Größe wie die Nominatform. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun, manchmal hinten angedunkelt, 
an den Seiten mit länglichen weißen Schuppen und auf dem hinteren Teil 
der Flügeldecken mit zerstreuten, weißen Schuppenhaaren, die lange Be- 
haarung schwarz und gelbgrau gemischt, im ganzen etwas dunkler als bei 
der Nominatform, sonst nicht verschieden. Parameren gleich. 

Der Unterschied gegenüber tulbaghina besteht darin, daß die weißen 
Schuppenhaare auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken ziemlich gleich- 
mäßig verteilt sind. 

Somerset West, Wellington Wit River, Bain’s Kloof, Caledon Steenbras 
River, Palmiet River, Hawston, Swellendam Tradouws Pass, Barrydale 
Tradouws Peak. 

Holo- und Allotypus in Pretoria. 


23 b. nitidipennis ssp. tulbaghina Per. 1902. 


Größe der Nominatform. 
Unterscheidet sich von beiden Vorgängern dadurch, daß die dunkel- 
rotbraunen Flügeldecken fast immer in der Apikalgegend einschließlich der 
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Beule geschwärzt, die Behaarung im Ganzen etwas dunkler und der Platz 
der weißen Schuppenhaare auf einen lockeren Ring um die Apikalbeule 
herum beschränkt ist. Der Kopfschild ist vorn meist nicht eingekerbt. Para- 
meren nicht verschieden. 

Die Exemplare aus Jonkersberg sind etwas kleiner als der Durchschnitt 
der anderen. 


Ceres Tulbagh, Robertson Dasiesberg, Heidelberg Grootvadersbosch, Ro- 
binson Pass, Mossel Bay, George Jonkersberg. 
Holotypus in Kapstadt. 


D. ursus-capicola-Gruppe 


Durch die mehr oder weniger nach hinten verschmälerten Flügeldek- 
ken und die einkralligen Hintertarsen gekennzeichnet. Die Parameren des 
Forceps sind bei den Arten der capicola- Nulteipne- sehr ähnlich und bei 
einigen nicht zu unterscheiden. 


24. ursus Oliv. 1789. 
Länge 9-10 mm, Schulterbreite 6 mm. 


Schwarz, Flügeldecken beim & dunkelbraun, beim $ etwas heller, 
Beine pechbraun, Hinterschienen schwarz, die lange, reichliche Behaarung 
des 8 braunschwarz, des ® gelb. Haare des Abdomen beim & weiß, beim 
? gelblich. 


Heimat: Cape Town, Stellenbosch, Tulbagh, Het Kruis. 
Den Verbleib der Type konnte ich nicht ermitteln. 


25. aterrima nov. Spec. 
Länge 10 mm, Schulterbreite 6 mm. 


?. Mattschwarze Art mit langen, fast anliegenden schwarzen Haaren 
und beim $ bräunlich behaartem Abdomen; ö unbekannt. 

Ein einziges $ liegt der Beschreibung zu Grunde. Es zeigt die Form 
und Krallenbildung des ursus, ist aber überall im Grund stumpfschwarz; 
im Gegensatz zum @ des ursus sind auch die Haare der Oberseite matt- 
schwarz. Sie sind länger als dort, und liegen beinahe an, sie sind schräg, 
nach hinten gerichtet. Auf dem Abdomen sind die Haare bräunlich. Sonst 
wie ursus. Weiße Haare wie bei pseudursa sind nirgends beigemischt, des- 
sen 2 zudem rotbraune Flügeldecken hat. 


Heimat: Riversdale. 
Holotypus in Kapstadt. 
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26. pseudursa nov. spec. 
Länge 9-10 mm, Schulterbreite 5,5-6 mm. 


Mit ursus nahe verwandte, schwarze Art, bei der der Grund der 
Flügeldecken beim 5 schwarz oder braunschwarz, beim $ dunkelrotbraun 
ist und deren Behaarung bei 5? gemischte braunschwarze und weißliche 
Haare enthält. 

Kopfschild an der Basis viel breiter als am Apex, nach vorn verschmä- 
lert, so daß die Seiten konvergieren, während bei ursus die Basis schmäler 
und deshalb die Seiten fast parallel sind. Apex im Endteil etwas aufge- 
bogen, mit Längseindruck und leicht eingekerbt. Halsschild und Flügel- 
decken wie bei ursus geformt, letztere sind gröber und etwas weitläufiger 
punktiert. Grund schwach glänzend. Die ziemlich lange, feine, aufrechte 
Behaarung ist weißlich und schwarzbraun gemischt, auf der Scheibe über- 
wiegend weißlich, bei ö und ® gleich. Pygidialteil wie bei ursus, Abdomen 
dicht und lang weiß behaart, auch an den Seiten, nicht nur auf der Scheibe 
wie bei ursus. Beine schwarz, beim ö buschig behaart wie bei ursus, beim 
@ kürzer, feiner und nicht buschig. Parameren des forceps am Ende eckig, 
bei ursus abgerundet. 


Heimat: Stellenbosch, Tulbagh, Clanwilliam, Pakhuis Pass, Nardouw, Al- 
geria, Van Rhyns Pass. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt. 


27. cinerea Oliv. 1789. 


syn. mutabilis Herbst 1790 
syn. impexa Wiedemann 1823 


Länge 8-9 mm, Schulterbreite 5 mm. 


Ich habe diese Synonymie nicht nachprüfen können, da ich mir die 
Type Oliviers nicht beschaffen konnte; der Autor hat seine Beschreibung 
auf ein Stück der Sammlung Gigot d’Orcy gegründet, die ins Museum Genf 
gekommen ist; dort wurde die Type aber nicht gefunden. Ein braunes ? 
der capicola F. im Museum Berlin trägt einen alten, handschriftlichen Zettel 
mit dem Vermerk „in coll. Chevr. als cinera Ol. Type ex coll. Olivier“; 
schon wegen der Farbe kann dies nicht die beschriebene Art sein. Ich bringe 
deshalb hier die schwer zugänglichen Urbeschreibungen: „Cinerea bei Oli- 
vier, Entomologie, Käfer, I. Teil (nach Illiger 1802): Melolontha nigra 
cinereo tomentosa, clypeo porrecto apice emarginato. Hab. ad Cap Bon. 
Spei. Mus. Dom. Gigot d’Orcy. Statura Melol. Ursi, at minus hirsuta. An- 
tennae nigrae. Corpus nigrum cinereo tomentosum. Clypeus porrectus apice 
emarginatus. Tibiae posticae supra cinereo villosae. Oliv.“ 
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mutabilis Herbst, Natursystem Seite 106: „Fabric. Syst. Ent. p. 39 
u. 36. Melol. atra tomento cinereo villosa. Spec. Ins. I p. 45 u. 60. Mant. I 
p. 24 n. 74. Voet Scar. Tab. 9 fig 75. Scar. Mus cinereus. Götze Entomol. 
Beytr. I S. 89 Nr. 87. Die aschfahle Maus. S. 105 Nr. 177. Der tranque- 
bar’sche Changeant Käfer. Er ist dem vorigen ähnlich (d. I. Melol. ursus 
Melol. atra hirsutissima pedibus quattuor anticis testaceis), ganz schwarz, 
aber mit einem sehr feinen aschgrauen wolligten Wesen überzogen, welches 
in gewisser Richtung einen spielenden Glanz hat. An den Seiten und 
Schienbeinen sind die Haare weiß. Er kommt von Tranquebar.“ 

Melolontha impexa, Wiedemann Zoologisches Magazin, Band II, 
Stück I, Seite 95. „Nigra, nigro hirta, tibiis mediis postice, pectore et ven- 
tris disco albo-hispidis. Longit. lin. 3. ö. Prom. bon. sp. Etwas kleiner als 
A. capicola, welcher sie sonst sehr nahe kommt. Der Körper ist an allen 
Teilen ziemlich tief schwarz, nur die Fußwurzeln ein wenig rötlichbraun. 
Das Tier ist überall mit langen Haaren ziemlich dicht besetzt, obenauf 
sind die längeren Haare schwarz, zwischen diesen stehen aber kürzere 
weiße Haare, welche von der Seite deutlicher ins Auge fallen (das ist bei 
capicola aber auch der Fall), vorderste und hinterste Beine, sowie auch 
die Seiten der Brust und des Bauches gleichfalls schwarz behaart (diese 
sind bei A. capicola dicht weiß behaart), am hinteren Rande der Schienen 
aber und im Mittelfeld der Brust und des Bauches bis zum After, auch an 
der Spitze der Afterdecke unvermengte weiße Haare. W.“ 

Wenn Peringuey die cinerea Oliv. als Synonym von nigrita Blanchard 
führt, dürfte diese wohl auf Burmeister zurückgehen, der als var. a eine 
Form mit ganz schwarzen Haaren erwähnt, das ist wohl eben die nigrita. 
Ich habe aus dem Museum Halle die 5 Stücke gesehen, die in der Samm- 
lung Burmeister als cinerea stecken; nur 2 sind cinerea, 3 sind echte 
nigrita (die von Blanchard erst 1850 beschrieben wurde!). 

Ich halte den etwas glänzenden, schwarzen Grund der Oberseite, die 
aus hellen und dunklen Haaren gemischte, im Ganzen grau erscheinende, 
aufrechte Behaarung der Oberseite, die weiße Behaarung der Unterseite 
und die buschig grauweiß behaarten Hinterschienen des 5 als Kennzeichen 
der Art. Die Parameren der Art, die ich für cinerea halte, sind denen der 
nigrita ähnlich. 


Heimat: Prince Alfreds Pass, Malmesbury, Citrusdal Distr. 


28. nigrita Blanch. 1850. 


Länge 7,5-8,5 mm, Schulterbreite 4,5-5 mm. 
Ganz schwarz, Grund der Oberseite matt tomentiert, d überall 
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schwarz, $ oben bräunlich, unten grau behaart. Beine beim & buschig be- 
haart. 


Tradouws Peak (Barrydale), Somerset West, Stellenbosch, Cape Town, 
Saaron bei Tulbagh, Paleisheuwel. | 
Typus im Museum Paris. 


29. pulchella Per. 1902. 


Syn. dimidiata, schwarze Varietät, Burmeister 1844. 
Länge 7-8 mm, Schulterbreite 4-4,5 mm. 


Ich habe das von Burmeister als schwarze Varietät seiner dimidiata 
beschriebene Stück seiner Sammlung (jetzt in Halle) gesehen; der Vergleich 
mit der Type der pulchella hat ergeben, daß es sich bei beiden um dieselbe 
Art handelt. 

Schwarz, oben abstehend grau, ö, oder gelblich, ?, behaart, mit klei- 
nen weißen Schuppen zwischen den Haaren am Seiten- und Apikalrand 
der Flügeldecken. Fühlerfächer des ö länger als beim 9. 


Oudtshoorn, Fransch Hoek, Muizenberg, Cape Town, Leipoldtville. 
Type in Kapstadt. 


30. flabellata nov. spec. 
Länge 9-10,5 mm, Schulterbreite 5,5-6 mm. 


ö. Schwarze Art mit rotbraunen, auf den abfallenden Teilen schwar- 
zen Flügeldecken, die um den Apex herum weiß beschuppt sind, oben 
schwärzer, unten grauweißer Behaarung, dicht braunschwarz buschig be- 
haarten Hinterschienen und sehr langem Fühlerfächer des 6. 

Kopfschild lang und schmal, 1'1/smal so lang wie vor den Augen breit, 
im vorderen Drittel etwas aufgebogen, vorn stark dreieckig ausgeschnitten 
und in der Mitte des aufgebogenen Teiles tief gefurcht, überall runzlig 
punktiert und aufrecht schwarz behaart. Fühler pechschwarz, Fächer tief- 
schwarz und um den dritten Teil des Stieles länger als dieser. Unter den 
Augen mit langen, horizontal abstehenden, schwarzen Borstenkämmen. 

Halsschild etwas breiter als lang, mit stumpfen Hinterecken, nach 
vorn in schwachem Bogen verschmälert, mit stumpfen Vorderecken, ziem- 
lich gewölbt, nicht tomentiert, mäßig fein und dicht punktiert, mit kleinen 
weißen Haarflecken in den Vorderecken, ohne Scheibenflecken, überall ab- 
stehend braunschwarz behaart. Schildchen ein schmales, gleichschenkliges 
Dreieck, fein gerunzelt. Flügeldecken breiter als der Halsschild, etwas 
länger als zusammen breit, nach hinten nicht stark verschmälert, mit schwach 
gebogenen Seiten und einzeln abgerundetem Apex, hinter dem Schildchen 
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mit gemeinsamem rundem Eindruck, rotbraun, Seiten- und Apikalrand auf 
den abfallenden Teilen schwarz, mit undeutlichen, seitlich unregelmäßigen 
Punktreihen und angedeuteten Diskalrippen, sehr dünn abstehend grau 
und schwarz behaart. 

Propygidium nur schmal sichtbar, mit locker stehenden weißen Haar- 
schuppen. Pygidium senkrecht abfallend, mit einigen anliegenden gelb- 
lichen Schuppenhaaren und lang schwarz behaart. Brust und Unterseite 
dicht abstehend grauweiß behaart. Vorderschienen mit 3 scharfen Zähnen, 
der basale Zahn klein und dem mittleren genähert. Vordertarsen braun 
schimmernd. Hinterbeine wie bei ursus dicht buschig braunschwarz be- 
haart. Parameren ähnlich cinerea. ? unbekannt. 

Durch den abnorm langen Fühlerfächer von allen Verwandten ver- 
schieden. Von der durch ähnliche Fühlerform ausgezeichneten antennata 
durch mehr gerundete Halsschildform, nicht tomentierte Flügeldecken und 
buschig behaarte Hinterschienen ohne weißen Haarkamm getrennt. 


Heimat: Grt. Winterhoek, Tulbagh. 
Holotypus in Kapstadt. Paratypen in Pretoria. 


3l. nigrovillosa Per. 1902. 


Länge 6 mm, Schulterbreite 3,5 mm. 
Schwarz, überall braunschwarz behaart. Grund nicht völlig matt. Punk- 
_ tierung viel gröber als bei nigrita. Hinterschienen nicht wie bei dieser bu- 


schig, sondern fein ringsum schwarz behaart. 


Heimat: Willowmore, Georgida. 
Typus in Kapstadt. 


32. capicola Fabr. 1781. 


Syn. hirta Fabr. 1798 

Syn. pilosa Fabr. 1798 

Syn. distincta Blanch. 1850 

Ich habe Exemplare aus dem Museum in Kopenhagen untersuchen 
können, die genau den drei genannten Typen der Fabriciusschen Arten 
gleichen, hirta ist ein Ö6, das rein schwarz ist, capicola ein solches, das 
schwarz mit brauner Scheibe der Flügeldecken ist, und pilosa ist ein ? mit 
ganz braunen Flügeldecken. Es handelt sich einwandfrei um die gleiche 
Art: 

Distincta Blanch. ist ein Exemplar mit rotbrauner Grundfarbe des Ab- 
domens und schwarzen Flügeldecken mit rotbrauner Scheibe. Ob die von 
Peringuey behauptete Synonymie wirklich zutrifft, halte ich nicht für sicher, 
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da ein rotes Abdomen bei den $% von pistrinaria Per. die Regel ist. Leider 
ist die genaue Heimat der distincta nicht bekannt. 
Länge 7,5-9,5 mm. Schulterbreite 4,5-5 mm. 

Capicola ist dadurch gekennzeichnet, daß der ganze Käfer oben und 
unten nirgends Schuppen hat, sondern nur behaart ist. Im Gegensatz zu 
den folgenden Arten sind die Haare auf dem Propygidium, Pygidium und 
Abdomen lang und kräftig und haben zwischen sich keine so kleine Här- 
chen, daß sie als Schuppenhaare angesprochen werden müßten. 


Heimat: Cape Town und weitere Umgebung, Tafelberg. 
Typen im Museum Kopenhagen. 


33. subsquamosa nov. spec. 
Länge 8-9 mm, Schulterbreite 5 mm. 


Schwarze, überwiegend weiß behaarte Art aus der Verwandtschaft 
der capicola, welche durch feinere, dichtere und kürzere Behaarung ins- 
besondere des Pygidialteiles gekennzeichnet ist. 

In Form und Skulptierung ganz wie capicola. Grundfarbe des ganzen 
Körpers schwarz, Exemplare mit rotbraunen Flügeldecken bei 5 ö habe 
ich nicht gesehen; dagegen sind die Flügeldecken der 22 braun. Die Be- 
haarung der Oberseite ist aus dunklen und hellen Haaren gemischt, aber 
überwiegend, besonders im apikalen Teil, weiß. Der Unterschied in Fein- 
heit, Dichte und Länge der Haare gegenüber der capicola ist auf dem 
Pygidialteil und der Unterseite sehr deutlich, wo zwischen langen Haaren 
zahlreichere, dicht stehende, kurze eingeschoben sind, die an Schuppen- 
haare erinnern. Parameren wie capicola. 

Rust en Vrede Oudtshoorn Distr., Ladismith, Vink Robertson Karroo, Van 
Rhyns Pass, Van Rhynsdorp. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt, Paratypen in Pretoria. 


34. albovillosa nov. spec. 
Länge 8-9 mm, Schulterbreite 5-5,5 mm. 


ö. Schwarze Art aus der Verwandtschaft der capicola mit rotbrauner 
Scheibe der Flügeldecken, die sich durch rein weiße, lange und dichte Be- 
haarung auszeichnet. 

Auch diese Art gleicht in Form und Skulptur der capicola. Die Grund- 
farbe ist beim & schwarz mit rotbrauner Scheibe der Flügeldecken; das ? 
ist noch unbekannt. Während bei capicola und subsquamosa auch dunkle 
Haare vorhanden sind, ist hier die Behaarung überall rein weiß; die feinen 
Haare sind auch auf Halsschild und Flügeldecken dichter und länger als 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 41 


bei ihnen, so daß der Käfer in einen weißen Schleier gehüllt ist. Parameren 
wie capicola. 
Vielleicht Subspecies von subsquamosa. 


Heimat: Het Kruis (Piquetberg). 
Typus in Kapstadt. 
35. hybrida Per. 1902. 

Syn. proboscidea Burm. var. d. 
Länge 6-7 mm, Schulterbreite 4 mm. 


Diese Art sieht aus wie eine verkleinerte capicola mit ganz dunkelrot- 
braunen Flügeldecken und beim & ockergelben, beim $ heller gelben, ab- 
stehenden Haaren, zwischen die einige dunklere eingesprengt sind. Schup- 
pen sind nicht vorhanden; die untermischten feinen kürzeren Härchen 
können kaum als Schuppenhaare angesprochen werden. Die Scheibe des 
Abdomens ist weiß behaart. Halsschild mit zwei Scheibenflecken. Hybrida 
ist die östlichste Art der Gattung. 


Port Elizabeth, Algoa Bay, Grahamstown, East London. 
Type in Kapstadt. 


36. spuria Per. 1902. 
Länge 7,5-8 mm, Schulterbreite 4-4,5 mm. 


Peringuey faßt mehrere Formen zusammen, die sich durch Farbe und 
Größe unterscheiden. Ich betrachte seine Type aus Willowmore als die 
Nominatform. 

Das Hauptmerkmal der Art ist die sehr grobe Punktierung des Hals- 
schildes und der Flügeldecken, die weniger dicht ist als bei capicola, was 
besonders am Halsschild sofort auffällt. Die flachen Flügeldecken zeigen 
in der basalen Hälfte eine leichte Diskalrippe, auch sind die weißen Haare 
der Scheibe etwas gereiht. Die Grundfarbe der Flügeldecken der Nominat- 
form, die in der Größe der capicola am nächsten kommt, ist beim Ö 
schwarz, beim $ dunkelbraun. Der Halsschild ist schwarz behaart und 
kommt mit oder ohne Scheibenflecken vor; sein Rand ist fein befranst. Er 
zeigt eine deutliche Längsfurche. Der Pygidialteil, das Abdomen und die 
Seiten der Brust sind dicht weiß behaart. Der Haarkamm der Hinterschie- 
nen ist weiß mit wenigen schwarzen Borsten, sonst sind die Schienen 
schwarz und weiß gemischt behaart, wobei die schwarzen Haare über- 
wiegen. 

Uitenhage Groendal, Willowmore, Toverwater Kloof, Zwartberg Pass, Ro- 
binson Pass 
Type in Kapstadt. 
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36 a. spuria ssp. spuriella nov. 


Länge 6,5-7 mm, Schulterbreite 3,5 mm. 


Diese Rasse gleicht in Form und Skulptur der Nominatform, ist aber 
konstant kleiner und hat regelmäßig beim ö dunkelbraune, beim 2 heller 
braune Flügeldecken. Behaarung nicht verschieden. 


Malmesbury, Gr. Winterhoek, Tulbagh Ceres Distr., Mitchell’s Pass, Wel- 
lington Bain’s Kloof, Wit River, Paarl, en Franschhoek, Steen- 
bras River Caledon, Tradouws Pass Swellendam, Still Bay, Assegaibosch 
La Motte (Humansdorp). 
Type in Kapstadt. 


36 b. spuria ssp. pseudospuriella nov. 


Länge 6-6,5 mm, Schulterbreite 3,5 mm. 
Bei dieser kleinsten Rasse sind die Flügeldecken bei ö? regelmäßig 
schwarz, Form und Skulptur wie bei der Nominatform. 


Heimat: Paleisheuwel, Het Kruis, Citrusdal Distr. 
Type in Kapstadt. 


37. rigida nov. spec. 


Länge 9-10,5 mm, Schulterbreite 6-7 mm. 


Samtig tiefschwarze (ö) oder auf den Flügeldecken dunkelrotbraune 
(?) Art der capicola-Verwandtschaft mit zerstreuten, weißen Schuppen auf 
den Flügeldecken und überall starr senkrecht abstehenden kürzeren weißen 
und längeren schwarzen Haaren, dicht weiß beschuppter und behaarter 
Unterseite und ebensolchem Pygidialteil. 

Kopfschild 1!/a mal so lang wie zwischen den Augen breit, nach vorn 
verschmälert, vorn etwas aufgebogen und eingekerbt, in der fast glatten 
und glänzenden vorderen Hälfte mit Rille, in der gerunzelten hinteren 
Hälfte schwarz behaart. Fühlerfächer bei ö? gleich, kürzer als der Stiel. 
Halsschild wenig länger als breit, mit parallelen Seiten, erst kurz vor den 
Vorderecken verschmälert, bei ö% samtig tiefschwarz, überall mit senkrecht 
abstehenden, langen schwarzen und kurzen weißen Haaren, mit zwei klei- 
nen weißen Scheibenflecken und mit sehr schmalem Vorder- und Hinter- 
rand aus dichten weißen Härchen, an den Seiten ohne Rand, aber mit 
langer, horizontal abstehender weißer Haarfranse. Schildchen ein sehr 
schmales, gleichschenkliges Dreieck, matt schwarz, meist mit einigen wei- 
ßen Haaren. Flügeldecken nach hinten geradlinig verschmälert, Apex ein- 
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zeln abgerundet. Längs der Naht und des Seitenrandes sowie auf den ab- 
fallenden Teilen stehen weitläufig spitzige, längliche, weiße Schuppen, ver- 
einzelte auch auf der Scheibe. Die Behaarung besteht aus igelartig abste- 
henden, schwarzen und kleineren, beim ö weißen, beim $ gelblichen, 
untermischten Haaren. Der sichtbar bleibende Grund ist beim 5 samtig 
schwarz, bei wenigen Stücken auf der Scheibe sehr dunkel braun, beim ? 
dunkelrotbraun, meist mit schwarzem Rand. Pygidialteil dicht weiß be- 
schuppt, mit aus Kahlpunkten entspringenden, langen schwarzen Haaren. 
Abdomen dicht weiß beschuppt und behaart, übrige Unterseite dicht, fast 
wollig, weiß, beim $ gelblich, behaart. Beine schwarz, manchmal Tarsen 
braun. Vorderschienen dreizähnig, der kleinere basale Zahn dem mittleren 
genähert. Haarkamm weiß, sonst schwarz und weiß dünn behaart. Durch 
Art und Farbe der Behaarung und die geradlinige Verschmälerung der 
Decken von den Verwandten verschieden. Die Parameren des Forceps sind 
breiter als bei capicola. 


Heimat: Paleisheuwel im Piquetberg Distr., Olifants River bei Citrusdal 
und Clanwilliam. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt. 


38. antennata nov. spec. 


9-10,5 mm lang, 5-6 mm an den Schultern breit. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft der dimidiata Burm. mit rot- 
brauner Scheibe der Flügeldecken, bei welcher der Fühlerfächer des ö 
länger ist als der Stiel. 

Sieht, abgesehen von den Fühlern, aus wie eine stark vergrößerte 
dimidiata Burm. 

Kopfschild 1!/amal so lang wie vor den Augen breit, stark nach vorn 
verschmälert, vorn eingekerbt, in der vorderen Hälfte mit Längsrille, mit 
glatten, vor den Augen kantig erhobenen Seiten, sonst gerunzelt, im vor- 
deren Drittel schräg aufgebogen und mehr glänzend. In den hinteren zwei 
Dritteln wie der übrige Kopf aufrecht schwarz behaart. Halsschild ungefähr 
quadratisch, vorn stark verengt, beim 6 schwarz tomentiert, beim 9 
schwach glänzend und ziemlich dicht punktiert. Hinterrand und die seit- 
lichen Teile des Vorderrandes schmal weiß beschuppt, auf der Scheibe 
manchmal mit 2 kleinen weißen Flecken; beim $ sind die Schuppen haar- 
förmig. Überall lang aufrecht schwarz, grau und weiß gemischt behaart, 
auf den umgeschlagenen Seiten mit langen, horizontal über die Ränder 
vorstehenden weißen Haaren. Schildchen lang und schmal, schwarz, dunkel 
behaart. Flügeldecken nach hinten fast geradlinig verengt, ungefähr so 
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lang wie an den Schultern breit, rotbraun mit schwarzer Schulterbeule und 
mit schwarzen abfallenden Teilen; hinten reicht der schwarze Rand beim Ö 
weiter nach vorn als beim $, wo er bereits vor der Apikalbeule endet. 
Scheibe beim & matt, mit gereihten, schwarz behaarten Punkten, da- 
zwischen und längs der geschwärzten Naht aufrechte weiße Haare, mit 
weißen Schuppen längs der Seiten und in dichtem Halbkreis hinten um die 
Apikalbeule herum. Beim $ ist die Scheibe glänzend, unregelmäßiger 
punktiert, feiner behaart und überwiegend gelb beschuppt. Das Propygi- 
dium und Pygidium sind beim & dicht weiß beschuppt mit schwärzlichen 
Haaren zwischen den Schuppen, der Hinterrand des ersteren und der 
Vorderrand des letzteren tragen meist keine Schuppen; beim $ sind beide 
Pygidialteile gelblich behaart. 

Abdomen beim ö weiß beschuppt und wie die übrige Unterseite weiß 
behaart, beim $ gelblich behaart. An den Seiten unter den Schultern beim 
ö ein weißer Haarbusch. Vorderschienen dreizähnig, der basale Zahn sehr 
klein und dem mittleren genähert. Haarkamm der Hinterschienen weiß mit 
einigen schwarzen Borsten, sonst sind diese Schienen dünn schwarz und 
weiß beborstet, die Außenseite trägt nur wenige kurze schwarze Haare. 

Unterscheidet sich von der ebenfalls mit langem Fühlerfächer ver- 
sehenen flabellata durch den mehr quadratischen Halsschild, die beim ö 
matte Scheibe der Flügeldecken und den weißen Haarkamm der Hinter- 
schienen, von dimidiata durch Größe, andere Skulptierung und den ge- 
ringeren Kontrast in der Färbung des Haarkammes und der restigen 
Schienenbehaarung. Parameren des Forceps ähnlich dimidiata. 


Heimat: Obere Quellen des Olifant River in Ceres, Nieuwoudtville, Van 
Rhyns Pass. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt, Paratypen in Pretoria. 


39. dimidiata Burm. 1844. 


Syn. dimidiata Per. 1902. 
Syn. Peringueyi Dallatorre 1913. 


Länge 7,5-8 mm, Schulterbreite 4-5 mm. 


In seinem Südafrika-Katalog hat Peringuey die dimidiata Burmeister 
nicht aufgeführt, offenbar weil er sie übersehen hat. Fr hat das gleiche Tier 
neu beschrieben und ebenfalls dimidiata genannt. Dallatorre hat offenbar 
beide nicht verglichen und, weil er sie für verschieden gehalten hat, aus 
Gründen der Synonymie die später beschriebene dimidiata Peringueys in 
Peringueyi umgetauft. Ich habe die Typen Burmeisters und Peringueys ge- 
sehen und bin der Ansicht, daß beide dieselbe Art sind. 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 45 


Allerdings muß aus der Burmeisterschen dimidiata die von ihm als 
schwarze Varietät beschriebene Form ausgeschieden werden, deren Type 
ich auch gesehen habe. Sie gehört zu pulchella Peringuey, mit deren Type 
ich sie verglichen habe. 

Dimidiata Burm. ist schwarz mit lebhaft rotbraunen, beim Ö an Seiten 
und Apex schwarz gerandeten, beim $ einfarbigen Flügeldecken, deren 
Apex feine weiße, haarartige Schuppen trägt. Die abstehende Behaarung 
ist oben dunkel, sonst weiß, auf dem Pygidialteil und dem Abdomen mit 
untermischten kürzeren, fast schuppenähnlichen Haaren. Auffallend sind 
weiße Haarbüschel, die auf den umgeschlagenen Seiten des Halsschildes 
und über den Hinterhüften horizontal vorstehen. Halsschild und Flügel- 
decken sind feiner punktiert als bei capicola. Der Haarkamm der Hinter- 
schienen ist rein weiß, die sonstige Behaarung der Schienen aber rein tief- 
schwarz; auf der Außenseite der Schiene stehen überhaupt keine Haare. 

Von der sonst sehr ähnlichen antennata durch geringere Größe und 
nicht auffallend verlängerten Fühlerfächer des ö, sowie stärker kontrastie- 
rende Färbung der Behaarung der Hinterschienen unterschieden. 


Heimat: Type leider nur „Pr. b. sp.“. Das promonturium bonae spei war 
eben im Jahr 1844 schon ein genügend sicherer Fundort. Michell’s 
Pass, Tradouws Peak (Barrydale), Swellendam, Goedehoop und Groot- 
vadersbos im Heidelberg Distr., Groendal im Nitenhage Distr. 

Type in Halle. 


40. dubia nov. spec. 


Länge 6 mm, Schulterbreite 3,5 mm. 

Kleine schwarze Art der capicola-Gruppe mit verschwommen rot- 
braun durchscheinendem, kleinem Scheibenfleck auf den Flügeldecken, 
weißem Vorderrand des Halsschildes, weißen Flecken auf den Seiten des 
Propygidiums und Pygidiums und grauem Haarkamm der Hinterschienen. 

Kopfschild 1!1/amal so lang wie zwischen den Augen breit, schmal, fast 
parallel, im Endteil schräg aufgebogen, mit Längsfurche, glänzend, sonst 
fein gerunzelt, vorn mit Kerbe. Halsschild ungefähr quadratisch, mit 
schwach gebogenen Seiten, fein gerauht, fast matt, grau und schwarz ge- 
mischt aufrecht behaart, am Vorderrand mit einer schmalen, hinter dem 
Scheitel unterbrochenen Binde aus weißen, haarförmigen Schuppen; ohne 
deutlichen Scheibenfleck. Die umgeschlagenen Seiten mit weißlichen Fran- 
sen. Schildchen länger als breit, spitz, ohne Schuppen. Flügeldecken nach 
hinten mäßig verschmälert, mit ziemlich geraden Seiten, mäßig stark punk- 
tiert, aufrecht grau und schwarz gemischt behaart und mit weitläufig 
stehenden, spitzigen, weißen Schuppen in der Naht- und Apikalgegend. 
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Propygidium schwarz, breit, gerunzelt, matt, schwarzbraun behaart und 
bei ?? mit je einem Fleck aus länglichen weißen Schuppen in den Hinter- 
ecken. Pygidium schwarzbraun, etwas glänzend, in der Mitte glatt, seitlich 
punktiert, beim & mit ähnlichen weißen Seitenflecken wie beim Q. Über 
den Hinterhüften ein horizontaler weißer Haarbüschel. Sonst Unterseite 
grau behaart. Beine beim 8 braunschwarz, beim $ braun, Hinterschienen 
beim & schlank, beim @ dicker als bei den Lepithrix. Haarkamm beim & 
schwarzgrau mit einigen weißen Haaren in der basalen Hälfte. Beim ein- 
zigen $ sind nur Reste einer grauen Behaarung vorhanden. 


Die Typen tragen leider nur die Heimatangabe „Kap der guten Hoffnung“, 
die Schwedische Südafrika-Expedition 1950/51 hat die Art in 4 Ex. auf 
der Cape Peninsula in Cape Point Nature Reserve wieder gefunden. 

Type in Berlin. 


41. proboscidea (Oliv. 1789) Burm. 1844 
Länge 7,5-10 mm, Schulterbreite 4-4,5 mm. 


Die Art, um die es sich hier handelt, hat Burmeister gut beschrieben, 
sie ist in Form und Farbe der capicola ähnlich, im ö schwarz mit rein 
schwarzen oder mit rotbraunen, schwarz gerandeten, beim $ einfarbig rot- 
braunen Flügeldecken und besitzt auf diesen nicht nur Haare, sondern in 
der Seiten- und Apikalgegend auch echte weiße Schuppen. Das Pygidium 
ist weißß behaart, in der Haarform ähnlich der subsgquamosa. Der Haar- 
kamm der Hinterschienen ist weiß, ihre sonstige Behaarung schwarz und 
weiß gemischt, also ohne den Farbenkontrast der kleineren dimidiata. Die 
Parameren des Forceps sind ähnlich capicola, enden aber spitz, während 
sie dort abgerundet sind. 

Fraglich ist nur, wie der Name dieser Art richtig zu lauten hat. Sicher 
ist, daß proboscidea Fabricius 1775 eine Sercine ist. Ich habe dessen Type 
aus Kopenhagen gesehen, die schon Burmeister (Handbuch IV 1 Seite 48 
Anmerkung bei capicola) als solche erkannt hat. Ob proboscidea Olivier 
1789 wirklich die obige Art ist, halte ich für zweifelhaft, obwohl Burmeister 
bei seiner Varietätc seiner proboscidea diesen Namen zitiert. Die Ur- 
beschreibung lautet (nach Illiger 1802): 

„Melolontha nigra hirta, elytris testaceis margine nigro, clypeo valde 
porrecto. Habitat in India orientali, in Africae floribus. Mus. Gigot d’Orcy. 
Magnitudo Melol. arvicolae. Antennae nigrae. Corpus atrum pilis longioribus 
cinereis tectum. Clypeus valde porrectus, supra sulcatus apice emarginatus. 
Caput thoraceque punctata. Scutellum atrum, cordatum. Elytra brunnea, 
margine exteriore nigro. Pedes nigri, cinereo villosi.“ 
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Die Abbildung könnte unser Käfer sein, aber das scutellum cordatum 
muß erhebliche Zweifel wecken; denn das Schildchen unserer Art ist lang 
und schmal und keineswegs herzförmig. Mein Versuch, die Type aus Genf, 
wohin nach W. Horn die Sammlung Gigot d’Orcy gekommen ist, zu be- 
kommen, ist leider gescheitert, weil sie nicht dort ist. Sollte proboscidea 
Olivier eine andere Art sein (Peringuey zitiert sie als Synonym von capi- 
cola, was im Widerspruch zu Burmeister steht, dessen Beschreibung Pe£rin- 
guey vielleicht ebenso übersehen hat, wie die der dimidiata), so müßte 
unsere Art einen neuen Namen erhalten, da dann proboscidea Burm. als 
Synonym verbraucht wäre. Vorerst steht dies aber nicht fest. 
Nieuwoudtville, Hopefield, Saldanha Bay, Tulbagh, Cape Peninsula Fish- 
hoek, Stellenbosch, Somerset Strand, Zoetendal’s Valley, Prince Albert 
Klaarstroom. 


Verbleib der Type unbekannt. 
Die Stücke der Burmeisterschen proboscidea habe ich gesehen; seine 
Varietät d (gelb behaart) gehört nicht hierher, sondern zu hybrida Per. 


42. ypsilon nov. spec. 


Länge 9-11 mm, Schulterbreite 5-6 mm. 

Große schwarze Art der capicola-Gruppe mit beim Ö schwarzen, 
beim $ braunen Flügeldecken, welche durch die weiße, Y-artige Zeichnung 
des ganz weiß umrandeten Halsschildes und die Bedeckung der Flügel- 
decken mit zerstreuten, weißen, lanzettlichen Schuppen, kurzen teils an- 
liegenden, teils abstehenden, weißen Haaren und weitläufig stehenden, 
langen, schwarzen Haaren gekennzeichnet ist. 

Beim ö ist der Grund ganz schwarz, nicht tomentiert, schwach glän- 
zend, beim $ sind die Flügeldecken ganz oder nur auf der Scheibe dunkel- 
rotbraun, bei wenigen Stücken fast schwarz. Die Vorderbeine sind schwarz, 
die anderen meist braun; das Abdomen ist oft braun. 

Kopfschild nicht ganz 1!/amal so lang wie zwischen den Augen breit, 
nur wenig verschmälert, vorn eingeschnitten, mit kräftigem Längseindruck, 
die beiden etwas aufgebogenen Zipfel werden dadurch betont. Überall 
wie der übrige Kopf runzlig und im hinteren Teil aufrecht schwarz be- 
haart. Fühler schwarz. Halsschild ungefähr quadratisch, mit parallelen, 
erst kurz vor den Vorderecken verschmälerten Seiten, stumpfen Hinter- 
ecken und an den Augen leicht vorgezogenen Vorderecken, mit seichter 
Längsrille in der Mitte, überall sehr dicht fein punktiert, mit ganz um- 
laufendem Rand und einer großen, aus 3 Strichen zusammengesetzten 
Y-förmigen Zeichnung aus kurzen, feinen, weißen Haaren. Schildchen spit- 
zig, lang und schmal, dicht von weißen Schuppenhaaren bedeckt. Flügel- 


48 Schein: Die südafrikanischen Pachycnemini 


decken nach hinten mäßig geradlinig verschmälert, länger als breit, Apex 
einzeln abgerundet, ohne deutliche Rippen, gröber als der Halsschild punk- 
tiert, mit einigen schwachen Längsrissen. Die spitzigen weißen Schuppen 
oder kurzen Schuppenhaare verdecken den Grund nirgends und stehen auf 
der Scheibe dünner als auf der Randgegend. Über die ganzen Decken ver- 
teilt sind ziemlich dichte, längere und kürzere, weiße Haare und dazwischen 
lange aufrechte schwarze Haare, wodurch der Gesamteindruck einer grauen 
Behaarung entsteht. Der Pygidialteil und das Abdomen sind sehr dicht mit 
weißen kurzen Haaren oder Schuppenhaaren bedeckt. Pygidium beim d 
senkrecht, beim $ schräg nach hinten abfallend und stärker gewölbt als 
beim ö. Vorderschienen dreizähnig, der dritte Zahn wenig schwächer und 
dem mittleren geringfügig genähert. Hinterschienen mit weißem Haar- 
kamm, sonst schwarz und weiß beborstet. Die Parameren des Forceps 
sind bis zum Ende parallelseitig und am Ende in gerader Linie schräg nach 
innen abgestutzt, so daß dort je ein stumpfwinkliges Außen- und ein spitz- 
winkliges Inneneck entsteht. 

Von pistrinaria und pseudopistrinaria vor allem durch die längeren, 
mehr verschmälerten Flügeldecken, von capicola und proboscidea durch 
die Halsschildzeichnung verschieden. 


Heimat: Van Rhyndorp, Nieuwoudtville, Graafwater, Het Kruis. 
Holo- und Allotypus in Pretoria. 


43. pistrinaria Per. 1888. 


Der Name histrionarius Nonfried, der im Coleopt. Cat. als Synonym 
geführt wird, ist kein Synonym, sondern ein Druckfehler in dem Verzeich- 
nis des Autors über die seit 1871 neu beschriebenen Arten. 

Länge 7,5-9,5 mm, Schulterbreite 5-5,5 mm. 

Diese Art ist gekennzeichnet durch die breite, fast quadratische Form 
der Flügeldecken und ihre gleichmäßige Bedeckung mit runden oder ovalen 
weißen Schuppen, zwischen denen 7-8 regelmäßige Reihen von Kahl- 
punkten frei bleiben. Die Räume zwischen den Schuppen sind etwas kleiner 
als die Schuppen selbst. Auf den Kahlpunkten lange schwarze Haare. 
Halsschild mit ganz umlaufendem weißem Schuppenrand und mit zwei 
kleinen Scheibenflecken. Das $ trägt statt der Schuppen feine Schuppen- 
haare, hat rotbraune Flügeldecken, ein braunes Abdomen und braune 
Beine. Die Parameren des Forceps sind länger und schmäler als bei 
capicola. 

Namaqualand: Port Nolloth, Ookiep, Springbok, Kamieskroon, Wallekraal, 

Klipvlei-Garies, Bowesdorp; Jakalswater. 

Type in Kapstadt. 
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44. pseudopistrinaria nov. spec. 


Länge 7-9 mm. Schulterbreite 5-5,5 mm. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft der pistrinaria mit beim Ö 
schwarzem, beim $ rotbraunem Grund der Flügeldecken, deren Halsschild 
einen kaum auffallenden umlaufenden weißen Rand hat und deren Flügel- 
decken auch beim ö an Stelle der Schuppen weiße Schuppenhaare tragen. 


Kopfschild wenig länger als vor den Augen breit, nach vorn in etwas 
geschweiftem Bogen verschmälert, vorn zweizipfelig und schräg aufge- 
bogen, überall wie der übrige Kopf, stark gerunzelt und hinten schwarz 
behaart. Halsschild geringfügig länger als breit, fast quadratisch, mit paral- 
lelen Seiten und abgerundeten Ecken, erst kurz vor dem Vorderrand ver- 
schmälert, mit Längsfurche in der Mitte, ohne Toment, grob und tief un- 
regelmäßig punktiert, die Punkte sind von einander einen bis zu drei ihrer 
Durchmesser weit entfernt, mit ganz umlaufendem sehr schmalem Rand 
aus weißen, beim $ gelblichen, feinen Härchen, der in den Vorderecken 
dicht, in der Mitte des Vorderrandes unterbrochen und im Gegensatz zu 
dem Schuppenrand der pistrinaria sehr unauffällig ist. Mit oder ohne 
2 kleine Scheibenflecken. Mit aufrechter, grau erscheinender, aus hellen 
und dunklen Haaren gemischter Behaarung. Schildchen lang, schmal, spitzig, 
runzlig, weiß behaart. Flügeldecken wie bei pistrinaria breit gebaut, wie 
dort verhältnismäßig weniger nach hinten verschmälert als sonst in dieser 
Gruppe. Gleichmäßig dicht mit weißen Schuppenhaaren besetzt, mit lange 
schwarze Haare tragenden Kahlpunkten wie pistrinaria, die wegen der 
längeren Schuppenhaare weniger deutlich sind als dort. Beim $ sind die 
Flügeldecken stärker nach hinten verengt und länger und unregelmäßiger 
hellgelb behaart, am dichtesten in der Apikalgegend. Propygidium, Py- 
gidium und Abdomen mit dichten, beim $ längeren und gelblichen Schup- 
penhaaren. Grund des Abdomen beim & schwarz, beim $ rotbraun. Beine 
beim & schwarz, beim $ braun. Haarkamm der Hinterschienen weiß mit 
wenigen schwarzen Borsten dazwischen, sonst sind die Haare und Borsten 
der Beine schwarz und weiß gemischt, überwiegend dunkel. Die 3 Zähne 
der Vorderschienen sind scharf und etwas nach außen gebogen, der basale 
Zahn ist klein und vom mittleren ebensoweit oder weiter entfernt als dieser 
vom apikalen Zahn. 


Port Nolloth, Calvinia Augusfontein, Klaver-Bulhoek, Boshkloof, Nardouw, 
Pakhuis Pass, Graafwater, Leipoldtville. 


Holo- und Allotypus in Kapstadt. 
Vielleicht nur Rasse des Vorigen. 
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44 a. pseudopistrinaria ssp. meridionalis nov. 
Länge 7-9 mm, Schulterbreite 3,5-4,5 mm. 


Südrasse des Vorigen, die sich nur dadurch unterscheidet, daß die 
Grundfarbe der Flügeldecken des 5 rotbraun mit mehr oder weniger brei- 
tem schwarzem Rand ist. ?? nicht verschieden. 

Diese Rasse hat große Ähnlichkeit mit ähnlich gefärbten Exemplaren 
der proboscidea (Oliv.?) Burm. oben, Nr. 41. Bei dieser, die in einigen 
Gegenden mit meridionalis zusammen vorkommt, ist aber der Kopfschild 
etwas schmäler, der Halsschild feiner punktiert und sind vor allem die 
Flügeldecken stärker verengt; auch zeigen sie stets in der Rand- und Apikal- 
gegend der Flügeldecken echte weiße spitzige Schuppen unter der Be- 
haarung. 


Heimat: Willowmore, Uniondale Distr., Oudtshoorn Distr. Zebra, Prince 
Albert Klaarstroom, Ladismith Buffels River, Laingsburg Rooinek 
Pass Koup Siding, Ceres Verkeerde Vlei, Worcester Marais Dam. 

Holo- und Allotypus in Pretoria. 


45. pseudopuberula nov. spec. 
Länge 6 mm, Schulterbreite 3,5 mm. 


Schwarz, Flügeldecken rotbraun mit schwarzer Naht und schwarzem 
Saum, ungefähr so lang wie an der Basis breit, sonst Form und Skulptur 
wie bei puberula Per., auch wie diese behaart. 

Nur durch die kürzeren Flügeldecken von puberula zu unterscheiden. 
Wenn die Fundorte beider Formen nicht so weit voneinander entfernt 
liegen würden, daß eine Rassenbildung kaum wahrscheinlich ist, würde ich 
die pseudopuberula als Rasse der puberula betrachten. 

Nur 2 öÖ bekannt. 


Heimat: Namaqualand, Jakalswater. 
Holotypus in Kapstadt. 


46. puberula Per. 1902. 


Länge 6-7 mm, Schulterbreite 3,5-4 mm. 


Gehört zu den kleinsten Arten der Gattung und durch die geradlinig 
verschmälerten Flügeldecken in die Nähe der pygidialis, ohne mit dieser 
näher verwandt zu sein. Schwarz mit rotbraunen, bei öö schwarz ge- 
säumten Flügeldecken, die länger als an der Basis breit sind. Der Hals- 
schild (mit oder ohne 2 kleine Scheibenflecken) hat meist eine sehr feine 
Schuppenbinde am Vorder- und Hinterrand, die beide in der Mitte breit 
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unterbrochen sind. Auch der Apex und der hintere Teil der Seitenränder 
zeigen feine weiße Schuppen, die beim $ gelb sind. Der Haarkamm der 
Hinterschienen ist beim ö weiß, beim $ gelb wie auch die sonstige Be- 
haarung der Unterseite. Auf der Oberseite sind die abstehenden Haare 
beim ö weiß und schwarz, beim $ gelb und schwarz gemischt. 


Heimat: Wynberg bei Cape Town, Dieprivier an der False Bay, Stellen- 
bosch, Tulbagh. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt. 


47. pygidialis Per. 1902. 
Länge 8-12 mm, Schulterbreite 6-7 mm. 


Gehört zu den Arten mit nach hinten stark und geradlinig verengten 
Flügeldecken. Schwarz mit bei ö? mehr oder weniger schwarz gesäumten 
Flügeldecken, die am Apex weiß beschuppt sind. Fällt sofort auf durch das 
Farbmuster des Pygidiums, das innerhalb der Gattung bis jetzt einmalig 
ist: Propygidium und Pygidium sind samtig schwarz und zeigen längs der 
Mitte eine weiße Binde aus dichten, länglichen Schuppenhaaren; nur bei 
einem einzigen $ der über 40 Exemplare, die ich gesehen habe, fehlt diese 
Binde, ohne daß dieses Stück abgerieben aussieht. Das Abdomen ist bei 
5? schwarz, nur die Hinterränder der Ringe mit Ausnahme des letzten 
tragen weiße Schuppenhaare, so daß es geringelt aussieht. 


Van Rhynsdorp, Verkeerde Vlei, Touwsrivier, Barrydale, Tankwa Karroo, 
Moordenaars Karroo, Willowmore. 
Holotypus in Kapstadt. 


E. hirtipes-Gruppe 


In der Form den kurz gebauten Arten der capicola-Untergruppe glei- 
chend, unterscheidet sich diese Gruppe davon durch zweikrallige Hinter- 
tarsen. 


48. hirtipes Per. 1885. 


Länge 6 mm, Schulterbreite 3 mm. 


Die Art fällt auf durch die kurze, geradlinig nach hinten verschmälerte 
Form der Flügeldecken des ö und durch die lange und wie bei den ursus- 
Arten buschige Behaarung der Hinterschienen und Tarsen der 86. Die 
Flügeldecken der 27 sind weniger gerade verschmälert und ihre Beine 
nicht buschig, sondern normal behaart. 

Schwarz, Flügeldecken des $ ins Bräunliche spielend. Halsschild län- 
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ger als breit, mit je einem weißen Fleck in den Vorderecken und am Seiten- 
rand, letzterer ist größer. Der Basalrand ist von hellen feinen Härchen ein- 
gefaßt. Die Flügeldecken sind längsrissig skulptiert, haben zwei unregel- 
mäßige Querbinden und von der vorderen Binde an eine beiderseitige Ein- 
fassung der Naht aus lockeren weißen Schuppen; diese Nahtbinde umzieht 
die Apikalbeule und wird dann zu einer schmäleren Randbinde. Die Zeich- 
nung des ® ist die gleiche, die Schuppen sind aber feiner und stehen noch 
weiter auseinander, so daß die Zeichnung weniger auffällt. Pygidialteil und 
Abdomen dicht weiß beschuppt. Die kleinere Kralle der Hinterschienen 
kaum halb so lang wie die große und nicht gespalten. 

Erinnert an die kleinen Lepitrichula wie setosa Burm., die nur eine 
Kralle an den Hinterschienen besitzen. 


Heimat: Namaqualand, Oograbies. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt. 


49. nuda nov. spec. 


Länge 7 mm, Schulterbreite 3,5 mm. 


ö®. Schwarze Art der hirtipes-Gruppe mit unbeschuppter Oberseite, 
ohne Zeichnung. | 

Kopfschild etwas länger als zwischen den Augen breit, nach vorn in 
leichtem Bogen verschmälert, vorn eingeschnitten und zweizipflig auf- 
gebogen, wie der übrige Kopf runzlig und kurz aufstehend schwarz be- 
haart. Fühler schwarz. Halsschild länger als breit, Seiten auf ?/s parallel, 
dann stark verschmälert, hinten schwach gewölbt mit feiner Längsrille, 
mäßig punktiert, glänzend, aufstehend schwarz behaart. Schildchen ein 
schmales, gleichschenkliges Dreieck, etwa !/a so lang wie die Naht, etwas 
gewölbt, fein punktiert. Flügeldecken an der Schulter so breit wie lang, 
nach hinten stark verschmälert, hinter dem Schildchen mit flachem Ein- 
druck und mit einer Längsfurche auf den abfallenden Seiten. Längsrissig 
skulptiert, mit feinen dünnen, aufrechten, langen und kürzeren, dunklen 
Haaren. Nahtecken stumpfwinklig. Pygidialteil senkrecht und wie das Ab- 
domen mit dichten weißen länglichen Schuppenhaaren, sonst Unterseite 
fein grau behaart. Beine lang und schlank, schwarz behaart und beborstet, 
Schienen und Tarsen beim ö buschig behaart, aber nicht so ausgesprochen 
wie bei hirtipes. Vorderschienen dreizähnig, der basale Zahn klein, nicht 
genähert. Kleine Kralle der Hintertarsen halb so lang wie die große, nicht 
gespalten. 

Das $ ist dem & ähnlich, nur dünner behaart und hat an den Hinter- 


schienen nur eine normale Behaarung. 
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Durch Größe und oben fehlende Schuppenzeichnung, sowie die ein- 
farbige Oberfläche von den anderen Arten verschieden. 
Heimat: Klein Namaqualand, Holgat (Sammler C. Koch und Van Son), 
Gelykswerf im Richtersveld. 
Holo- und Allotypus im Transvaal-Museum. 


50. bicolor nov. spec. 
Länge 6,5-7 mm, Schulterbreite 3,5-4 mm. 


Schwarze Art der hirtipes-Gruppe mit unbeschuppten, roten Flügel- 
decken. 

Kopfschild so lang wie breit, parabolisch, vorn in der Mitte nur einge- 
drückt, schwach zweilappig. Wie der übrige Kopf runzlig. Stirn abstehend 
schwarz behaart. Fühler schwarz. Halsschild länger als breit, hinten im 
Bogen abgeschnitten, Seiten in der hinteren Hälfte gerade, ein wenig nach 
vorn divergierend, dann verschmälert. Scheibe hinten etwas gewölbt, dicht 
grob punktiert, auf der hinteren Scheibe glatt, mit runden kleinen weißen 
Schuppenflecken in den Vorderecken und Seitenwinkeln. Abstehend dunkel 
behaart. Schildchen ein schmales gleichschenkliges Dreieck, etwa so lang 
wie !/s der Naht, in der Mitte etwas gewölbt, fast glatt. Flügeldecken viel 
breiter als der Halsschild, dunkelrot mit angedunkelter Naht, bei einem 
Stück auch mit angedunkeltem Apex, hinter dem Schildchen flach einge- 
drückt, Nahtzwischenraum kettenförmig grob punktiert, sonst mit 4 Längs- 
reihen grober Punkte bis zum abfallenden Teil, auf diesem unregelmäßig 
grob punktiert. Nahtwinkel sehr stumpf. Mit einigen aufrechten schwarzen 
Haaren. Propygidium breiter als bei nuda, gewölbt, Pygidium flach, schräg 
nach vorne abfallend. Beide und Abdomen dicht weiß beschuppt. Unter- 
seite grau und weiß behaart; Beine schwarz, lang, schlank; Hinterschienen 
mit Tarsen wie bei ursus schwarz behaart, noch buschiger als bei hirtipes. 
Die anderen Beine hell und dunkel gemischt behaart, mit schwarzen Börst- 
chen. Der basale Zahn der dreizähnigen Vorderschienen klein, dem mitt- 
leren nicht genähert. Klauen dunkelrot. Die kleine Klaue der Hintertarsen 
halb so lang wie die große, nicht gespalten. 

Durch Farbe und Punktierung von den Verwandten verschieden. 
Nur 3 5 ö bekannt. 


Heimat: Namaqualand, Outiep-Garies. 
Holotypus in Kapstadt. 


4. KORISABA P£ringuey 1902. 


Diese Gattung steht isoliert zwischen den anderen. Der kurze, nach 
vorn verschmälerte Kopfschild ist vorn in drei scharfe Zacken aufgebogen. 
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Der mäßig gewölbte, in flachem Bogen nach vorn verschmälerte Halsschild 
ist fast so lang wie die Flügeldecken, die an den Schultern breiter sind als 
der Halsschild und als die Naht lang ist. Die Beine sind Peritrichia-artig. 


Einzige Art: 
amabilis Peringuey 1902 


Schwarz, am Pygidialteil und auf der Unterseite weißlich behaart, 
unbeschuppt. 5,25 mm. 
Cape Province, ohne näheren Fundort. 


Typus in Kapstadt. 


5. LEPITHRIX Serville 1825 


Genotyp: lineata Fabricius 1775 


Nach Ausscheidung der Arten mit schmalem Kopfschild und oben fla- 
chen oder eingedrückten Flügeldecken, für die ich die Gattung Lepitrichula 
aufgestellt habe, ist die Gattung ziemlich scharf abgrenzbar. Hauptmerk- 
male sind der nach vorn nicht von der Basis an verschmälerte, vorn # aus- 
gerandete Kopfschild, die gleichmäßig gewölbten, nach hinten mäßig ver- 
engten Flügeldecken, die an den Schultern breiter sind als die Basis des 
Halsschildes, und die langen dünnen Beine. Die Geschlechter sind insoferne 
differenziert, als die vorderen 5 Segmente des Abdomen beim Ö unten 
flach, beim ® fast halbkugelig gewölbt und die Hinterschienen des $ etwas 
weniger schlank und an der Krone schräg abgeschnitten sind. 

Die Arten lassen sich in zwei Gruppen scheiden, deren eine an den 
Hintertarsen nur eine Kralle und deren andere dort zwei ungleiche Krallen 
trägt. Ein weiteres, bisher nicht benütztes Einteilungsmerkmal ist die 
Länge der Tarsen des mittleren Beinpaares; ich habe der Krallenzahl den 
Vorrang eingeräumt. 

Nicht aufgenommen habe ich die Art abbreviatus Castelnau 1840, die 
ich nicht sehen konnte. Sie ist beschrieben aus Isle de France — das ist die 
heute Reunion genannte Insel der Maskarenen, die zur madagassischen 
Fauna gehört. Der Spezialist dieser Fauna, E. Lebis, hat mir aber mitge- 
teilt, daß im Bereich dieser Fauna eine Lepithrix nicht bekannt ist, abbre- 
viatus könnte also sehr wohl südafrikanisch sein, wie Dallatorre annimmt. 
Lacordaire behandelte sie in seinen Genera des Coleopteres III, Seite 180, 
als synonym mit xanthoptera Burm. Die kurze Beschreibung lautet: „Fabr. 
II p 181 No 126, Gu£r. Icon. du Regn. anim. p 25 bis No 7. Longit. 3 lig., 
larg. 1 lig !/2. Tres velu, noir. Elytra d’un brun jaunatre, poils du dessous 
du corps, du bord des elytres et du segment anal, blancs. Isle de France.” 
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Thunberg hat in Memoires de l’Academie imp. des Sciences de St. Pe- 
tersburg VI (1818) einige Arten (als Trichius) so kurz beschrieben, daß sie 
nicht sicher gedeutet werden können; die Typen sind in Uppsala leider 
nicht zu finden. 

Die Gattung geht über die Grenzen der Südafrikanischen Union nicht 
hinaus. 

Zu den 13 Arten des Coleopterorum Catalogus ist keine neue ge- 


kommen. 


Die Arten. 
A. Hintertarsen mit nur einer Kralle 
l. namaqua PEringuey 1902. 


Kopfschild tief dreieckig ausgeschnitten mit stumpfen Zacken. Der 
schwarze Halsschild ist auf der Scheibe am Grunde fein weißlich, dazwi- 
schen länger schwärzlich behaart und trägt an den Seiten anliegende kurze, 
beim ö orangefarbene, beim $ hellere Härchen. Die Flügeldecken sind 
hellrotbraun, unbeschuppt, aber am Apex mit feinen kurzen hellen Härchen 
versehen. Pygidialteil und Abdomen beim ö gelb, beim $ weißlich dicht 
beschuppt, Brust ebenso behaart. Alle Beine rotbraun. 8-8,5 ımnm. 


Namaqualand: Port Nolloth, Kamieskroon, Klipfontein, Bowesdorp. 
Typus in Kapstadt. 


la. namaqua ssp. fusca nov. 


Unterscheidet sich nur durch dunkler rotbraune Flügeldecken und 
schwarze Beine von der Nominatform und ist kleiner. 7 mm. 


Namaqualand Bowesdorp. 


Typus in Kapstadt. 


2. longitarsis nov. spec. 


Schwarze Art mit dunkelrotbraunen Flügeldecken ohne Schuppen oder 
Haarbinden, mit schwarzer, auf Brust und Mitte des Abdomen weißer Be- 
haarung und schwarzen Beinen, an denen die Spitze der Vorderschenkel 
und die Vorder- und Mittelschienen mit Tarsen rotbraun sind. Kopfschild 
tief ausgeschnitten, Zipfel gerundet. Der Halsschild ist im vorderen Drittel 
am breitesten, eineindrittelmal so lang wie dort breit und seitlich S-förmig 
geschwungen, wie das Schildchen schwarz behaart. Die Flügeldecken zeigen 
längs der Naht eine dicht schwarz längsgestrichelte Rinne ähnlich der di- 
chropus. Der Pygidialteil ist schwarz behaart, der Brustteil ist weiß behaart, 
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die Scheibe des Abdomen ist weiß, seine Ränder sind schwarz behaart. Die 
3 basalen Glieder der Mitteltarsen sind zusammen länger als die Mittel- 
schienen. Der dichropus ähnlich, die aber 2 Krallen an den Hintertarsen 
hat, die hier einkrallig sind. 8 mm. 


Clanwilliam Nardouw. 
Typus in Kapstadt. 


3. propygidialis nov. spec. 


Schwarze Art mit fahlbraunen, am Rand und an der Naht angedunkel- 
ten Flügeldecken, mit schmalem weißem Haarrand am Halsschild und wei- 
Ben Schuppenhaaren auf dem Schildchen und in einer, zum Apex breiter 
werdenden lockeren Binde längs der Naht, die sich auf den Seiten sehr 
schmal bis zu den Schultern fortsetzt, mit dicht weiß beschupptem Propy- 
gidium und glänzend braunschwarzem, nicht beschupptem oder behaartem 
Pygidium, weiß behaarter Unterseite, roten Vorderbeinen, braunen Miittel- 
beinen und schwarzen Hinterbeinen mit gebräunten Tarsen. 

Der Kopfschild ist tief ausgeschnitten, die Form des Halsschildes wie 
beim Vorigen. Er ist runzlig punktiert und wie der Kopf abstehend fein 
lang schwarz behaart. Flügeldecken mit einigen schwarzen Borsten in der 
Naht- und Randgegend. Die weiße Behaarung der Brust ist abstehend, der 
Scheibe des Abdomen fast anliegend. Die Tarsen der Mittelbeine sind auf- 
fallend länger als die Mittelschienen. Hinterbeine mit einer Kralle. 6,5 mm. 


Clanwilliam. 
Type in Kapstadt, Paratype in Pretoria. 


4. pseudolineata nov. spec. 


Schwarze Art mit dunkelbraunen Flügeldecken und dunkelbraunen, 
oft # geschwärzten Beinen mit der gelben Zeichnung der lineata, von der 
sie sich durch viel längere Mitteltarsen, Neigung zum Melanismus und das 
Genital unterscheidet. I 

Kopfschild so lang wie breit, seitlich schwach gerundet, vorn sehr seicht 
ausgerandet, Lappen abgerundet, hinten mit punktierter Schwiele, davor 
eingedrückt und fast glatt. Halsschild in Form, Zeichnung, Farbe und Be- 
haarung wie bei lineata. Auch die Flügeldecken sind wie bei dieser gezeich- 
net, sie tragen längs der Naht und des Randes abstehende lange starke 
schwarze Borstenhaare, dazwischen einzelne kürzere solche. Pygidialteil 
und Abdomen mit weißen haarähnlichen Schuppen dicht bedeckt, Brust, 
Seiten des Abdomen und Propygidium dazwischen lang dicht gelblich be- 
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haart. Auch Beine gelblich behaart. Vorderschienen dreizähnig. Mitteltarsen 
auffallend länger als die Mittelschienen, Hinterbeine mit einer Kralle. Para- 
meren des Forceps lang, dünn, parallel, nicht aneinander liegend, am Apex 
hakenförmig nach unten gebogen. 8,5-9,5 mm, durchschnittlich größer als 
lineata. 


Het Kruis, Olifants River zwischen Citrusdal und Clanwilliam, Clanwilliam, 


Graafwater, Nardouw, Bulhoek-Klaver-Clanwilliam, Leipoldtville 
Elandsbaai, Van Rhynsdorp. 


4a. pseudolineata f. col. nigrescens nov. 


Bei dieser unter der Nominatform oft vorkommenden Farbform ist die 
braune Farbe der Flügeldecken durch ein tiefes dunkelbraun oder durch 
schwarz ersetzt. 


Graafwater, Bulhoek-Klaver-Clanwilliam, Leipoldtville Elandsbaai. 


4b. pseudolineata f. col. insquamosa nov. 


Hier fehlen die gelblichen Zeichnungen ganz, wodurch diese Form 
einen ganz anderen Eindruck macht; alle anderen Merkmale der Art sind 
aber vorhanden. Seltener als nigrescens. 


Paleisheuwel, Graafwater, Leipoldtville Elandsbaai. 


Type der Nominat- und Farbformen in Kapstadt, Paratype der Nominat- 
form auch in Pretoria. 


5. pseudogentilis nov. spec. 


Schwarze Art mit rotbraunen Flügeldecken und Beinen mit gelb um- 
randetem, mit 2 Scheibenflecken versehenem Halsschild, gelb beschupptem 
Schildchen, gelben Naht- und Randbinden der Flügeldecken, deren Naht- 
binde sich vorn gabelt, dicht gelblich beschupptem Pysgidialteil und Abdo- 
men und gelbweiß behaarter Unterseite. 

Kopfschild so lang wie breit, seine Seiten in der hinteren Hälfte paral- 
lel, dann stark konvergierend, Vorderrand dreieckig ausgeschnitten. Grob 
punktiert, auch die vertiefte Stelle vor der Schwiele punktiert. Halsschild 
auf den schwarzen Stellen dünn schwarz behaart. Die gelben Naht- und 
Randbinden der Flügeldecken verschmelzen hinter den Apikalbeulen. Der 
in der vorderen Hälfte von der Nahtbinde nach innen-vorn abzweigende 
Ast der Gabel ist von der Nahtbinde durch eine sehr schmale unbeschuppte 
Linie getrennt. Die rotbraunen Beine sind oft # angedunkelt, die Vorder- 
schienen haben 3 Zähne, die Tarsen der mittleren Beine sind vom kürzeren 


8 Schein: Die südafrikanischen Pachycnemini 


Typ. Hinterbeine mit einer Kralle. Die Art erinnert etwas an gentilis Per. 


6-7 mm. 


Clanwilliam. 
Type in Kapstadt. 


6. lineata Fabricius 1775. 


Diese bekannte Art ist der Genotyp. Die Beine sind rotbraun, oft aber 
+ angedunkelt. Die mittleren Tarsen sind kurz. Im Gegensatz zu pseudo- 
lineata konnte ich bei lineata keine Stücke mit wesentlicher Verdunkelung 
der Grundfarbe der Flügeldecken feststellen. 8-9,5 mm. 


Saldanha Bay, Darling, Malmesbury, Cape Town, Cape Peninsula (Noord- 
hoek, Fishhoek, Zeekoe Vlei, Cape Flats), Stellenbosch, Somerset 
Strand, Hawston, Zoetendals Valley. 


Typus: Museum Kopenhagen. 


7. kochi nov. spec. 


Schwarze Art mit hellbraunen Flügeldecken und Beinen, die nur selten 
angedunkelt sind, mit lineata-ähnlicher Zeichnung, aber nur weißgelb be- 
haartem Halsschild. 

Im Körperbau und in der Zeichnung gleicht die Art ganz der lineata, 
ist aber durchschnittlich etwas kleiner. Während bei lineata der Halsschild 
über den schwarzen Teilen schwarz behaart ist, sind bei der kochi auf ihm 
alle abstehenden Haare weißgelb und stehen etwas dichter. Auch die ab- 
stehende Behaarung der Naht- und Randgegend der Flügeldecken ist hier 
ausschließlich hell. Die Parameren des Forceps sind kürzer. Mitteltarsen 


vom kürzeren Typ. 7-8 mm. 


Van Rhynsdorp, Leipoldtville Elandsbaai. 
Type in Kapstadt. 


8. modesta Peringuey 1902. 


Der Kopfschild dieser Art ist tiefer ausgebuchtet als bei lineata, aber 
weniger tief als bei stigma, die ebenfalls nur um den Apex herum eine gelbe 
Binde trägt. Die Beine der stigma sind immer schwarz, bei modesta rot- 
braun und nicht oft angedunkelt. 7,5-8,5 mm. 

Het Kruis, Tulbagh, Paarl, Stellenbosch, Worcester, Marais Dam, Mur- 
raysburg. 
Type in Kapstadt. 
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9. pseudomodesta nov. spec. oder vielleicht nur subspec. des vorigen. 


Schwarze Art mit hellbraunen Flügeldecken und rotbraunen, selten 
angedunkelten Beinen, mit seitlich, aber nicht hinten gelb beschupptem 
Halsschild ohne deutliche Scheibenflecken, mit um den Apex herum laufen- 
der feiner gelber Schuppenbinde der Flügeldecken, die auf der Strecke bis 
zum Schildchen durch sehr dünn stehende gelbe Schuppen fortgesetzt wird, 
mit gelbweiß beschupptem Pygidialteil und Abdomen und weiß behaarter 
Brust. 

Kopfschild mäßig tief ausgeschnitten. In der Körperform und Zeich- 
nung der modesta ähnlich, aber kleiner. Der gelbe Schuppenrand am Hals- 
schild ist besonders in den Vorder- und Hinterecken breiter, am Hinterrand 
aber unterbrochen, wo er bei modesta fein durchläuft. Die Flügeldecken 
haben nicht den roten Ton der modesta und sind rein hellbraun, die gelbe 
Schuppenbinde um den Apex ist auch schmal, sie hört aber an der Naht 
nicht nach dem hinteren Drittel auf, sondern wird nur viel weniger dicht, 
so daß dann der Grund der Decken breiter sichtbar wird als die Schuppen 
selbst. Vorderschienen bei 5? mit zwei Zähnen und einer stumpfen Ver- 
breiterung an der Stelle des dritten Zahnes. Mitteltarsen vom kürzeren Typ. 
Hinterbeine mit einer Kralle. 6,5-7 mm. 


Citrusdal Distrikt zwischen Citrusdal und Clanwilliam, Graafwater, Bul- 
hoek-Klaver-Clanwilliam, Van Rhynsdorp. 
Type in Kapstadt, Paratypen in Pretoria. 


10. stigma de Geer 1778. 


(= nigripes Fabricius 1781) 


Kopfschild seichter ausgeschnitten als bei modesta; von dieser ist stig- 
ma durch die dunkleren Flügeldecken, die breitere gelbe Apikalbinde und 
durch die schwarzen Beine zu unterscheiden. Mitteltarsen vom kürzeren 
Typ. 8-9 mm. 


Klaver, Citrusdal, Ceres, Tulbagh, Cape Town, Cape Peninsula (Orange 
Kloof, Tokai), Stellenbosch, Somerset West, Caledon, Wit River Bain’s 
Kloof, Hex River, Tradouws Pass, Goedehoop Heidelberg, Cloete Pass, 
George, Knysna, Algoa Bay. 

Verbleib der Type unbekannt. 


11. hilaris Peringuey 1902. 


An der orangegelben dichten aufrechten Behaarung des Halsschildes 
leicht zu erkennen. 8,5-9 mm. 


60 Schein: Die südafrikanischen Pachycnemini 


Alfred Pass, Cloete Pass, George Distrikt, Knysna, Groendal Uitenhage, 
Algoa Bay. 
Type in Kapstadt. 


12. kulzeri nov. spec. 


Schwarze Art mit fahl dunkelbraunen, seitlich und hinten schwarz 
gerandeten Flügeldecken, unbeschuppt, mit schwärzlich behaartem Pygi- 
dialteil, unten schwarz behaart, mit rotbraunen Vorder- und schwarzen 
Mittel- und Hinterbeinen. 

Kopfschild etwas breiter als lang, vorn sehr seicht gebuchtet, mit ab- 
gerundeten, aufgebogenen Vorderdecken, hinten durch eine feine Quer- 
leiste zwischen den vorderen Augenrändern abgegrenzt, dicht runzlig 
punktiert, vor dem Vorderrand eingedrückt und fein punktiert. Halsschild 
so lang wie breit, an den Hinterecken am breitesten, fein gerauht, fast matt, 
nur fein dunkel behaart, ohne Schuppen. Schildchen schwarz, runzlig. Der 
schwarze Rand der fahl dunkelbraunen Flügeldecken nicht scharf begrenzt, 
an den Seiten nimmt er die Schultern und die abfallenden Teile ein, hinten 
reicht er etwas über die Apikalbeule hinaus nach vorn. Scheibe fein nadel- 
rissig, nicht tomentiert, schwach glänzend, dunkel behaart. Propygidium 
und Pygidium schwarz, fein gerauht, nur kurz, fast anliegend, behaart. 
Brust und Unterseite schwarz behaart, Abdomen fast kahl. Vorderschienen 
zweizähnig, Schienenfransen schwarz, Mitteltarsen vom kurzen Typ, Hin- 
terbeine mit einer Kralle. 7 mm. 


Elandsbaai. 
Type: Museum Frey. 


13. freudei nov. spec. 


Schwarze Art mit locker weiß umrandetem, mit zwei Scheibenflecken 
versehenem Halsschild, fahl dunkelbraunen, nicht beschuppten Flügeldek- 
ken, rein weiß beschupptem und behaartem Pygidialteil, Brustteil und Ab- 
domen, dunkelroten Vorder- und Mittelbeinen und schwarzen Hinterbeinen. 

Kopfschild wie beim Vorigen, noch etwas seichter ausgerandet. Der 
Halsschild ist im vorderen Drittel am breitesten, seitlich S-förmig geschwun- 
gen, fein gerunzelt und matt. Die 2 strichförmigen Scheibenflecken und der 
ganz umlaufende Rand bestehen aus kurzen weißen, nicht dicht stehenden 
Härchen. Schildchen sehr lang und schmal, dicht weiß behaart. Flügel- 
decken in der Nahtgegend mit zerstreuten, gereiht stehenden, langen 
schwarzen Borstenhaaren, sonst mit kürzeren feinen, sehr dünn stehenden 
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halb anliegenden schwarzen Haaren. Am Apex ein Saum sehr kleiner wei- 
ßer Härchen, aber keine Binde. Der Pygidialteil ist mit weißen haarähn- 
lichen Schuppen dicht besetzt, dazwischen einige dunkel behaarte Kahl- 
punkte. Die Mittelbeine sind dunkler als die Vorderbeine. Vorderschienen 
zweizähnig, am Platz des 3. Zahnes eine wenig vortretende Ecke. Mittel- 
tarsen vom kürzeren Typ. Hinterbeine mit einer Kralle. 7 mm. 


Het Kruis, Paleisheuwel. 
Typus in Kapstadt. 


Herrn Heinz Freude, Kustos der Zoologischen Staatssammlung in München, 
gewidmet. 


14. freyi nov. spec. 


Schwarze Art mit hinten fein weiß gesäumtem Halsschild, stärker als 
bei den anderen Arten verschmälerten, dunkelrotbraunen, meist in der 
hinteren Hälfte geschwärzten Flügeldecken mit einer weißen, in Flecken 
aufgelösten Querbinde in der basalen Hälfte und einem schmalen weißen 
Rand um die hintere Hälfte, der in der Mitte der Naht nach den Seiten zu 
umbiegt, ohne diese zu erreichen. 


Kopfschild etwas breiter als lang, vorn kaum gebuchtet, mit abgerun- 
deten, etwas aufgebogenen Vorderecken, runzlig punktiert, vorn einge- 
drückt und glatt. Halsschild so lang wie breit, seitlich schwach S-förmig 
geschwungen, ohne Flecken, fein abstehend dünn weiß behaart, dazwischen 
einzelne längere schwarze Haare. Hinterrand mit einem Saum aus dichten 
feinen weißen Härchen. Schildchen in der hinteren Hälfte weiß beschuppt. 
Flügeldecken an der Basis viel breiter als der Halsschild, mit ein wenig 
schrägen Schultern, hinter der Schultergegend etwas eingebogen, wodurch 
die Verschmälerung betont wird. Scheibe fein nadelrissig. Außer der in der 
Diagnose geschilderten Zeichnung steht oft noch ein kleiner weißer Fleck 
außen an der Apikalbeule. In der Naht- und Seitengegend und am Hinter- 
rand einige lange abstehende schwarze Borsten. Propygidium, Pygidium 
und Abdomen sind dicht weiß beschuppt und behaart, der Brustteil ist 
lang weiß behaart. Vorderbeine rotbraun, die anderen Beine dunkler rot- 
braun, oft # angedunkelt. Vorderschienen bei 8? zweizähnig. Alle Tarsen 
verhältnismäßig kurz. Hinterbeine mit einer Kralle. 7-8 mm. 


Elandsbaai, Leipoldtville. 


Type in Kapstadt, Paratypen in Pretoria und im Museum Frey, dem ich 
die schöne Art widme. 
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B. Hinterbeine mit zwei ungleichen Krallen 
15. xanthoptera Burmeister 1844. 


Der Kopfschild ist tief eingeschnitten, seine Vorderecken ziemlich 
scharf. Halsschild ohne Flecken und Binden, manchmal mit einigen hellen 
Schuppen am Außenrand. Flügeldecken beim ö lebhaft rot, beim $ etwas 
heller, mit einem dünnen Saum aus weißen Schuppenhärchen am Apex 
oder ohne solchen, mit abstehenden, gereihten schwarzen Borstenhaaren 
in der Naht- und Seitengegend. Pygidialteil dicht gelblich beschuppt, Un- 
terseite weiß behaart und beschuppt. 7 mm. 


Namaqualand, Ookiep. 
Type in Halle. 


16. lebisi nov. spec. 


Schwarze Art mit schmalem, vorn eingeschnittenem Kopfschild, mit 
seitlich S-förmig geschwungenem, seitlich und hinten gelb gerandetem 
Halsschild, der 2 gelbe Scheibenflecken trägt, mit rotbraunen, schwarz be- 
haarten Flügeldecken, die längs der Naht eine schmale gelbe Schuppen- 
binde tragen, die am Apex um die Beule herum und an der Basis längs des 
Schildchens fortgesetzt ist, mit ganz schwarzen Beinen und 2 ungleichen 
Krallen an den Hinterbeinen. 

Der Kopfschild ist länger als breit mit fast parallelen, nur schwach 
gebogenen Seiten, aufgebogenen Rändern und durch den Ausschnitt be- 
tonten Vorderecken. Er ist längs des Seiten- und Vorderrandes glänzend, 
auf der Scheibe matt und grob gerunzelt. Fühler und Taster hellbraun, 
Fühlerfächer dunkel. 

Der Halsschild ist etwa so breit wie hoch, im vorderen Drittel am 
breitesten, seine Hinterecken sind rechtwinklig. Das tiefschwarze Toment 
verdeckt die Punktierung. Das Gelb des Randes ist beim ö dunkler als 
beim $; der gelbe Rand ist in den Vorderecken und über dem Schildchen 
etwas breiter. Die gelben Scheibenflecken haben die Form dicker paralleler 
Strichlein. Das schwarze Schildchen trägt einige gelbe Schuppen. 

Die Nahtbinde der Flügeldecken besteht aus stäbchenförmigen an- 
liegenden, den Grund nicht ganz verdeckenden Schuppen; bei einigen Ex- 
emplaren ist sie in der Mitte der Naht etwas verbreitert. Der Seitenrand 
zeigt unterhalb der Schulterbeule eine feine gelbe Schuppenreihe, die auf 
die Länge dieser Beule beschränkt ist. 

Propygidium und Pygidium sind dicht gelb beschuppt mit Kahlpunk- 
ten dazwischen, aus denen auf ersterem schwarze, auf letzterem gelbweiße 
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Borstenhaare entspringen. Der Brustteil und die Seiten des Abdomen sind 
gelblich behaart, die Bauchringe sehr fein und dünn weißlich beschuppt 
und am Hinterrand gröber und dichter weiß beschuppt, so daß sie ge- 
ringelt aussehen. 

Vorderschienen des 5 mit 2 deutlichen und einem oft nur angedeute- 
ten basalem drittem Zahn, des 2 immer 3zähnig. Hinterbeine mit 2 un- 
gleichen Krallen. 

Erinnert im Aussehen an pseudomodesta n. sp. die nur 1 Kralle an den 
Hinterbeinen hat. 


7 mm. 
Clanwilliam, Vanrhynsdorp, Nieuwoudtville. 
Type in Kapstadt, Paratypen in Pretoria. 


Herrn E. Lebis in Domfront (Orne) gewidmet, der die madagassischen 
Hoplien bearbeitet. 


17. forsteri nov. spec. 


Schwarze Art mit rotbraunen Flügeldecken und Tarsen vom Aussehen 
des lebisin. sp., die sich davon durch helleres Gelb der Schuppen auch 
beim d, durch das Fehlen von Scheibenflecken auf dem Halsschild, durch 
die schon an der Schildchenspitze endende, nicht bis zur Basis fortgesetzte 
Nahtbinde der Flügeldecken, durch ganz durchlaufenden gelben Schuppen- 
saum an deren Außenrand und durch einheitlich hell beschuppte, nicht ge- 
ringelte Bauchringe unterscheidet. 

Kopf wie beim Vorigen, die ganzen Fühler und Taster schwarzbraun. 

Sie Seiten des Halsschildes, der im vorderen Drittel am breitesten ist, 
sind S-förmig geschwungen. Der gelbe Schuppenrand ist überall gleich- 
breit; sein Gelb ist bei ö heller als beim Vorigen; Scheibenflecken fehlen 
konstant. Das Schildchen trägt nur wenige gelbe Schuppen. 

Die stäbchenförmigen anliegenden Schuppen der Nahtbinde der 
Flügeldecken lassen den Grund durchscheinen. Die Binde ist am Apex um 
die Beule herum fortgesetzt, nicht aber über die Schildchenspitze hinaus 
verlängert; zwischen dieser und der Basis stehen manchmal vereinzelte 
Schuppen. Die Nahtbinde zeigt bei keinem Exemplar in der Mitte einen 
Ansatz zur Verbreiterung. Am Außenrand der Flügeldecken läuft von der 
Basis bis zum Apex eine feine gelbliche Schuppenkette. 

Der Pygidialteil ist dicht gelbweiß beschuppt mit abstehenden weiß- 
lichen langen Borstenhaaren in den Kahlpunkten. Brust und Seiten des Ab- 
domen sind lang hell behaart, die Bauchringe dicht und fein gleichmäßig 
anliegend beschuppt. 
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Vorderschienen bei 5% dreizähnig; der basale Zahn ist beim ö klei- 
ner, aber immer spitzig und gut erkennbar. Hinterbeine mit 2 ungleichen 
Krallen. 


6-6,5 mm. 
Namaqualand, Knersvlakte. 
Type in Kapstadt. 


Herrn Dr. Walter Forster des Münchner Museums gewidmet. 


18. dichropus Blanchard 1950. 


Diese dicke Art ist durch die sehr dunkle Farbe der Flügeldecken und 
die breite, schräg schwarz gestrichelte und behaarte Rille längs der Naht 
gut gekennzeichnet. 8-9 mm. | 
Cape Town, Stellenbosch, Somerset West. 

Type: Museum Paris. 


19. ornatella Peringuey 1902. 


Sehr ähnlich der lineata, aber mit 2 Krallen an den Hinterbeinen. 
8-9 mm. 
Stellenbosch, Somerset West. 
Type in Kapstadt. 


20. gentilis Peringuey 1902. 


Schwarz, Halsschild mit ganz umlaufendem gelbweißem Schuppen- 
rand ohne Scheibenflecken, Flügeldecken braun mit einer welligen Quer- 
binde aus 6 Flecken in der vorderen Hälfte und einer Querreihe von 4 Flek- 
ken hinter der Mitte, deren mittlere Flecken sich zur Naht und längs dieser 
um den Apex herum fortsetzen. Pygidialteil ziemlich dünn gelblich be- 
schuppt mit einer aus dichter stehenden Schuppen zusammengesetzten 
Längsbinde in der Mitte. Unterseite dünn beschuppt und behaart. Beine 
schwarz. Kopfschild mit dreieckigem Ausschnitt und ziemlich spitzigen 
Zipfeln. 7,5-9 mm. 


Het Kruis, Clanwilliam, Leipoldtville. 
Type in Kapstadt. 


6. LEPITRICHULA nov. gen. 


Genotypus: vagans Kolbe 1891. 
Schon die Tatsache, daß Burmeister die setosa als Anisonyx und Kolbe 
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die vagans als Monochelus beschrieben hat, obwohl diesen Autoren die 
Gattung Lepithrix bekannt war, zeigt, daß sie nicht in diese Gattung pas- 
sen. Ich habe auf sie und einige andere Arten die Gattung Lepitrichula er- 
richtet, als deren Genotyp ich vagans bezeichne. 

Hauptmerkmale der neuen Gattung sind die Bildung des Kopfschildes 
und der Flügeldecken. 

Der Kopfschild ist länger und schmäler als bei Lepithrix, seine Vorder- 
ecken sind stärker abgerundet, seine Scheibe ist flach oder nur wenig ge- 
wölbt, ohne eigentliche Schwiele. 

Die Flügeldecken haben eine fast ebene, meist noch mit Eindrücken 
versehene Scheibe und steil abfallende Seitenteile, die von der Scheibe 
durch eine deutliche, von der Schulter ausgehende Kante getrennt sind. In 
der Gegend der Schildchenspitze tragen sie eine mäßig erhöhte Beule, 
welche die oft etwas vertiefte Ebene der Scheibe in zwei ungleich große 
Teile trennt. Die Flügeldecken sind immer breiter als der Halsschild. 

Die Beine sind schlank, die Tarsen verhältnismäßig kurz, besonders 
bei den Mitteltarsen kommen Verlängerungen wie bei Lepithrix nicht vor. 


Die Verbreitung der Gattung reicht vom Nordosten der Kapprovinz bis 
ins Tanganjikaland und den Osten von Belgisch Kongo. 


Die Arten 


l. setosa Burmeister 1844. 
(= pilosus Boheman 1857). 


Peringuey hält beide für verschieden, auf Grund der Typen bin ich 
anderer Ansicht. Es ist richtig, daß die Type des setosus einen ganz um- 
laufenden schwarzen Rand der Flügeldecken und auf ihrer Scheibe eine 
Querreihe von 4 aus dünn stehenden weißen Härchen gebildeten Flecken 
besitzt, während bei der Type des pilosus der Rand der Decken nur an den 
Schultern und am Apex kaum sichtbar angedunkelt ist und auf der Scheibe 
von den Fleckchen nichts zu sehen ist. Die Durchsicht eines verhältnismäßig 
großen Materiales zeigt aber, daß bei Individuen gleicher Herkunft alle 
Übergänge vorkommen; die Schwärzung des Randes gibt es in allen mög- 
lichen Graden, sie kann auch ganz verschwinden. Die Haarflecken sind 
offenbar sehr leicht abreibbar, wie übrigens auch die Behaarung des Hals- 
schildes; Exemplare mit voll erhaltenen Flecken sind in der Minderzahl, 
bei den meisten Stücken sind die Flecken rudimentär. Rand und Flecken 
sind also keine Merkmale, die zur Trennung von setosus und pilosus ge- 
eignet wären. Da Form und Skulptierung gleich sind, handelt es sich bei 
setosus und pilosus um die gleiche Art. 
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Der Kopfschild ist vorn nur ganz wenig gebuchtet. 

4,5-5 mm. 

Cape Prov.: Port St. John. Natal: Durban, Indaleni im Richmond Distr., 
Mfongosi in Zululand, Pietermaritzburg. Transvaal: Johannesburg, 
Pretoria, Klerksdorp, Rustenburg, Waterberg Distr., Woodbushville. 
Südrhodesia: Umtali, Bulawayo, Hillside. 


Type der setosa in Halle, des pilosus im Riksmuseum in Stockholm. 


2%. lanata Boheman 1857. 


Peringuey stellt lanata zu Unrecht synonym zu pilosus Boh. Die Form 
ist wohl ähnlich, aber die lange weiße Behaarung der Ober- und Unter- 
seite und die rotbraunen Vorderschienen bilden wesentliche Unterschei- 
dungsmerkmale. Ich habe die Type gesehen. Schwarze Art mit flach drei- 
eckig ausgeschnittenem Kopfschild, hellbraunen Decken, rotbraunen Vor- 
derschienen und abstehender, langer weißer wolliger Behaarung. 

Der vorn und seitlich aufgebogen-gerandete Kopfschild ist etwas kür- 
zer als bei setosa, mit etwas gerundeten Seiten, vorn viel stärker ausgeran- 
det. Scheibe ohne Schwiele, grob punktiert. Der Kopf ist hinter den großen 
Augen mehr als eineinhalbmal so breit wie der Kopfschild, grob punk- 
tiert, weiß behaart. Fühler pechschwarz, Fächer kurz. Halsschild etwas 
breiter als lang, hinten und an den Seiten schwach ausgebogen, etwas ge- 
wölbt. Schildchen schwarz. Die hellbraunen Flügeldecken haben keinen 
dunklen Rand, sind bedeutend breiter als der Halsschild, nach hinten ge- 
rundet-verschmälert, auf der zwischen den Seitenkanten flachen Flächen 
grob punktiert. Propygidium und Pygidium wie der ganze Käfer lang ab- 
stehend weiß behaart, mit wenigen schwarzen Borstenhaaren dazwischen. 
Unterseite und Beine lang weiß behaart. Vorderschienen dreizähnig, 
3. Zahn klein aber spitzig. Nur 4 ö ö bekannt. 4,5-5 mm. 


Natal, Durban. „Caffraria“. 


Type im Riksmuseum in Stockholm. 


3. ruandana Schein 1956. Ann. Mus. Congo Tervuren Zool. 51 p. 366 (1956) 


Ganz schwarz, Flügeldecken mit schmaler Beule in der Schildchen- 
gegend, so daß die vordere und hintere ebene Fläche innerhalb der Seiten- 
kanten außen zusammenhängen. Auf der hinteren Fläche sind schwarze, 
graue und braune Haarschuppen von einer Stelle unterhalb des Schild- 
chens aus strahlenförmig nach außen angeordnet. Eine Reihe weißer Schup- 
pen umgibt das Schildchen. Auch der obere Rand des Pygidiums ist weiß 
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beschuppt, diese Schuppenreihe ist im Gegensatz zu vagans gleichbreit. 
Auch die Bauchringe sind weiß gerandet. Der Kopfschild ist parallelseitig, 
kürzer als bei vagans, vorn abgerundet und schwach eingedrückt. Nur 5 d 
bekannt. 7 mm. 


Ruanda: Rutovu Rugege Wald. 


Holotypus: Congo Museum in Tervuren. 


4. luberoensis Burgeon 1945. Rev. Zool. Bot. Afr. 39, i p. 25 (1945) 


Schwarz mit rotbraunen Flügeldecken, braunen Vorderbeinen und 
Mittelschienen und mit weißen Schuppen, die auf den Flügeldecken eine 
Binde längs der Naht und einen Flecken hinter der Schulterbeule und auf 
dem Pygidium eine Randbinde bilden und auf der Unterseite zerstreut 
stehen. Bei dieser Art ist die strahlenförmige Anordnung von Stricheln und 
anliegenden schwarzen Haaren auf der hinteren ebenen Fläche der Flügel- 
decken besonders deutlich. 4,5-6 mm (ohne Kopf). 


Belgisch Kongo: Lubero in Ituri, Kivu, Ruanda. 
Type: Congo Museum. 


5. vagans Kolbe 1891 (als Monochelus beschrieben). 


Schwarz mit rotbraunen Vorderbeinen, manchmal auch mit rotbraunen 
Flügeldecken. Fühler braun. Die weißen Schuppen bilden bei dieser Art 
hinter der Mitte der Flügeldecken eine aus insgesamt 4 Flecken zusammen- 
gesetzte Querbinde, außerdem finden sich einzelne unregelmäßig verteilte 
Schuppen auf Halsschild und Flügeldecken. Die weiße Schuppenbinde am 
oberen Rand des Pygidiums nimmt im Gegensatz zu ruandana von außen 
nach innen an Breite ab. Die hintere ebene Fläche der Flügeldecken ist 
punktiert, diese Punkte sind nicht so auffallend strahlenförmig orientiert 
wie bei luberoensis und ruandana. 4,5-6 mm (ohne Kopf). 


Tanganjikaland: Westusambara, Kwai, Neu Bethel. 
Type in Berlin. 


7. KHOINA Peringuey 1902. 


Genotyp bilateralis Thunberg 1818 
Durch den ähnlich der Cetonidengattung Stalagmosoma Burm. vorn 
halbkreisförmig gerundeten Kopfschild sehr deutlich gekennzeichnet. Seine 
Scheibe ist hinten beulig erhoben und fällt im mittleren Teil nach vorn ab, 
so daß die Endfläche abschüssig aussieht, welcher Eindruck durch den auf- 
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gebogenen Seitenrand noch verstärkt wird. In der Form ist die Gattung 
den Lepithrix ähnlich, die Beine sind ein wenig kürzer, die Hinterschienen 
der ?2 sind etwas breiter und an der Krone schräg abgeschnitten. Sie sind 
bei 2 mit einem Sporn versehen. Zwei Arten bilden durch buschig be- 
haarte Hintertarsen und dicht beschupptes Pygidium eine besondere 
Gruppe. Die Gattung ist auf den Süden und Südwesten Südafrikas be- 
schränkt. 


Arten: 
1. plumipes Peringuey 1902. 


Größer als die anderen Arten, durch die längere Form der Flügel- 


decken leicht zu erkennen. 8 mm (ohne Kopf). 
Clanwilliam. 


Type in Kapstadt. 


2. andreaei nov. spec. 


Schwarze Art mit hellbraunen Flügeldecken, rotbraunen Vorder- und 
Mittelbeinen und schwarzen Hinterbeinen, mit gelblichen Haaren auf Stirn, 
Halsschild, Schildchen- und Nahtgegend der sonst kurz schwarz beborsteten 
Flügeldecken, die in einer Rille neben der Naht eine von der Apikalbeule 
bis kurz vor das Schildchen reichende gelbe Schuppenbinde tragen, mit 
gelblichem dicht beschupptem und behaartem Pygidialteil und Abdomen 
und zottig gelblich behaarter Brust und mit einigen gelben Borsten innen 
in dem schwarzen Haarbusch der Hintertarsen. 

Kopfschild stark glänzend, auch auf der Schwiele fast glatt. Kopf zwi- 
schen den Augen nicht viel breiter als der Kopfschild, runzlig punktiert, 
Fühler pechbraun, Fächer kurz. Halsschild so lang wie hinten breit, mit 
stark S-förmig geschwungenen Seiten, scharfen Hinterecken und bogen- 
förmigem Hinterrand, mäßig dicht seicht punktiert, etwas glänzend, seit- 
lich mit gelbem Schuppenrand, der sich fast bis zum Schildchen fortsetzt, 
oben fein abstehend hell behaart. Schildchen klein, schmal, meist nur an 
der Spitze gelb beschuppt. Flügeldecken mit deutlichen Schulterbeulen, 
die seitlich über die Halsschildbasis vorstehen, nach hinten abgerundet- 
verschmälert, neben der Naht mit einer Rille, die vom Apex bis kurz vor 
dem Schildchen gelbe Schuppen trägt, am Apex setzt sich die Binde als 
feiner Saum um die Beule herum fort. Die Schildchen- und Nahtgegend 
zeigt längere gelbliche, die sonstige Scheibe und die Randgegend kürzere 
zertreute schwarze Borstenhaare. Jede Decke ist einzeln abgerundet. Pro- 
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pygidium und Pygidium sind dicht gelb beschuppt und dazwischen ab- 
stehend hell behaart, das Abdomen ist an den Hinterrändern der Ringe 
dicht beschuppt und mehr gelbweiß auf der ganzen Fläche behaart, der 
Brustteil ist zottig behaart, am Rande mehr gelb, sonst mehr weiß. Die 
Vorderbeine des & haben 2 lange Zähne, beim $ auch einen kurzen spitzen 
dritten Zahn. Die Hinterschienen sind seitlich zusammengedrückt, beim $ 
breiter als beim &, mit 1 Sporn. Hintertarsen bei ö? buschig schwarz 
behaart, auf der Innenseite mit gelben Borsten dazwischen. ? mit halb- 
kugeligem Abdomen mit meist rötlicher Grundfarbe. 6 mm (ohne Kopf). 
Herrn Dr. H. Andreae in Kapstadt gewidmet. 


Touwsrivier. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt. 


3. bilateralis Thunberg 1818. 


(= abbreviata Gu£rin) 


Bekannte, kurz gebaute Art, die an dem nackten schwarzen Pygidium 
und dem davon abstechenden weiß beschuppten Propygidium leicht zu 


erkennen ist. 5,5-6 mm (ohne Kopf). 


Cape Town, Tafelberg bei Cape Town, Dieprivier, Stellenbosch, Wit River 
Valley in Bain’s Kloof, Ladismith, Knysna, Willowmore, Uitenhage 
Coega, Algoa Bay, Grahamstown. 

Der Typus müßte im Museum der Universität Uppsala in Schweden sein. 


4. haafıi nov. spec. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft des bilateralis, die sich durch 
dunklere Farbe der Flügeldecken und viel gröbere Punktierung des Hals- 
schildes und der Flügeldecken unterscheidet. 

Kopfschild wie beim Vorigen, mit Ausnahme des vertieften Teiles grob 
punktiert. Kopf zwischen den Augen breiter als der Kopfschild, grob punk- 
tiert. Halsschild so lang wie breit, seitlich S-förmig geschwungen, hinten 
bogig abgerundet, grob weitläufig punktiert, stärker glänzend als beim 
Vorigen, in den seitlichen Teilen des Vorderrandes von rein weißen Här- 
chen gesäumt, überall fein abstehend dunkel behaart. Schildchen lang und 
schmal, nur an der Spitze beschuppt. Flügeldecken mit stark über den 
Halsschild hinausragenden Schultern, nach hinten geradlinig verschmälert, 
etwas stärker als beim Vorigen infolge des geraden Seitenrandes. Auf der 
Scheibe sehr grob, neben den Schulterbeulen nadelrissig punktiert, mit 
kurzen feinen abstehenden dunklen Haaren und rein weißen Schuppen, 
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die den Apex umrunden, an der Naht bis neben das Schildchen aufsteigen 
und unter der Mitte eine schräge, sehr unregelmäßig begrenzte, sehr lok- 
kere Binde bis hinter die Schultern bilden. Da die Flügeldecken dunkler 
sind und stärker glänzen, fällt die Schuppenzeichnung mehr auf als beim 
Vorigen. Auch die Epimeren über den Schultern sind dicht weiß beschuppt. 
Das Propygidium ist dicht rein weiß beschuppt, das Pygidium unbeschuppt, 
glänzend und fein schwarz behaart. Das Abdomen zeigt nur an den Hinter- 
rändern der Ringe weiße Schuppen und ist sonst schwarz, auch beim 9. 
An seinen Seiten ungefähr in der Mitte der Flügeldecken und an den 
Brustseiten stehen weiße Haarbüschel. Brust und Schenkel sind dicht weiß 
behaart. Vorderschienen bei 8? zweizähnig, Beine dünn schwarz beborstet. 
9,9-6,5 mm (ohne Kopf). 


Ceres, Olifants River zwischen Citrusdal und Clanwilliam, Graafwater. 
Herrn Dr. Haaf des Museums Frey gewidmet. 
Type in Kapstadt. 


4a. haafı ssp. nigerrima nov. 


Die wenigen aus südlicheren Gegenden stammenden Individuen der 
haafı unterscheiden sich durch starke Schwärzung der Flügeldecken, die 
beim ö rein schwarz werden. Sonst nicht verschieden. 6 mm. 


Hex River in Worcester, Tradouws Pass in Swellendam. 


Typus in Kapstadt. 


8. ERIESTHIS Burmeister 1844. 


Genotyp: vestita Burmeister 1844. 

Im Coleopterorum Catalogus von Junk-Dallatorre ist bei Eriesthis 
vorgetragen. 
bella Moser 1918, Stett. Ent. Zeit. 79, Seite 326. 

Ich habe diese Art zu Peritrichia gezogen. 

Dort sind auch die Arten 
hoplioides Boheman 1857 und 
variegata Boheman 1857 
aufgeführt, welche nach Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist. (7) 9, Seite 92 zur 
Gattung Adoretus (Rutelini) gehören. 

Burmeister hat unter den ihm bekannten, in seinem Handbuch an- 
geführten Arten keine als Genotyp bestimmt. Ich sehe davon ab, die am 
ersten beschriebenen stigmatica Billb. dazu zu machen, weil sie in der Zahl 
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der Krallen der Hinterbeine eine Ausnahme darstellt, und bezeichne vestita 
Burm. als Genotyp. 


Hauptmerkmal der Gattung sind die abgeschrägten Schultern, so daß 
die Flügeldecken an der Basis breiter sind als der Hinterrand des Hals- 
schildes. Die Flügeldecken sind nur wenig bogig verschmälert, so daß sie 
mit dem Halsschild ein ziemlich kurzes Oval bilden. Die Beine sind ver- 
hältnismäßig kurz und kräftig und beim ö etwas dicker als beim $; ihre 
Schienen sind beim & deutlicher mit Waden versehen als beim 9, ohne 
Kanten und ringsum dicht behaart und beborstet. Mit Ausnahme der stig- 
matica sind alle drei Beinpaare mit 2 ungleichen Krallen versehen. 


Der Kopfschild, der meist kürzer ist als bei Peritrichia, ist sexuell dif- 
ferenziert, der Unterschied in der Form seines Vorderrandes ist unter den 
Geschlechtern manchmal groß. Die FF sind außerdem leicht an dem we- 
niger steil abfallenden Pygidium und vor allem an den halbkugelig ge- 
wölbten 5 basalen Bauchringen zu erkennen. In der Zähnung der Maxillen 
herrscht, wie schon Peringuey bemerkt, große Mannigfaltigkeit, so daß 
dieser Autor seinen Bestimmungsschlüssel danach orientiert. Wenn auch 
die Arten teilweise einander — auch im Genital — recht ähnlich sind, so 
glaube ich doch durch meine Tabelle zu zeigen, daß auch ohne Benützung 
der Mundteile mit Hilfe anderer, leichter zu findender Merkmale eine 
sichere Bestimmung der Arten möglich ist. 


Das Hauptverbreitungsgebiet der Gattung ist der Osten des südlichen 
Afrikas, wo noch in Tanganjikaland Arten vorkommen. Im Westen 
sind nur aus Südwestafrika Vertreter bekannt, in Angola wird die 
Gattung durch Pareriesthis Moser abgelöst. 


Die Arten 


l. stigmatica Billberg 1817. 


Diese oben beim ö lebhaft dunkelgelb, beim $ gelbgrau beschuppte 
Art ist nicht mit anderen zu verwechseln, weil sie an den Hinterbeinen nur 
eine Kralle hat und durch zwei bogige Querreihen kleiner runder tief- 
schwarzer Tomentflecken auf den Flügeldecken auffallend gezeichnet ist. 
8-9,5 mm. 


Cape Pr.: Seymour, Resolution Grahamstown, Port Elizabeth, Uitenhage, 
Willowmore, Calitzdorp. 
Type ? 
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2. vestita Burmeister 1844. 


Charakteristisch ist die Art der Bedeckung der gelbbraunen Flügel- 
decken. Sie besteht aus kurzen gelben kräftigen Schuppenhärchen, die von- 
einander gleichmäßig nicht ganz so weit, als sie lang sind, entfernt und 
parallel zueinander in der allgemeinen Richtung Schildchen-Apikalbeule 
angeordnet sind und fast ganz anliegen. 5,5-7 mm. 


Cape Pr.: East London. Natal: Nquabeni, Maritzburg, Newcastle. Basuto- 
land: Likhoele, Leribe. Transvaal: Potchefstroom. 
Type in Halle. 


3. vulpina Burmeister 1844. 


Einzige Art der Gattung, die nirgends beschuppt, nur behaart ist. Die 
Haare auf den dunkelbraunen Flügeldecken sind fein und ziemlich lang 
und ganz anders als die stäbchenförmigen weißen Haarschuppen der fol- 
genden Art, mit der ich die vulpina wiederholt verwechselt gefunden habe. 
6-7,5 mm. 


Cape Pr.: Bredasdorp, Seymour, Pondoland. Natal: Durban, Pietermaritz- 
burg — Vaalfluß, Umvoti Distr., Weenen Pass, Frere, Ulundi. Trans- 
vaal: Piet Retief Distr., Lydenburg Distr., Woodbush. Mozambique. 
Südrhodesia: Inyanga. 

Type in Halle. 


4. pusilla Peringuey 1902. 


Kleinste der Arten ohne Zeichnung, mit gelbbraunen Flügeldecken, 
mit dichten langen weißlichen abstehenden Haaren auf Kopf, Halsschild 
und der Scheibe der Flügeldecken und regelmäßig verteilten, stellenweise 
gereihten stäbchenförmigen kleinen weißen Schuppen auf diesen, die von- 
einander so weit abstehen, wie sie lang sind. 5 mm. 


Orange Fr. St.: Bothaville. 
Type in Kapstadt. 


5. hessei nov. spec. 


Eine vergrößerte Wiederholung des Vorigen mit der gleichen Art der 
Beschuppung. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun, Fühlerstiel pechschwarz. 

Kopfschild etwas länger als an der Basis breit, nach vorn verschmälert, 
Seiten beim 5 gebogen, beim $ fast gerade, bei ö? vorn zweizipfelig auf- 
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gebogen, runzlig punktiert, im hinteren Teil fein aufrecht hell behaart. 
Halsschild so lang wie an der Basis breit, hinten bogig gerandet, Seiten 
bis zur Mitte fast parallel, dann schwach bogig verengt, fein gerunzelt, an 
der Basis mit schmalem Rand aus dichten weißlichen Schuppenhärchen, 
auf der übrigen Fläche mit zerstreuten, etwa doppelt so langen, fast an- 
liegenden, gelblichen Härchen und abstehenden, langen, feinen, hellen 
Haaren, unter denen auf dem hinteren Teil der Scheibe sich auch schwärz- 
liche Haare befinden. Schildchen schmal, spitzig, gelbweiß beschuppt. Die 
dunkelrotbraunen Flügeldecken sind bei einigen Stücken schmal schwarz ge- 
randet und nach der Art der pusilla weißlich beschuppt, die kleinen stäb- 
chenförmigen Schuppen sind etwas gereiht und regelmäßig verteilt, fast 
anliegend und etwa so weit voneinander entfernt, wie sie lang sind. Außer- 
dem tragen die Flügeldecken abstehende weißgelbe und schwarze Borsten- 
haare (pusilla hat keine schwarzen Borstenhaare). Das Propygidium und 
Pygidium sind weißgelb beschuppt und beborstet, so dicht, dafß3 der Unter- 
grund gerade noch zu erkennen ist. Das Abdomen ist ebenso beschuppt 
und behaart; die Schuppen und Haare sind heller. Der Brustteil ist weiß- 
lich, ziemlich lang zottig behaart. Alle Beine sind schwarz, die Krallen- 
glieder bräunlich. Die Vorderschienen tragen zwei lange und einen sehr 
kleinen spitzigen dritten Zahn, und zwar bei ö und $. Alle Beine sind 
ringsum gelbweißß beschuppt und beborstet, an den Tarsen stehen auch 
schwarze Borsten. 

Durch die Art der Beschuppung ist die Art keiner anderen Art als nur 
der pusilla ähnlich, die kleiner, heller und auf den Decken ohne schwarze 
Borstenhaare ist. 6—7 mm. 


Transvaal: Pretoria Distrikt, Roodepoort bei Johannesburg. 
Herrn Dr. A. J. Hesse in Kapstadt gewidmet. 
Type in Pretoria. 


6. ufipana nov. spec. 


Schwarze Art mit schwarzen oder gelbbraunen Flügeldecken und 
manchmal rotbraunen Fühlern, Tastern, Vorder- und Mittelbeinen, mit 
feiner, nicht dichter, haarförmiger Beschuppung und auf dem Halsschild 
mit langer, überwiegend heller, aufrechter Behaarung, mit weißlich be- 
schupptem und behaartem Propygidium, Pygidium und Abdomen und 
lang weiß behaarter Brust. 

Kopfschild beim Ö breiter als lang, schwach fast geradlinig verschmä- 
lert, vorn aufgebogen in zwei flach gerundete niedrige Lappen, ganz von 
feinen weißen Schuppenhaaren bedeckt. Halsschild etwas länger als an 
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der Basis breit, hinten bogig gerandet, dann bis über die Hälfte parallel- 
seitig und anschließend stark verschmälert, mäßig gewölbt, am Grunde 
zerstreut fein weiß beschuppt und dazwischen ziemlich dicht lang aufrecht 
schwarz und weißlich gemischt behaart. Schildchen lang und schmal, weiß 
beschuppt. Flügeldecken so lang wie an den Schultern breit, gelbbraun, 
mit schwacher Beule beiderseits des Schildchens, längs der Naht etwas ein- 
gedrückt, fein gerunzelt und halbmatt, mit feinen weißen Schuppenhärchen 
mäßig dicht besetzt, auf der Scheibe ohne lange Haare, nur an den Seiten mit 
einigen kurzen schwarzen Börstchen. Propygidium weißlich, dicht beschuppt 
und lang abstehend dicht grau behaart. Pygidium und Abdomen weißlich 
beschuppt und weniger lang und weniger dicht hell behaart. Brust lang 
weißlich behaart. Vorderschienen mit zwei langen und einem sehr kleinem, 
spitzigem dritten Zahn, der dem mittleren näher steht, als dieser dem 
apikalen Zahn. Nur 5 bekannt. Diese Art ist der pusilla ähnlich, aber durch 
die Größe, die rotbraunen vorderen Beinpaare und die etwas längeren 


Haarschuppen verschieden. 6 mm. 
Ufipa Plateau in Tanganjikaland. 
Holotypus in München. 


7. dubiosa Peringuey 1902. 


Diese Art bildet einen Übergang von den Arten ohne Zeichnungs- 
muster zu den Arten mit einem solchen. Auf den Flügeldecken stehen 
schwarze und gelbe kräftige Börstchen, die nicht mehr als Schuppen gelten 
können, in unregelmäßiger Verteilung durcheinander, aber an keiner Stelle 
so dicht, daß sie dem Auge als Fleck erscheinen. Der Halsschild der Type 
und Paratype des Südafrika-Museums zeigt im basalen Teil sehr kurze 
gelbe dichte Schuppenhärchen, der Rest des Halsschildes lange halbanlie- 
gende gelbe Borstenhaare. Der Kopfschild ist breiter als lang, seitlich leicht 
gebogen, nach vorn kaum verschmälert und vorn in zwei niedrige, breit 
gerundete, nur durch eine seichte Bucht getrennte Lappen aufgebogen. 
6-7 mm. 

Natal. Transvaal: Moordrift, Waterberg Distrikt, Kastrol Nek. 


Type in Kapstadt. 


8. rhodesiana nov. spec. 


Schwarze Art mit dunkelbraunen Flügeldecken, rotbraunen Vorder- 
schienen und braunen Tarsen, bei der durch kurze weiße Härchen auf den 
Flügeldecken eine unscharf begrenzte Querbinde zwischen den Schultern 
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und eine Umrandung der Gegend der Apikalbeule gebildet wird, wie sie 
z.B. bei Peritrichia tulbaghina Per vorkommt. Der Kopfschild ist länger 
als breit, nach vorn parabelförmig verschmälert und vorn kurz und schmal 
ausgeschnitten, die schmalen Zipfel ein wenig aufgebogen, fein runzlig 
punktiert und aufrecht hell behaart. Fühler und Taster rotbraun. Halsschild 
so lang wie an der Basis breit, hinten in starkem Bogen gerandet, Seiten 
nach vorn ziemlich gleichmäßig verschmälert, mäßig gewölbt, fein punk- 
tiert, glänzend, mit schmalem Basalrand aus dichten, kurzen, hellen Här- 
chen und langer, halbaufrechter, graugelber Behaarung. Schildchen schmal, 
punktiert, mit einigen weißen Härchen. Flügeldecken etwa so lang wie an 
den Schultern breit, braun, seicht punktiert und stellenweise gerunzelt, mit 
einer Depression neben der Naht. Gelbe anliegende locker stehende Börst- 
chen stehen als gebogene Binde, deren Grenzen unscharf sind, zwischen 
den Schultern und umranden in einer ebenso lockeren Binde die Gegend 
der Apikalbeule. Auch am Seitenrand stehen solche gelbe Börstchen, auf 
der Scheibe unauffällig zerstreute kurze halbanliegende schwarze Börst- 
chen. Das Propygidium ist dicht gelbweiß beborstet, doch so, daß der 
schwarze Grund noch zu sehen ist, außerdem trägt es lange, gerade nach 
hinten abstehende dunkle Borstenhaare. Das Pygidium ist dichter gelb- 
weiß beschuppt und dazwischen behaart, aber ohne lange dunkle Borsten. 
Abdomen und Brust sind lang gelblich behaart. Die Vorderschienen haben 
drei scharfe Zähne, die gleichen Abstand haben. Nur das ö bekannt. Wegen 
des verhältnismäßig schmalen Kopfschildes und der leichten Nahtdepression 
kann die Art als Übergang zur Gattung Lepitrichula aufgefaßt werden. 


6 mm. 
Rhodesia: Umvuma. 


Type in Pretoria. 


9. semihirta Burmeister 1844. 


Diese Art steht der Folgenden sehr nahe. Am leichtesten sind orange- 
farbene 5 ö von den immer viel blasseren d ö der hypocrita zu unter- 
scheiden, es kommen aber auch heller gelbe 8 ö vor, bei denen die etwas 
andere Kopfschildbildung entscheidet, der bei ö und ® der hypocrita seit- 
lich leicht ausgebogen, bei semihirta parallelseitig ist. 7-8 mm. 


Orange River, Goshen bei Cathcard, Seymour, King Williams Town, 
Somerset East, Grahamstown, Bathurst, Port Elizabeth. 


Type in Halle. 
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10. hypocrita Peringuey 1902. 


Diese nördlichere Art kann meist schon an der viel helleren Farbe und 
den nur zwei dunklen Binden der Flügeldecken unterschieden werden, 
manchmal ist aber über der oberen Binde noch eine sehr schmale dritte 
Binde zu sehen. Es kommt dann auf den Kopfschild an, wie bei semihirta 
erwähnt. 

Die unbeschuppten Stellen der Flügeldecken können bei stark be- 
schuppten Stücken sehr klein werden; ein solches Stück des Berliner Mu- 
seums trägt die Etikette „Eriesthis transvalensis n. sp. Brsk“, eine Publi- 
kation dieses Namens konnte ich nicht finden; der Autor wäre Brenske, der 
manche Hoplien beschrieben hat. Auch Peringuey erwähnt solche stärker 
beschuppte Exemplare aus Rustenburg. Ich glaube nicht, daß es sich dabei 
um eine Rasse handelt, sondern um individuelle Variation. 


7-9 mm. 


Natal: Durban, Port Natal, Pietermaritzburg bis Vaalfluß, Howick, New- 
castle. Transvaal: Louis Trichardt, Lydenburg, Bonnefoi in Carolina, 
Argent, Boksburg, Johannesburg, Pretoria-Distr., Magaliesberg, Ru- 
stenburg, Potchefstroom, Lichtenburg. 

Type in Kapstadt. 


11. guttata Burmeister 1844. 


Diese bekannte Art mit zwei schmalen bogigen Querbinden auf dunk- 
lem Grund ist weit verbreitet und in der Größe variabel. Wesentliches 
Merkmal ist der schuppen- und haarfreie Raum zwischen dem apikalen 
behaarten und basalen beschuppten Raum des Halsschildes. Der Kopfschild 
ist bei öP breit und vorn kaum gebuchtet. 6-8,5 mm. 


Cape Pr.: Alice, East London, Pondoland. Natal: Durban, Pietermaritz- 
burg bis Vaalfluß, Umvoti, Latikulu, Nqutu. Transvaal: Johannesburg 
Bedford Ridge, Pretoria Distrikt, Lichtenburg. Südrhodesia: Viktoria 
Falls. Südwestafrika: Windhoek, Okahandja. 

Type in Halle. 


12. aequatoria Fairmaire 1887. 


Sehr ähnlich der guttata, unterscheidet sich diese kleine Art durch eine 
andere Art der Bedeckung des Halsschildes, dessen Behaarung kürzer ist 
und allmählich sich mit der Beschuppung des basalen Teiles mischt. 5,5 bis 
6,5 mm. 


Tanganjikaland: Langenburg (nördl. Nyassasee), Uhehe Iringa, Madibira, 
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Ugogo Kilimatinde, Usegua, Unyamwesi Tabora. Belgisch Kongo: 
Budjungua südwestl. Albertsee, Kakoma. 
Type in Berlin. 


13. fallax Burmeister 1844. 


Ähnlich den beiden Vorgängern, aber Flügeldecken heller und mit 
zusätzlicher heller Nahtbinde. Durch die hellere Grundfarbe wirkt die 
Zeichnung weniger kontrastreich. 6-6,5 mm. 


Natal: Durban. 
Type in Halle. 


14. decora Peringuey 1902. 


Eine der größten Arten, bei der die beiden Querbinden stärker ge- 
bogen und in wenige größere Flecken aufgelöst sind und außerdem eine 
Randbinde vorhanden ist, die meist an der Naht mit dem untersten Fleck 
der zweiten Binde verschmilzt. Die inneren Borsten an den Hintertarsen 
sind gelbrot, die bei allen anderen Arten schwarz sind. 8,5-9,5 mm. 
Transvaal: Argent, Boksburg, Johannesburg, Kempton Park, Magaliesberg. 


Orange Fr. St.: Smithfield. 
Type in Kapstadt. 


9. PARERIESTHIS Moser 1918. Stett. Ent. Zeit. 79, S. 327. 


Genotyp: bicornuta Moser 1918. 


Die Gattung besitzt die abgeschrägten Schultern der Flügeldecken, 
die dadurch nicht breiter sind als die Halsschildbasis und den allgemeinen 
Körperbau der Eriesthis; nur sind die Beine nicht ganz so robust und haben 
keine Waden. Alle drei Beinpaare haben an den Tarsen zwei ungleiche 
Krallen, von denen die kleinere der Hinterbeine tief gespalten ist. Nur bei 
den 56 sind weitere auffallende Merkmale vorhanden: der Kopfschild ist 
in zwei Hörner ausgezogen und die größere Kralle der Vordertarsen be- 
sitzt unten einen Anhang, wie er bei den 5 d& mancher Dicranocnemus 
und Monochelus vorkommt. 


Die bisher bekannten Arten stammen aus Angola und Tanganjika. 


Arten 


1. bicornuta Moser 1918. Stett. Ent. Zeit. 79, S. 328. 


ö. Gestalt und Färbung ähnlich der Eriesthis vestita. 
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Der Kopf ist lang gelb behaart, der Kopfschild vorn in 2 parallele 
rechteckige, oben gerillte, vorn abgestutzte Hörner ausgezogen. Halsschild 
dicht nadelrissig, mit anliegenden gelben Borsten und abstehenden langen 
Haaren. Flügeldecken vor und hinter der Mitte neben der Naht leicht an- 
geschwollen, kurz schwarzbraun beborstet und in der Naht und Rand- 
gegend gelb beschuppt. Pygidialteil dicht nadelrissig und gelb beschuppt, 
Unterseite gelbbraun behaart. Vorderschienen dreizähnig. 8 mm. 
Tanganjika: Nyassa. Angola. 


Type in Berlin. 


2. acuticornis Moser 1919. Stett. Ent. Zeit. 80, S. 359. 


Dem Vorigen sehr ähnlich, durch stumpfzugespitzte, etwas eingebo- 
gene Hörner des ö verschieden. Das $ ist nur dünn und fein hell behaart, 
so daß die pechschwarze Grundfarbe hervortritt. Sein Kopfschild ist vorn 
leicht aufgebogen mit abgerundeten Ecken, ganz schwach gebuchtet. 8 mm. 
Angola: Bailundo, Elende, Ganda. 


Type in Berlin. 


3. ertli Moser 1919. Stett. Ent. Zeit. 80, S. 360. 


Der bicornuta ähnlich, die Hörner des 5 jedoch schmal, zugespitzt und 
weiter auseinanderstehend. Schuppen des ö und Haare des  gelbbraun. 
In der basalen Hälfte jeder Flügeldecke ein großer runder dunkler Fleck. 
Kopfschild des ? wie beim $ des vorigen. 8 mm. 

Angola: Bailundo. 


Type in Berlin, Paratypen in München. 


4. bidentata Moser 1919. Stett. Ent. Zeit. 80, S. 360. 


Beide Geschlechter gelbbraun behaart, das 2 etwas dünner. Kopfschild 
des 5 vorn ausgerandet, die beiden Lappen als breite, dreieckige stumpfe 
Zähne rechtwinklig aufgebogen. Kopfschild des $ vorn abgestutzt, flach 
gebuchtet mit schwach aufgebogenen Ecken. Unterseite lang hell behaart. 


6.5 mm: 
Angola: Bailundo, Bimbi. 


Type in Berlin. 


10. HOPLOCNEMIS Harold 1869. 
(= Hoploscelis Burmeister 1844, nec Serville 1832) 
Genotyp: hylax Fabricius 1775. 
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Die Arten dieser Gattung gehören zum Teil zu den größten und wegen 
der oft bizarren Form der Anhänge der unförmig verdickten Hinterbeine 
der ö d auch zu den auffallendsten Formen der Hopliini. Die Körperform 
erinnert an die Cetonidengattungen Ischnostoma und Hypselogenia. 

Hauptmerkmal ist der lange nach vorn verschmälerte Kopfschild, der 
auf jeder Seite am Rande je drei senkrecht aufstehende Zähne trägt. Der 
stark gewölbte Halsschild hat bei einigen Arten eine tiefe Längsfurche, bei 
anderen nicht; sein Vorderrand ist bei einigen Arten winkelig aufgebogen 
und dahinter leicht vertieft. Das Schildchen ist länger als breit, spitzig. 
Die gewölbten Flügeldecken haben deutliche Schulter- und Apikalbeulen, 
die manchmal durch schwache Rippen verbunden sind, und sind an der 
Basis nur wenig breiter als der Hinterrand des Halsschildes. Das Propygi- 
dium ist sichtbar, das Pygidium fällt beim & senkrecht, beim $ steil ab; 
Propygidium und Abdomen sind fast bei allen Arten beim ö mit Aus- 
nahme des letzten Bauchringes dicht gelb tomentiert, beim $ dünn gelblich 
behaart. Die Vorderschienen haben bei ö? drei Zähne. Die sehr verschie- 
denen Fortsätze der dicken Hinterschienen der d ö vieler Arten sind von 
Peringuey in seinem Katalog der südafrikanischen Käfer gut abgebildet, 
so daß sich hier eingehende Schilderungen erübrigen und kurze Hinweise 
genügen. 

Die PP besitzen ein fast halbkugelig gewölbtes Abdomen. Ihre Hinter- 
schienen sind nicht so auffallend verdickt wie bei den 8 ö und zeigen die 
Anhänge der männlichen Hinterschienen nicht; wo die ö 6 Höcker auf dem 
Kopf tragen, sind diese bei den ?F niedriger. Dadurch werden sich die 
OP mancher Arten so ähnlich, daß sie sich einzeln und ohne Fundort nicht 
mit Sicherheit bestimmen lassen. 


Die Arten sind mit einer Ausnahme auf den Süden und Westen des 
Kaplandes beschränkt und scheinen karroo-ähnliche Gegenden zu bevor- 
zugen. 


Arten 


1. hylax Fabricius 1775. 


Größte Art der Gattung, die durch den zweispitzigen Kopfhöcker des 
ö leicht zu erkennen ist. Das basale Glied der Hintertarsen ist rudimentär, 
die nächsten drei Glieder sind kurz und verwachsen, davon ist das dem 
Krallenglied vorhergehende zahnartig verlängert. ö 12-17 mm, ? 11-13 mm. 
Worcester, George, Willowmore, Beaufort West. 


Type: Museum Kopenhagen. 
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2. spectabilis Peringuey 1902. 
(= crassipes Lacordaire, nec Oliv.) 


Im Gegensatz zum Vorigen, der überwiegend dunkel ziegelrote Flü- 
geldecken besitzt, sind alle mir bekannten Stücke hier schwarz; durch den 
einspitzigen Kopfhöcker vom vorigen zu unterscheiden. d 15mm, ? 11 mm. 


Ladismith, Schoemanshoek in Oudtshoorn. 


Type in Kapstadt. 


3. erassipes Olivier 1789. 


Durch die winkelartige Aufbiegung des ungefurchten Halsschildes, die 
höher ist als der Kopfhöcker, und die in drei Sägezähne endende äußere 
Verlängerung der Hinterschienen des ö zu bestimmen. 6 11-13 mm, 
© 11-12 mm. 


Koaberg, Malmesbury, Worcester Hex River, Touwsrivier, Marais Dam. 


Type ? 


4. andreaei nov. spec. 


Rotbraune Art mit schwarzem Halsschild, meist auch mit geschwärz- 
ten Tarsen aus der Verwandtschaft der crassipes Oliv., die sich von dieser 
nur durch abweichend gebaute Fortsätze der Hinterschienen des ö unter- 
scheidet. 

Kopf wie crassipes, der Kopfschild bildet ein gleichseitiges Dreieck, 
an dessen Spitze die vordersten Seitenzähne eng nebeneinander stehen, 
sich aber nicht berühren. Der hinterste Zahn steht über dem Fühleransatz, 
der zweite in der Mitte der Seiten. Der Kopfhöcker ist verhältnismäßig 
niedrig, niedriger als der aufgebogene Winkel am Vorderrand des Hals- 
schildes. Punktierung grob runzlig. Fühler mit dem kurzen Fächer und 
Behaarung der Seiten und Unterseite gelbrot. Halsschild so lang wie breit, 
mit stumpfwinkligen Hinterecken und in flachem Bogen zum Schildchen 
vorgezogenem Hinterrand, Seiten bis über die Mitte sehr schwach diver- 
gierend, dann nach vorn fast geradlinig verengt, Vorderecken bis zur 
Augenmitte vorgezogen, Vorderrand in der Mitte stark winkelig aufge- 
bogen und Scheibe hinter dem Winkel etwas eingedrückt, wodurch er her- 
vorgehoben wird. Gewölbt. Die Punktierung ist auf der Scheibe fein und 
wenig dicht und wird an den Seiten allmählich stärker, indem die Punkte 
ringförmig werden. In ihnen stehen winzige helle Börstchen, die man nur 
mit der Lupe sieht. Seiten mit gelbrotem Borstenkranz. Schildchen schwarz, 
länger als breit, längs der Seiten mit einer Reihe grober Punkte. Flügel- 
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decken wie bei crassipes, rotbraun, mit schwacher Rippe zwischen den 
Beulen und einem leichten breiten Eindruck längs der Naht. Punktierung 
unauffällig, feine Börstchen wie beim Halsschild. Propygidium bei den 6 
vorliegenden ö ö nicht tomentiert, fein dünn hell anliegend behaart, eben- 
so das Abdomen. Brust und Seiten gelbrot lang behaart. Beine wie bei 
crassipes, die Hinterschienen des ö abweichend. Während der äußere Fort- 
satz bei crassipes ein ziemlich breiter parallelseitiger Lappen ist, der am 
Ende schräg abgeschnitten ist und dort drei Sägezähne trägt, besteht er 
hier aus einem etwas nach unten gebogenem schmalem dreieckigem Lap- 
pen ohne Sägezähne. Der innere Fortsatz läuft bei beiden Arten in eine 
Spitze aus, die bei crassipes mehr nach hinten, hier mehr nach innen zeigt, 
die innere Kante, welche in diese Spitze übergeht, ist bei crassipes nur 
sanft gebogen, bei andreaei viel stärker gebuchtet. 


Das $ ist von dem @ von crassipes nicht zu unterscheiden. 
5? .9-12 mm. 


Citrusdal Distrikt, Olifants River zwischen Citrusdal und Clanwilliam. 
Type in Kapstadt. 


5. armata Burmeister 1844. 


Pechschwarze Art mit rotbraunen Beinen, manchmal auch mit dunkel 
ziegelroten Flügeldecken, mit Kopfhöcker, ungefurchtem, vorn nicht aufge- 
bogenem Halsschild und mit einem Zahn in der Mitte der unteren Kante 
der Hinterschenkel des ö, die sich durch anderen Bau der Anhänge der 
Hinterschienen des 5, besonders den mit Sägezähnen versehenen äußeren 
Fortsatz, vom folgenden unterscheidet. d 10-12 mm, $ 10 mm. 
Worcester Hex River. 

Type in Halle. 


6. hessei nov. spec. 


Pechschwarze Art mit beim ö dunkel ziegelroten Flügeldecken aus der 
Verwandtschaft des Vorigen, die durch anders gestaltete Fortsätze an den 
Hinterschienen des d, besonders den nicht mit Sägezähnen versehenen 
inneren Fortsatz, davon verschieden ist. 

Der nach vorn verschmälerte Kopfschild ist kürzer als lang und vorn 
verhältnismäßig breit, so daß die vordersten der drei kurzen spitzigen 
Seitenzähne auseinander stehen. Kopfhöcker kräftig, etwas quer, wenn auch 
nicht so querkielartig wie bei karrooanus, dem die Art auch ähnlich ist. 
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Punktierung runzlig. Halsschild so lang wie breit, hinten in flachem Bogen 
gerandet, Hinterecken abgerundet. Seiten im Bogen zunächst etwas diver- 
gierend, dann stärker verschmälert, Vorderecken etwas zu den Augen vor- 
gezogen. Vorderrand nicht erhoben, die gewölbte Scheibe in der hinteren 
Hälfte mit Rudiment einer Längsfurche, das nur bei seitlicher Beleuchtung 
zu sehen ist. Punktierung kräftig, mäßig dicht, auf der Scheibe mit ein- 
fachen Punkten, in den seitlichen Teilen mit Ringpunkten. Schildchen wenig 
länger als breit, gerunzelt. Flügeldecken mit angedeuteter Rippe zwischen 
den Beulen, unterhalb des Schildchens flach eingedrückt, unauffällig fein 
punktiert, Propygidium und die basalen 4 Ringe des Abdomen beim Ö 
dicht gelb beschuppt, auf dem Abdomen ist die Farbe etwas dunkler. Beim 
® stehen an der Stelle der Schuppen dünne, anliegende gelbliche Haare, 
auf dem Abdomen nur an den Rändern der Ringe Schuppen. Die Behaa- 
rung der Oberseite, besonders des Halsschildes, besteht aus winzigen rot- 
braunen Börstchen, die der Brust aus dunkelbraunen langen Haaren, zwi- 
schen die weiße Haare gemischt sind. Vorderbeine mit 3 gleichgroßen Zäh- 
nen, Hinterschenkel des & stark verdickt und kurz hinter der Mitte — nicht 
wie bei karrooanus fast am Ende — mit einem kräftigen, ungefähr drei- 
eckigen Zahn (bei armata ist dieser viel kürzer, bei karrooanus länger und 
nicht dreieckförmig, sondern schmal und parallelseitig). Die ebenfalls stark 
verdickten Hinterschienen haben einen sehr kurzen, abwärts gebogenen, 
dreieckig zugespitzten äußeren Fortsatz (bei armata ist der äußere Fortsatz 
der viel längere, bei karrooanus ist er in eine ungefähr rechteckige Ecke 
reduziert). Ihr innerer Anhang ist mehr als doppelt so lang wie der äußere 
und läuft etwas gebogen in eine Spitze aus, ohne Sägezähne zu besitzen 
(bei armata ist er kürzer als der äußere, bei karrooanus ist er zugespitzt, 
die Spitze ist nach innen gerichtet, die bei hessei nach außen-unten zeigt). 
Die basalen Tarsenglieder sind kurz, die zwei dem Krallenglied vorher- 
gehenden sind dreieckig erweitert. Das Krallenglied zeigt in seiner apikalen 
Hälfte eine leistenartige Verbreiterung. Das einzige vorliegende $ ist ab- 
gesehen von den Beinen dem Ö ähnlich, aber ganz schwarz. ö? 10 mm. 


Uniondale Distrikt. 
Type in Kapstadt. 


7. auriventris Burmeister 1844. 


Bekannte Art mit nur kurzen Schienenanhängen des ö mit besonders 
dichtem gelbem Toment auf Propygidium und den vorderen Ringen des 
Abdomen, das beim $ durch dünne anliegende Haare ersetzt ist. ö 9,5 bis 
12 mm, 2 8-11,5 mm. 
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Cape Town, Stellenbosch, Somerset West, Caledon, Steenbras River, Geor- 
ge, Uniondale, Port Elizabeth. 


Type in Halle. 


8. koikoina Peringuey 1902. 


Durch die tiefe Furche des Halsschildes dem spectabilis sehr ähnlich, 
durch das Fehlen des Kopfhöckers verschieden. ö 13-15 mm, $ 11-13 mm. 
Namaqua- und Bushman Land, Ookiep, Knersvlakte, Bowesdorp, Een Riet, 

Henkries, Van Rhynsaorp. 


Type in Kapstadt. 


9. karrooanus Peringuey 1908. 


Durch die unten gezähnten Hinterschenkel des ö gekennzeichnet. Die 
Unterschiede gegenüber den anderen Arten mit gezähnten Schenkeln ar- 
mata und hessei sind bei diesen Arten angegeben. ö 9-13 mm, $ 9-10 mm. 


Matjesfontein, Buffels River Ladismith, Rust en Vrede in Oudtshoorn, Wil- 
lowmore, Graaff Reinet. 


Type in Kapstadt. 


10. mutica Burmeister 1844. 


Ohne Kopfhöcker, Halsschildfurche und Schenkelzahn, durch matte 
Oberseite und den Sporn der Hinterschienen von den beiden anderen 
Arten verschieden, welche auch diese Eigenschaften haben. Durch den 
ziemlich breiten, lang-dreieckigen Fortsatz der Hinterschienen, der 5 kräf- 
tige Sägezähne zeigt, besonders gekennzeichnet. ö 10-12 mm. 


Dickbome Merweville, Hutchinson, Victoria West, Albert Distrikt, zwischen 
Bethulie und Aliwal North, zwischen Burghersdorp und Aliwal North. 
Type in Halle. 


11. fuliginosa Burmeister 1844. 


Kleiner als die meisten Arten, durch rauchbraunen Überzug und die 
Anhänge der Hinterschienen des 6 — zwei dornförmige und ein breiter 
zweispitziger Fortsatz — sowie das Fehlen eines Spornes der Hinterschienen 
ausgezeichnet. ö 8-10 mm, $ 6-9 mm. 


Dikbome Merweville, Patentie bei Humansdorp, Uitenhage, Port Eliza- 
beth, Grahamstown. Bushman Land, Henkries. Transvaal: Pretoria, 
Heidelberg, Lydenburg. Diese Stücke aus Transvaal liegen mir aus 
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dem Berliner Museum vor; ich habe keinen Anlaß, in diese Fundorte, 
die aus dem Rahmen der Gattung fallen, Zweifel zu setzen. 
Type in Halle. 


12. lightfooti Peringuey 1908. 


Einzige Art mit glänzender Oberfläche. Pechbraun mit rotbraunen 
Beinen. Auf dem vorderen Abfall des sehr gewölbten Halsschildes befindet 
sich eine kleine ovale glatte Fläche, in der sich vorne ein seichter Eindruck 
abhebt, der Rest des Halsschildes ist kräftig punktiert. 5? 9 mm. 
Saldanha Bay, Mossel Bay, Port Elisabeth, Algoa Bay. 


Type in Kapstadt. 


ll. PACHYCNEMA Serville 1825. 


(= Physocnema Burmeister 1844) 
(= Stenocnema Burmeister 1844) 
(= Pachycnemida Peringuey 1902) 


Genotyp: crassipes Fabricius 1775. 


Ich ordne auch Stenocnema Burm. und Pachycnemida Per. hier ein, 
da ich ihre Merkmale, abgesehen von den Mundteilen, auf welche ich bei 
den Hopliini Gattungen überhaupt nicht gründen möchte, nicht als gene- 
risch empfinde. Die einzige Kralle der Mittelbeine der Stenocnema ist so 
tief gespalten, daß sie unschwer als zwei am Grunde verwachsene Krallen 
aufgefaßt werden kann. Die dichte Umkleidung der Beine mit Haaren oder 
Haarschuppen bei Pachycnemida, die als einziges Gattungsmerkmal übrig 
bleibt, wenn man von den Maxillen absieht, genügt sicher nicht als Basis 
einer Gattung. 


Merkmale der Gattung Pachycnema sind: 

der verhältnismäßig kurze, vorn # gebuchtete Kopfschild, der höch- 

stens zwei Zipfel zeigt, 

die gut entwickelten Schultern der Flügeldecken, die an der Basis 

breiter sind als der Halsschild 

das beim & schräg nach vorn, beim $ senkrecht abfallende Pygidium 

das beim 6 seitlich zusammengedrückte Abdomen und 

die sexuell weitgehend differenzierten Hinterbeine. 

Das letztere Merkmal erlaubt die Gattung zwanglos in Gruppen nä- 
herer Verwandtschaft einzuteilen. An sich ziehe ich dieses Verfahren der 
Bildung von Untergattungen vor, da es ohne neue Namen den gleichen Er- 
folg herbeiführt. Bei Pachycnema aber bestehen schon die Namen Pachy- 
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cnemida, Physocnema und Stenocnema, die als Bezeichnung von Unter- 
gattungen aufrecht erhalten werden können, wofür auch Gründe der Pietät 
gegenüber ihren Autoren sprechen. Ich habe deshalb die Gattung doch in 
Untergattungen untergeteilt; es sind 


Denticnema subgen. nov. 
Pachycnemida Peringuey 1902 
Physocnema Burmeister 1844 
Pachycnemula subgen. nov. 
Stenocnema Burmeister 1844. 


11 A. Untergattung Denticnema nov. subgen. 


Subgenotyp: striata Burmeister 1844. 


Die Hinterschienen des ö sind zusammengedrückt und auf der Unter- 
kante breit abgeflacht und am Ende fast ausgehöhlt, so daß zwei untere 
Kanten entstehen, von denen jede zahnartige Fortsätze hat. Bei den an- 
deren Arten der Gattung kommen solche gezähnten Kanten nicht vor. 


Arten. 


l. striata Burmeister 1844. 


Diese große Art wird durch die vier Zähne der Vorderschienen und 
die erhobenen fünf (Naht eingeschlossen) schmalen Längsrippen und die 
mit hellen Schuppen ausgefüllten Zwischenräume der Flügeldecken hervor: 
gehoben. Die äußere (untere) Kante der Hinterschienen des Ö ist im letzten 
Drittel erweitert und endet in einen kurzen Zahn, die andere untere Kante 
ist am Ende in einen langen spitzigen Zahn ausgezogen. 

Burmeister hat die Art nach ö ö mit roten Flügeldecken und Beinen 
beschrieben. Solche liegen mir vor aus 


Clanwilliam, Algeria Clanwilliam, östlich Pakhuis Pass, Nardouw. Es gibt 
aber auch 5Ö mit schwarzbraunen Flügeldecken und Beinen. Sie 
kommen aus Namaqualand, Springbok, Outiep Garies, Bowesdorp. 
Die 2? aus beiden Gegenden sind gleichmäßig hellbraun mit gelb- 
weißen Schuppen und beschupptem Pygidium, das bei den d ö nackt 
ist. 

ö 9,5-13 mm, $ 9-11 mm. 

Type in Halle. 
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la. striata ssp. feminiformis nov. 


Bei dieser Unterart sind die 5& wie die ?? gefärbt, mit dichten 
weißgelben Haarschuppen auf dem Halsschild und hellbrauner Grundfarbe 
der Flügeldecken und Beine; auch die Rippen der Flügeldecken sind, wenn 
auch dünn, beschuppt. Die 27 sind nicht verschieden. 


Namaqualand, Klipfontein und Ookiep. Cape Pr. Touws rivier. 
9,5-12 mm. 
Type in Kapstadt. 


2. striatula nov. spec. 


ö. Sieht aus wie eine stark verkleinerte striata, durch nur dreizähnige 
Vorderschienen und andere Armierung der Hinterschienen verschieden. 
Schwarz, Flügeldecken am Grunde der 10 Rillen hellbraun, darin dicht 
weißgelb beschuppt, Halsschild schwarz behaart, Propygidium sehr dicht 
reinweil beschuppt, weiß ist auch ein über den Rand der Flügeldecken 
vorstehender dichter Haarsaum der Tergite. Pygidium und Abdomen nicht 
beschuppt, Brust weiß behaart, Beine rotbraun. 

Kopfschild so lang wie breit, vorn leicht ausgerandet, runzlig punk- 
tiert. Halsschild so lang wie an der Basis breit, hinten sanft bogig, über dem 
Schildchen gerade, Seiten auf etwa zwei Drittel fast parallel, dann stark 
bogig verschmälert, mäßig gewölbt, auf rauhem Grund mäßig dicht punk- 
tiert, abstehend dunkelbraun behaart, mit seichter, nur in der Mitte deut- 
licher Längsfurche. Schildchen klein, dreieckig. Flügeldecken wie bei striata 
gerippt und beschuppt, in der Gegend des Nahtendes mit einigen längeren 
braunen Borsten. Pygidium schräg nach vorn abfallend, mit einzelnen dunk- 
len Härchen. Abdomen seitlich zusammengedrückt, Ringe unten sehr eng 
zusammengerückt, schwarz, fein dunkel behaart. Weiße Haarbüsche an den 
Seiten der Brust und vor den Schultern. Von den drei Zähnen der Vorder- 
schienen sind die beiden apikalen einander sehr genähert. Hinterschenkel 
verdickt, Hinterschienen verbreitert, innen zwischen den Kanten ausgehöhlt, 
an jeder der Kanten steht zu Beginn des letzten Viertels ein breiter drei- 
eckiger Zahn, die Enden der Kanten sind in kurze spitzwinklige Mukros 
ausgezogen. Die basalen vier Glieder der Hintertarsen sind zusammen 
kürzer als das Krallenglied, das in der basalen Hälfte eine gewinkelte Ver- 
breiterung zeigt. Kralle so lang wie das Krallenglied. Nur 1 5 bekannt. 


7 mm. 


Papendrop Olifants River. 
Type in Kapstadt. 
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3. morbillosa Burmeister 1844. 


Sofort zu erkennen an den glatten unbeschuppten runden Höckerchen, 
die unregelmäßig auf Naht und je zwei Rippen der Flügeldecken verteilt 
aus dem dicht grau (ö) oder braun (?) beschupptem Grund hervorragen. 
Das Propygidium ist bei 6% dicht bedeckt, beim ö von weißen Schuppen, 
beim 2 von gelbbraunen Haaren, das Pygidium ist beim 5 schwarz und 
unbeschuppt, beim $ stellenweise wie das Propygidium behaart. Beine rot- 
braun, nur die obere Kante der Hinterschienen des 6 mit Zahn. 8-10 mm. 


Namaqualand, Port Nolloth, Outiep Garies, Oograbies, Holgat, Hedskloof, 


Gelykswerf und Brandkaross im Richtersveld. 
Type in Halle. 


4. squamosa Burmeister 1844. 


Die Flügeldecken sind mit sehr kleinen weißen Schuppen regellos be- 
stäubt, der Untergrund bleibt sichtbar. Die obere Kante der Hinterschienen 
des 5 wie beim Vorigen gezähnt, die andere Kante im oberen Teil mit 
stumpfer, leistenartiger Verbreiterung. Pygidialteil wie beim Vorigen. 8 bis 
12 mm. 

Burmeister teilt die Art in Varietät a und b ein, je nachdem die Grund- 
farbe schwarz oder rotbraun ist; mir liegt die schwarze Form vor aus 
Namaqualand, Kamieskroon, Outiep Garies, Knersvlakte, Bowesdorp Clan- 

william, Augusfontein in Calvinia, 

die rotbraune Form aus 

Knersvlakte, Ookiep, Jakals Water, 

eine Übergangsform aus 

Modderfontein. 

Es dürfte sich nicht um Rassen, sondern um Farbformen handeln. 


Type in Halle. 


11 B. Untergattung Pachycnemida Peringuey 1902. 


Durch anliegende, dichte, helle Behaarung und Beschuppung der Beine 
gekennzeichnet. 
einzige Art 


9. signatipennis Burmeister 1844. 


(= farinosa Peringuey 1888) 
(= Trichius multiguttatus Thunberg 1818?) 
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Schwarz, Halsschild mit Längsfurche, gleichmäßig dicht von gelben 
Schuppenhaaren bedeckt. Flügeldecken hellbraun mit 4 länglichen Flecken, 
die um das dicht beschuppte Schildchen herum im Bogen angeordnet sind, 
und mit 2 schrägen Flecken hinter der Mitte, ferner mit je einer mehrfach 
unterbrochenen Binde am Rande von der Schulter bis zum Apex, die noch 
ein kurzes Stück an der Naht aufsteigt. Alle Flecken und Binden aus gelb- 
weißen Schuppen. Pygidialteil und Abdomen gelbweiß beschuppt. Hinter- 
beine des ö sehr dick, auch Tarsen sehr dick mit unten gezähntem Krallen- 
glied und gezähnter Kralle. Die 3 Zähne der Vorderschienen gleichstark 
und gleichweit voneinander entfernt. Beine des $ normal. 9-10,5mm. 


Namaqualand: Ookiep, Klipfontein. Oorlogs Kloof River. 
Type in Halle. 


11 C. Untergattung Physocnema Burmeister 1844. 


Subgenotyp: calcarata Burmeister 1844. 

Die Differenzierung der Hinterbeine nach dem Geschlecht erreicht hier 
ihren Höhepunkt. Die Hinterschenkel und die Hinterschienen der ö ö sind 
sehr aufgeblasen, manchmal monströs und fast so dick wie lang, die Glieder 
der Hintertarsen sind kurz, breit, dreieckig, miteinander verschmolzen, so 
daß ihre Einsatzstellen überhaupt nicht oder nur als Nähte angedeutet 
sind. Die Beine der $% sind dagegen normal. 


Arten 


6. calcarata Burmeister 1844. 


Durch die vollkommene Verschmelzung der Tarsenglieder der Hinter- 
beine des 6 in ein einziges kurzes Stück sehr hervorgehoben. Die weißen 
Schuppenbinden an der Naht und am Rand der rotbraunen Flügeldecken 
sind oft rudimentär oder verschwinden ganz. Nach meinem Material scheint 
es sich bei solchen Formen nicht um geographische Rassen zu handeln. 


ö 8-10 mm, 2 7-8,5 mm. 


Namaqualand: Kamieskroon, Outiep Garies, Ookiep, Klipfontein, Bowes- 
dorp. 
Type in Halle. 


7. flavolineata Burmeister 1844. 


Dem Vorigen ähnlich, mit zusätzlicher Längsbinde zwischen den wei- 
ßen Schuppenbinden an Naht und Rand der Flügeldecken. ö 8-11 mm, 
2 7-9 mm. 
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Namaqualand: Kamieskroon, zwischen Kamieskroon und Springbok, zwi- 
schen Springbok und Pella, Ookiep, Bowesdorp. 
Type: Museum Halle. 


S. calviniana nov. spec. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft der singularis Per. mit ähnlich 
weiß gespreckelten Flügeldecken, mit zwei Sägezähnen an der Unterseite 
der Tarsen der Hinterbeine des 6. 

Die schwarze Farbe der Flügeldecken und Beine hat manchmal einen 
bräunlichen Ton. 

Kopfschild so lang wie an der Basis breit, verschmälert, ausgerandet, 
Lappen zweizipfelig aufgebogen, beim $ etwas stärker, die Seiten auf- 
gebogen, kurz hinter den Vorderecken zahnartig. Fein punktiert, Seiten 
horizontal schwarz beborstet. Halsschild so lang wie an der Basis breit, 
hinten bogig, nach vorn von den stumpfwinkligen Hinterecken an in schwa- 
chem Bogen verschmälert, mäßig gewölbt, fein punktiert, glänzend, mit 
halbaufrechten dunklen Börstchen und ganz umlaufendem, sehr schmalem, 
weißem Schuppenrand. Schildchen lang und schmal, stark punktiert, weiß 
beschuppt. Flügeldecken mit deutlichen Schultern, dort breiter als der Hals- 
schild, nach hinten in flachem Bogen verschmälert, der Seitenabfall durch 
einen Eindruck von der Schulter zur Apikalbeule betont, auf der Scheibe 
nur mit flachem Eindruck hinter dem Schildchen. Grob narbig punktiert, 
glänzend, überall fein weiß gespreckelt wie singularis und pulverulenta, 
beim $ nur mit sehr feinen weißen Härchen an Stelle der Schuppen. Pro- 
pygidium und Hinterränder der Bauchringe des ö dicht weiß beschuppt, 
Pygidium kahl und glänzend. Beim 2% sind die Schuppen haarförmig, 
außerdem sind feine weiße Haare auch auf dem Pygidium und dem vor- 
deren Teil der Abdominalsegmente vorhanden. Brust und Schenkel weiß- 
lich behaart. Die 2 apikalen Zähne der Vorderschienen sind bei 5? ver- 
wachsen, der 3. Zahn steht weit ab. Hinterschenkel und Hinterschienen 
des Ö stark verdickt, letztere enden in 2 kurze Spitzen, die untere trägt 
den kurzen Sporn. Die Hintertarsen des ö haben 4 verschmolzene basale 
Glieder, die kurz und viel breiter als lang sind und auf der Unterseite einen 
größeren Sägezahn zeigen. Das Krallenglied ist doppelt so lang wie die 
verschmolzenen Glieder zusammen, etwas gebogen und trägt in der basalen 
Hälfte einen kleineren Sägezahn. Die Kralle selbst ist ungefähr so lang wie 
das Krallenglied, hakig gebogen und im apikalen Teil wellig verbreitert. 
Beine des $ normal. &? 6-9 mm. 


Nieuwoudtville Brandkop, Augusfontein Calvinia, Bowesdorp. 
Holo- und Allotypus in Kapstadt. 
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9. singularis Peringuey 1902. 


Sehr ähnlich dem Vorigen, ohne Sägezähne unten an den Tarsen der 
Hinterbeine des ö, die Kralle ist gleichmäßig gebogen und hat im basalen 
Teil einen spitzigen Zahn. 8,5 mm. 


Caledon. 
Type in Kapstadt. 


10. melanospila Burmeister 1844. 


Durch die sehr kleinen, kammartig dicht nebeneinander am Apex der 
Vorderschienen angeordneten drei Zähne sehr ausgezeichnet. 9 mm. 
Cape Town, Cape Flats. 


Type in Halle. 


ll. murina Burmeister 1844. 


Leicht zu erkennen an der bogigen Querreihe von 6 sametschwarz 
tomentierten runden Flecken der Flügeldecken. Diese sind mäßig dicht 
grau und gelblich beschuppt, und zwar bilden die gelben Schuppen auf 
jeder Decke drei Längsbinden unter den grauen. Die 3 Zähne der Vorder- 
schienen sind größer als beim vorigen, die 2 apikalen sind verwachsen, der 
3. steht weit ab. 7/mm. 


Namaqualand, Port Nolloth, Leipoldtville Elandsbaai. 
Type in Halle. 


12. danieli nov. spec. 


Schwarze Art aus der Gruppe mit 2 verwachsenen apikalen Zähnen der 
Vorderschienen mit dunkelrotbraunen, ganz wenig beschuppten Flügel- 
decken, beschupptem (&) oder behaartem (2) Pygidialteil und Abdomen, 
und verdickten Hinterbeinen des 5 mit kurzer dicker Kralle. 

Kopfschild so lang wie an der Basis breit, wenig verschmälert, beim 
ö® vorn kurz eingeschnitten und kaum aufgebogen, runzlig punktiert. 
Halsschild so lang wie an der Basis breit, hinten flach bogig, über dem 
Schildchen fast gerade, mit abgerundeten Hinterecken, nach vorn zunächst 
wenig, dann stärker verengt, mit ganz umlaufendem feinem gelblichem 
Schuppenrand, eng gerunzelt, fast matt. Flügeldecken dunkelrotbraun, manch- 
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mal schwarz, breiter als der Halsschild, mit sehr deutlicher Rippe zwischen 
Schulter- und Apikalbeule und beiderseits von ihr, in der Schildchen- und 
Nahtgegend etwas eingedrückt, dadurch ziemlich uneben, fein punktiert 
und wie das lange schmale Schildchen mit unregelmäßig verstreuten wei- 
Ben Schuppen, die so wenig sind, daß sie dem freien Auge gar nicht auf- 
fallen, manchmal an der Schulterbeule mit einem kleinen gelben Schuppen- 
fleck. Pygidialiteil und Abdomen beim ö dicht hellgelb beschuppt, beim $ 
dünner grau beborstet. Vorderhüften grau, Brust weiß behaart. Hinterbeine 
des & stark verdickt, auch Tarsen dick, die basalen 4 Glieder breiter als 
lang und zusammen kürzer als das Krallenglied, das nierenförmig gebogen 
und länger ist als die dicke, hackig gebogene Kralle. Beine des $ normal. 


8 mm. 
Namaqualand, Oograbies, Holgat, Wallekraal. 
Herrn Franz Daniel des Münchener Museums gewidmet. 


Type in Kapstadt. 


13. nubila nov. spec. 


Sehr ähnlich dem Vorigen, durch andere Beschuppung der Flügel- 
decken, und anderen Bau der Hinterbeine des 5 verschieden. Schwarz, 
Flügeldecken und meist auch Beine rotbraun, Halsschild mit ganz umlau- 
fendem hellem Schuppenrand und gelblichen anliegenden Haarschuppen, 
die den Grund nicht verdecken. Schildchen dicht weißlich beschuppt. Flügel- 
decken mit unscharf begrenzten, aus feinen grauen Schuppen und Haaren 
bestehenden Flecken, von denen je 2 auf jeder Decke einen Halbkreis um 
das Schildchen bilden und je 4-5 auf jeder Decke einen dazu parallelen 
Bogen darstellen. Die Fleckung ist unauffällig wolkig. Propygidium, Py- 
gidium und Abdomen sind beim ö dicht gleichmäßig gelbgrau beschuppt, 
beim $ dünner grau behaart. Die Hinterbeine des & sind stark verdickt, 
die Schienen kürzer als beim Vorigen, die Tarsen sind schlanker, das Glied 
vor dem Krallenglied ist dornartig ausgezogen, das Krallenglied selbst ist 
doppelt so lang wie die 4 vorhergehenden Glieder zusammen, keulen- 
förmig, die Kralle ist fast ebenso lang und gleichmäßig gebogen. Bau des 
Kopfschildes und Skulptur der Flügeldecken wie bei danieli. Manche ?? 
sind ganz schwarz. 8-9 mm. 


Clanwilliam, Graafwater, Van Rhynsdorp, Nieuwoudtville, Outiep Garies. 


Type in Kapstadt. 
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14. Juteoguttata nov. spec. 


Schwarze, grauweiß beschuppte Art aus der Gruppe mit 2 eng anein- 
ander stehenden Apikalzähnen der Vorderschienen, die durch je 7 orange- 
gelbe Flecken auf den Flügeldecken gekennzeichnet ist. Kopfschild so lang 
wie an der Basis breit, nach vorn mäßig verschmälert, vorn seicht aus- 
geschnitten, Zipfel beim ö kaum, beim $ deutlicher aufgebogen. Körnig 
punktiert, gelblich beborstet. Halsschild so lang wie an der Basis breit, 
hinten bogig, mit stumpfen Hinterecken, nach vorn zunächst schwach, im 
letzten Drittel stärker verschmälert, mäßig dicht grob punktiert, mit zer- 
streuten weißlichen Haarschuppen und feinem, ganz umlaufendem, weiß- 
lichem Schuppenrand. Schildchen lang und schmal, grob punktiert, weiß 
beschuppt. Flügeldecken mit je einem tiefen Eindruck längs des Seiten- 
abfalles und an der Naht unterhalb des Schildchens, mit einem schwächeren 
Eindruck innen längs der Rippe, welche die Schulter- und Apikalbeule ver- 
bindet, und Eindrücken am Platz der Flecken. Grund unregelmäßig ge- 
runzelt, fein weiß beschuppt, doch so, daß der schwarze Grund sichtbar 
bleibt. Die orangefarbenen Flecken stehen in 2 Binden, deren obere aus je 
3 Flecken besteht und im Bogen um das Schildchen herum führt. Die hin- 
tere Binde aus je 2 Flecken läuft quer hinter der Mitte, auch die Apikalbeule 
wird hinten kurz orangegelb umrandet. Beim $ sind die weißen Schuppen 
haarförmig, die Flecken sind gleich. Das Propygidium und Abdomen des d 
ist dicht, das Pygidium weniger dicht, erstere weiß, letzteres gelb. be- 
schuppt. Beim $, dessen Abdomen am Grunde bräunlich ist, sind die Schup- 
pen feiner und dünner stehend. Die 2 apikalen Zähne der Vorderschienen 
sind bis zur Mitte verwachsen. Die Hinterbeine des 5 sind stark verdickt, 
auch die Tarsenglieder sind dick, fast doppelt so breit wie lang. Das Krallen- 
glied ist etwas gebogen, dick, an der Basis unten fein sägezähnig, die 
Kralle ist kürzer als es und hakig gebogen. Beine des 2 normal. 8-9 mm. 


Oograbies in Klein Namaqualand. 


Typen in Pretoria. 


11 D. Untergattung Pachycnemula subgen. nov. 


Subgenotyp: crassipes Fabricius 1775. 

Bei dieser Untergattung sind die Gegensätze bei den Hinterbeinen der 
Geschlechter wohl noch vorhanden, aber doch wesentlich gemildert. Die 
Verdickung der Hinterschienen der ö ö ist mehr wadenartig und vor allem 
die Glieder der Tarsen daran sind nicht verwachsen, sondern normal. An 
den mittleren Beinen befinden sich 2 Krallen, wodurch sich die Unter- 
gattung von der folgenden unterscheidet. 
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Die Arten: 


15. erassipes Fabricius 17795. 


(= crassipes Olivier 1789) 
(= maculata Fabricius 1781) 
(= obscurepurpurea De Geer 1778) 


Diese altbekannte Art variiert in der Farbe der Flügeldecken und in 
der Art der Beschuppung, ohne daß geographische Rassen sicher erkennbar 
sind. Die Flügeldecken des ö sind meist schwarz, seltener dunkelbraun 
oder rotbraun; die des 2 sind meist braun, seltener fast schwarz. Die zahl- 
reichen meist länglichen weißen Flecken der Flügeldecken lassen (im Gegen- 
satz zu pulverulenta) immer eine Zusammenfassung in drei Längsbinden 
erkennen (an der Naht, am Seitenrand und dazwischen auf der Scheibe), 
deren Zusammensetzung variiert. Der Pygidialteil des 8 ist schneeweiß, 
des 2 zitronengelb beschuppt. 8-9,5 mm. 


Pakhuis Pass, Graafwater, Clanwilliam, Leipoldtville Elandsbaai, Het Kruis, 
Piquetberg, Tulbagh, Malmesbury, Koeberg, Belleville, Stellenbosch, 
Somerset West, Cape Town, Noordhoek. 

Type im Museum Kopenhagen. 


16. alternans Burmeister 1844. 


Sehr ähnlich crassipes, von dem sich diese Art nur durch die rotbraunen 
Hinterschienen unterscheidet. Färbung des Pygidialteiles wie bei crassipes. 
Die Grundfarbe der Flügeldecken ist dunkelbraun, oft fast schwarz. 8 bis 
9 mm. 


Namaqualand: Kamieskroon, Leliefontein, Klip Vlei, Bowesdorp. 
Type in Halle. 


17. pulverulenta Burmeister 1844. 


Sehr ähnlich crassipes, auch in der Variation der Farbe der Flügel- 
decken und der Färbung des Pygidialteiles. Die Decken sind gleichmäßig 
weiß gespreckelt. 8-9 mm. 


Koeberg, Stellenbosch. 
Typus in Halle. 


18. lineola Burmeister 1844. 


Schwarz mit rotbraunen Flügeldecken und schneeweißem Pygidial- 
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teil und Abdomen, die durch den schwarzen Längsstreifen in der Mitte des 

Pygidiums gekennzeichnet ist. 10-11 mm. 

Namaqualand: Outiep Garies, Ookiep, Springbok, Klip Vlei Garies, Bowes- 
dorp. 


Type in Halle. 


19. moerens Peringuey 1902. 


Schwarz, beim ö auch Flügeldecken, die beim 2 bräunlich sind, bei 
dem auch der Halsschild einen rudimentären weißen Rand zeigt. Pygidial- 
teil und Abdomen weiß. 9 mm. 


Caledon, Riversdale, Zwartberg Pass. 
Typus in Kapstadt. 


20. saga Peringuey 1902. 


Sehr ähnlich der lineola, aber das weiße Propygidium mit + breitem 
schwarzem Apikalrand und das Pygidium weiß ohne Binde. 9-10 mm. 
Hex River, Marais Dam, Matjesfontein, De Wet. 


Type in Kapstadt. 


21. marginella Fabricius 1789. 


Schwarz mit rotbraunen Flügeldecken und weißem Pygidialteil und 
Abdomen, die durch 4 weiße Flecken auf dem umlaufend schmal weiß ge- 
randeten Halsschild und einen kleinen gelben Fleck seitlich unter der 
Schulterbeule geschmückt ist. 9-10,5 mm. 


Westlich Humansdorp, Port Elizabeth, De Wet. 
Type: Museum Kopenhagen. 


22. tibialis Olivier 1789. 


Sehr ähnlich dem Vorigen, Halsschild ohne Scheibenflecken, mit oder 
ohne Rand, dicht aufrecht behaart. Flügeldecken heller braun, manchmal 
mit geschwärztem Rand, beim $ meist mit gelben Flecken. 8-9 mm. 


George, Port Elizabeth. 
Type unbekannt. 


23. namaqua P£ringuey 1902. 


Schwarz mit dunkelrotbraunen, beim $ gelb gefleckten, mäßig glän- 
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zenden Flügeldecken und weißem Pygidialteil und Abdomen, durch einen 
breiten schwarzen Basalrand des Pygidiums ausgezeichnet. 8-10 mm. 


Namaqualand: Klipfontein, Gelykswerf im Richtersveld. 
Type in Kapstadt. 


24. abdominalis Burmeister 1844, nec Blanchard 1850. 


Die gleichnamige Blanchardsche Art ist eine Peritrichia und dort auf- 
geführt. Dalla Torre hat im Coleopterorum Catalogus beide verwechselt. 

Abdominalis hat einige Ähnlichkeit mit namaqua und wie diese mäßig 
glänzende Flügeldecken. Das Braun der letzteren ist hier anders, ein fahles 
Braun, auch ist ihr Rand und die Naht hier geschwärzt. Vor allem ist der 
Pygidialteil ganz weiß. Auch sind die Hinterschienen des ö etwas dünner. 
8-9 mm. 


Namaqualand: Kamieskroon, Ookiep, Bowesdorp. 
Typus in Halle. 


25. rostrata Burmeister 1844. 


Der Kopfschild dieser Art ist schnauzenförmig wie bei der Gattung 
Peritrichia. Die Grundfarbe des & ist schwarz, beim $ sind die Flügel- 
decken braun. Die Zeichnung ist bei beiden ähnlich; es sind drei Quer- 
binden aus gelblichen Schuppen vorhanden, deren basale aus je 4, deren 
mittlere aus je 3 und deren apikale aus je 2 Flecken besteht. Der Pygidial- 
teil und das Abdomen des & sind weiß, des ? gelb beschuppt. 8-9 mm. 
Worcester, Bredasdorp, Riversdale. 

Typus in Halle. 


26. kochi nov. spec. 


Schwarze Art aus der Verwandtschaft der rostrata mit vorn und hinten 
weiß gerandetem, mit einer Querreihe von 4 weißen Flecken geschmücktem 
Halsschild und mit 2 Querreihen weißer Flecken auf den Flügeldecken, 
mit breit weiß gerandetem Propygidium und am Apex weißem Pygidium 
und weißem Abdomen beim 5, größeren Flecken und ganz weißem Py- 
gidialteil beim 9. 

Kopfschild länger als an der Basis breit, nach vorn verschmälert 
und vorn seicht eingeschnitten, die Lappen zipfelförmig aufgebogen, beim 
Q stärker als beim &. Stark punktiert, kurz schwarz behaart. Fühler und 
Taster schwarz, Fächer kurz. Halsschild etwas breiter als lang, hinten ge- 
bogen, mit stumpfwinkligen Hinterecken, nach vorn zunächst nur gering- 
fügig, im letzten Drittel stark verengt, mäßig gewölbt, schwarz abstehend 
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behaart, fein auf gerauhtem Grund punktiert, mit schmalem weißem Vor- 
der- und Hinterrand und einer Querreihe von 4 weißen Flecken über der 
Scheibe. Schildchen etwas länger als breit, gerunzelt, unbeschuppt. Flügel- 
decken an den Schultern breiter als der Halsschild an der Basis, nicht länger 
als ihre größte Breite beträgt, die eine kurze Strecke hinter den Schultern 
liegt. Die Seiten sind gerundet, nicht sehr stark nach hinten verschmälert, 
mit stumpfwinkligen Nahtecken. Mit deutlicher Rippe zwischen Schulter- 
und Apikalbeule, außen neben ihr eine breite, hinten auslaufende Rille, 
innen zwischen diesen Schulterrippen verflacht mit einem Eindruck hinter 
dem Schildchen. Scheibe längsrissig, sonst gerauht und fein punktiert. Mit 
zwei Querreihen weißer Schuppenflecken, die obere aus je 4, die hintere 
aus je 2 Flecken auf jeder Decke bestehend. Propygidium mit breitem 
weißem Schuppenrand, Pygidium schwarz, im apikalen Drittel weiß be- 
schuppt, wie das ganze Abdomen. Beim $ sind die Flecken auf Halsschild 
und Flügeldecken größer und ist das ganze Pygidium weiß. Beine wohl 
nach dem Geschlecht differenziert, aber nicht stärker als bei rostrata oder 
moerens. Zähne der Vorderschienen gleichweit voneinander entfernt. 7 bis 
73 mm. 


Obib in Groß-Namaqualand. 
Type in Pretoria. 


11 E. Untergattung Stenocnema Burmeister 1844. 


Der Autor hat seine Gattung mit der nur geringfügigen sexuellen Dif- 
ferenz in der Dicke der Hinterbeine und den nur mit einer Kralle ver- 
sehenen Mittelbeinen begründet. Lacordaire sieht in ihr einen Übergang 
zu Eriesthis. Auch wenn man noch die an Heterochelus erinnernde Anord- 
nung der Zähne der Vorderschienen berücksichtigt, kann man Stenocnema 
kaum als gute Gattung aufrecht erhalten, ja es wäre kaum falsch, sie zu 
Pachycnemula zu ziehen. Ich wähle den Mittelweg und halte Stenocnema 
wegen der einkralligen Mittelbeine als Untergattung von Pachycnema auf- 
recht. 


Einzige Art: 
pudibunda Burmeister 1844. 


Sehr veränderliche Art, sowohl hinsichtlich der Grundfarbe der Flügel- 
decken, die von tiefschwarz über verschiedene braune Töne bis hellbraun 
abändert, als auch hinsichtlich der Zeichnung. Zwar der Halsschild bleibt 
immer schwarz mit staubartiger, gelbweißer Beschuppung, schmalem 
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Schuppenrand an der Basis und etwas breiterem, aber in der Mitte fast 
immer unterbrochenem gelbweißem Rand vorne. Aber bei den Flügel- 
decken tritt die schon bei crassipes erwähnte Möglichkeit der Aufteilung 
von Binden in Flecken in verstärktem Maß auf. Es kann eine vollständige 
Nahtbinde vorhanden sein, die am Apex mit einer vollständigen Randbinde 
zusammenhängt, und dazwischen eine von der Mitte der Basis bis über die 
halbe Scheibe laufende, spitz endende Binde. Es können aber auch alle 
diese Binden in mehrere Flecken aufgelöst sein. Auch in der Mitte liegende 
Formen kommen vor. Da icht nicht genügend Material gesehen habe, um 
mit Sicherheit entscheiden zu können, ob es sich um Rassen oder nur um 
Farbformen handelt, deren Benennung nur einen Ballast der Nomenklatur 
bedeutet, sehe ich davon ab, die einzelnen Formen zu benennen. 7-9 mm. 


Venterstad, Colesberg, Victoria West, Koup Siding Laingsburg, Moor- 
denaar Karroo Lammerfontein, Klaarstroom Prince Albert Distr., Dik- 
bome Merweville, Zebra Oudtshoorn, Willowmore, Uniondale Distr., 
Resolution Grahamstown. 

Type: Museum Halle. 


12. Gattung PSEUDHETEROCHELUS nov. gen. 


Diese neue Gattung erinnert an Heterochelus, abgesehen von den 
Mundteilen ist aber das Abdomen des Ö& nicht seitlich stark zusammen- 
gedrückt und sind die Hinterbeine des 5 wie bei Pachycnema stark ver- 
dickt. 

Der Kopfschild ist breiter als lang, querrechteckig, vorn gerade ab- 
gestutzt mit kurz und spitzig aufgebogenen Vorderecken, nicht nach vorn 
verschmälert. Der Halsschild ist wenig breiter als lang, hinten gebogen, 
mit sehr stumpfen Hinterecken, nach vorn zunächst parallel, im letzten 
Viertel stark bogig verengt, vorn etwas ausgeschnitten, Vorderecken etwas 
vorgezogen. In der hinteren Hälfte eine schwache Längsfurche. Schildchen 
klein, fast doppelt so lang wie breit. Flügeldecken zusammen breiter als 
lang, nach hinten im Bogen mäßig verschmälert, die größte Breite liegt 
etwas unterhalb der Schultern, im Niveau der Schildchenspitze. Das Pro- 
pygidium ist breit sichtbar, das Pygidium fällt beim ö senkrecht ab, beim 
? ist es schmäler und fällt schräg nach hinten ab. Die Vorderschienen 
haben drei wie bei Korisaba im rechten Winkel abstehende Zähne, die 
Mittelschienen sind kurz und dick und haben auf der oberen Kante eine 
dichte Reihe starrer Borsten, die Hinterschienen sind bei d% stark ver- 
dickt, beim 2 seitlich mehr zusammengedrückt als beim d. An den Mittel- 
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und Hintertarsen sind die basalen 4 Glieder ziemlich dick, breiter als lang, 
das Krallenglied der Hintertarsen ist länger als die 4 vorhergehenden Glie- 
der und kräftig, unten eingebogen mit einigen feinen Sägezähnen, die 
Kralle ist gebogen und so lang wie das Krallenglied. Die Vorder- und Mit- 
teltarsen besitzen zwei ungleiche Krallen. Mittel- und Hinterschienen bei 
ö® mit einem Sporn. 


Einzige Art: 


wallekraalensis nov. spec. 


Schwarz, Flügeldecken hellbraun mit angedunkeltem Rand, manchmal 
auch sehr schmal angedunkelter Naht, mit gelben Flecken, Pygidialteil dicht 
weißgelb beschuppt. 


Kopf runzlig punktiert, glänzend, mit feinen kurzen dunklen Börst- 
chen. Fühler 9gliedrig, Fächer kürzer als der Stiel. Kinn länger als breit, 
vorn ausgerandet. Halsschild runzlig punktiert, in den Punkten sehr kurze 
Härchen, mit schmalem, ganz umlaufendem weißem Schuppenrand, der 
nur hinter dem Kopf unterbrochen ist, an den Seiten auch mit feinen wei- 
ßen Härchen. Schildchen grob punktiert, in der Spitzengegend weißgelb 
beschuppt. Die weißgelbe Schuppenzeichnung der hellbraunen Flügel- 
decken erinnert an das Muster der Eriesthis decora: eine Querreihe von je 
drei unregelmäßig gerandeten Flecken auf jeder Decke über der Mitte und 
eine aus Flecken und Binden zusammengesetzte Umrandung der Apikal- 
beule. Der angedunkelte Rand läuft von der einen Schulterbeule um den 
Apex herum zur anderen Schulterbeule und ist am Apex am breitesten, wo 
er oft noch die Apikalbeule einschließt. Die Oberfläche der Decken ist 
uneben, da die Flecken etwas vertieft liegen. Die mäßig starke Punktierung 
ist weitläufig. Längs der Naht stehen einige aufrechte, kurze, schwarze 
Börstchen. Das Propygidium und Pygidium sind dicht weißgelb beschuppt, 
ersteres auch dazwischen weißlich fein behaart, im basalen Teil des Py- 
gidiums wird der gelbe Ton dunkler und mehr zitronengelb. Das Abdomen 
des & ist dicht weiß beschuppt, beim $, wo die Grundfarbe des Abdomen 
oft bräunlich ist, sind die Schuppen durch dünner stehende Haare ersetzt. 
Vorderhüften und Brust dicht weiß behaart. Die Beine sind schwarz mit 
bräunlichem Schimmer, unbeschuppt, innen mit weißen Härchen dünn be- 
setzt. 6 mm. 


Wallekraal, Namaqualand. 
Type in Kapstadt. 
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12 (11) 


Bestimmungstabellen der Pachycnemini 


Gattungstabelle 


Schildchen schildförmig ohne scharfe Spitze. Parallelseitige Arten 
mit querrechteckigem Kopfschild mit gerundeten Ecken. 
Chasme Serville 1825 


Schildchen schmal und spitzig. 


Hinterbeine lang und schlank, sexuell nicht oder kaum differen- 
ziert, Krallenglied des ö nicht vergrößert. 


Kopfschild # schnauzenförmig verlängert, Flügeldecken parallel- 
seitig und an der Basis nicht oder kaum breiter als der Hinterrand 
des Halsschildes. Der ganze Käfer meist lang abstehend behaart, 
oft stellenweise oder ganz mit glänzenden grünen, blauen, roten, 
goldgelben oder milchweiß-opalisierenden Schuppen. 

Anisonyx Latreille 1807 


Flügeldecken nach hinten # verschmälert, meist breiter als die 
Halsschildbasis, ihre Schuppen nicht glänzend. 


Kopfschild geradlinig oder parabelförmig verschmälert, vorn meist 
eingeschnitten und in zwei Zipfel aufgebogen. 
Peritrichia Burmeister 1844 


Kopfschild nicht verschmälert oder zwar verschmälert, aber vorn 
in drei scharfe Zacken aufgebogen, oder halbrund. 


Kopfschild verschmälert, vorn gerade abgestutzt und in drei Zak- 
ken aufgebogen. Halsschild fast so lang wie die auffallend kurzen 
Flügeldecken. 

Korisaba Peringuey 1902 


Kopfschild nicht verschmälert. 
Kopfschild nicht halbkreisförmig. 
Kopfschild # so lang wie breit, Vorder- und Seitenrand aufgebogen. 
Flügeldecken gleichmäßig gewölbt ohne Kante zwischen Scheibe 
und Abfall, Arten meist über 7 mm Länge. 

Lepithrix Serville 1825. 


Kopfschild länger als breit, sein Rand nicht oder kaum aufgebogen. 
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Flügeldecken mit flacher, mit Eindrücken versehener Scheibe und 
steil abfallenden Seitenteilen, Arten nicht über 7 mm lang. 
Lepitrichula genus novum 

13 (10) Kopfschild halbkreisförmig. 

Khoina Peringuey 1902 

14 (3) Hinterbeine sexuell differenziert, Hinterschienen der 5 ö waden- 
artig verdickt oder unförmig angeschwollen oder verdickt und seit- 
lich zusammengedrückt, manchmal mit Anhängen, Hinterbeine 
der 22 normal. 

15 (18) Schultern der Flügeldecken wenig entwickelt, abgeschrägt, Basis 
deshalb nicht breiter als die des Halsschildes. Beine meist ringsum 
dicht und kräftig beborstet. Krallenglied des ö wenig größer als 
das des 9. 

16 (17) Kopfschild der ö ö ohne hornartige Fortsätze, Vordertarsen nor- 
mal. 

Eriesthis Burmeister 1844 

17 (16) Kopfschild des ö mit hornartigen Fortsätzen. Größere Kralle der 
Vordertarsen des ö mit Anhang. 

Pareriesthis Moser 1918 

18 (15) Flügeldecken mit starken Schultern und an der Basis breiter als 
der Hinterrand des Halsschildes. Beine weniger dicht beborstet 
oder manchmal anliegend behaart, Krallenglied des ö vergrößert. 

19 (20) Kopfschild mit 6 spitzigen aufrechten Zähnen, die zu je drei an 

den Seiten angeordnet sind. Größte Arten der Hopliini. 

Hoplocnemis Harold 1869 

Kopfschild ungezähnt oder nur am Vorderrand gezähnt. 

Kopfschild mindestens so lang wie hinten breit, # verschmälert, 

vorn gebuchtet oder eingekerbt, die Lappen aufgebogen oder nicht 

aufgebogen. 


20 (19 
21 (22 


Pachycnema Serville 1825 


22 (21) Kopfschild breiter als lang, vorn gerade abgeschnitten, die Vorder- 


ecken zahnförmig aufgebogen. 
Pseudheterochelus genus novum. 


l. Gattung CHASMA Serv. 1825. 


Genotypus: decora Wiedemann 1823. 


1 (6) Vorderschienen bei ö? zweizähnig, der Seitenzahn kann auf einen 
deutlichen Winkel reduziert sein. Beine glänzend schwarz, Tarsen 


manchmal pechbraun. 
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2 (5) Flügeldecken gleichmäßig dicht gelb beschuppt, bei abgeriebenen 
Stücken sind Naht und zwei flache Rippen kahl. Flügeldecken mit 
abstehenden langen schwarzen, etwas gebogenen Borstenhaaren 
in Reihen längs der Naht und der Rippen. 

Zweiter Zahn der Vorderschienen kräftig entwickelt, spitzig. Flü- 
geldecken zusammen rechteckig, Breite: Länge = 3:4, Schuppen 
des & orangegelb, des $ heller gelb. 6-7 mm. Kraaifontein, Cape 
Town, Cape Peninsula (Randebosch, Fishhoek), Beileville, Stellen- 
bosch, Paarl, Worcester. 


[e%) 
nn 
"> 
Du 


decora Wiedemann 1823 


4 (3) Zweiter Zahn der Vorderschienen schwächer, meist nur durch eine 
Ecke angedeutet. Flügeldecken etwas kürzer, Breite : Länge = 
3,5 : 4, Schuppen ähnlich, die schwarzen abstehenden Borstenhaare 
weniger. 6,5-7,5 mm. Port Nolloth, Oograbies. 
nobilitata Burmeister 1844 
5 (2) Flügeldecken auf Naht und den zwei Rippen nicht beschuppt, 
Schuppen ähnlich. Noch schlanker als decora. Die schwarzen Bor- 
stenhaare an Naht und Rippen nicht abstehend, sondern anliegend. 
7 mm. Clanwilliam, Leipoldt. 
jucunda Peringuey 1902 
6 (1) Vorderschienen bei ö? ohne Seitenzahn. Flügeldecken gleich- 
mäßig lehmgelb, ohne schwarze Borstenhaare, aber mit abstehen- 
den feinen weißlichen Haaren. Beine braun, oft # angedunkelt. 
4-5 mm. Namaqualand: Richtersveld, Brandkaross, Haalenberg, 
Holgat River Port Nolloth, Oograbies. 
kochi nov. spec. 


2. Gattung ANISONYX Latreille 1807. 
Genotypus: longipes Linne 1764. 


1 (42) Mit roten, goldgelben, grünen, blauen oder violetten Schuppen in 
verschiedener Anordnung und Dichte. 

2 (17) Schuppen in roten oder goldgelben Tönen. 

3(8 

4 (5) Die roten Schuppen bedecken die ganzen Flügeldecken mit Aus- 
nahme der Schildchengegend. 
Schwarz, dicht feuerrot beschuppt sind 2 Seitenbinden auf dem 
Halsschild, die ganzen Flügeldecken mit Ausnahme eines in der 


) Schuppen feuerrot. 


Ausdehnung veränderlichen Raumes um das schwarze Schildchen 
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herum, das Propygidium, Pygidium und Abdomen. Beine schwarz. 
Lang dicht abstehend schwarz behaart, die beschuppten Teile mit 
einzelnen langen abstehenden schwarzen Borsten, Hinterschenkel 
mit einzelnen langen weißlichen Haaren. Dritter Zahn der Vorder- 
schienen des ö deutlich. 8-11 mm. Touwsrivier. 

ignitus Castelnau 1840 


Die roten Schuppen bedecken auf den Flügeldecken nur die ab- 
fallenden Seitenteile von den Schultern bis hinter die Apikalbeule. 


Rote Schuppenflecken befinden sich auch auf dem Propygidium, 
Pygidium und Abdomen sowie beim $ auch auf dem Halsschild. 
Schwarz, rot beschuppt sind außer den Seitenteilen der Flügel- 
decken einige Fleckchen auf dem Halsschild des 9, die seitlichen 
Viertel des Propygidiums, das Pygidium mit Ausnahme der Api- 
kalgegend und das Abdomen mit Ausnahme der Mitte. Behaarung 
wie beim vorigen. Dritter Zahn der Vorderschienen des ö nur 
durch ein feines Körnchen angedeutet. 9-10 mm. Worcester. 
militaris Arrow 1932 


Halsschild, Propygidium, Pygidium und Abdomen ohne rote 
Schuppen. 
Schwarz, abgesehen von der Beschuppung dem vorigen ähnlich. 
Fühlerstiel, Vorder- und Mitteltarsen bräunlich, Beine sonst 
schwarz. 9-10 mm. Zwartbergen Prince Albert. 

pseudomilitaris nov. spec. 


Schuppen goldgelb. 


Die goldgelben Schuppen stehen auf den Flügeldecken in dichten 
Haufen längs der Naht und des Außenrandes, auch Stirn, Hals- 
schild und Beine # goldgelb beschuppt. 
Schwarz, Grund der Flügeldecken dunkelbraun. Außer den ge- 
nannten Stellen sind auch das Propygidium, das Pygidium und die 
ganze Unterseite # dicht goldgelb beschuppt. Die mäßig dichte 
Behaarung ist gelblich mit einigen eingestreuten dunklen Haaren 
auf der Oberseite. Fühlerfächer von 8% kürzer als der Stiel. Vor- 
derschienen von 5% zweizähnig. 7-7,5 mm. Basutoland, Natal 
Nationalpark. 

sesuto Peringuey 1908 
Die goldgelben Schuppen stehen auf den Flügeldecken in Längs- 
binden an Naht und Rand oder nur am Rand, Stirn und Beine 
nicht gelb beschuppt. 


11 (14) Flügeldecken mit gelben Naht- und Randbinden. 
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12 (13) Auch Halsschild mit goldgelben Schuppen, die in 5 Längsbinden 


13 (12) 


14. (11) 
15 (16) 


16 (15) 


angeordnet sind. Grund der Flügeldecken einheitlich fahlbraun. 
Kopfschild breiter und nach vorn verengt, Flügeldecken mehr 
gewölbt. 
Schwarz, außer dem Grund der Flügeldecken auch Vorder- und 
Mittelschienen und alle Tarsen braun. Außer den genannten Stel- 
len auch Propygidium, Pygidium und Abdomen + dicht goldgelb 
beschuppt. Behaarung oben lang schwarz und weiß gemischt, über- 
wiegend hell, die Flügeldecken tragen eine zusätzliche, kurze feine 
anliegende bräunliche Behaarung. Unterseite überwiegend weiß 
behaart. Fühlerfächer bei 5% kürzer als der Stiel. Dritter Zahn 
der Vorderschienen des & nur angedeutet, des ? kräftig. 9-10 mm. 
Caledon. 
gemmeus Peringuey 1902 

Halsschild ohne gelbe Schuppen. Grund der Flügeldecken hell- 
braun mit dunkler Naht und schwarzem Rand. Kopfschild schmäler 
und im Basalteil mehr parallel, Flügeldecken flacher. 
Alle Beine schwarz, Behaarung oben und unten grauweiß, an den 
Seiten des Kopfes schwarz. Flügeldecken mit einer Reihe langer 
schwarzer Borstenhaare an der Naht, sonst dem vorigen sehr 
ähnlich. 9,5 mm. „Cape Colony“. 

| senilis Burmeister 1%14 
Flügeldecken nur mit gelber Schuppenrandbinde. 


Grund der Flügeldecken rotbraun, alle Beine schwarz, Bauch grau- 
weiß behaart. Halsschild beim & ohne Schuppen, beim $ mit 
einigen beschuppten Stellen. 
Schwarz, Flügeldecken rotbraun. Außer der Randbinde sind auch 
das Pygidium (nicht auch Propygidium!) dicht und das Abdomen 
einzeln goldgelb beschuppt, manchmal auch die Hinterschenkel. 
Die abstehende Behaarung ist auf Kopf, Halsschild und Brust 
überwiegend schwärzlich, auf Abdomen und Schenkeln grauweiß. 
Flügeldecken mit feinen anliegenden rotbraunen Haaren. 8-9 mm. 
Caledon-Distrikt: Houwhoek, Steenbras River, Hott.-Holl. Mts. 
hessei nov. spec. 


Grund der Flügeldecken tiefdunkelbraun, Vorderschienen, meist 
auch der Apikalteil der Mittelschienen und Vorder- und Mittel- 
tarsen braun. Behaarung auch am Bauch schwärzlich. Halsschild 
beim ö ohne Schuppen, beim $ in den vorderen Hälften der seit- 
lichen Drittel gelb beschuppt. 

Schwarz, soweit nicht anders bemerkt. Beim $ sind auch das Pygi- 
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dium und Abdomen goldgelb beschuppt, beim ö nicht. Behaarung 
überall schwärzlich. 9-9,5 mm. Cape Town, Table Mt und Devils 
Peak, nach Dr. Andreae nur in den oberen Teilen dieser Berge. 

iynx Fabricius 1776 

17 (2) Schuppen grün, blau oder violett. 

18 (21) Alle Schienen rotbraun. 

19 (20) Kopfschild eineinhalbmal länger als an der Basis breit, Schuppen 
der Flügeldecken im durchfallenden Licht violett, des Pygidial- 
teiles und der Unterseite blau, Behaarung der Unterseite schwarz, 
Schenkel rotbraun mit oft geschwärztem Basalteil. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun, Halsschild mit schmaler 
Mittel- und je einer breiteren Seitenbinde aus bläulichen Schuppen. 
8-11 mm Touwsrivier, George District. 

hilaris Peringuey 1902 

20 (19) Kopfschild wenig länger als an der Basis breit, Schuppen der 
Flügeldecken im durchfallenden Licht bläulich, des Pygidialteiles 
und der Unterseite goldgrün, Behaarung der Unterseite gelblich, 
Schenkel schwarz, seltener rotbraun. 

Schwarz, Flügeldecken und manchmal auch der Pygidialteil rot- 
braun, die Schuppen des Halsschildes vereinzelt, ohne Binden zu 
bilden, die der Flügeldecken hauptsächlich in den Vertiefungen 
stehend, auf Pygidium und Unterseite zerstreut, Beine ohne Schup- 
pen, Behaarung der Oberseite schwarz. 9-10 mm. Basutoland, 
Makheke Mnts 10 Meilen ostnordöstlich Mokhotlong. 

badiitibialis Schein 

21 (18) Alle Schienen schwarz. 

22 (23) Die Behaarung der Unterseite einschließlich der Fransen der Beine 
ist fuchsrot. 

Schwarz, Flügeldecken hellbraun mit oder ohne schwarzen Rand 
oder ganz braunschwarz. Halsschild mit 3 Längsbinden und je 
einem Seitenfleck aus grünen Schuppen, Flügeldecken, Propygi- 
dium und Pygidium mit zerstreuten, unregelmäßig verteilten grü- 
nen oder blaugrünen Schuppen. Kopf und Halsschild mit langen 
hellgelben oder schwärzlichen Haaren, Flügeldecken mit kurzen 
Haaren in ihrer Grundfarbe und einzelnen langen schwarzen Bor- 
stenhaaren. 8-9,5 mm. Cape Town, Table Mt., Stellenbosch, So- 
merset West. 
lepidotus Wiedemann 1821 
23 (22) Fransen der Beine nie fuchsrot. 
24 (29) Schuppen größer, so lang oder nur wenig länger als breit. 
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25 (26) Schuppen rund oder schildförmig, mit freiem Auge erkennbar, 


28 (27) 


32 (31) 


leuchtend smaragdgrün, überall dicht stehend. 
Schwarz, Vorderschienen und Tarsen braun, eine schmale Mittel- 
linie auf dem Halsschild unbeschuppt. Die lange Behaarung auf 
Kopf und Brust schwarz, auf dem Halsschild schwarz und weiß 
gemischt, sonst weiß. 9-10 mm. Riversdale. 

smaragdinus Peringuey 


Schuppen tiefblau. 


Schuppen der Flügeldecken überwiegend gleichseitig dreieckig, 
Behaarung oben schwarz mit einigen sehr langen weißen Haaren 
darunter, auf dem Abdomen und an den Beinen grauweiß. 
Schwarz, Vorderschienen mit ihren Tarsen und Krallenglied der 
anderen Tarsen braun. Die blauen Schuppen unregelmäßig ver- 
teilt, am dichtesten auf Pygidialteil, Abdomen und Beinen, wo sie 
ins Grüne spielen. 7,5-9,5 mm. Willowmore, Fraserburg, Beaufort 
West, Dunedin, Viktoria West, Wyks Vlei. 

pauperatus Peringuey 1902 


Schuppen der Flügeldecken breitoval, Behaarung überall schwarz 
ohne weiße Haare darunter. 
Dem Vorigen ähnlich, kleiner. Halsschild nicht oder nur auf der 
Mittellinie beschuppt, Propygidium und Abdomen nur beim 9 
dünnbeschuppt. 7,5 mm. Algoa Bay, Grahamstown. 

elizabethae Peringuey 1902 


Schuppen kleiner, viel länger als breit. 


Fühler sehr lang, Fächer des Ö fast so lang wie der Kopfschild, 
Schuppen bläulich, kaum bemerkbar. 


Schuppen langoval, Kopfschild etwas breiter als beim Folgenden, 
Behaarung unten graubraun. 
Schwarz, Flügeldecken braun, Abdomen des $ manchmal rotbraun, 
Vorderschienen mit ihren Tarsen, die drei letzten Glieder der 
Mitteltarsen und das Krallenglied der Hintertarsen braun. Hals- 
schild, Flügeldecken, Pygidium und Abdomen mit wenigen un- 
regelmäßig verstreuten kaum erkennbaren bläulichen Schuppen, 
die auf dem Pygidium relativ am zahlreichsten sind. Behaarung 
oben schwärzlich, unten graubraun. 7-8mm. Langebergen in 
Barrydale, Franschhoek, Banhoek Valley in Stellenbosch, Tierhoek 
im Piquetberg District. 

phillipsi nov. spec. 


Schuppen stäbchenförmig, fast haarförmig, Kopfschildbasis schmä- 
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33 (30) 
34 (97) 


35 (86) 


36 (35) 


37 (34) 


38 (39) 


ler als beim Vorigen, Behaarung des Abdomen und der Beine 
gelblich. | 
Dem Vorigen sehr ähnlich, nur die Spitzen der Vorderschienen, 
die Vordertarsen und Endglieder der anderen Tarsen braun. Die 
winzigen bläulichen oder grünlichen Schuppen sind sehr zerstreut 
und auch auf dem Pygidium kaum dichter. Behaarung oben und 
unten schwärzlich, nur auf Abdomen und Fransen der Hinter- 
schienen gelblich. 8,5 mm. Tradouw Pass im Swellendam District. 
andreaei nov. spec. 


Fühler normal, Fächer des ö kürzer als der Stiel. 

Schuppen der Flügeldecken überwiegend ein schmales gleich- 
schenkliges Dreieck bildend, das mit dem Scheitel des Dreiecks 
aufsitzt und halb absteht. | 


Auf der Oberseite dominiert die tiefschwarze Grundfarbe. 
Überall tiefschwarz mit über den ganzen Körper sehr zerstreut 
verteilten hellblauen und goldgrünen Schuppen, von denen die 
blauen überwiegen. Im Gesamteindruck dominiert die schwarze 
Grundfarbe. Kopfschild sehr schmal, etwa doppelt so lang wie an 
der Basis breit. Behaarung oben schwarz, in der Schildchengegend 
graubraun, unten rötlichweiß. 8-9 mm. Basutoland, Mokhotlong. 
brincki Schein 


Die Schuppen sind oben und unten zahlreicher, ohne die schwarze 
Grundfarbe ganz zu verdecken. 
Sonst vom Vorigen nicht verschieden. 9-10 mm. Drakensbergen 
ostnordöstlich Rhodes C. Pr. 
brincki Schein ssp. rudebecki Schein 
Schuppen der Flügeldecken keulenförmig, mit dem schmalen Ende 
aufsitzend. 
Schuppen grün ohne Goldschein, blaugrün, manchmal mit gold- 
roten Schuppen gemischt, eine etwas dickere Keule als bei ditus 
Per. bildend. 
Robust gebaut, schwarz, Grund der Flügeldecken manchmal dun- 
kelbraun, Vordertarsen und Endglieder der anderen Tarsen braun. 
Schuppen auf Stirn, in 5 Binden auf dem Halsschild, ziemlich 
dicht und gleichmäßig auf Flügeldecken, Propygidium und Pygi- 
dium, mehr vereinzelt auf Abdomen und Schenkeln. Behaarung 
überall schwarz. 9-10 mm. Somerset West, Cape Town, Mamre, 
Tulbagh. Schuppen grün oder blaugrün. 
longipes Linne 1764 
(= crinitus Fabricius 1776) 
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39 (38) 


40 (41) 


41 (40) 


42 (1 


) 


43 (44) 


44 (43 
45 (46 


u Zn 2 


Schuppen tief dunkelblau. 
Farbform jucundus Blanchard 1850 


Schuppen grün und goldrot gemischt. 
Farbform aureovariegatus nov. form. col. 


Schuppen goldgrün, selten bläulich, etwas schmäler als beim 


vorigen. 


Grund der Flügeldecken schwarzbraun. Diese gleichmäßig dicht 
beschuppt. 
Schwarz, Vordertarsen meist braun. Dicht beschuppt sind Kopf, 
5 Längsbinden auf dem Halsschild, Flügeldecken, Propygidium, 
Pygidium, Brust, Abdomen und Schenkel, etwas dünner die Schie- 
nen. Behaarung oben schwarz und weiß gemischt, unten und an 
den Beinen weißgelb. Vorderschienen des ö meist 2-, des $ 3- 
zähnig. 8-9,5 mm. Ceres, Banhoek Valley, Stellenbosch, Fransch- 
hoek. | 

ditus Peringuey 1902 


Grund der Flügeldecken rotbraun mit schwarzem Rand, diese am 
Rande dicht, auf der Scheibe sehr dünn beschuppt. 
Außer Grundfarbe und Verteilung der Schuppen dem vorigen sehr 
ähnlich, durchschnittlich kleiner. Vorderschienen des d immer mit 
kleinem 3. Zahn. 7-8 mm. Ceres. Banhoek Valley, Stellenbosch, 
Hott. Holl. Mts in Caledon, Oudebosch R. Zonderend (zwischen 
Caledon und Swellendam). 

ditus ssp. pseudoditus nov. 


Ohne Schuppen oder mit wenigen milchweißen opalisierenden 
Schuppen. 


Behaarung mit Ausnahme der schwarz behaarten Kopfseiten oben 
und unten überall weißlich oder gelblich. 

Schwarz, Flügeldecken hellbraun mit schmalem schwarzem Rand, 
alle Beine rotbraun; ohne Schuppen. Kopfschild breiter als bei den 
anderen Arten, im Apikalteil parallel, vorn schwach eingeschnitten. 
Unter der langen Behaarung der Flügeldecken ist noch eine sehr 
kurze anliegende gelbe Behaarung vorhanden, auch auf dem Pygi- 
dium und Abdomen. 9mm. Nur $ bekannt. Somerset West. 


albopilosus nov. spec. 


Behaarung überwiegend oder ganz schwarz. 
Der ganze Käfer einschließlich aller Beine und der ganzen Behaa- 
rung tiefschwarz. 
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46 (45) 


47 (48 


u 


Kleiner als der folgende. Ohne Schuppen. Kopfschild schmal mit 
geraden Seiten, vorn eingeschnitten. Fühlerfächer des ö& fast so 
lang wie der Stiel. Vorderschienen des ö mit kleinem 3. Zahn, der 
vom mittleren Zahn weiter absteht als beim 9. 7,5-8,5 mm. Wil- 
lowmore, George Distrikt. 

nigerrimus nov. spec. 


Beine ganz oder teilweise braun, Flügeldecken schwarz, braun- 
schwarz oder braun. 


Flügeldecken schwarz oder braunschwarz. 

Schwarz, Fühler (mit Ausnahme der Spitze des Fächers), Taster, 
Vorderbeine und Mittelschienen hell rotbraun, Farbe der Mittel- 
schenkel und Hinterbeine veränderlich. Behaarung oben und unten 
schwarz. Unbeschuppt oder mit länglichen milchweißen opalisie- 
renden Schuppen auf den Flügeldecken, die hinter der Mitte in 
4 parallelen kurzen Strichen angeordnet sind. 

Farbformen: 


a) Tarsen, Vorderbeine und Mittelschienen rotbraun, sonstige 
Beine und Beinteile schwarz, ohne Schuppen 


b) Beine ebenso, Flügeldecken beschuppt 
c) alle Beine rotbraun, Flügeldecken ohne Schuppen 
d) Beine ebenso, Flügeldecken beschuppt. 
9,5-11 mm. 
Malmesbury, Paarl, Stellenbosch, Cape Town, Caledon. 
ursus Fabricius 1775 


Flügeldecken braun. 


Die überwiegend schwarze Behaarung ist in der Schildchengegend 
weißlich, auch die langen Fransen der Hinterschenkel und die 
kurze anliegende Behaarung des Abdomen ist weiß. Flügeldecken 
mit oder ohne Schuppen. | 

Schwarz, Flügeldecken ein mittleres braun, Vorder- und Mittel- 
beine rotbraun, Hinterbeine dunkler braun. Die Schuppen bilden 
auf jeder Seite des Halsschildes einen kleinen runden Fleck und 
stehen auf den Flügeldecken weniger regelmäßig als bei ursus 
und mit einigen zusätzlichen Schuppen an den Seiten. Schuppen- 
häufchen stehen auch in den Ecken des Propygidiums und längs 
des Hinterrandes des Pygidiums. Kopfschild parabolisch, vorn mit 
2 schräg aufstehenden Zipfeln. Fühlerfächer des ö so lang wie der 
Stiel. 3. Zahn der Vorderschienen bei öf sehr klein und stumpf. 


49 (50 


50 (51 


) 
) 


51 (50) 


52 (53 


53 (52 


Sr 
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8-9 mm. Langebergen im Swellendam Distrikt, George Distrikt, 
Knysna. 
ursinus noVv. Spec. 


Die ganze lange Behaarung ist nirgends weiß. Flügeldecken ohne 
Schuppen. 
Flügeldecken fahlbraun mit angedunkelter Naht und schwarzem 
Rand. Vorderschienen und alle Tarsen rotbraun. 
Schwarz, der lange Fühlerstiel rotbraun, der Fächer beim Öö so 
lang wie der Stiel, beim $ kürzer. 3. Zahn der Vorderschienen des 
ö stumpf angedeutet, des ? klein aber scharf. 8-8,5 mm. Cape 
Town, Stellenbosch, Sneeuwgat Valley in Tulbagh. 

nasuus Wiedemann 1821 


Flügeldecken lebhaft rotbraun, Naht und Rand nicht dunkler. Alle 
Beine schwärzlich. 


Behaarung der Flügeldecken gleichartig und einfarbig. 
Robuster als nasuus. Fühlerfächer ein wenig kürzer als dort. 
Flügeldecken ohne feine helle Haare unter den langen schwarzen 
Borstenhaaren. 8-9 mm. Riversdale, Caledon, Houwhoek, Fransch- 
hoek, Paarl, Vogelsvlei. 

proletarius Peringuey 1902 


Behaarung der Flügeldecken in der vorderen Hälfte lang abste- 
hend dunkelbraun, in der hinteren Hälfte kurz und hellbraun. 
Schwarz, soweit nicht anders bemerkt. Kopf und Halsschild sind 
lang schwarz, dessen Hinterrand, Propygidium und Pygidium 
kurz gelbbraun behaart. Fühlerfächer bei 8? kürzer als beim 
vorigen. 9mm. Tanganjikaland, Manow. 

bipilosus Moser 1918 


3. Gattung PERITRICHIA Burm. 


Gruppentabelle. 


1 (6) Flügeldecken nicht oder kaum nach hinten verschmälert. 
2 (3) Flügeldecken mit abgerundeten, aber doch kenntlichen Hinter- 


ecken, länger als zusammen breit, Hintertarsen mit zwei oder mit 
einer Kralle. 
1. Gruppe (tristis-plebeja-Gruppe) 


3 (2) Flügeldecken mit stärker verrundeten Hinterecken, wenig oder 


nicht länger als zusammen breit. 
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4 (5) Hintertarsen mit zwei Krallen. 
2. Gruppe (dita-Gruppe) 


5 (4) Hintertarsen mit einer Kralle. 
3. Gruppe (nitidipennis-Gruppe) 


6 (1) Flügeldecken mehr oder weniger geradlinig nach hinten ver- 
schmälert. 


7 (8) Hintertarsen mit einer Kralle. 
4. Gruppe (ursus-capicola-Gruppe) 


8 (7) Hintertarsen mit zwei Krallen. 
5. Gruppe (hirtipes-Gruppe) 


1. Gruppe (tristis-plebeja-Gruppe) 


1 (28) Hintertarsen mit 2 Krallen (tristis-Untergruppe) 


2 (11) Propygidium und Pygidium des 58 ohne helle Schuppen. 

3 (8) Nur die beiden der Brust benachbarten Abdominalringe des & 
sind dicht gelbweiß beschuppt; die anderen Ringe sind nur be- 
haart. 


4 (7) Die Länge der kleineren Kralle der Hintertarsen beträgt '/s bis !/a 
der Länge der größeren Kralle. 


5 (6) Der basale Zahn der Vorderschienen steht viel näher am mittleren 
Zahn als dieser am apikalen Zahn. 

Schwarz, Flügeldecken rotbraun. Beim Ö tragen die Flügeldecken 

in der von der Schulter ausgehenden Rinne einzelne goldgelbe 

Schuppen, beim @ ein sehr schmaler Seiten- und Apikalrand der 

Flügeldecken, das Propygidium, Pygidium und Abdomen mäßig 

dichte, goldgrüne längliche Schuppen. 8,5-9 mm. Riversdale, 

Caledon. 
tristis Burm. 1844 
(? = grata Peringuey 1902) 


6 (5) Der basale und apikale Zahn der Vorderschienen sind vom mitt- 
leren Zahn ungefähr gleichweit entfernt. 
Schwarz. Flügeldecken schwarzbraun. 8,5 mm. Cold Bokkeveld im 
Ceres Distr. (Nur 1 ö bekannt) 
pseudotristis nov. spec. 


7 (4) Die Länge der kleineren Kralle der Hintertarsen beträgt höchstens 
1/4 der Länge der größeren Kralle. 
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11: (2) 


12 (15) 


13 (14) 


14 (18) 


15 (12) 


16 (17) 


Ganz tief schwarz. Beine teilweise dunkelrotbraun. 9-10 mm. Van 
Rhynsdorp, Pakhuis Pass bei Clanwilliam. 
vansoni nov. Spec. 


Auch das 3., 4. und 5. Segment des Ö ist ganz oder teilweise gelb- 
weiß beschuppt, wenn auch weniger dicht als die 2 basalen Ringe. 
Das ganze Abdomen der $ grauweiß behaart. 
Grund des ganzen Käfers schwarz; beim $ sind meist der Hinter- 
rand des Halsschildes, der Seiten- und Apikalrand der Flügel- 
decken und einige Flecken auf diesen weiß beschuppt. Die Seg- 
mente 3-5 des Ö sind bald ziemlich gleichmäßig, bald nur auf 
ihrer hinteren Hälfte von länglichen haarartigen weißen Schuppen 
bedeckt. 9-10,5 mm. Hopefield, Tulbagh, Malmesburg, Koeberg, 
Cape Town, Stellenbosch, Banhoek Valley, Somerset West, 
Willowmore. 

abdominalis Blanch. 1850 


Schwarz, Flügeldecken rotbraun. Halsschild manchmal mit 2 klei- 
nen runden Scheibenflecken. 9,5-10 mm. Banhoek Valley, Stellen- 
bosch. 


badiipennis nov. spec. 


Propygidium oder Pygidium oder beide zugleich bei ö und 
ganz oder teilweise mit dichten Schuppen oder Schuppenhaaren. 
Nur Propygidium mit dichtem gelbem Suppenrand, Pygidium 
nicht beschuppt. Schwarze Arten mit rotbraunen Flügeldecken. 
Halsschild mit 2 kleinen Scheibenflecken oder ohne solche, Flügel- 
decken mit einigen, manchmal rudimentären, nicht vertieften gel- 
ben Schuppenfleckchen am Seiten- und Apikalrand und in einer 
Querbinde hinter der Mitte. 9-10 mm. Willowmore, Montagu. 
braunsi nov. spec. 


Halsschild mit 2, jede Flügeldecke mit 7 rundlichen, vertieften, 
sammetschwarz tomentierten Flecken. 6-7 mm. Klein Namaland, 
Steinkopf. 

| nigromaculata Burm. 1844 


Propygidium und Pygidium beschuppt oder schuppenähnlich be- 
haart. 

Diese Bedeckung besteht aus dicken, schuppenähnlichen Haaren. 
Schwarz mit braunen Flügeldecken, Halsschild mit schmalem gel- 
bem Apikal- und Basalrand und 2 kleinen gelben Scheibenflecken, 
Flügeldecken mit je 9-10 oft rudimentären gelben Flecken. 7 bis 
10 mm. Hex River, Bain’s Kloof, Banhoek Valley Stellenbosch, 
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18 (19 


19 (18 
20 (21 


21 (20 


22 (25 


23 (24 


24 (23 


25 (22 
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Franschhoek, George Distr., Assegaibosch La Motte (Humans- 
dorp). 

saga Per. 1902 
Diese Bedeckung besteht aus kleinen, runden Schuppen. 


Diese Schuppen sind ziegelrot. 

Schwarz, Flügeldecken braun, Halsschild und Flügeldecken un- 

gefleckt. 7” mm. Klein Namaland, Steinkopf. (Nur 2 öÖ bekannt) 
podicalis nov. spec. 


Diese Schuppen sind gelb oder weiß. Flügeldecken stets gefleckt. 


Die hellen Schuppen bilden auf den Flügeldecken je 3 mehr oder 
weniger unterbrochene Längsbinden, die meist den größten Teil 
der Flügeldecken bedecken. 
Schwarz, Flügeldecken dunkelbraun. Halsschild mit ganz umlau- 
fendem Schuppenrand und 2 kommaartigen Scheibenflecken. Pygi- 
dium und Abdomen dicht beschuppt, Unterseite lang weiß be- 
haart. Schuppen beim ö gelb, beim  weißgelb. 7-11 mm. Süd- 
westafrika, Windhoek, Otjiwarongo, Kaoko Otavi; Klein Nama- 
land, Obib. 

flavoornata Moser 1918 
Die hellen Schuppen bilden auf den Flügeldecken 2 Querbinden, 
der größte Teil der Flügeldecken bleibt unbedeckt. 
Naht der Flügeldecken in der hinteren Hälfte nicht von hellen 
Schuppen gesäumt. 
Grundfarbe der Flügeldecken braun. 
Schwarz, Flügeldecken braun. Halsschild ungefleckt oder mit klei- 
nen weißgelben Flecken in den Vorderecken und einem Fleckchen 
dahinter, manchmal noch mit 2 Scheibenflecken und sehr schmal 
beschupptem Hinterrand. Flügeldecken mit einer Querreihe von 
4-6 punktförmigen hellen Flecken hinter der Basis und einer 
Querreihe von 4 solchen Flecken hinter der Mitte, meist auch mit 
schmalem, hellem Apikalrand. 7-7,5 mm. Namaland, Ookiep, zwi- 
schen Springbok und Pella, zwischen Springbok und Kamieskroon. 

guttata Burm. 1844 


Grundfarbe der Flügeldecken schwarz. 
Ganz schwarz, Flecken weiß, angeordnet ähnlich wie bei guttata. 
8-9 mm. Bushman Land, Pofadder, Henkries. 

Kochi nov. spec. 
Naht der Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit hellem Schup- 


pensaum. 


:n 
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27 (26) 


30 (29) 
31 (32) 


Grund der Flügeldecken einfarbig. Halsschild mit 2 hellen Schei- 
benflecken, die aus 2 langen, nach vorn divergierenden, nach außen 
offenen Bögen bestehen und aus dichten Schuppen zusammen- 
gesetzt sind. 
Grundfarbe schwarz oder braun. Halsschild außer den Scheiben- 
flecken mit ganz umlaufendem, schmalem Schuppenrand, Flügel- 
decken mit 2 Querbinden; die Binde unterhalb des Basalrandes 
besteht aus 4 getrennten Flecken, die Binde unterhalb der Mitte 
ist meist nicht unterbrochen und entsendet längs der Naht einen 
Ast um die Apikalbeule herum. Schuppen beim ö5 weiß, beim ? 
gelb. 6-7,5 mm. Südwestafrika, Damaraland, Waldau, Usakos, 
Okahandja; Gross Namaland, Kamanyab, Rek Vlakte. 

ditissima Per. 1902 


Grund der Flügeldecken zweifarbig, vorn hellbraun, hinten 
schwarz oder schwarzbraun. Halsschild mit 2 kleinen, runden oder 
strichförmigen Scheibenflecken. 

Schwarz, Flügeldecken wie oben, das Zeichnungsmuster und seine 
Farbe ähnlich ditissima. 


a) Beine der d ö schwarz. 7-8 mm lang. Victoria West, Beaufort 
West, Cukloof, Merweville Dikbome Koup, Gouph Laingsburg. 
andreaei nov. spec. 


b) Beine der 5 ö braun. 6-6,5 mm. Willowmore, Algoa Bay, Re- 
solution im Albany Distr. 
andreaei subspec. willowmorensis nov. subsp. 


Hintertarsen mit nur einer Kralle (plebeja-Untergruppe). 


Grund der Flügeldecken zweifarbig, diese mit 2 Querbinden. 
Schwarz, Flügeldecken vorn braun, hinten schwarz. Halsschild mit 
weißem Schuppenrand, Flügeldecken mit 2 unregelmäßig unter- 
brochenen weißen Querbinden und zusätzlichen weißen Flecken 
neben dem Schildchen, in der Grube auf den abfallenden Seiten 
und außen neben der Apikalbeule. Propygidium schmal weiß, Py- 
gidium und Abdomen pechschwarz. 9 mm. Bushman Land, Henk- 
ries, Jakalswater. 

fasciata Burm. 1844 
Grund der Flügeldecken einfarbig. 
Oben ohne Schuppenflecken, alle Schienen und Tarsen rotbraun. 
Sonst schwarz. 8mm. Touwsrivier, Worcester Distr. Nur ö be- 


kannt. 
rufotibialis nov. spec. 
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32 (31) Oben mit manchmal rudimentären Schuppenflecken. 
33 (34) Grund schwarz. Vorderschienen des ö mit 2, des ? mit 3 Zähnen. 
Vorder- und Mittelschienen rotbraun, Hinterschienen schwarz. 
9 mm. Clanwilliam, Van Rhynsdorp (Gifberg). 
plebeja Per. 1902 


34 (33) Grund beim & kaffeebraun. Vorderschienen bei 8% dreizähnig. 
Alle Schienen schwarz. Schwarz, Flügeldecken beim ö mit schma- 
lem, schwarzem Rand, beim $ ganz schwarz; das Zeichnungs- 
muster erinnert an saga. 8-10 mm. Van Rhynsdorp, Leipoldtville 
in Clanwilliam, Cold Bokkeveld, Kogelberg bei Somerset West. 

pseudoplebeja nov. spec. 


2. Gruppe (dita-Gruppe) 


Durch kurze Körperform und die fast halbkreisförmige gemeinsame 
Abrundung des hinteren Teiles der Flügeldecken gekennzeichnet. 


1 (4) Halsschild mit oder ohne Scheibenflecken, Flügeldecken mit zwei 
queren Fleckenbinden und schmalem, ganz umlaufendem weißem 
Schuppenrand. 

2 (3) Grundfarbe der Flügeldecken rotbraun oder schwarzbraun. Hals- 
schild meist mit 2 Scheibenflecken. Die Querbinden der Flügel- 
decken bestehen aus lockeren, den Untergrund nıcht ganz ver- 
deckenden Schuppen, die vordere Querbinde ist oft rudimentär. 
Schwarz, Flügeldecken braun, Halsschild mit ganz umlaufendem, 
schmalem weißem Rand und mit 2 kurz-strichförmigen Scheiben- 
flecken, Flügeldecken außer der Randbinde mit 2 unregelmäßig 
unterbrochenen weißen Querbinden, deren vordere dünner ist. 
Propygidium, Pygidium und Abdomen dicht weiß beschuppt. 
6 mm. Carnarvon, Van Wyks Vlei, Südwestafrika: Damaraland 
bis N’gamisee, Otjosondu — Kub. 

dita Per. 1902 


3 (2) Grundfarbe auch der Flügeldecken schwarz. Halsschild ohne 
Scheibenflecken. 
Sonst ähnlich dita; die Schuppen der Querbinden stehen dichter 
und verdecken den Grund, die vordere Binde ist nicht dünner. 
5-6 mm. Südwestafrika: Swakopmund, Windhoek, Usakos, Kari- 
bib, Okahandja, Otjiwarongo, Otjikondo, Otjimbinque, Nuragas, 
Damara Kaokoveld, Kamanyab, Cayimaeis, Kaross, Warmbad, 
Zesfontein, Kaoko Otavi, Hoarusib Otshu. 
bella Moser 1918 
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4 (1) Halsschild und Flügeldecken ohne Schuppenflecken oder Quer- 


binden. 
Schwarz, Flügeldecken beim $ kaffeebraun, mit schmalem, wei- 
ßem Schuppenseitenrand, manchmal außerdem staubförmig weiß 
beschuppt. 7-8 mm. Namaqualand Bowesdorp, Knersvlakte, Van 
Rhynsdorp, Nieuwoudtville, Clanwilliam Brandkop. 

hessei nov. spec. 


3. Gruppe (nitidipennis-Gruppe) 


Lang abstehend behaarte Arten mit lang-parabelförmigem Kopfschild, 


vorn mit oder ohne Einschnitt. Die Form der Parameren des Forceps fällt 


aus dem Rahmen der Gattung. 


1 (2) Behaarung schwarz mit bräunlichem Schimmer, nur auf der Mitte 


2 (1) 


3 (4) 


4(3) 


des Abdomen etwas heller. 
Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun, ohne Schuppen. 8 mm. 
Caledon. 

cognata Per. 1902 


Behaarung aus hellen und dunklen Haaren gemischt, mit oder ohne 
weiße Schuppen oder Schuppenhaaren dazwischen. 


Die Behaarung der Oberseite besteht aus hellgelben und grau- 
schwarzen Haaren, wobei erstere überwiegen; ohne Schuppen. 
Schwarz, Flügeldecken hellbraun oder rotbraun. 7,5-9 mm. Ceres, 
Cape Town, Franschhoek, Assegaibosch La Motte (Humansdorp 
Distr.). 

nitidipennis Blanch. 1850 


Auf den Seiten und der hinteren Hälfte der Flügeldecken sind 
weiße Schuppen zwischen der Behaarung. 


5 (6) Auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken sind diese Schuppen 


ziemlich gleichmäßig verteilt. 

Schwarz, Flügeldecken einfarbig rotbraun, 7,5-9 mm. Somerset 
West, Wellington Wit River, Bain’s Kloof, Caledon, Steenbras 
River, Palmiet River, Hawston, Swellendam Tradouws Pass, 
Barrydale Tradouws Peak. 


nitidipennis subspec. transiens nov. 


Auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken bilden die weißen 
Schuppen eine lockere Umrandung der Apikalbeulen. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun und im Apikalteil meist 
schwarz oder doch dunkler. 7-9 mm. Ceres, Tulbagh, Robertson 
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Dasiesberg, Heidelberg Grootvadersbosch, Robinson Pass, Mossel 
Bay, George Jonkersberg. 
nitidipennis subspec. tulbaghina Per. 1902 


4. Gruppe (ursus-capicola-Gruppe) 


Durch die nach hinten verschmälerte Form, die einkralligen Hinter- 
tarsen und den meist schnauzenartig zugespitzten Kopfschild gekenn- 
zeichnet. 


1 (16) Hinterschienen ringsum gleichmäßig behaart, so daß die Haare 
nicht kammartig auf der oberen Kante massiert sind (ursus-Unter- 
gruppe). 

2 (15) Die Behaarung der Hinterschienen ist sehr lang, dicht und buschig 
und setzt sich, allmählich kürzer werdend, auf die Tarsen fort. 

3 (12) Fühlerfächer bei ö% ungefähr gleichlang. 

4 (5) Grund der Flügeldecken beim & dunkelbraun, beim 2 heller 
braun. 

Abgesehen von den Flügeldecken schwarz, Beine mit Ausnahme 
der Hinterschienen pechbraun. Haare der Oberseite lang, ziemlich 
dicht, abstehend, beim & braunschwarz, beim $ gelb. Haare der 
Unterseite ebenso, aber auf der Scheibe des Abdomen beim d 
weißlich, beim gelblich. 9-10 mm. Cape Town, Stellenbosch, 
Tulbagh, Het Kruis. 

ursus Oliv. 1789 


5 (4) Grund der Flügeldecken beim 8 schwarz, beim $ schwarz oder 
braun. 

6 (7) Behaarung sehr lang, auf den Flügeldecken nach hinten-außen ge- 
richtet. 
Stumpfschwarz, fein punktiert, Haare mattschwarz mit grau- 
braunem Ton, auf dem Abdomen bräunlich. 10 mm. Riversdale. 
Nur $ bekannt. 


aterrima nov. spec. 


7 (6) Behaarung ein wenig kürzer, auch auf den Flügeldecken abstehend. 

8 (11) Behaarung der Oberseite aus weißlichen und braunschwarzen 
Haaren gemischt. 

9 (10) Große, ursus-ähnliche Art. 
das & wie ursus, aber Flügeldecken schwarz, Haare gemischt und 
Parameren des Forceps anders (am Ende eckig, dort abgerundet), 
das $ mit dunkelrotbraunen Flügeldecken, die gröber punktiert 
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10 (9 


Sn 


11 (8 


Sn 


12 (83) 
13 (14) 


14 (13) 


15 (2 


u 


16 (1) 


sind als beim ursus-2 und ähnlich dem & behaart sind (bei ursus-? 
gelb). 9-10 mm. Clanwilliam, Pakhuis Pass, Nardouw, Algeria, 
Tulbagh, Van Rhyns Pass, Stellenbosch. 

pseudursa nov. spec. 


Kleine, nigrita-ähnliche Art. 
Von nigrita durch den nicht schwarz tomentierten Grund der 
Flügeldecken, die gemischte Behaarung der Oberseite und die 
weißen Haare des Abdomen unterschieden. 8-9 mm. Prince Al- 
freds Pass, Malmesbury, Citrusdal Distr. 

cinerea Oliv. 1789 


Behaarung oben und unten beim Ö tiefschwarz, beim ? gelb- 
braun. 
Grund tiefschwarz tomentiert, deshalb ganz matt. Parameren 
cinera-ähnlich, aber mehr eingebogen. 7-8 mm. Tradouws Peak 
(Barrydale), Somerset West, Stellenbosch, Cape Town, Saaron bei 
Tulbagh, Paleisheuwel. 

nigrita Blanch. 1850 


Fühlerfächer des ö länger als die Glieder 2-6 zusammen. 


Grund der Flügeldecken schwarz. 
Schwarz, fast matt, ziemlich fein punktiert. Oben grau abstehend 
behaart, an den Seiten und am Apex mit einigen weißen Schup- 
pen. Unten bräunlichschwarz, auf der Scheibe des Abdomen weiß 
behaart (ö); beim $ sind die Haare dünner und mehr bräunlich. 
7,9-8,5 mm. Cape Oudtshoorn, Franschhoek, Muizenberg, Cape 
Town, Leipoldtville. 

pulchella Per. 1902 


Grund der Flügeldecken des 6 rotbraun. 
Abgesehen von den Flügeldecken schwarz. Oben nicht sehr dicht 
abstehend schwarz behaart, Apex der Flügeldecken weiß be- 
schuppt; unten grauweiß behaart. 9-10,5 mm. Great Winterhoek, 
Tulbagh. Nur ö bekannt. 

flabellata nov. spec. 


Behaarung der Hinterschienen nicht buschig, viel dünner. 
Ganz schwarz, Behaarung überall schwarz mit graubraunem Ton. 
Grund nicht völlig matt, Punktierung viel gröber als bei nigrita. 
6 mm. Willowmore Georgida. 

nigrovillosa Per. 1902 


die Behaarung der Hinterschienen bildet auf der oberen Kante 
einen dichten, aufstehenden Kamm und ist sonst dünner oder fehlt 
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17 (42) 


18 (27) 


19 (26) 


20 (25) 


21 (24) 


22, (23) 


23 (22) 


24 (21) 


25 (20) 


auf der Außenseite; sie setzt sich nicht deutlich auf die Tarsen fort 
(capicola-Untergruppe). 

Die Verschmälerung der Flügeldecken nach hinten ist weniger 
stark, Breite am Apex etwa ?/ı der Breite an den Schultern. 


Nirgends auf der Ober- oder Unterseite sind Schuppen vorhanden, 
nur mehr oder weniger lange Haare. 


Halsschild und Flügeldecken fein bis mäßig stark, nicht auffallend 
grob, punktiert. 


Behaarung beim Ö weiß, beim $ gelblich, mit oder ohne schwarze 
Haare dazwischen. 


Die hellen Haare der Flügeldecken sind mit schwarzen Haaren 
untermischt. 


Die Haare auf der Scheibe der Flügeldecken stehen schräg nach 
hinten ab, die Haare des Pygidialteiles und der Unterseite sind 
ebenso lang und stark wie auf der Oberseite. 
Schwarz, ziemlich kräftig punktiert, Grund beim & schwarz manch- 
mal mit rotbrauner Scheibe, beim $ rotbraun oder dunkelbraun. 
Halsschild mit oder ohne Scheibenflecken. 7,5-10 mm. Cape Town, 
Stellenbosch, Dewet, Touwsrivier, Uniondale Distr. 

capicola Fabr. 1781 


Die etwas feineren Haare der Scheibe der Flügeldecken stehen fast 
senkrecht ab, die Haare des Pygidialteiles und der Unterseite sind 
wesentlich feiner, kürzer und dichter als die der Scheibe. 
Schwarz, kräftig punktiert, Grund der Flügeldecken beim ö 
schwarz, beim $ dunkelrotbraun, manchmal mit schwarzem Rand. 
Halsschild ohne Scheibenflecken. 8-9,5 mm. Rust en Vrede Oudts- 
hoorn Distr., Ladismith, Vink Robertson Karroo, Van Rhyns Pass, 
Van Rhynsdorp. 

subsquamosa n. sp. 


Haare überall rein weiß, dichter als bei capicola, fast zottig. 
Schwarz, Scheibe der Flügeldecken meist rotbraun. Halsschild mit 
oder ohne Scheibenflecken. Punktierung feiner als bei capicola. 
9,5 mm. Het Kruis. Nur ö bekannt. 

albovillosa nov. spec. 


Behaarung beim & dunkelgelb, beim ? weißlichgelb, bei beiden 
auf der Scheibe der Unterseite weiß. Oben mit wenigen unter- 
mischten längeren schwarzen Haaren. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun. Halsschild mit oder ohne 
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Scheibenflecken. Punktierung etwas feiner als bei capicola. 6,5 bis 
7 mm. Port Elizabeth, Algoa Bay, Grahamstown, East London. 


hybrida Per. 1902 


26 (19) Halsschild und Flügeldecken sehr grob und wenig dicht punktiert. 


a) 


Schwarz, Flügeldecken beim 5 schwarz, beim $ dunkelbraun. 
Halsschild mit oder ohne Scheibenflecken, am Rand seitlich fein 
befranst, schwarz behaart, mit deutlicher Längsfurche, jede 
Flügeldecke mit deutlicher Schulterrippe; zwischen beiden 
Schulterrippen ein flacher Eindruck, der in der basalen Hälfte 
durch je eine schwache Rippe geteilt wird. Flügeldecken mit 
kurzen, etwas gereiht stehenden, weißen und wenigen langen 
schwarzen Haaren, besonders an den Seiten. Pygidialteil, Ab- 
domen und Seiten der Brust dicht weiß behaart. Haarkamm 
der Hinterschienen weiß mit wenigen schwarzen Borsten, sonst 
sind diese Schienen weiß und schwarz gemischt behaart, wobei 
schwarz überwiegt. 7,5-8 mm. Uitenhage Groendal, Willow- 
more, Toverwater Kloof, Zwartberg Pass, Robinson Pass. 
spuria Per. 1902 


b) Flügeldecken des ö dunkelbraun, des $ heller braun, konstant 


Q 
Sn 


kleiner, sonst sehr ähnlich. 6,5-7 mm. Malmesbury, Gr. Winter- 
hoek, Tulbagh Ceres Distr., Mitchell’s Pass, Wellington Bains 
Kloof, Wit River, Paarl, Stellenbosch, Franschhoek, Steenbras 
River Caledon, Tradouws Pass, Swellendam, Still Bay, Asse- 
gaibosch La Motte (Humansdorp). 

spuria ssp. spuriella nov. subspec. 


Flügeldecken von ö& und 2 schwarz, kleinste Form. 6-6,5 mm. 
Paleisheuwel, Het Kruis, Citrusdal Distr. 
spuria ssp. pseudospuriella nov. subsp. 


27 (18) Außer Haaren sind auch Schuppen vorhanden. Pygidialteil und 
Abdomen immer mit dichten, stäbchenförmigen Schuppen, Flügel- 


28 (39) 


29 (38 
30 (31) 


7 


decken gleichmäßig oder nur stellenweise beschuppt. 


Flügeldecken nur stellenweise, meist am Apex und an den Seiten, 


beschuppt; Grund des Abdomen und der Beine schwarz. 


Halsschild mit zwei oder ohne Scheibenflecken. 


Halsschild und Flügeldecken sammetartig tomentiert, so daß die 


Punktierung fast verdeckt wird. 


Tief schwarz, Flügeldecken beim ö manchmal mit dunkelbrauner 


Scheibe, beim $ immer dunkelrotbraun. Oben mit aufrecht ab- 
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31 (30) 
32 (33) 


33 (32) 
34 (35) 


35 (34) 


36 (37) 


stehenden, langen schwarzen und weißen Haaren, am Rande und 
vereinzelt auch auf der Scheibe mit wenig dicht stehenden, kurzen, 
spitzigen, weißen Schuppen. Pygidialteil und Unterseite dicht weiß 
(bei einem $ gelb) beschuppt und behaart. Haarkamm der Hinter- 
schienen weiß, sonst sind diese dünn weiß und schwarz gemischt 
behaart. 10-11 mm. Citrusdal Distr., Olifants River zwischen 
Citrusdal und Clanwilliam, Paleisheuwel. 

rigida nov. spec. 


Halsschild und Flügeldecken nicht samtartig tomentiert. 
Fühlerfächer des ö so lang wie der ganze Stiel, beim $ normal. 
Schwarz, fast matt, Flügeldecken beim ö dunkelrotbraun mit 
breitem schwarzem Rand, beim $ fast ganz rotbraun, oben schwarz 
und weiß, überwiegend schwarz, seitlich weiß abstehend behaart; 
Halsschild ohne Scheibenflecken, an der Basis mit feinem weißem 
Schuppenrand, Flügeldecken seitlich und hinten um die Apikal- 
beulen herum dicht weiß beschuppt; Pygidialteil und Unterseite 
dicht weiß beschuppt und behaart; Haarkamm der Hinterschienen 
weiß, sonst sind sie dünn schwarz oder braun behaart. 8,5-10 mm. 
Obere Quellen des Olifant River im Ceres Distr. 

antennata nov. spec. 


Fühlerfächer bei d und $ ungefähr gleichlang. 


Haarkamm der Hinterschienen reinweiß, ihre sonstige Behaarung 
tiefschwarz. 
Färbung ähnlich antennata, stärker punktiert und mehr glänzend, 
kleiner. 7,5-8 mm. Mitchell’s Pass, Tradouws Peak (Barrydale), 
Swellendam, Goedehoop und Grootvadersbos (Heidelberg), Groen- 
dal (Uitenhage). 

dimidiata Burm. 1844 


Haare des Kammes und der sonstigen Schienenteile in der Farbe 
weniger kontrastierend. 


Haarkamm schwarzgrau, nur an der Basis mit einigen weißen 
Haaren. | 

Schwarz, Flügeldecken auf der Scheibe mit einer schmalen, rot- 
braun durchscheinenden Stelle. Beine des d& braunschwarz, des 2 
braun. Behaarung oben fast ganz schwarz mit wenigen weißen 
Haaren, unten weiß. Flügeldecken mit weißen Schuppen am Apex 
und Seitenrand; Pygidium schwarz-braun, nur in den Ecken mit 
weißen Schuppenflecken. Hinterschienen des ö schlank, des 2 
ziemlich kurz und nach hinten keilförmig verbreitert. 6 mm. Ty- 
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37 (36) 


pen: Kap ohne nähere Angaben. Cape Peninsula, Cape Point 
Nature Reserve. 
dubia nov. spec. 


Haarkamm ganz weiß, die sonstige Behaarung der Hinterschiene 
weiß mit wenigen schwarzen Haaren. 

Schwarz, Flügeldecken beim 5 manchmal dunkelrotbraun mit 
breitem schwarzem Rand, beim $ rotbraun ohne Rand. Halsschild 


' mit oder ohne Scheibenflecken, am Rande weiß befranst. Flügel- 


38 (29) 


39 (28 


u 


40 (41) 


decken mit überwiegend weißen und mit schwarzen Haaren, in 
der Seiten- und Apikalgegend zwischen den Haaren mit weitläufig 
stehenden, lanzettlichen weißen Schuppen, die beim $ haarähnlich 
werden. Pygidialteil und Abdomen dicht weiß beschuppt. 7,5 bis 
10 mm. Nieuwoudtville, Hopefield, Saldanha Bay, Tulbagh, Cape 
Peninsula Fishhoek, Stellenbosch, Somerset Strand, Zoetendal’s 
Valley, Prince Albert Klaarstroom. 

proboscidea (Oliv.?) Burm. 1844 


Halsschild mit drei strichförmigen weißen Flecken, die zusammen 
ein großes Y bilden. 
Schwarz, Flügeldecken beim $ dunkelrotbraun. Kopfschild zwei- 
zipfelig aufgebogen. Halsschild außer den Scheibenflecken mit 
ganz umlaufendem Rand aus feinen weißen Haaren, sonst dünn 
fein abstehend schwarz behaart. Flügeldecken mit feinen weißen 
Haaren, dazwischen an Naht und Seiten lange schwarze Haare. 
Schildchen und Rand der Flügeldecken, Pygidialteil und Abdomen 
weiß beschuppt. Brust und Seiten des Abdomen lang dicht weiß 
behaart. Hinterschienen mit weißem Haarkamm, sonst weiß und 
schwarz gemischt behaart. 9,5-10,5 mm. Van Rhynsdorp, Het 
Kruis, Graafwater. 

ypsilon nov. spec. 


Flügeldecken beim & gleichmäßig dicht beschuppt, beim $ sind 
die Schuppen haarähnlich und fehlen oft auf der Scheibe. Die 27 


haben braune Beine und ein braunes Abdomen. 


Die Schuppen der Flügeldecken des 5 sind rund oder kurz lanzett- 
lich, zwischen ihnen befinden sich Kahlpunkte, die in mehreren 
Reihen gleichmäßig angeordnet sind. Halsschild meist mit ganz 
umlaufendem schmalem Rand aus weißen Härchen und mit 
2 Scheibenflecken. 

Schwarz, Flügeldecken beim & seltener dunkelbraun, beim ® rot- 
braun. Beine und Abdomen beim & schwarz, beim 2 braun. 


122 


Schein: Die südafrikanischen Pachycnemini 


41 (40) 


42 (17) 


43 (46) 
44 (45 


u 


45 (44) 


Pygidialteil und Unterseite beim ö dicht von stäbchenförmigen, 
weißen Schuppen bedeckt, die beim $ dünner stehen und haar- 
förmig sind. 8-9,5 mm. Namaqualand, Port Nolloth, Ookiep, 
Springbok, Kamieskroon, Wallekraal, Klipvlei-Garies, Bowesdorp, 
Jakalswater. 

pistrinaria Per. 1883 


Die Schuppen der Flügeldecken des ö sind länger, stäbchenförmig 
und denen der $? ähnlicher. Halsschild mit weniger auffallendem 
umlaufenden, weißen Rand. 


a) Flügeldecken beim ö schwarz, beim $ rotbraun, abgesehen 
von der Art der Beschuppung dem vorigen ähnlich. 7-9 mm. 
Port Nolloth, Calvinia, Augusfontein, Klaver-Bulhoek, Bosh- 
kloof, Nardouw, Pakhuis Pass, Graafwater, Leipoldtville. 

pseudopistrinaria nov. spec. 


b) Flügeldecken beim 5 rotbraun, manchmal mit breitem, schwar- 
zem Rand, sonst dem vorigen ähnlich. 6,5-10 mm. Willowmore, 
Uniondale Distr., Oudtshoorn Distr. Zebra, Prince Albert Klaar- 
stroom, Ladismith Buffels River, Laingsburg Rooinek Pass 
Koup Siding, Worcester Marais Dam, Ceres Verkeerde Vlei. 

pseudopistrinaria ssp. meridionalis nov. 


Flügeldecken nach hinten stärker und mehr geradlinig verschmä- 
lert, am Apex wenig breiter als die halbe Schulterbreite. 


Pygidium und Abdomen gleichmäßig weiß beschuppt. 


Flügeldecken kaum länger als an den Schultern breit. 
Schwarz, Flügeldecken rotbraun mit geschwärzter Naht und schwar- 
zem Rand. Kopf und Halsschild ganz matt, Halsschild ohne Schei- 
benflecken mit sehr schmalem, weißem Apikal- und Basalrand, 
abstehend grau und schwarz behaart. Flügeldecken dünn abste- 
hend schwarz behaart und an den Seiten und besonders dicht am 
Apex mit weißen, haarähnlichen Schuppen. Pygidium und Abdo- 
men dicht weiß beschuppt und behaart, Kamm der Hinterschienen 
weiß, ihre sonstige Behaarung grau. 6 mm. Namaqualand, Jakals- 
water. Nur ö Ö& bekannt. 

pseudopuberula nov. spec. 


Flügeldecken fast um die Hälfte länger als an den Schultern breit. 
ö dem vorigen sehr ähnlich, ? am Halsschildrand, Pygidium und 
an den Seiten des Abdomen gelb behaart. Halsschild mit oder ohne 


46 (43) 
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Scheibenflecken. 6-8 mm. Wynberg bei Cape Town, Dieprivier an 
der False Bay, Stellenbosch, Tulbagh. 
puberula Per. 1902 


Pygidium schwarz mit schmaler weißer Längsbinde, Abdomen nur 
am Hinterrand der Segmente beschuppt und deshalb geringelt 
aussehend. 
Schwarz, Flügeldecken bei 5? rotbraun, meist mit schwarzem 
Rand. Halsschild ohne Scheibenflecken, aufrecht graugelb, behaart. 
Flügeldecken ebenso, nur feiner behaart, am Apex weiß, beim % 
gelb, beschuppt. Haarkamm der Hinterschienen weiß, beim $ gelb. 
8-12 mm. Van Rhynsdorp, Verkeerde Vlei, Touwsrivier, Barrydale, 
Tankwa Karroo, Moordenaars Karroo, Willowmore. 

pygidialis Per. 1902 


5. Gruppe (hirtipes-Gruppe) 


In der Form den kurzgebauten Arten der capicola-Gruppe sehr ähn- 
lich, aber mit 2 Krallen an den Hintertarsen. Die Hinterschienen und -Tar- 
sen der ö ö sind buschig behaart wie bei der ursus-Untergruppe, bei den 
Q ist diese Behaarung feiner und nicht buschig. 


1 (2) Flügeldecken mit weißer Schuppenzeichnung. 


u 


Ne 


Schwarz (5) oder braunschwarz (2). Halsschild mit je einem wei- 
ßen Fleckchen in den Vorderecken und je einem Punktfleck da- 
hinter. Flügeldecken beim 5 mit weiß beschuppter Naht und zwei 
weißen, unterbrochenen Querbinden, beim $ sind diese Zeichnun- 
gen dünner und oft rudimentär. Pygidium und Abdomen weiß 
beschuppt. 6 mm. Namaqualand, Oograbies. 

hirtipes Per. 1885 


Flügeldecken ohne Schuppenzeichnung. 
Flügeldecken schwarz (ö) oder braunschwarz ($). 


Oben mit unauffälliger kurzer und dazwischen mit längerer schwar- 
zer Behaarung. Pygidium und Unterseite weiß beschuppt und be- 
haart. 6-7 mm. Namaqualand, Holgat, Gelykswerf im Richtersveld. 

nuda nov. spec. 


Flügeldecken rotbraun (8), 2 unbekannt. 
Schwarz. Naht und Seiten der Flügeldecken schmal geschwärzt, 
Klauen rot. Schwarz behaart, Pygidium und Abdomen weiß be- 
schuppt. 6,5 mm. Namaqualand, Outiep-Garies. 

bicolor nov. spec. 
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4. Gattung KORISABA Peringuey 1902 


Einzige Art: 


amabilis Peringuey 1902, 


gekennzeichnet durch den kurzen, nach vorn geradlinig verschmälerten und 
vorn in 3 Zacken aufgebogenen Kopfschild und die stark nach hinten ver- 
schmälerten Flügeldecken, die nicht viel länger sind als der lange Hals- 


schild. 5,25 mm. Cape Province ohne näheren Fundort. 


9. Gattung LEPITHRIX Serville 1825 


Genotyp: lineata Fabricius 1775 


1 (28) 
2 (9) 


3 (8) 


Hinterbeine mit einer Kralle. 


Die 3 basalen Glieder der Mitteltarsen zusammen länger als die 
Mittelschiene. 


Kopfschild vorn tief ausgeschnitten. 


4 (5) Pygidium und Abdomen dicht weiß beschuppt. Alle Beine rotbraun. 


5 (4) 


Schwarz, Flügeldecken hellrotbraun, ohne helle Binden. 8-8,5 mm. 

Namaqualand: Port Nolloth, Kamieskron, Klipfontein, Bowesdorp. 

namaqua Peringuey 1902 

Farbform mit dunkleren Flügeldecken und schwarzen Beinen. 
7 mm. Namaqualand: Bowesdorp. 

namaqua f. col. fusca nov. 


Pygidium und Abdomen nicht weiß beschuppt. Nicht alle Beine 
rotbraun. 


6 (7) Grund der Flügeldecken einfarbig. Halsschild und Flügeldecken 


ohne weiße Schuppen oder Haare, auch Propygidium schwarz. 
Flügeldecken dunkelrotbraun, an den sonst rotbraunen Beinen 
sind die basalen Hälften der Vorderschenkel, die ganzen Mittel- 
schenkel und die Hinterbeine schwarz. 8mm. Clanwilliam Nardouw. 
longitarsis nov. spec. 


Grund der Flügeldecken dunkelbraun mit breitem schwarzem Api- 
kalrand. Halsschild und Flügeldecken mit Zeichnung aus feinen 
weißen Haaren, Propygidium mit weißen Schuppenhaaren. 

Die kurzen weißen Härchen bilden an den Seiten des Halsschildes 
einen schmalen Rand, bedecken das Schildchen und laufen in einer 
allmählich breiter werdenden Binde von diesem längs der Naht 
zum Apex, um die Apikalbeule herum und in einem sehr schmalem 
Rand bis kurz vor die Schulter. Das Propygidium und die hinteren 
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Ränder der Bauchringe sind dicht weiß beschuppt, das Pygidium 
ist glänzend schwarzbraun und ohne Schuppen oder Haare. 6,5 mm. 
Clanwilliam. 

propygidialis nov. spec. 


Kopfschild vorn nur seicht ausgerandet. 
Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun, Zeichnung ganz wie bei 
lineata Fabr. 8,5-9,5 mm, durchschnittlich etwas größer als lineata. 
Het Kruis, Olifants River zwischen Citrusdal und Clanwilliam, 
Clanwilliam, Graafwater, Nardouw, Bulhoek-Klaver-Clanwilliam, 
Van Rhynsdorp, Leipoldtville Elandsbaai. 

pseudolineata nov. spec. 


Farbform mit schwarzbrauner oder schwarzer Grundfarbe der 
Flügeldecken. 8,5-9,5 mm. Graafwater, Bulhoek-Klaver-Clanwil- 
liam, Leipoldtville Elandsbaai. 

pseudolineata f. col. nigrescens nov. 


Farbform ohne jede gelben Zeichnungen auf Halsschild und Flü- 

geldecken, Grund der letzteren braun oder schwarz. 8-9,5 mm. 

Paleisheuwel, Graafwater, Leipoldtville Elandsbaai. 
pseudolineata f. col. insquamosa nov. 


Die 3 basalen Glieder der Mitteltarsen zusammen kürzer als die 
Mittelschienen. 


Flügeldecken seitlich nicht gebuchtet, deshalb weniger stark ver- 
schmälert. 


Die hellen Binden der Flügeldecken laufen vom Apex bis zum 
Schildchen. 


Die Binde längs der Naht ist in der oberen Hälfte gegabelt, eine 
weitere Binde läuft längs des Innenrandes des Seitenabfalles der 
Flügeldecken. 
Schwarz, Flügeldecken mit Beinen rotbraun, Halsschild mit ganz 
umlaufendem gelbem Rand und 2 gelben Scheibenflecken, Schild- 
chen gelb beschuppt, ebenso Pygidialteil und Unterseite. 6-7 mm. 
Clanwilliam. 

pseudogentilis nov. spec. 


Flügeldecken nur mit Binde längs der Naht. 


Halsschild und Flügeldecken schwarz behaart. 

Schwarz mit rotbraunen Flügeldecken und Beinen, diese manch- 
mal + angedunkelt. Halsschild mit ganz umlaufendem gelbem 
Rand und gelben Scheibenflecken. 8-9,5 mm. Saldanha Bay, Dar- 
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ling, Malmesbury, Cape Town, Cape Peninsula (Noordhoek, Fish- 
hoek, Zeekoe Vlei, Cape Flats), Stellenbosch, Somerset Strand, 
Hawston, Zoetendals Valley. 

lineata Fabricius 1775 


Halsschild und Flügeldecken gelbweiß behaart. 
Schwarz mit hellbraunen Flügeldecken und hellrotbraunen, nur 
selten angedunkelten Beinen, wie lineata gezeichnet, kleiner und 
auf dem Halsschild durch die Behaarung auch auf den schwarzen 
Teilen hell schimmernd. 7-8mm. Van Rhynsdorp, Leipoldtville 
Elandsbaai. 

kochi nov. spec. 


Die hellen Binden der Flügeldecken umranden nur in # großer 
Ausdehnung den Apex und lassen an der Naht die basale Hälfte 
frei. 


Kopfschild vorn tief ausgeschnitten. Apex der Flügeldecken ein- 
zeln abgerundet, fast winkelig. Beine rotbraun. 


Flügeldecken um den Apex herum sehr schmal gelbweiß be- 

schuppt, Pygidialteil dünn beschuppt, größere Art. 

Schwarz, Flügeldecken rotbraun, Halsschild mit feinem weißbe- 

schupptem Vorder- und Hinterrand und auch sonst unauffällig 

weiß beschuppt. 7,5-8,5 mm. Het Kruis, Tulbagh, Paarl, Stellen- 

bosch, Worcester, Marais Dam, Murraysburg. | 
modesta Peringuey 1902 


Flügeldecken um den Apex herum mit breiterer Schuppenbinde, 

Pygidialteil sehr dicht weißlich beschuppt, kleinere Art. 

Dem vorigen ähnlich, lebhafter rotbraun, Schuppen mehr gelb. 

6,5-7 mm. Citrusdal Distrikt zwischen Citrusdal und Clanwilliam, 

Graafwater, Bulhoek-Klaver-Clanvilliam, Van Rhynsdorp. 
pseudomodesta nov. spec. 


Kopfschild vorn seichter ausgeschnitten oder schwach gebuchtet. 


Beine schwarz. 
Flügeldecken rotbraun. 


Behaarung des Halsschildes dünn und schwäfrzlich. 

Halsschild mit schmalem gelbem Schuppenränd, ohne Scheiben- 
flecken, apikale Schuppenbinde der Flügeldecken ziemlich breit. 
8-9 mm. Klaver, Citrusdal, Ceres, Tulbagh, Cape Peninsula (Orange 
Kloof, Tokai), Stellenbosch, Somerset West, Caledon, Wit River 
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23 (22 


er 


26 (25) 


27 (10) 


Bain’s Kloof, Hex River, Tradouws Pass, Goedehoop Heidelberg, 
Cloete Pass, George, Knysna, Algoa Bay. 
stigma Degeer 1778 


Behaarung des Halsschildes dicht und lang, lebhaft gelb. 
Halsschild unbeschuppt, Schuppen der Binde um den Apex orange- 
gelb. 8,5-9 mm. Alfred Pass, Cloete Pass, George Distrikt, Knysna, 
Groendal Uitenhage, Algoa Bay. 

hilaris Peringuey 1902 


Flügeldecken fahl dunkelbraun. 


Flügeldecken mit schwarzem Rand. 
Schwarz, Flügeldecken mit schwarzem Rand, der am Apex sehr 
breit und an den Seiten sehr schmal ist, ohne Schuppen. Pygidial- 
teil nur kurz anliegend schwärzlich behaart, Brust schwarz behaart, 
Abdomen fast kahl. Beine schwarz, die Vorderbeine dunkelrot- 
braun. 7 mm. Elandsbaai. 

kulzeri nov. spec. 


Flügeldecken einfarbig, Pygidium weiß behaart. 

Halsschild locker weiß umrandet mit 2 Scheibenflecken, Flügel- 

decken ohne Binden und Flecken, Pygidialteil, Brust und Abdomen 

rein weiß beschuppt und behaart, Vorder- und Mittelbeine dun- 

kelrotbraun, Hinterbeine schwarz. 7 mm. Het Kruis, Paleisheuwel. 
freudei nov. spec. 


Flügeldecken seitlich etwas eingebogen, zum Apex stärker verengt. 
Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun und in der hinteren Hälfte 
geschwärzt, Vorderbeine rotbraun, die anderen Beine dunkelbraun, 
oft geschwärzt. Halsschild nur am Hinterrand von feinen weißen 
Härchen eingefaßt, ungefleckt, mit feinen abstehenden grauweißen 
und dazwischen längeren schwarzen Haaren. Flügeldecken zwi- 
schen den Schulterbeulen mit einer Querreihe von im Ganzen 6 
aus weißen Härchen gebildeten Flecken, in die sich auch das weiße 
Schildchen einreiht. Auch der Seitenrand der Flügeldecken wird 
kurz unter der Schulter schmal weiß, diese Randbinde biegt am 
Apex um und steigt an der Naht bis zur Mitte auf, wo sie nach 
den Seiten zu umbiegt, ohne diese zu erreichen. Pygidialteil und 
Abdomen dicht weiß beschuppt und behaart, Brust weiß behaart. 
7-8 mm. Elandbaai, Leipoldtville. 

freyi nov. spec. 


28 (1) Hinterbeine mit zwei ungleichen Krallen. 
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37 (38) 
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Die basalen drei Glieder der Mitteltarsen zusammen mindestens 
so lang wie die Mittelschienen. 
Halsschild ohne Randbinde und Flecken. 
Schwarz, Flügeldecken lebhaft rotbraun, beim $ etwas heller, 
Kopfschild vorn tief eingeschnitten, außer einigen wenigen weißen 
Schuppen am Rand des Halsschildes und am Apex der Flügel- 
decken unbeschuppt. 7” mm. Namaqualand, Ookiep. 

xanthoptera Burmeister 1844 


Halsschild mit gelber Randbinde. 


Halsschild mit Scheibenflecken, Flügeldecken mit Nahtbinde, die 
längs des Schildchens bis zur Basis sich fortsetzt. 
Schwarz, Flügeldecken rotbraun, Halsschild mit S-förmig ge- 
schwungenen Seiten, mit gelbem Seiten- und Hinterrand, der vorn 
und über dem Schildchen breiter ist. Außenrand der Flügeldecken 
unter der Schulterbeule mit feiner gelber Schuppenreihe. Pygidial- 
teil gelb beschuppt mit schwarzen und weißen Borstenhaaren. 
Brust und Seiten des Abdomen hell behaart, Abdomen fein dünn 
weißlich beschuppt mit dichter und gröber beschuppten Hinter- 
rändern der Ringe. 7 mm. Vanrhynsdorp, Clanwilliam. 

lebisi nov. spec. 


Halsschild ohne Scheibenflecken, Flügeldecken mit Nahtbinde, die 
oben an der Schildchenspitze aufhört. 
Schwarz, Flügeldecken rotbraun, dem Vorigen sehr ähnlich. Hals- 
schildrand überall gleich breit. Flügeldecken zwischen Basis und 
Schildchenspitze höchstens mit einzelnen gelben Schuppen, längs 
des ganzen Außenrandes mit feiner gelber Schuppenreihe. Pygi- 
dialteil gelbweiß beschuppt und behaart. Brust und Seiten des 
Abdomen hell behaart, Bauchringe gleichmäßig weiß beschuppt. 
6-6,5 mm. Namaqualand, Knersvlakte. 

forsteri nov. spec. 


Die basalen drei Glieder der Mitteltarsen kürzer als die Miittel- 
schienen. 
Flügeldecken mit geschwärzter Rille längs der Naht. 
Schwarz, Flügeldecken sehr dunkel rotbraun, ohne Schuppen, 
Kopfschild halbkreisförmig ausgeschnitten. 8-9 mm. Cape Town, 
Stellenbosch, Somerset West. 

dichropus Blanchard 1850 


Flügeldecken mit hellen Nahtbinden. 
Die Nahtbinde ist die einzige Zeichnung jeder Flügeldecke. 


38 (37) 
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Schwarz, Flügeldecken rotbraun, wie lineata gezeichnet, 8-9 mm. 
Stellenbosch, Somerset West. 
ornatella Peringuey 1902 


Flügeldecken mit weiteren hellen Zeichnungen. 
Schwarz, Flügeldecken gelbbraun, Vorderschienen braun, Beine 
sonst schwarz. Halsschild mit ganz umlaufendem gelbem Schup- 
penrand und 2 gelben Scheibenflecken, Flügeldecken zwischen den 
Schulterbeulen mit einer in mehrere Flecken aufgelösten gelben 
Querbinde, einer die hinteren zwei Drittel der Naht einnehmen- 
den gelben Längsbinde, die am Apex die Beule umrundet, und 
einigen isolierten Flecken am Außenrand. Pygidialteil und Unter- 
seite mit wenig dicht stehenden gelblichen Härchen, die auf dem 
Pygidium in einer Längsbinde in der Mitte und an den Seiten 
dichter stehen. 7,5-9 mm. Het Kruis, Clanwilliam, Leipoldtville. 
gentilis Peringuey 1902 


6. Gattung LEPITRICHULA nov. gen. 


Genotyp: vagans Kolbe 1891. 


1 (4) Kleine Arten bis 5 mm Länge. 
2 (3) Kopfschild bei ö? vorn kaum ausgerandet, eineinhalbmal so lang 


3(2 


) 


wie am Grunde breit. 
Schwarz mit braunen Flügeldecken und Vorderschienen, Flügel- 
decken mit # angedunkeltem Rand und schmaler schwarzer Naht, 
dunkel behaart, hinter der Mitte mit einer in mehrere Flecken 
aufgelösten Querbinde, die Flecken bestehen aus lockeren kurzen 
weißen Härchen, Pygidialteil kurz weiß und länger schwarz be- 
haart, Unterseite grauweiß behaart. 4,5-5 mm (ohne Kopf). Cape 
Prov.: Port St. John. 
Natal: Durban, Indaleni Distr. Richmond, Zululand Mfongosi, 
Pietermaritzburg. 
Transvaal: Johannesburg, Pretoria, Klerksdorp, Rustenburg, Wa- 
terberg Distr., Woodbusch Ville. 
Süd-Rhodesia: Umtali, Bulawayo, Hillside. 
setosa Burmeister 1844 
(= pilosus Boheman 1857) 


Kopfschild beim 5 dreieckig ausgeschnitten, 2 unbekannt. 
Schwarz, Flügeldecken braun, ohne dunklen Rand und ohne weiße 
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Flecken, Vorderbeine rot, oben und unten mit langer, dichter 
wolliger weißer Behaarung. 4,5 mm. Natal: Durban. 
lanata Boheman 1857 


größere Arten über 5 mm Länge. 


> (6) Grundfarbe des ganzen Käfers schwarz. Die ebene Fläche zwischen 


u 4 


den Seitenkanten der Flügeldecken ist durch die Beule in der 
Schildchengegend an den Seiten nicht ganz unterbrochen. 
Flügeldecken mit weißer Schuppenbinde von der Mitte der Basis 
bis zur Schildchenspitze, der weiße Rand des Pygidiums überall 
gleichbreit. 7” mm (ohne Kopf). Ruanda: Rutovu Rutege Wald. 
ruandana Schein 1956 


Grundfarbe der Flügeldecken schwarz oder braun, Vorderbeine 
braun. Die ebene Fläche zwischen den Seitenkanten der Flügel- 
decken wird durch die Beule in eine vordere und hintere Hälfte 
geteilt. 


Flügeldecken rotbraun mit dunklen Schultern, außer den Vorder- 
beinen sind auch die Mittelschienen braun, die hintere ebene 
Fläche der Flügeldecken schwarz behaart und gestrichelt, Haare 
und Strichel laufen von einer Stelle unterhalb der Spitze des 
Schildchens strahlenförmig nach den Seiten. 
Flügeldecken mit weißer Schuppenbinde längs der Naht, weißem 
Fleck hinter der Schulterbeule, weißer Randbinde am Pygidium 
und zerstreuten weißen Schuppen auf der Unterseite. 4,5-6 mm 
(ohne Kopf). Belgisch Kongo: Lubero in Ituri, Kivu, Ruanda. 
luberoensis Burgeon 1945 


Flügeldecken schwarz, seltener braun. Die hintere ebene Fläche 
ist punktiert. 
Jede Flügeldecke mit 2 der Quere nach angeordneten weißen 
Schuppenflecken hinter der Mitte und wenigen unregelmäßig zer- 
streuten weiteren weißen Schuppen. Der weiße Schuppenrand des 
Pygidiums nimmt von den Seiten zur Mitte an Breite ab. 4,5-6 mm 
(ohne Kopf). Tanganjikaland: Westusambara, Kwai, Neu Bethel. 
vagans Kolbe 1891 


7. Gattung KHOINA Peringuey 1902 


Genotyp bilateralis Thunberg 1818 


1 (4) Hintertarsen bei 5? buschig behaart. Länger gebaute Arten mit 


gelblich beschupptem Pygidium. 
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2 (3) Halsschild und Nahtgegend der Flügeldecken schwarz behaart, 
Flügeldecken dunkelbraun mit schmaler gelber Schuppenbinde 
längs der hinteren Nahthälfte, sehr lang (Schulterbreite : Länge 
— 3,5:5), Vorder- und Mittelbeine schwarzbraun, Hinterbeine 
schwarz, Haarbusch braunschwarz. 8 mm. Clanwilliam. 

plumipes Peringuey 1902 
Halsschild und Nahtgegend der Flügeldecken gelblich behaart, 
Flügeldecken hell rotbraun mit schmaler gelber Schuppenbinde 
an der Naht, kürzer (Schulterbreite : Länge = 3,5 : 4), Vorder- 
und Mittelbeine rotbraun, Hinterbeine schwarz, Haarbusch schwarz 


(0%) 
D 
— 


mit gelben Borsten. 6 mm. Touwsrivier. 


andreaei nov. spec. 


4 (1) Hintertarsen normal behaart. Kurz gebaute Arten mit nacktem 
Pygidium, nur Propygidium weiß beschuppt. 

5 (6) Halsschild eng und fein punktiert, Flügeldecken rotbraun, gröber 
punktiert als der Halsschild, aber feiner als beim folgenden, mit 
fein weiß gesäumtem Apex und wenig auffallenden sehr dünn 
stehenden weißen Schuppen an der Naht und quer über die 
Scheibe, mäßig glänzend. 5,5-6 mm. Cape Town, Tafelberg bei 
Cape Town, Dieprivier, Stellenbosch, Wit River Valley in Bain’s 
Kloof, Ladismith, Knysna, Willowmore, Uitenhage Coega, Algoa 
Bay, Grahamstown. 

| bilateralis Thunberg 1818 


Halsschild weitläufig und grob punktiert, Flügeldecken dunkel 
rotbraun, manchmal mit dunklem Rand, gröber punktiert als beim 
vorigen, mit weißer Schuppenzeichnung an Apex, Naht und Scheibe, 
die mehr auffällt als beim vorigen, mehr geradlinig verengt, stär- 
ker glänzend. 5,5-6,5 mm. Ceres, Olifants River zwischen Citrusdal 
und Clanwilliam, Graafwater. 


jo») 
nn 
a 
— 


haafı nov. spec. 


Ganz schwarz (ö) oder schwarz mit dunkel rotbrauner Scheibe der 
Flügeldecken ($), 6 mm. Hex River in Worcester, Tradouws Pass 
in Swellendam. 


haafı subspec. nigerrima nov. 
8. Gattung ERIESTHIS Burmeister 1844 


Genotyp vestita Burmeister 1844 


1 (2) Hinterbeine mit einer Kralle. 
Schwarz, beim & lebhaft gelb, beim $ gelbgrau, bei ö? unten 
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weiß beschuppt, Flügeldecken mit zwei bogigen Querreihen klei- 
ner runder tiefschwarzer Tomentflecken. 8-9,5 mm. Seymour, Re- 
solution Grahamstown, Port Elizabeth, Uitenhage, Willowmore. 

stigmatica Billberg 1817 


2 (1) Hinterbeine mit zwei ungleichen Krallen. 


3 (14) Flügeldecken ohne eine durch beschuppte oder schuppenlose Stel- 
len bewirkte Zeichnung auf den Flügeldecken. 


4 (5) Flügeldecken mit sehr regelmäßig verteilten, fast ganz anliegenden 
gelblichen Schuppenhaaren. 
Schwarz mit gelbbraunen Flügeldecken und beim ö dunkelgelb, 
beim $ weißlich beschupptem Pygidialteil und hellerem Abdomen, 
Kopfschild parallelseitig mit schwach aufgebogenen Lappen, beim 
? deutlich aufgebogenen Ecken. 5,5-7 mm. Cape Prov.: East Lon- 
don. Natal: Nquabeni, Maritzburg, Newcastle. Basutoland: Lik- 
hoele, Leribe. Transvaal: Potchefstroom. 
vestita Burmeister 1844 


5 (4) Flügeldecken mit abstehenden Haaren oder mit Schuppen. 
6 (13) Diese gleichmäßig verteilt. 
m 


(8) Der ganze Käfer nur behaart, nirgends beschuppt. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelbraun, Kopfschild kurz, leicht auf- 
gebogen, beim $ zweizipfelig. 6-7,5 mm. Cape Pr.: Bredasdorp, 
Seymour, Pondoland. Natal: Durban, Pietermaritzburg-Vaalfiuß, 
Umvoti Distr., Weenen Pass, Frere, Ulundi. Transvaal: Piet Retief 
Distr., Lydenburg Distr., Woodbush Mozambique. Südrhodesia: 
Inyanga. 

vulpina Burmeister 1844 


8 (7) Außer Haaren sind auch Schuppen vorhanden. 


9 (12) Flügeldecken mit stäbchenförmigen, etwas gereihten weißen 
Schuppen, dazwischen aufstehend hell behaart. 


10 (11) Dazwischen keine längeren schwarzen Borstenhaare. 
Schwarz, Flügeldecken gelbbraun, Pygidialteil gelb beschuppt, 
Abdomen und Brust weißlich behaart. Kopfschild bei 6? zwei- 
zipfelig aufgebogen. 5 mm. Orange Freistaat: Bothaville. 
pusilla Peringuey 1902 


11 (12) Flügeldecken mit schwarzen Borstenhaaren zwischen den weißen 


Du 


Schuppen und Haaren. 
Kopfschild bei ö? zweizipfelig aufgebogen. Flügeldecken dunkel 
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12 (9 


SS 


13 (6) 


14 (3) 


15 (26) 


16 (17) 


17 (16) 


18 (23) 


rotbraun, 6-7 mm. Transvaal: Pretoria Distr., Roodepoort bei Jo- 
hannesburg. 
hessei nov. spec. 


Weiße Schuppen mehr haarförmig, dazwischen auf den Flügel- 

decken keine langen abstehenden weißen Haare. 

Schwarz, Flügeldecken manchmal gelbbraun, nur am Rande mit 

kurzen schwarzen Börstchen, Pygidialteil und Unterseite weißlich 

beschuppt und behaart. 6 mm. Tanganjikaland: Ufipa Plateau. 
ufipana nov. spec. 


Schuppen und Haare ungleichmäßig verteilt, ohne ein Zeichnungs- 
muster zu bilden. 
Schwarz, Halsschild am Hinterrand mit dichten gelblichen Härchen, 
die gelbliche lange Behaarung der übrigen Fläche reicht bis dahin, 
Flügeldecken mit weißgelben und schwarzen Härchen, die an man- 
chen Stellen dichter als an anderen stehen, Pygidialteil gelb be- 
schuppt und behaart, Abdomen und Unterseite weißlich behaart. 
6-7 mm. Natal. Transvaal: Moordrift, Kastrol Nek, Waterberg Distr. 
dubiosa Peringuey 1902 


Flügeldecken mit einer durch beschuppte oder unbeschuppte Stel- 
len bewirkten Zeichnung (Binden oder Flecken). 


Die kräftigen Borsten am Ende der Glieder der Hintertarsen sind 
schwarz. 


Die Zeichnung der Flügeldecken besteht aus feinen kurzen weiß- 
lichen Härchen, welche eine unscharf begrenzte Querbinde zwi- 
schen den Schultern und in der hinteren Hälfte eine Umrandung 
der Gegend der Apikalbeule bilden. 
Schwarz, Halsschild glänzend mit einem Basalrand aus sehr kurzen 
hellen dichten Härchen und davor mit langer aufstehender weiß- 
licher Behaarung, Schildchen weiß behaart, Pygidialteil mit radial 
nach der Mitte angeordneten dichten gelben Haarschuppen und 
längeren gelblichen Haaren, Abdomen und Brust zottig weiß be- 
haart. Vorderschienen und alle Tarsen rotbraun. Kopfschild leicht 
zweizipfelig. 6 mm. Rhodesia: Umvuma. 

rhodesia nov. spec. 


Die Zeichnung der Flügeldecken besteht aus 2-3 Binden oder 
Flecken. 


Die lange aufstehende Behaarung des Halsschildes reicht vom 
Vorderrand bis zur Mitte und hört dort plötzlich auf. 
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19 (22) 


20 (21) 


21 (20) 


22 (19 


SS 


23 (18) 


Die Beschuppung des Halsschildes reicht vom Hinterrand bis zur 
Grenze der langen Behaarung. 


Schuppen dunkelorangefarben (5) oder gelbgrau (P), Flügel- 
decken mit 3 Querbinden aus unbeschuppten Flächen, die manch- 
mal sehr klein sind. 
Schwarz, die Schuppen auf Halsschild, Flügeldecken und Pygidial- 
teil beim & orangefarben, beim 7 gelbgrau, auf der Unterseite 
hellere Schuppenhaare. Kopfschild breit, parallelseitig mit schar- 
fen Ecken. 7-8 mm. Orange River, Goshen bei Catcard, Seymour, 
King Williams Town, Somerset East, Grahamstown, Bathurst, 
Port Elizabeth. 

semihirta Burmeister 1844 


Schuppen bei ö% hell gelbgrau, Flügeldecken mit 2 Querbinden 
aus unbeschuppten Flächen, deren obere manchmal in 2 sehr 
schmale Binden geteilt ist. Kopfschild breit, mit schwach geboge- 
nen Seiten und aufgebogenem, sehr schwach gebuchtetem Vorder- 
rand. 7-9 mm. Natal: Durban, Port Natal, Pietermaritzburg bis 
zum Vaalfluß, Howick, Newcastle. Transvaal: Louis Trichardt, 
Lydenburg, Bonnefoi in Carolina, Argent, Boksburg, Johannes- 
burg, Pretoria Distr., Magaliesberg, Rustenburg, Potchefstroom, 
Lichtenburg. 

hypocrita Peringuey 1902 


Auf dem Halsschild liegt zwischen den Grenzen der lang behaar- 
ten und der beschuppten Zone ein unbehaarter und unbeschuppter 
Raum. 
Schwarz, Flügeldecken dunkelbraun mit schwarzem Rand, dicht 
kurz fast anliegend schwarz beborstet, mit zwei schmalen schwach 
bogigen Querbinden aus gelblichen Schuppenhaaren, die mehr- 
mals kurz unterbrochen sind, Pygidialteil beim ö dunkelgelb, 
beim $ graugelb beschuppt, Unterseite gelblich beschuppt und 
behaart, Kopfschild breit und kaum gebuchtet, 6-8,5 mm. Cape 
Pr.: Alice, East London, Pondoland. Natal: Durban, Pietermaritz- 
burg bis Vaalfluß, Umvoti, Latikulu, Nqutu. Transvaal: Johannes- 
burg Bedford Ridge, Pretoria Distr., Lichtenburg. Südrhodesia: 
Victoria Falls. Südwestafrika: Windhoek, Okahandja. 

guttata Burmeister 1844 


Die aufstehende helle Behaarung des Halsschildes ist weniger 
lang und vermischt sich allmählich mit der Beschuppung des hin- 
teren Teiles. 
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24 (25) Vorder- und Mittelbeine schwarz, in Farbe und Zeichnung der 


25 (24) 


26 (15) 


guttata sehr ähnlich, Kopfschild ziemlich breit, parallelseitig beim 
ö mit schwach aufgebogenen breiten Lappen, beim $ mit stärker 
aufgebogenen Zipfeln. 5,5-6,5 mm. Tanganjikaland: Langenburg 
(nördl. Nyassasee), Uhehe Iringa, Madibira, Ugogo Kilimatinde, 
Usegua, Unyamwesi Tabora. Belgisch Kongo: Budjungua süd- 
westl. Albertsee, Kakoma. 

aequatoria Fairmaire 1887 


Vorder- und Mittelbeine dunkelbraun, Flügeldecken am Grunde 
heller braun als beim vorigen, die Zeichnung besteht aus gelb- 
lichen Schuppenhaaren. 
Schwarz, Flügeldecken außer den Querbinden auch mit einer Binde 
längs der Naht, Pygidialteil dunkelgelb beschuppt und behaart, 
Abdomen und Unterseite heller. Kopfschild beim & breiter und 
vorn nur schwach gebuchtet mit etwas abgerundeten Ecken, beim 
? vorn schmäler und zweizipfelig aufgebogen. 6-6,5 mm. Natal, 
Durban. 

fallax Burmeister 1844 


Die kräftigen Borsten am Ende der Glieder der Hintertarsen sind 
gelbrot. 
Große Art, die Beschuppung ist beim & dunkler gelb als beim 2. 
Die Behaarung des Halsschildes ist ziemlich kurz, steht meist an 
einigen Stellen dichter und reicht bis zum basalen Schuppenrand. 
Flügeldecken mit 2 in Flecken aufgelösten bogigen Querbinden 
hintereinander und einer im Niveau der Apikalbeule an der Naht 
beginnenden Randbinde um den Apex herum bis zu den Schultern, 
deren Anfang an der Naht meist mit den mittleren Flecken der 
zweiten Querbinde verschmolzen ist. Kopfschild sehr breit, beim 
ö vorn gerade und aufgebogen, beim $ ausgerandet und zwei- 
zipfelig aufgebogen. Vorderschienen mit 3 starken Zähnen. 8,5-9,5 
mm. Transvaal: Argent, Boksburg, Johannesburg, Kempton Park, 
Magaliesberg. Orange Fr. St.: Smithfield. 

decora Peringuey 1902 


9. Gattung PARERIESTHIS Moser 1918 


Genotyp: bicornuta Moser 1918 


1 (6) & mit schräg nach vorn oben zeigenden Kopfschildhörnern, & be- 


schuppt und beborstet, ? beborstet und behaart. 
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2 (5) 


3(4) 


4 (3) 


Färbung bei ö? einfarbig, beim $ infolge dünner Behaarung 
dunkler als beim 6. 
Hörner des Ö rechteckig, parallel, oben ausgehöhlt. 
Schwarz, Flügeldecken gelbbraun, weitläufig beim ö schmal gelb 
beschuppt und abstehend behaart, der Eriesthis vestita ähnlich. 
Halsschild hinten mit Längsfurche. Pygidialteil dicht gelb borstig 
beschuppt, Unterseite gelbgrau behaart. Vorderschienen drei- 
zähnig. 8 mm. Tanganjikaland, Nyassa, Angola. 

bicornuta Moser 1918 


Hörner des ö stumpf zugespitzt, etwas aufeinander zu gebogen. 
Abgesehen von den Hörnern dem vorigen ähnlich, das 2 sieht 
anders aus, da infolge der dünnen Behaarung die glänzend- 
schwarze Grundfarbe nicht verdeckt ist. 8 mm. Angola: Bailundo, 
Elende, Ganda. 

acuticornis Moser 1919 


Färbung bei ö% zweifarbig, Flügeldecken in der basalen Hälfte 
mit großem rundlichem dunklem Fleck. 
Der bicornuta ähnlich, Hörner weiter auseinander gestellt als bei 
beiden vorausgegangenen Arten, schmäler und zugespitzt. Schup- 
pen beim ö gelbbraun. 8 mm. Angola, Bailundo. 

ertli Moser 1919 


ö® nur behaart, ö mit senkrecht zahnartig aufgebogenen Kopf- 
schildecken. 
Der acuticornis Moser, abgesehen von der Kopfbildung des ö sehr 
ähnlich. Unterseite dichter und länger behaart. 6,5 mm. Angola, 
Bailundo, Bimbi. 

bidentata Moser 1919 


10. Gattung HOPLOCNEMIS Harold 1869 


Genotyp: hylax Fabricius 1775 


1 (14) 


2 (5) 


2) 


Kopf des ö mit einem stärkeren, des $ mit einem schwächeren 
Höcker. (Man verwechsle die oft starken Zähne an den Seiten des 
Kopfschildes nicht mit diesem in der Mitte liegenden Höcker!) 
Halsschild bei &P mit tiefer, fast bis zum Vorderrand durchlau- 
fender Längsfurche. 

Der Kopfhöcker des ö hat zwei dicht hintereinander liegende 
Spitzen. 

Ganz pechschwarz oder Flügeldecken und Teile der Beine dunkel 


> 
(es) 
u 
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ziegelrot, unten schwarz oder schwarzbraun behaart. Hintertarsen 
des ö teilweise verwachsen. Propygidium und Abdomen mit 
bräunlichem Toment und dunkler Behaarung. ö 12-17 mm, 9 
11-13 mm. Worcester, George, Willowmore, Beaufort West. 
hylax Fabricius 1775 


Der Kopfhöcker des ö hat nur eine Spitze. 
Ganz pechschwarz mit rötlichem Fühlerfächer, dem vorigen sehr 
ähnlich. d 15 mm, $ 11 mm. Ladismith, Schoemanshoek in Oudts- 
hoorn. 

spectabilis Peringuey 1902 


Halsschild bei ö? ohne tiefe ganz durchlaufende Furche. 


Halsschildvorderrand in der Mitte winkelartig aufgebogen, da- 
hinter mit einer kleinen glatten Vertiefung. 


Die innere untere Kante der Hinterschienen des 5 ist nur flach 
gebogen, bevor sie in eine schmale Spitze ausläuft, ihre äußere 
Kante endet in einen breiten parallelseitigen schräg abgestutzten 
und an dem abgestutzten Ende mit drei Sägezähnen versehenen 
Fortsatz. 
Dunkel ziegelrot mit pechschwarzem Kopf und Halsschild, manch- 
mal sind auch die Tarsen schwarz. Tarsen des ö sehr verkürzt, 
das Krallenglied ausgenommen, dieses unten in der Mitte mit 
einem Zahn. Behaarung der Unterseite gelbrot, Propygidium und 
Seiten des Abdomen mit gelbem Toment. ö 11-13 mm, $ 11-12 
mm. Koeberg, Malmesbury, Hex River, Touwsrivier, Marais Dam. 
crassipes Olivier 1789 


Die innere untere Kante der Hinterschienen des Ö ist stark ge- 
schwungen, bevor sie in eine schmale Spitze ausläuft, die äußere 
Kante endet in eine nach unten gebogene stumpfe Spitze ohne 
Sägezähne. 
In Form und Farbe sonst dem vorigen gleichend. ö? 9-12 mm. 
Citrusdal Distrikt, Olifants River zwischen Citrusdal und Clan- 
william. 

andreaei nov. spec. 


Halsschildvorderrand nicht aufgebogen. 

Hinterschenkel des ö unten hinter der Mitte mit einem kleinen 
spitzigen Zahn. 

Der äußere Fortsatz der Hinterschienen des Ö lang, gerade, 
schmal rechteckig, am Ende abgestutzt, mit mehreren Sägezähnen, 
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der innere Fortsatz sehr kurz und spitzig. Sporn fast so lang wie 
der äußere Fortsatz. 
Pechschwarz mit dunkel ziegelroten Flügeldecken und Beinen 
oder mit schwarzen Flügeldecken. Propygidium und Abdomen 
des ö gelb tomentiert, des $ nicht. & 10-12 mm, 2 10 mm. Wor- 
cester Hex River. 

armata Burmeister 1844 


Der äußere Fortsatz der Hinterschienen des 5 kurz, dreieckig 
zugespitzt, der innere Fortsatz mehr als doppelt so lang, etwas 
gebogen, in eine schmale Spitze auslaufend, ohne Sägezähne. 
Pechschwarz mit beim ö dunkel ziegelroten Flügeldecken, Brust 
hell behaart, Propygidium und Abdomen beim ö gelb tomentiert, 
beim $ fein und dünn (letzteres nur an den Rändern der Ringe) 
gelblich beschuppt. d? 10 mm. Uniondale Distrikt. 

hessei nov. spec. 


Hinterschenkel des ö unten ohne Zahn. 
In Form und Farbe der armata ähnlich, Hinterschienen des d mit 
nur kurzen spitzigen Anhängen. Propygidium und Abdomen bei 
ö® wie beim vorigen. & 9,5-12 mm, 2 8-11,5 mm. Cape Town, 
Stellenbosch, Somerset West, Caledon, Steenbras River, George, 
Uniondale, Port Elizabeth. 

auriventris Burmeister 1844 


Kopf bei ö? ohne Höcker, bei karrooanus mit niedrigem Querkiel. 
Halsschild mit tiefer durchlaufender Längsfurche. 
Pechschwarz, dem spectabilis sehr ähnlich, Propygidium und Ab- 
domen dichter beim & gelb tomentiert, beim $ weniger dicht und 
am Abdomen nur an den Rändern der Ringe gelblich behaart. 
ö 13-15mm, $ 11-13 mm. Namaqua- und Bushman Land, Ookiep, 
Knersvlakte, Bowesdorp, Een Riet, Henkries, Van Rhynsdorp. 
koikoina Peringuey 1902 
Halsschild ohne solche Furche. 
Hinterschenkel des ö mit langem dünnem rechtwinklig abstehen- 
dem Fortsatz. 
Pechschwarz mit dunkel ziegelroten Flügeldecken und Beinen, 
Propygidium und Abdomen mit Ausnahme des letzten Ringes 
beim & lebhaft gelb tomentiert, beim { hell fein ziemlich dünn 
behaart. Hinterschienen des ö außen mit scharfem Eck ohne Fort- 
satz, innen mit schmalem gebogenem bis zum Anfang der Kralle 
ausgezogenem Fortsatz. ö 9-13 mm, $ 9-10 mm. Matjesfontein, 
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22 (19) 


Buffels River Ladismith, Rust en Vrede in Oudtshoorn, Graaff 
Reinet, Willowmore. 


karrooanus Peringuey 1908 
Hinterschenkel des ö ohne Anhang. 
Oberseite bei ö% matt. 
Hinterschienen des ö mit einem Sporn. 
Schwarz, manchmal Flügeldecken dunkel ziegelrot. Hinterschienen 
des ö mit einem dreieckigen mit mehreren Sägezähnen versehe- 
nem Fortsatz. Propygidium bei ö? mit dichten hellen Schuppen- 
haaren, Abdomen nicht. 2 10-12 mm. Dikbome Merweville, 
Hutchinson, Victoria West, Albert Distrikt, zwischen Bethulie und 
Aliwal North, zwischen Burghersdorp und Aliwal North. 

mutica Burmeister 1844 


Hinterschienen des 5 ohne Sporn. 
Pechschwarz mit stellenweise dichterem rauchbraunem Überzug, 
Beine schwarz oder rotbraun. Hinterschienen des ö mit drei An- 
hängen, von denen die beiden inneren dornförmig sind und der 
äußere breiter und zweispitzig ist. Propygidium und Abdomen bei 
ö?Q hell tomentiert, beim Q auch Pygidium. ö 8-10 mm, 2 6-9 
mm. Dikbome Merweville, Patentie bei Humansdorp, Uitenhage, 
Port Elizabeth. Grahamstown. Bushman Land Henkries. Trans- 
vaal: Pretoria, Heidelberg, Lydenburg. 

fuliginosa Burmeister 1844 


Oberseite bei Ö? glänzend. 
Pechbraun, Beine rotbraun, Halsschild auf dem vorderen Abfall 
der Scheibe mit einem kleinen seichten dreieckförmigen Eindruck 
auf einer ovalen glatten, von der punktierten Restfläche abste- 
chenden Fläche, Hinterschienen des ö mit einem inneren kleinen 
Fortsatz und einem äußeren doppelt so langen, etwas nach unten 
gebogenen, nicht deutlich gesägten Anhang. d? 9 mm. Saldanha 
Bay, Mossel Bay, Port Elizabeth, Algoa Bay. 

lightfooti Peringuey 1908 


11. Gattung PACHYCNEMA Serville 1823 


(= Physocnema Burmeister 1844) 


(= Stenocnema Burmeister 1844) 
(= Pachycnemida Peringuey 1902) 


Genotyp: crassipes Fabricius 1775 
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Untergattungen: 


1022) 


Hinterschienen des Ö seitlich zusammengedrückt, untere Kante 
abgeflacht und im Endteil ausgehöhlt, so daß zwei Kanten ent- 
stehen, von denen jede zahnartige Fortsätze hat. 


Denticnema subgen. nov. 


Hinterschienen des ö unten ohne getrennte, mit zahnartigen Fort- 
sätzen versehene Kanten. 


Hinterbeine von anliegenden hellen Schuppenhaaren so dicht be- 
deckt, daß der Grund verdeckt wird; die anderen Beine ähnlich 
behaart. 

Pachycenemida Peringuey 1902 


An den Beinen wird der Grund durch Schuppen oder Haare nicht 
verdeckt. 


Hinterschienen der 5 ö stark geschwollen, oft monströs, ihre Tar- 
sen mit kurzen, # verschmolzenen Gliedern; Schienen und Tarsen 
der 27 normal. 

Physocnema Burmeister 1844 


Hinterschienen der öö& = verdickt, nicht monströs, ihre Tarsen 
normal wie alle Beine der P9. 
Mittelbeine mit 2 Krallen. 


Pachycnemula subgen. nov. 


Mittelbeine mit einer einzigen tief gespaltenen Kralle. 
Stenocnema Burmeister 1844 


Untergattung Denticnema nov. subgen. 


Subgenotyp striata Burm. 


1(2) 


Vorderschienen außer den normalen drei Zähnen noch mit einem 
am Grunde breiteren Zahn im basalen Drittel. 
Flügeldecken mit erhobener Naht und beiderseits vier Rippen, die 
vertieften rillenartigen Zwischenräume sind dicht beim 5 weiß, 
beim $ gelb beschuppt, beim $ sind auch die erhobenen Teile, 
wenn auch dünner, beschuppt. & 9,5-13 mm, $ 9-11 mm. Nama- 
qualand, Outiep Garies, Springbok, Klipfontein, Bowesdorp, 
Brandkaross Richtersveld. Clanwilliam, Nardouw, Algeria, östlich 
Pakhuis Pass. 

striata Burmeister 1844 
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Flügeldecken des ö wie beim $ beschuppt, 9,5-12 mm. Namaqua- 
land, Ookiep, Klipfontein, Touwsrivier. 
striata ssp. feminiformis nov. 


2 (1) Vorderschienen nur dreizähnig. 


3 (4) Flügeldecken mit Rippen und Rillen wie bei striata. 
Wie striata gefärbt und beschuppt. Die beiden unteren Kanten der 
Hinterschienen des ö haben hinter der Mitte und am Ende kurze 
Zähne. 7 mm. Papendrop Olifants River. 
striatula nov. spec. 


4 (3) Flügeldecken ohne hohe Rippen, ihre Schuppen sind nicht in Strei- 
fen geordnet. 


5 (6) Flügeldecken mit je drei Reihen glatter, unbeschuppter Höckerchen 
auf der sonst gleichmäßig dicht beschuppten Fläche. 
Schwarz, Flügeldecken, Pygidialteil und Abdomen des $ braun, 
Schuppen des ö weißgrau, des $ gelblich, Beine rotbraun, Hinter- 
schienen des ö& hinter der Mitte der inneren Kante mit breitem 
Zahn. 8-10 mm. Namaqualand, Port Nolloth, Outiep Garies, Oo- 
grabies, Holgat, Hedskloof, Gelykswerf und Brandkaross im Rich- 
tersveld. 
morbillosa Burmeister 1844 


6 (5) Flügeldecken ohne glatte Tuberkeln, mit regellos verstreuten wei- 
ßen Schuppen, die den Grund nicht verdecken. 
Schwarz, Grund der Flügeldecken bei ö? rotbraun oder schwarz, 
Propygidium beim ö mit weißem, beim $ gelbem Hinterrand, 
Beine rotbraun oder schwarz, Hinterschienen des & hinter der 
Mitte der inneren Kante mit spitzigem Zahn, ihre äußere Kante 
ist lamellenartig verbreitert. 7-10 mm. Namaqualand, Kamies- 
kroon, Outiep Garies, Knersvlakte, Bowesdorp, Ookiep, Modder- 
fontein, Jakalswater. Clanwilliam, Augusfontein in Calvinia. 
squamosa Burmeister 1844 


Untergattung Pachycnemida Peringuey 1902 
Einzige Art: 
signatipennis Burmeister 1844. 


(= farinosa Peringuey 1888) 
(= Trichius multiguttatus Thunberg 1818?) 


9-10,5 mm. Namaqualand: Ookiep, Klipfontein. Oorlogs Kloof River. 
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Untergattung Physocnema Burmeister 1844. 


Subgenotyp: calcarata Burmeister 1844. 


1 (8) Die 4 basalen Glieder der Hintertarsen des ö sind verschmolzen 


2.(8 


) 


4 


mit oder ohne Quernähte an den Verbindungsstellen. 
Quernähte sind an ihnen nicht vorhanden, die Verschmelzung um- 
faßt auch das Krallenglied. Die Kralle selbst ist doppelt so lang 
wie die verschmolzenen Glieder zusammen. 
Schwarz, Flügeldecken und manchmal Teile der Beine rotbraun, 
glänzend, auf den Flügeldecken wird eine hinten verkürzte Naht- 
binde und eine vorn und hinten verkürzte Randbinde aus dichten 
weißen Schuppen gebildet, beide Binden sind manchmal rudi- 
mentär oder ganz verschwunden. Propygidium mit weißem, in 
der Mitte schmälerem Rand, Pygidium weiß mit verkürzter 
schwarzer Mittelbinde. Abdomen dicht weiß beschuppt. Schenkel 
und Schienen des Öö fast so dick wie lang, die verschmolzenen 
Tarsen unten mit Zahn, Kralle mit kleinem basalem Zahn und 
einer wellenartigen Verbreiterung in der Mitte. ö 8-10 mm, $ 7 
bis 8,5 mm. Namaqualand, Kamieskroon, Outiep Garies, Ookiep, 
Klipfontein Bowesdorp. 

calcarata Burmeister 1844 


Die verschmolzenen Tarsen lassen Quernähte erkennen, die Kralle 
ist nur wenig länger als sie. 
Die verschmolzenen Tarsen mit dem Krallenglied zeigen unten 
zwei sägezahnartige Fortsätze. 
Diese Sägezähne sind ungefähr gleich. Flügeldecken mit Schup- 
penlängsbinden. 
Schwarz oder Flügeldecken und Beine dunkelbraun, beim $ heller 
braun glänzend, Beschuppung der Flügeldecken ähnlich calcarata, 
jedoch mit zusätzlicher Längsbinde auf der Scheibe. Pygidialteil 
und Abdomen beim ö grau, beim $ hellgelb. d 8-11 mm, 9 7 bis 
9 mm. Namaqualand, Kamieskroon, zwischen Kamieskroon und 
Springbok, zwischen Springbok und Pella, Ookiep, Bowesdorp. 
flavolineata Burmeister 1844 
Der vordere Sägezahn ist breiter als der hintere. Flügeldecken mit 
regellos verteilten Schuppen wie squamosa, singularis oder pul- 
verulenta. 
Schwarz, Flügeldecken und Beine manchmal braunschwarz, glän- 
zend, Halsschild mit ganz umlaufendem dünnem Schuppenrand, 
Schildchen und Flügeldecken unregelmäßig grob narbig, Schuppen 
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weiß. Propygidium und Abdomen beim ö weiß, beim $ mit dem 
Pygidium gelblich beschuppt. Kralle im vorderen Teil wellig ver- 
breiter. d? 6-9 mm. Nieuwoudtville Brandkop, Augusfontein 
Calvinia, Bowesdorp. 

calviniana nov. spec. 


Die verschmolzenen Tarsenglieder unten gerade, ohne Fortsätze. 
Schwarz, wie der vorige beschuppt, weniger grob punktiert, Kralle 
unten mit einem spitzigen Zahn. 8,5 mm. Caledon. 

singularis Peringuey 1902 


Die basalen 4 Tarsenglieder der Hinterschienen des ö im ganzen 
Umriß deutlich zu erkennen. 


Die 3 Zähne der Vorderschienen sind sehr klein, eng aneinander 
gerückt, kammartig am Apex stehend. 
Pechschwarz, grau beschuppt, Flügeldecken mit 4 runden samt- 
schwarzen Flecken in einer Querreihe hinter der Mitte. 9 mm. 
Cape Town, Cape Flats. 

melanospila Burmeister 1844 


Die 3 Zähne der Vorderschienen sind größer, die 2 apikalen 
Zähne stehen sehr eng beisammen. Der basale Zahn steht von den 
anderen entfernt. 


Flügeldecken mit einer bogigen Querreihe von 6 sammetschwarzen 
runden Flecken hinter der Mitte. 

Schwarz, Kopfschild und Flügeldecken mäßig dicht grau be- 
schuppt, Halsschild mit einer Querreihe aus 2 und darunter einer 
solchen aus 4 Fleckchen aus weißlichen Haarschuppen, Flügel- 
decken mit je 3 blaßgelben Längsbinden zwischen der grauen Be- 
schuppung, die äußeren Flecken der Querreihe schwarzer Flecken 
stehen höher als die anderen und sind oft kaum zu sehen. Pygidial- 
teil und Abdomen gelblich beschuppt. 7 mm. Namaqualand, Port 
Nolloth, Leipoldtville Elandsbaai. 


murina Burmeister 1544 


Flügeldecken ohne samtschwarze Flecken. 


Die Kralle der Hintertarsen des & ist kurz und dick, viel kürzer 
als das Krallenglied. 

Schwarz, Halsschild mit ganz umlaufendem, schmalem hellem 
Schuppenrand, Flügeldecken dunkelrotbraun mit wenigen gelb- 
lichen Schuppen an der Schulter und einigen unauffällig über die 
Scheibe verstreuten weißen Schuppen, Pygidialteil und Abdomen 
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des & dicht hellgelb beschuppt, des ? dünner grau behaart. 
Tarsenglieder des ö kurz und dick, Krallenglied nierenförmig ge- 
bogen, Kralle hakig gebogen. 8 mm. Namaqualand, Oograbies, 
Holgat, Wallekraal. 

danieli nov. spec. 


Die Kralle der Hintertarsen des ö ist schlanker, fast so lang wie 
das Krallenglied. 


Flügeldecken dunkelrotbraun mit mehreren wolkigen Flecken aus 
grauen Schuppenhaaren. 
Schwarz, Halsschild mit ganz umlaufendem hellem Schuppenrand, 
Schildchen weiß, Flügeldecken mit einem Fleck unter der Schulter, 
und einer unterbrochenen Binde von der hinteren Nahtgegend 
schräg nach der Gegend unter der Schulter, sowie einem Fleck 
unter der Mitte der Basis und unter dem Schildchen, alle Flecken 
aus dünn stehenden grauen Schuppenhaaren, Pygidialteil und 
Abdomen des ö dicht gelblich beschuppt, des 2 dünner behaart, 
Hinterschienen des ö sehr kurz und dick, Krallenglied etwas 
keulenförmig, Kralle ohne Anhang. Es kommen auch ganz 
schwarze ?? vor. 8-9 mm. Clanwilliam, Graafwater, Vanrhyns- 
dorp, Nieuwoudtville, Outiep Garies. 

nubila nov. spec. 


Flügeldecken schwarz mit dünnen grauweißen Haarschuppen und 
je 7 orangegelben Flecken. 
Schwarz, Halsschild mit dünnen Schuppen und schmalem weißem 
Rand, die Flecken der Flügeldecken sind in zwei gebogenen Quer- 
binden angeordnet, die Apikalbeule ist hinten gelb gerandet. Pro- 
pygidium und Abdomen des ö weiß, Pygidium gelb beschuppt. 
Kralle hakig gebogen. 8-9 mm. Oograbies. 

luteoguttata nov. spec. 


Untergattung Pachyenemula subgen. nov. 


Subgenotyp: crassipes Fabricius 1775. 


1 (20) 


Kopfschild verhältnismäßig kurz und breit. Hinterbeine der 56 
viel stärker als die der ??. 

Flügeldecken mit zahlreichen weißen Schuppenflecken. 

Diese Flecken zu mehreren # unterbrochenen Längsbinden zu- 
sammengefaßt. 


Hinterschenkel schwarz. 


5 (4) 


10 (11) 


11 (10) 
12 (17 
13 (14) 


Sn 
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Schwarz, Flügeldecken manchmal rotbraun oder dunkelbraun, jede 
mit 3 Binden, Pygidium des ö weiß, des $ zitronengelb be- 
schuppt, Abdomen weiß. 8-9,5 mm. Graafwater, Leipoldtville, 
Clanwilliam, Pakhuis Pass, Elandsbaai, Het Kruis, Piquetberg, 
Tulbagh, Malmesbury, Koeberg, Belleville, Stellenbosch, Somer- 
set West, Cape Town, Noordhoek. 

crassipes Fabricius 1775 


Hinterschenkel rot. 
Sonst dem Vorigen sehr ähnlich. 8-9 mm. Namaqualand: Kamies- 
kroon, Leliefontein, Bowesdorp, Klip Vlei. 

alternans Burmeister 1844 


Die weißen Flecken sind als Spreckel über die ganze Fläche ver- 

teilt. 

Sonst dem crassipes sehr ähnlich. 8-9 mm. Koeberg, Stellenbosch. 
pulverulenta Burmeister 1844 


Flügeldecken ohne weiße, manchmal mit wenigen gelben Flecken. 
Pygidium mit schmaler schwarzer Längsbinde in der Mitte. 
Schwarz, Flügeldecken einfarbig rotbraun, Pygidialteil und Ab- 
domen weiß. 10-11 mm. Namaqualand: Ookiep, Springbok, Garies 
Outiep, Garies, Klip Vlei, Bowesdorp. 

lineola Burmeister 1844 


) Pygidium ohne Längsbinde. 


Grundfarbe des ö schwarz. Hinterschienen des ö weniger dick. 
ö schwarz, nur Pygidialteil und Abdomen weiß. 2 mit bräunlichen 
Flügeldecken und mit rudimentärem weißem Halsschildrand. 
9 mm. Caledon. Riversdale, Zwartberg Pass. 

moerens Peringuey 


Grundfarbe der Flügeldecken braun. Hinterschienen des 5 dicker. 
Flügeldecken matt. 

Propygidium mit breiter schwarzer Apikalrandbinde. 

Schwarz, Flügeldecken dunkelrotbraun, Pygidialteil und Abdomen 
weiß. 2 ähnlich. 9-10 mm. Hex River, Marais Dam, Matjesfontein, 


De Wet. 
saga Peringuey 1902 


Propygidium einfarbig weiß. 

Halsschild mit ganz umlaufendem weißem Rand und mit vier oft 
fehlenden weißen Scheibenflecken. 

Schwarz, Flügeldecken mit gelbem Fleck unter der Schulterbeule, 
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16 (15 


17 (12 


Nee 


nn 


18 (19) 


19 (18) 


Kopf und Halsschild mit dunkler Behaarung, dieser mit feiner 

Furche. Schildchen, Pygidialteil und Unterseite weiß. 9-10,5 mm. 

Westlich Humansdorp, Port Elizabeth, Grahamstown, De Wet. 
marginella Fabricius 1789 


Halsschild mit oder ohne weißem Rand, ohne Flecken, mit dichter 
aufrechter Behaarung. 
Dem Vorigen sonst ähnlich, Decken heller braun, manchmal mit 
geschwärztem Rand, beim $ meist mit gelben Schuppenflecken. 
8-9 mm. George, Port Elizabeth. 

tibialis Olivier 1789 


Flügeldecken schwach glänzend. 


Flügeldecken einfarbig dunkelrotbraun, Pygidium mit breitem 

schwarzem Basalrand. 

Schwarz, Flügeldecken beim $ mit einigen gelben Flecken, Pygi- 

dialteil (abgesehen von dem schwarzen Rand) und Unterseite weiß. 

8-10 mm. Namaqualand: Klipfontein, Gelykswerf im Richtersveld. 
namaqua P£eringuey 1902 


Flügeldecken fahlbraun mit geschwärzter Naht und solchem Rand, 

Pygidialteil ganz weiß. 

Schwarz, dem Vorigen ähnlich, Beine schwarz, Schenkel oft rötlich, 

Kopf und Halsschild lang hell und dunkel gemischt behaart. 8 bis 

9 mm. Namaqualand: Kamieskroon, Ookiep, Bowesdorp. 
abdominalis Burmeister 1844 (nec Blanchard 1850) 


20 (1) Kopfschild lang und schmal, Peritrichia-artig. Hinterbeine der Ge- 


21 (22 


22 (21 


) 


SS 


schlechter weniger verschieden. 


Flügeldecken matt mit 3 Querreihen weißer Flecken. 

Grund beim & schwarz, beim $ braun, Halsschild mit hellem Rand 

und 2 Flecken, Querreihen der Flecken der Decken aus je 4 + 

3 + 2 Flecken bestehend, Pygidialteil und Abdomen beim ö 

weiß, beim $ gelb. 8-9 mm. Worcester, Bredasdorp, Riversdale. 
rostrata Burmeister 1844 


Flügeldecken glänzend mit 2 Querreihen weißer Flecken. 
Grund bei 3% schwarz, Halsschild mit schmalem weißem Rand 
und mit 2 weißen Flecken, die beim ? größer sind, Propygidium 
weiß mit schwarzem Rand, Pygidium und Abdomen unbeschuppt. 
8 mm. Groß-Namaland: Obib. 

kochi nov. spec. 
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Untergattung Stenocnema Burmeister 1844 
Einzige Art: 
pudibunda Burmeister 1844 


Schwarz mit schwarzer bis hellbrauner Grundfarbe der Flügeldecken, 
staubartig weißlich beschupptem Halsschild mit gelbweißem Vorder- und 
Hinterrand mit je 2 gelbweißen Längsbinden auf den Flügeldecken, die in 
Flecken aufgelöst sein können. 7-9 mm. Venterstad, Colesberg, Victoria 
West, Koup Siding Laingsburg, Moordenaar Karroo Lammerfontein, Klaar- 
stroom Prince Albert Distr., Dikbome Derweville, Zebra Oudtshoorn, 
Willowmore, Uniondale Distr., Resolution Grahamstown. 


12. Gattung PSEUDHETEROCHELUS gen. nov. 
Einzige Art: 


wallekraalensis nov. spec. 


Schwarze Art mit Heterochelus-ähnlichem Kopfschild und hellbraunen, 
dunkel gerandeten, gelbgefleckten Flügeldecken, mit gelbem Pygidialteil 
und weißer Unterseite. 6 mm. Namaqualand: Wallekraal. 
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Neuer Katalog der Pachycnemini 


Gattung Chasme Serv. braunsi Schein 
decora Wied. nigromaculata Burm. 
nobilitata Burm. saga Per. 
jucunda Per. podicalis Schein 
kochi Schein flavoornata Mos. 
| guttata Burm. 
Gattung Anisonyx Latr. kochi Schein 
ignitus Cast. ditissima Per. 
militaris Arr. andreaei Schein 
pseudomilitaris Schein ssp. willowmorensis Schein 
sesuto Per. fasciata Schein 
gemmeus Per. rufotibialis Schein 
senilis Burm. plebeja Per. 
hessei Schein pseudoplebeja Schein 
lynx F. 
hilaris Per. 2. Gruppe 
badiitibialis Schein dita Per. 
lepidotus Wied. bella Mos. 
smaragdinus Per. hessei Schein 
pauperatus Per. 
elizabethae Per. 3. Gruppe 
phillipsi Schein cognata Per. 
andreaei Schein nitidipennis Blanch. 
brincki Schein ssp. transiens Schein 
subspec. rudebecki Schein ssp. tulbaghina Per. 
longipes L. (= crinitus F.) 
f. jucundus Blanch. 4. Gruppe 
f. aureovariegatus Schein ursus Ol. 
ditus Per. aterrima Schein 
ssp. pseudoditus Schein pseudursa Schein 
albopilosus Schein cinerea Ol. (= mutabilis Hbst, 
nigerrimus Schein impexa Wied.) 
ursus F. nigrita Blanch. 
ursinus Schein pulchella Per. (= dimidiata Burm. 
nasuus Wied. partim) 
proletarius Per. flabellata Schein 
bipilosus Mos. nigrovillosa Per. 
capicola F. (= hirtaF., pilosa F., | 
Gattung Peritrichia Burm. distincta Blanch.?) | 
(= Pherocoma Blanch.) subsquamosa Schein 
albovillosa Schein | 
1. Gruppe hybrida Per. (= proboscidea Burm. 
tristis Burm. (9 = grata Per.) var. d.) 
pseudotristis Schein spuria Per. 
vansoni Schein ssp. spuriella Schein 
abdominalis Blanch. nec Burm. ssp. pseudospuriella Schein 


badiipennis Schein rigida Schein 
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antennata Schein 

dimidiata Burm. (= dimidiata Per., 
peringueyi Dallatorre) 

dubia Schein 

proboscidea (Ol.?) Burm. 

ypsilon Schein 

pistrinaria Per. 

pseudopistrinaria Schein 
ssp. meridionalis Schein 

pseudopuberula Schein 
puberula Per. 
pydidialis Per. 


9. Gruppe 
hirtipes Per. 
nuda Schein 
bicolor Schein 


Gattung Korisaba Per. 
amabilis Per. 


Gattung Lepithrix Serv. 
namaqua Per. 

f. fusca Schein 
longitarsis Schein 
propygidialis Schein 
pseudolineata Schein 

f. nigrescens Schein 

f. insgquamosa Schein 
pseudogentilis Schein 
lineata F. (= quadrata Deeger, 
thoracica Thunberg) 
kochi Schein 
modesta Per. 
pseudomodesta Schein 
stigma Degeer (= nigripes F.) 
hilaris Per. 
kulzeri Schein 
freudei Schein 
freyi Schein 
xanthoptera Burm. 
lebisi Schein 
forsteri Schein 
dichropus Blanch. 
ornatella Per. 
gentilis Per. 


Gattung Lepitrichula Schein 


setosa Burm. (= pilosus Boh.) 
lanata Boh. 

ruandana Schein 

luberoensis Burgeon 

vagans Kolbe 


Gattung Khoina Per. 


plumipes Per. 

andreaei Schein 

bilateralis Thunb. (= abbreviata 
Guer.) 

haafı Schein 


ssp. nigerrima Schein 


Gattung Eriesthis Burm. 


stigmatica Billb. 
vestita Burm. 
vulpina Burm. 
pusilla Per. 

hessei Schein 
ufipana Schein 
dubiosa Per. 
rhodesiana Schein 
semihirta Burm. 
hypocrita Per. 
guttata Burm. 
aequatoria Fairm. 
fallax Burm. 
decora Per. 


Gattung Pareriesthis Moser 


bicornuta Mos. 
acuticornis Mos. 
ertli Mos. 
bidentata Mos. 


Gattung Hoplocnemis Harold 


(= Hoploscelis Burm.) 
hylax F. 
spectabilis Per. 
crassipes Ol. 
andreaei Schein 
armata Burm. 
hessei Schein 
auriventris Burm. 
koikoina Per. 
karrooanus Per. 
mutica Burm. 
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fuliginosa Burm. 
lightfooti Per. 


Gattung Pachycnema Serv. 
Untergattung Denticnema Schein 
striata Burm. 

ssp. feminiformis Schein 
striatula Schein 
morbillosa Burm. 
squamosa Burm. 
Untergattung Pachycenemida Per. 
signatipennis Burm. (= farinosa 
Per., multiguttatus Thb.?) 
Untergattung Physoenema Burm. 
calcarata Burm. 
flavolineata Burm. 
calviniana Schein 
singularis Per. 
melanospila Burm. 
murina Burm. 
danieli Schein 
nubila Schein 


luteoguttata Schein 

Untergattung Pachycnemula Schein 

crassipes F. (= crassipes Ol., Lacord., 
maculata F., obscurepurpurea 
Degeer) 

alternans Burm. 

pulverulenta Burm. 

lineola Burm. 

moerens Per. 

saga Per. 

marginellaF. 

tibialis Ol. 

namaqua Per. 

abdominalis Burm. nec Blanch.) 
(= nigrolimbata Per.) 

rostrata Burm. 

kochi Schein 

Untergattung Stenocnema Burm. 

pudibunda Burm. 


Gattung Pseudheterochelus Schein 


wallekraalensis Schein. 
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Anthribiden aus dem Museum G. Frey, Tutzing 


Von Paul Wolfrum, Ohrdruf in Thüringen 


Der größere Teil des bearbeiteten Materials stammt aus einer Sammel- 
reise des Herrn G. Frey mit beachtlichen Funden von den Fiji-Inseln und 
Neu-Seeland. 


Tophoderes acarinulus sp. nov. 


ö. Speciei „T. sinuaticollis Jord.“ colore et signatura simillimus, sed 
differt: rostro crasso et brevi, oculis subrotundis et subtruncatis, pronoto 
latiore, angulis magis productis, carina pronotali versus angulos magis re- 
tracta, sine carinula transversali, pygidio multo breviore. 

Bezüglich Rüssel, Augen, Fühlern und Pygidium ist die neue Art dem 
sicorae Jord. recht ähnlich. Pronotum breiter als lang (7:5), an den Hinter- 
ecken am breitesten, zur Mitte schwach gebuchtet sich wenig, dann zur 
Spitze stark verengend, der Eindruck auf der Scheibe ist vor dem kleinen 
Mittelhöcker tiefer als vor dem Kiel, der Querkiel in der Mitte sehr schwach 
konkav, fast gerade, und biegt dann ziemlich plötzlich fast winkelig nach 
hinten zur Ecke; die Transversalcarinula hinter dem Haupikiel fehlt, wo- 
durch die neue Art von allen ähnlichen sich unterscheidet. Pygidium halb- 
kreisförmig. Metasternum mit doppeltem und jedes Bauchsegment mit 
einem kleinen diffus begrenzten graugelben Haarfleck. Länge: 13,5 bis 
16,0 mm. 


2 5: Madagaskar, Region Androna, 1985-89, im Mus. G. Frey. 


Tophoderellus gen. nov. 


A generibus „Tophoderes, Uterosomus, Atophoderes, Syntophoderes“ 
differt: rostro minus crasso, supra minus convexo, subplanato, medio in 
basi plus minusve impresso, sine prominente carina media, fronte lata. 

Der Gattung Uterosomus am meisten ähnlich, aber der Mesosternal- 
fortsatz ist weniger deutlich zweihöckerig, auf dem Halsschild eine Quer- 
reihe von 5 kleinen, meist deutlichen Büscheln, die Basalecken sind etwas 
vorstehend, aber nicht so stark wie bei Atophoderes, in der Spitzenhälfte 
meist mit einer weißlichen Zeichnung; auf Madagaskar beschränkt. 


Gen. Typ: ovalis sp. nov. 
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Tophoderellus ovalis sp. nov. 


SP. A specie „verrucosus Ol.“ differt: latior, in rostro tribus carinis, 
media in basi rostri minus elevata quam lateralibus, pronoti disco late nigro 
plus minusve albido determinato. | | | 

Breiter als verrucosus Ol., der Rüssel ziemlich flach mit 3 Kielen, von 
denen die dorsolateralen an der Rüsselbasis etwas höher als der mittlere 
sind, bei verrucosus ist praktisch nur ein hoher Mittelkiel vorhanden, ferner 
ist der Halsschild breiter und kürzer, sein Seitenrand hinten stärker aus- 
gerandet, zur Spitze stärker verengt, der Vorderrand in der Mitte gerade, 
während er bei verrucosus schwach vorgezogen ist, mit 5 in einer Quer- 
reihe stehenden kleinen, aber deutlichen Büscheln, die Mitte und der 
Seitenrand sind schwarzbraun mit Gelbbraun variiert, getrennt durch ein 
etwas helleres schräges Band, hinter dem Kiel 5 gelbbraune Flecken, die 
undeutliche Verlängerungen über den Kiel ausstrahlen, das mittlere dunkle 
Feld nimmt das mittlere Drittel des Vorderrandes ein, die seitliche Begren- 
zung verläuft zunächst parallel der Mittellinie, dann schräg zum dorso- 
lateralen Büschel und von dort sehr undeutlich im Bogen zu dem gelb- 
braunen Seitenfleck hinter dem Kiel, das hellere die Mitte und Seiten tren- 
nende Band ist vor dem Kiel undeutlich und wird zur Spitze des Hals- 
schilds heller, sein innerer Rand ist weiß von der Spitze bis zum dorso- 
lateralen Büschel und bildet die einzige lebhafte Zeichnung des Halsschilds. 

Die Flügeldecken ähnlich wie bei verrucosus, aber das helle Mittelfeld 
ist grau, bei verrucosus etwas rostfarben, die subbasalen Büschel im 1., 3. 
und 5. Zwischenraum auffallender schwarz. Pygidium wie bei verrucosus, 
die Höcker auf dem Mesosternalfortsatz etwas flacher. 

Der kleinere schmalere thoracicus Fährs. hat am Seitenrand am Be- 
ginn der apikalen Verengung eine Ecke, während die neue Art und verru- 
cosus dort verrundet sind. Länge: 9-11 mm, Breite: 4-4,5 mm. 


Eine Serie: Madagaskar, Navana XI. 1937, Antakotako VI. 1939, Maro- 
antsetra, Region Androna 1935-39, im Mus. G. Frey. 


Tophoderellus insignis sp. nov. 


5. Speciei „ovalis sp. nov.“ structura similis, minor, in capite, pro- 
noto, elytris aliter albo signatus. 

Die aus dünnen weißen Strichen bestehende Zeichnung ist sehr charak- 
teristisch; auf dem Halsschild sind die beiden dorsolateralen Büschel durch 
eine konvexe Linie verbunden, außerdem geht von diesem Büschel je ein 
schräger Strich konvergent zum Spitzenrand und in der Mitte eine Linie 
nach vorn, die sich bis zur Stirn fortsetzt, dort gabelt und beiderseits einen 
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Ast zu den Vorderecken des Rüssels schickt, wo er verwaschen ausläuft; 
der von den weißen Linien an der Spitze des Halsschilds eingeschlossene 
Raum ist samtschwarz; auf den Flügeldecken befindet sich vor dem Ab- 
sturz beiderseits je eine weiße pfeilförmige Zeichnung bestehend aus einem 
Strich im 4. Zwischenraum und einem vom 4. zum 3. Zwischenraum schräg 
rückwärts gerichteten Strich; diese weißen Zeichnungen heben sich deut- 
lich ab; außerdem sind noch einige wenige deutliche graue Punkte auf dem 
Halsschild hinter den 3 mittleren Büscheln und auf den Flügeldecken am 
Seitenrand sowie hinter und innerhalb der Schulterhöcker erkennbar; der 
Halsschild ist sonst schwarz und braun fleckig variiert, im übrigen die Ober- 
und Unterseite fast wie bei ovalis behaart. 


Die Augen sind hinten höher als vorn, der Rüssel wenig kürzer als bei 
ovalis und an der Basis in der Mitte tiefer eingedrückt, der mittlere Kiel 
liegt deutlich tiefer als die seitlichen; der Seitenrand des Halsschilds vor 
der Basis etwas stärker ausgerandet; Mesosternalfortsatz breit, ungehöckert. 


Länge: 6-8 mm. 
Eine Serie: Madagaskar, Region Adrona 1935-39 (Typus), Antakotako 
VI. 1939, Maroantsetra, im Mus. G. Frey. 


Die weiße Zeichnung auf dem Halsschild erinnert an Derisemias picticollis 


Jord. 


Tophoderellus parvus sp. nov. 


ö®. Parvus, obsolete fasciculosus, pronoto in dimidio anteriore griseo, 
versus apicem fortiter declivi et impresso et bicalloso. 


Rüssel mit schwachem Eindruck an der Basis und 3 mäßig starken Kie- 
len, Augen hinten leicht erhöht; Kopf und vordere Hälfte des Halsschilds 
weißgrau, Halsschild mit einer Querreihe von 9 sehr kleinen undeutlichen 
Büscheln, in der Mitte des abfallenden Teils des Halsschilds ein kräftiger 
Doppeleindruck flankiert von 2 Buckeln, die vor den Büscheln liegen, die 
hintere Hälfte des Halsschilds und ein schmaler Seitenrand in der vorderen 
Hälfte sind braun mit Schwarz und Grau variiert; der Querkiel ist in der 
Mitte schmal nach hinten gewinkelt und an den Seiten subbasal. Flügel- 
decken mit parallelen Seiten und sehr kleinen Büscheln, der Apikalteil ist 
im wesentlichen grau, die Behaarung der Scheibe hat einen schwach röt- 
lichen Anflug. 

Länge: 5-5,5 mm. 
Madagaskar: je ein Ex. Region Androna (Typus), Antakotako VI. 1939, 

Navana XI. 1937, Maroantsetra, im Mus. G. Frey. 
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Tophoderellus viridis sp. nov. 


6. A specie „ovalis sp. nov.“ differt: pubescentia viridi, pronoti fascia 
mediana fulvolutea, corpore subtus pro maxima parte rufo, rostro et pygidio 
brevioribus, segmentis abdominalibus 1 et 2 medio tuberculo instructis. 

Die rötlich-gelbbraune Mittelbinde des Halsschilds ist vom Querkiel 
bis zum dorsolateralen Büschel gleichbreit, dann zur Spitze dreieckig zu- 
gespitzt, hinter dem Kiele rundlich verengt, die Behaarung der Oberseite 
ist sonst wie bei ovalis verteilt, aber überall grün mit Ausnahme der 
Büschel, die meist schwarz sind; das Chitin der Unterseite ist zum größten 
Teil rot mit Ausnahme der Mitte des Abdomens und mehr oder weniger 
der Schenkel; das Pygidium ist kürzer mit etwas breiter verrundeter Spitze. 


Mesosternalfortsatz undeutlich zweihöckerig. Länge: 8 mm. 


1 ö. Nord-Madagaskar, Region Androna, in coll. mea. 


Dinosaphis vitiana Jord. 


Nach 2 beschrieben. Bei dem hier vorliegenden ö ist die Stirn ein 
Drittel so breit wie der Rüssel, das 10. Fühlerglied größtenteils blaß, indem 
es in der Färbung einen Übergang vom braunen 9. Glied zum blassen 
11. Glied bildet, der runde Zentralbuckel des Halsschilds ist durch eine 
flache Rinne geteilt, die Mittelschienen haben am Innenrand der Spitze 
einen Sporn. 


Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Dinosaphis inermis sp. nov. 


ö. Der vitiana Jord, ähnlich, aber Stirn halb so breit wie der Rüssel, 
Halsschild konvex, ohne Buckel, Tuberkel der Flügeldecken kleiner, Mittel- 
schienen ohne Sporn. 

Oberseite braun und grau gefleckt oder variiert, das Grau hat einen 
bräunlichgelben Ton. Halsschild auf der vorderen Hälfte vorherrschend 
grau, verwaschen bräunlich gefleckt, vor dem Kiel beiderseits der grauen 
Mittellinie ein quadratischer brauner Fleck mit 3 Verlängerungen bis zur 
Mitte, am Seitenrand vom Querkiel bis über das Ende des Seitenkieles ein 
brauner Fleck, der 2 graue Flecken einschließt. Auf den Flügeldecken 
bildet die braune Subbasalbeule einen runden Buckel, im 3. und 5. Zwi- 
schenraum Spuren von zwei braunbehaarten Tuberkeln, die graue Spitze 
der Flügeldecken durch ein braunes Querband auf dem Absturz gut be- 
grenzt; der übrige Teil der Flügeldecken ist heller, verwaschen, stellen- 
weise würfelartig braun gefleckt. Pygidium gleichfarbig mit der Spitze der 
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Flügeldecken. Unterseite wie bei vitiana, Bauchsegmente an den Seiten 
meist deutlicher verwaschen braun gefleckt. Länge: 3,5-4 mm. 


5 ö. Fiji-Inseln, Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Anhelita unicarinata sp. nov. 


öQ. Speciei „A. lineata Jord.“ simillima, sed differt: rostro breviore, 
versus apicem minus dilatata, carina media instructa, in pronoto carina 
transversali levissime biconvexa et brevi carina laterali, linea grisea dorso- 
laterali paulo magis versus dorsum sita, elytris brevioribus, sine impres- 
sione, lateribus thoracis paulo densius punctatis. 

Rüssel so lang wie breit, wenig zur Spitze erweitert, mit Mittelkiel 
zwischen den Fühlergruben; Stirn so breit wie die halbe Rüsselbasis (?) 
oder etwas schmäler (5); der Querkiel des Halsschilds ist nur in der Mitte 
schwach konkav, bei lineata bis zu den Seiten, die graue dorsolaterale Linie 
ist von der Mitte 1!/amal so weit wie vom Seitenrand entfernt, bei lineata 
2mal so weit. Flügeldecken 1'/amal so lang wie breit, bei lineata fast 2mal, 
die überzählige Punktreihe an der Naht reicht nicht ganz zur Mitte. Länge: 
9-6 mm. 


ö + 2. Madagaskar, Region Androna 1935-89, im Mus. G. Frey. 


Anhelita distans sp. nov. 


ö. Speciei „A. linata Jord.“ simillima, sed differt: rostro multo brevi- 
ore, vix dlilatato, toto margine apicali vadose sinuato, sine carina, levissime 
medio impresso; in pronoto carina transversali levissime convexa, basi 
multo magis approximata, angulo rotundato in obliquam carinam lateralem 
transiente, linea grisea laterali ab angulo carinae abeunte; elytris brevi- 
oribus, sine impressione. 

Rüssel fast doppelt so breit wie lang, Stirn halb so breit wie der Rüssel; 
der Querkiel etwa halb so breit von der Basis entfernt wie bei lineata, der 
Basis ziemlich parallel, mit stark verrundetem Winkel an den Seiten und in 
einen schräg nach unten gerichteten Seitenkiel übergehend, der viel länger 
als bei lineata und wenig länger als bei voriger Art ist; die graue laterale 
Linie verläuft vom Auge in den runden Kielwinkel; die weiße Linie am 
Apikalrand der Flügeldecken und die graue Streifung der Flügeldecken 
sind deutlicher als bei lineata und voriger Art. Länge: 5 mm. 


1 ö. Madagaskar, Region Androna 1935-89, im Mus. G. Frey. 


Anhelita aphanes sp. nov. 


ö. Speciei praecedenti similis, sed differt: pronoto sine lineis griseis, 
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elytris vestigiis linearum, basi in intersitio quinto puncto flavo; rostro longi- 
tudine latitudinis, paulo dilatato, inter foveas antennarum impressione 
nitida carina bipartita, apice subsinuato, fronte latiore, ocukis minoribus, 
antennis elytrorum basim superantibus. 

Schwarz oder schwarzbraun mit sehr dünner, kaum sichtbarer grauer 
Behaarung, auf den Flügeldecken in den ungeraden Zwischenräumen mit 
undeutlichen grauen Linien, die gelben Härchen an der Basis des 4. und 
5. Zwischenraums sind länger als die grauen; der Eindruck auf dem Rüssel 
ist dreieckig, glänzender als die Umgebung und durch den nur im Eindruck 
deutlichen Kiel geteilt; die Augen kleiner als bei den andern Arten, die 
Stirn ?/a so breit wie der Rüssel, der Seitenkiel länger als bei den andern 
Arten, fast bis zur Mitte reichend und im letzten Teil nahezu horizontal. 


Länge: 5,6 mm. 


1 ö. Madagaskar, Maroantsetra, im Mus. G. Frey. 


Anhelita Jord. 


Tabelle der Arten 


A. Rüssel zur Spitze stark erweitert, an der Spitze fast 11/amal so breit wie 
wie an der Basis, mit 3 Kielen, von denen die dorsolateralen zur Rüssel- 
basis stark konvergieren; die dorsolaterale Linie des Halsschilds von der 
Mitte doppelt so weit entfernt wie vom Seitenrand. 

lineata Jord. 


B. Rüssel zur Spitze schwach erweitert, ohne oder mit einem Kiel. 
1. Rüssel ohne Kiel, fast doppelt so breit wie lang, die graue dorso- 
laterale Linie des Halsschilds trifft im seitlichen Bogen auf den 
Querkiel. 


distans sp. nov. 


2%. Rüssel mit Mittelkiel. 

a) Rüssel ohne deutlichen Eindruck, Stirn so breit wie die halbe 
Rüsselbasis oder schmaler, Fühler nicht bis zur Basis des Hals- 
schilds reichend (& und 9), die dorsolaterale Binde des Hals- 
schilds ist von der Mittellinie 11/amal so weit entfernt wie vom 
Seitenrand. 

unicarinata sp. nov. 


b) Rüssel mit deutlichem Eindruck zwischen den Fühlergruben, 
Stirn 3/a so breit wie die Rüsselbasis, Fühler die Basis der Flügel- 
decken überragend (Ö), Augen kleiner als bei den andern Arten, 
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Halschild ohne graue Linien (1 Ex., vielleicht abgerieben?), 
Flügeldecken an der Basis jederseits mit gelbem Punkt. 
aphanes sp. nov. 


Die obigen 4 Arten sind auffallend ähnlich gezeichnet wie Caranistes 
lineatus Fährs. und tenuilineatus Br. von Madagaskar. 


Plintheria brouni Sharp. 1876. 


Neu-Seeland, Nord-Insel, Rotorus, 1.-6. XII. 1956 und Taupo-See 10.-13. 
XII. 1956, leg. G. Frey. 
Die Art, beschrieben als Anthribus, steht Tropiderinus Rtt., Phaeo- 
chrotes Pasc. und Plintheria nahe; man kann sie daher vorläufig bei Plin- 
theria unterbringen. 


Plintheria suspectus Broun 1910. 


Neu-Seeland, Nord-Insel, Rotorus, 1.-6. XII. 1956, leg. G. Frey. 
Wegen generischer Einreihung siehe vorhergehende Species. 


Ulorhinus lemurus sp. nov. 


ö. Speciei „U. bilineatus Germ. 1818“. praecipue signatura, similis, 
sed differt: angustior, rostro paulo longiore, tribus carinis instructo, basi in 
medio elevato, fronte multo latiore, oculis brevioribus; pronoto apice im- 
punctato, carina a basi magis distante, sine carina laterali, elytris im- 
pressione antemediana paulo distinctiore. 

Abgesehen von der etwas schmaleren Gestalt durch die Bildung des 
Rüssels und Halsschilds hauptsächlich verschieden. Der Rüssel etwas länger 
als die halbe Breite, die Seiten bis über die Fühlergruben gerade und bei- 
nahe parallel, runzlig punktiert, hinter dem Spitzenrand abgeplattet, in der 
Mitte der Basis mit einer Erhebung, die so breit wie die Stirn ist, nach den 
Seiten abfallend, auf der Erhebung mit 3 Kielen, von denen der mittlere 
bis zum Scheitel sich fortsetzt, während die seitlichen in den Stirnrand der 
Augen übergehen, zwischen den Kielen schwach eingedrückt; die schrägen 
Augen etwa 1!/amal so lang wie breit, Stirn nahezu halb so breit wie der 
Rüssel. Halsschild da, wo der Kiel den Seitenrand erreicht, am breitesten, 
nach vorn ziemlich gerade und schwach, nach hinten stärker verengt, Quer- 
kiel am 1. Viertel liegend, in der Mitte undeutlich unterbrochen, gerade, 
dann schwach konvex, zum Seitenrand leicht nach vorn gebogen, kaum mit 
Ansatz eines Seitenkiels, Basallongitudinalcarinula obsolet, die Scheibe hat 
heiderseits einen schwachen dorsolateralen Eindruck, die runzlige Punktie- 
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rung reicht etwas über die Hälfte des Raumes zwischen Kiel und Vorder- 
rand, der unpunktierte apikale Teil ist chagriniert. Die ungeraden Zwischen- 
räume der Flügeldecken leicht gewölbter als bei bilineatus; die Punktierung 
der Flügeldecken und der Unterseite sowie die Färbung der Beine wie bei 
bilineatus, die Tarsen wenig schmaler. Länge: 4,5 mm. 


1 5. Madagaskar, Maroantsetra, im Mus. G. Frey. 


Plesiobasis phelos Jord. 


25 + 2. Fiji-Ins. Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 

Mitteltibien des ö ohne Endsporn; dichtstehende Borsten am Apikal- 
rand können manchmal einen Sporn vortäuschen. Stirn des Weibchens fast 
halb so breit wie der Rüssel an der Basis; die Tarsen sind bei allen 3 Ex- 
emplaren gegen die Spitze angedunkelt. Länge: 3,1-3,2 mm. 


Plesiobasis charax Jord. 


1 ö. Fiji-Ins. Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 
Der Anhang am Hinterschenkel ist an der Spitze kaum gebogen. 


Mitteltibien mit kleinem Endsporn. Länge: 2,6 mm. 


Plesiobasis centralis sp. nov. 


5. Hinterschenkel des & einfach, Mittelschienen des d mit kleinem 
Endsporn. Oberseite grau, mit diffusem bräunlichem Fleck auf dem Hals- 
schild und deutlich begrenztem schwarzbraunem Zentralfleck auf den 
Flügeldecken. 

Stirn 1/3 so breit wie der Rüssel (?) oder etwas schmaler (5), Fühler 
wie bei charax Jord.; Querkiel des Halsschilds in der Mitte schwach konkav; 
auf den Flügeldecken die Punkte in den Streifen etwas feiner und die 
Zwischenräume weniger konvex als bei charax; Subbasal- und Schulter- 
beulen schwach entwickelt, aber deutlicher als bei charax, hinter der Sub- 
basalbeule sehr schwach niedergedrückt. 

Der bräunliche diffuse Fleck auf der Scheibe des Halsschilds ist am 
Querkiel am breitesten, wird schmaler nach vorn und endigt am Spitzen- 
viertel; der schwarzbraune Nahtfleck der Flügeldecken nimmt auf der Mitte 
den 1. bis 3. Zwischenraum ein, ist nach vorn zugespitzt und reicht bis 
nahe an das Schildchen, auf der Apikalseite ist er abgerundet und endigt 
vor Beginn des Absturzes; der übrige Teil der Flügeldecken ist grau be- 
haart, an den Seiten und der Spitze leicht angedunkelt. 

ö. Beine rot, Schenkel in der Mitte braun, Hinterschenkel ohne An- 
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hang, Mittelschienen mit kleinem Endsporn, Bauchsegmente 1-3 in der 
Mitte leicht eingedrückt, Analsegment in der Mitte so lang wie das vor- 
letzte. 

Q. Letztes Segment in der Mitte so lang wie die beiden vorletzten. 


Länge: 3,2-3,3 mm. 
ö + 2. Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Plesiobasis externa sp. nov. 


ö®. Grundkchitin braun und rot, grau und braun gezeichnet, an charax 
Jord. erinnernd; Hinterschenkel und Mittelschienen beim 5 ohne Auszeich- 
nung; Stirn in beiden Geschlechtern halb so breit wie der Rüssel, Fühler 
wie bei charax Jord. Punktierung in den Streifen der Flügeldecken wenig 
stärker als bei centralis sp. nov., Zwischenräume schwach konvex. Auf dem 
Halsschild 4 braune Streifen, die dorsalen am breitesten, durch eine graue 
Mittellinie getrennt, am Spitzenrand vereinigt und gemeinsam bis auf die 
Stirn sich fortsetzend, der laterale Streifen ist in der Basalhälfte am brei- 
testen, schließt einen grauen Fleck mehr oder weniger vollständig ein und 
hat eine dünne undeutliche Fortsetzung bis zum Vorderrand; auf den 
Flügeldecken setzen sich, am Basalrand schmal unterbrochen, die beiden 
dorsalen braunen Streifen des Halsschilds bis zur Mitte, etwa den 3. und 
4. Zwischenraum einnehmend, fort, verbreitern sich dort seitlich querband- 
artig; auf dem Absturz befindet sich ein zweites braunes Querband mit 
unregelmäßigen Rändern, an den Seiten der Flügeldecken kleine braune 
Flecken, die mehr oder weniger miteinander und mit den beiden Quer- 
bändern verbunden sind, vorherrschend grau sind die Flügeldecken beider- 
seits des braunen Längsstreifens, zwischen den beiden Querbändern und 
am Apex. 

Beine rot, Mitte der Schenkel, Spitzen der Tarsenglieder und das 
Klauenglied angedunkelt. Letztes Bauchsegment in der Mitte so lang (6) 
oder doppelt so lang (?) wie das vorletzte. Länge: 2,5-2,6 mm. 


ö + 2. Neu-Seeland, Nord-Ins., Rotorus, 1.-6. XII. 1956, leg. G. Frey. 
Die Gattung Plesiobasis, mit 5 Arten in Fiji vertreten, ist nun auch aus 
Neu-Seeland bekannt. 


Etnalis spinicollis Sharp. 1873. 


Neu-Seeland, Nord-Ins., Rotorus, 1.-6. XII. 1956, leg. G. Frey, eine kleine 
Serie. 
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Etnalis proximus Broun 1880. 


Neu-Seeland, Nord-Ins., Tongariro, Nat. Park, 8. XII. 1956, leg. G. Frey. 
120% 


Euciodes suturalis 1866. 


Neu-Seeland, Nord-Ins., Rotorus, 1.-6. XII. 1956, leg. G. Frey, 1 d. 


Anthribisomus torulosus Broun 1881. 


2 ö + 12. Neu-Seeland, Nord-Ins., Rotorus, 1.-6. XII. 1956, leg. G. Frey. 
Vorläufig zu Anthribisomus Perroud, sensu Jordan, Nov. Zool. XXXI, 1924, 
p. 258, zu stellen. 


Anthribisomus phymatodes Redt. 1868. 


Neu-Seeland, Nord-Ins., Rotorus, 1.-6. XII. 1956, leg. G. Frey, eine kleine 
Serie. 
Wegen Einreihung in diese Gattung siehe vorhergehende Species. 


Proscopus liber sp. nov. 


?. Grundcitin der Oberseite rötlich oder rötlichgelb mit braunen 
Flecken, dasjenige der Unterseite braun, Beine gelb, der Körper sehr dünn, 
meistens wenig sichtbar, weißlich behaart, nur auf den Flügeldecken an 
wenigen Stellen mit weißen Strichelchen. 

Rüssel ohne Hörner, so lang (gemessen vom oberen Augenlappen zum 
Vorderrand) wie an der eckigen Erweiterung nahe dem Vorderrand breit, 
ziemlich grob punktiert, die Zwischenräume und Umrandungen der Punkte 
glänzend, Rüssel von der Seite gesehen an der Basis gegen die gewölbte 
Stirn konkav, an der Basis ziemlich dick, an den Seiten in der Mitte ver- 
engt, vor der Spitze eckig erweitert, von da zum Vorderrand abgeschrägt, 
die Abschrägung bildet mit dem Außenrand der Mandibeln bis nahe an 
deren Spitze eine gerade Linie, der Vorderrand schwach konvex, ohne Sinus 
in der Mitte; Rüssel und Stirn mit Mittelkiel, der auf der Mitte des Rüssels 
und auf der Stirn erhöht und braun gefärbt, sonst nur angedeutet ist, an 
den Seiten des Rüssels befinden sich je 2 unvollständig entwickelte, unter 
sich parallele, zum Mittelkiel divergente Kiele, der innere, zuerst kaum 
erkennbar, dann wulstartig verdickt und glänzend, zieht sich aus der Rich- 
tung der Fühlergrube zur Außenecke des Vorderrandes, der äußere ist 
dünn und verläuft von der Spitze des unteren Augenlappens zur Ecke am 
Seitenrand. Stirn halb so breit wie der Rüssel an der schmalsten Stelle, ohne 
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quere Wölbung, grob punktiert wie der Scheitel. Augen tief und fast gleich- 
mäßig ausgerandet, der obere Lappen nur sehr wenig dicker als der untere. 
Fühlergrube in der Ausrandung des Auges, der Vorderrand tuberkelartig 
spitzig erhöht, auf der Innenseite der Erhebung eine Aushöhlung, in die 
der dünne Basalteil des 1. Fühlergliedes paßt. Fühler den Körper wenig 
überragend, gelbrot an der Basis, dann allmählich bis zum 10. Glied in 
Braun übergehend, 11. Glied blaßgelb. Glied 1 an der Basis dünn, dann 
zylindrisch verdickt, an der Spitze schwach verjüngt, Glied 2 dünner als 1, 
keulenförmig, etwa halb so lang wie 1, Glied 3-8 dünn, an der Spitze wenig 
verdickt, 3=4 einzeln länger als 1, 5-8 fast gleichlang, 8 nur wenig kürzer 
als 3, Keule wenig verdickt, so dick wie Glied 2, 9 kürzer als 8, 10 kürzer 
als 9, 11 wenig länger als 10. 

Halsschild breiter als lang (43 : 34), mit gerundeten Seiten, Vorder- 
rand schmaler als die Basis, sehr grob und dicht punktiert, rötlich, unscharf 
braun gefleckt, besonders neben der Mittellinie, am Seiten- und Vorder- 
rand, schwach niedergedrückt vor dem Querkiel, dieser stumpfwinklig kon- 
kav, von der Basis vor dem Schildchen so weit, wie das 2. Fühlerglied dick 
ist, am Seitenrand mindestens doppelt so weit entfernt, an den Seiten voll- 
kommen verrundet, Seitenkiel bis nahe an den Vorderrand reichend, Basal- 
lateralcarinula und Basaltransversalcarinula entwickelt. 

Flügeldecken parallel, Punkte in den Streifen dicht und so grob wie 
auf dem Halsschild, Zwischenräume konvex, Chitin auf der Scheibe bis 
zum Absturz vorherrschend rötlich, an der Naht um das Schildchen und am 
Seitenrand vorherrschend braun, außerdem mit braunen Flecken besonders 
am Absturz; die Behaarung ist sehr spärlich, nur an einigen Stellen zu mehr 
oder weniger deutlichen weißlichen Strichelchen verdichtet, besonders an 
der Basis des 3. und 5. Zwischenraumes und am Absturz im 3., 5. und 
7. Zwischenraum in 2 gestaffelten Querreihen angeordnet. 


Pygidium breiter als lang, verrundet zugespitzt, an der Basis mit 
einigen großen Punkten, gegen die Spitze glatt, glänzend, schwach konvex. 
Unterseite braun, sehr dünn weißlich behaart, in der Mitte fast kahl; 
Vorderhüften ebenso weit wie die Mittelhüften getrennt; Prothorax grob, 
runzlig, dicht punktiert; Punkte des Mesometathorax grob, nicht gerunzelt 
und weniger gedrängt, Punkte des Abdomens groß, flach, noch weniger 
gedrängt, Zwischenräume chagriniert; Mesosternalfortsatz zugespitzt ver- 
rundet, Seiten fast parallel; Analsternit doppelt so lang wie das vorletzte. 
Beine gelbrot mit Ausnahme der Spitzen der Tarsen, Tarsen vom Ende des 
1. Gliedes bis zum 3. Glied allmählich erweitert, besonders an den Vorder- 
beinen, 3. Glied mindestens doppelt so breit wie die Spitze der Tibien. 


Länge: 3,5 mm. 
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1 $. Neu-Seeland, Nord-Ins., Tongariro, Nat. Park, leg. G. Frey, 8. XI. 
1956. 


Araecerus constans Perk. 


1 2. Hawai-Ins., Oahu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Das einzige Exemplar stimmt gut mit dem von Jordan, Proc. Hawai 
Ent. Soc., Vol XII, No. 3, 1946, p. 519, angeführten Angaben überein; ich 
möchte noch hinzufügen, daß das 3. Glied der Vordertarsen etwas breiter 
als die Schienenspitze, bei fasciculatus nur so breit ist; außerdem sind die 
Zwischenräume auf den Flügeldecken flach, bei fasciculatus sehr schwach 
konvex, die Punktierung auf dem Halsschild ist bei fasciculatus ganz regel- 
mäßig pupilliert, d. h. jeder Punkt ist umrandet, bei constans sind die Um- 
randungen der Punkte, besonders auf der Scheibe, vielfach in kurze Längs- 
runzeln aufgelöst. 


Araecerus vitistans sp. nov. 


8%. Dem A. constans Perk. von den Hawai-Inseln und fasciculatus Deg. 
sehr ähnlich. 

Färbung variabel, mehr oder weniger grau, meistens undeutlich wür- 
felig gefleckt, an der Naht und an den Seiten meistens undeutlich dunkler, 
dazwischen auf einem Längsstreifen undeutlich heller. Pronotum fast noch 
gleichmäßiger als bei fasciculatus gewölbt, nur am Kiel schwach nieder- 
gedrückt, die Pupillierung der Punkte auf der vorderen Hälfte der Scheibe 
hier und da unregelmäßig; der Kiel auf der Stirn kürzer und undeutlicher 
als bei fasciculatus. Zwischenräume auf den Flügeldecken flach; Schienen 
ungefleckt; 3. Glied der Vordertarsen in beiden Geschlechtern breiter als 
die Schienenspitze. 

ö. Vorderschienen ohne Zähnchen und ohne Tuberkeln, Schienen- 
spitze und Vordertarsen auf der Unterseite leicht wollig; Vordertarsen, be- 
sonders 1. Glied, weniger verlängert als bei gleichgroßen d ö von fasci- 
culatus. Länge: 3,5-4,6 mm. 


56 +78. Fiji-Inseln, Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Ein echter Araecerus mit ausgerandeten Augen, pupilliertem Hals- 
schild und schwach punktierten Streifen auf den Flügeldecken. Von fasci- 
culatus und vieillardi unterscheidet er sich am einfachsten durch ungefleckte 
Schienen, wobei man beachten muß, daß bei immaturen Stücken die Flecken 
verblaßt sein können. Von dem sehr ähnlichen constans Perk. von den 
Hawai-Ins. ist das & durch die einfachen Vorderschienen zu trennen, wäh- 
rend die 22 von constans und der neuen Art nicht mit Sicherheit ausein- 
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ander gehalten werden können. Ich wäre geneigt gewesen, die neue Art, 
wenn nicht ö ö vorgelegen hätten, für identisch mit constans zu halten. 


Araecerus greenwoodi Jord. 


Beschrieben nach einem 9; hier liegt eine große Serie von Fiji, Vitu Levu, 
leg. G. Frey, XI. 1956, vor. 

Variabel in Größe (2,5-4,5 mm) und Färbung; die kleineren Exemplare 
sind grau und mehr oder weniger würfelig gefleckt, die größeren lebhafter 
gefärbt, mit stärkeren Gegensätzen von Grau und Braun. Die Schienen sind 
bei den meisten Exemplaren nicht oder undeutlich, bei wenigen Exem- 
plaren deutlich median gefleckt. Die ö ö haben weder Sporn noch Höcker- 
chen an den Vorderschienen. Die Reihenpunkte auf den Flügeldecken sind 
ziemlich kräftig; das verhältnismäßig glatte Pronotum hat nur an den Seiten 
und am Querkiel einfache, d.h. nicht pupillierte Punkte, die Zwischen- 
räume sind mikroskopisch chagriniert. Das 3. Tarsenglied ist schmal. Die 
Art ist kein echter Araecerus; denn die Augen sind ohne Sinus, die Kiel- 
winkel spitz und etwas nach hinten gezogen, die Reihenpunkte auf den 
Flügeldecken kräftig, die Zwischenräume konvex, der Halsschild ohne 
pupillierte Punkte. 


Außer den Exemplaren von Fiji liegen 3 Exemplare aus Neu-Seeland, 
Nord-Ins., Tongariro, Nat. Park, 8. XII. 1956 und Rotorus, 1.-6. XII. 
1956, leg. G. Frey, vor, die vollkommen übereinstimmen. 


Araecerus nitidus Jord. 


Die pupillierte Punktierung des Halsschilds unterscheidet diese Art 
leicht von greenwoodi, die Form des ö-Pygidiums mit den geraden, fast 
parallelen Seiten von den meisten anderen Arten. Die Glieder der Ö- 
Fühlerkeule sind schmaler und länger (10. Glied mindestens 2mal so lang 
wie breit), als bei greenwoodi (10. Glied wenig länger als breit). Auch diese 
Art wurde in Neu-Seeland, Nord-Ins., Rotorus, 1.-6. XII. 1956 und Tonga- 
riro, Nat. Park, von Herrn G. Frey festgestellt. 


Araecerus allevatus sp. nov. 


Q. Schmal, fast gleichmäßig grau, undeutlich marmoriert; Augen ohne 
Sinus, Glieder der Fühlerkeule ziemlich schmal, wenig unsymmetrisch, 
10. Glied doppelt so lang wie breit; Skulptur des Halsschilds fast glatt, 
Punkte und Runzeln wenig deutlich, am Grunde chagriniert, Kielwinkel 
etwas größer als 90°, Ecken nicht zurückgezogen; Punktierung in den 
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Streifen der Flügeldecken kräftig, Zwischenräume konvex; Pygidium spitz, 
mit schwach gerundeten Seiten; Beine rotgelb, aber der größte Teil der 
Schenkel, die Apikalhälfte der Schienen und die Spitzen der Tarsenglieder 
braun, 3. Vordertarsenglied schmal. Länge: 2,8 mm. 

Durch die undeutliche Skulptur des Halsschilds kommt die Art dem 
greenwoodi nahe, ist aber schmaler und hat weniger spitze Hinterecken 
des Halsschilds; auch hat der Halsschild kaum erkennbare Eindrücke, wäh- 
rend er bei greenwoodi in der Mitte leicht abgeplattet und vor dem Kiel 
sehr schwach eingedrückt ist. 


1 2. Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Araecerus rysus Sp. nov. 


ö®@. Länglich, Augen ohne Sinus, Fühlerkeule ziemlich schmal, fast 
symmetrisch, Glied 10 reichlich doppelt so lang wie breit, Glied 3=4 (6) 
oder etwas länger (P). Halsschild grob, dicht, pupilliert und teilweise längs- 
runzlig punktiert, am Seitenrand oberhalb des Endes des Seitenkieles mit 
einer kleinen glänzenden Stelle; in den Hinterecken am breitesten, nach 
vorn konisch schwach verrundet verengt; Oberseite fast ohne Unebenheiten, 
nur vor dem Kiel undeutlich niedergedrückt, Kielwinkel spitz, zurück- 
gezogen; Flügeldecken in den Reihen kräftig punktiert, Zwischenräume 
schwach konvex. Pygidium (ö) normal. Vorderschienen (Öö) ohne Auszeich- 
nung, 3. Glied der Vordertarsen schmal. 

Kopf und Halsschild sehr spärlich grau behaart, auf der Mittellinie 
und der Scheibe mit sehr undeutlichen Verdichtungen. Die Flügeldecken 
sind etwas lebhafter, aber variabel (2 Exemplare) gezeichnet, grau, weiß- 
lich und braun variiert; die Schultern, schwachen Subbasalbeulen und ein 
verwaschenes schräg rückwärts nach außen gerichtetes Band auf der Mitte 
sowie der Apikalteil sind mehr oder weniger braun, während der übrige 
Teil vorherrschend grau ist. Beine gelbrot, Mitte der Schenkel, ein post- 
medianer Fleck auf den Schienen und die äußersten Spitzen der Tarsen- 
glieder mehr oder weniger braun. Länge: 3,3-3,4 mm. 

ö + 2. Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Araecerus dasymerus sp. nov. 


2. Länglich, Augen ohne Sinus, Fühlerkeule schmal und fast symme- 
trisch, 10. Glied über 2mal so lang wie breit, Glied 3 wenig länger als 4, 
die mittleren Glieder an der Spitze, die Keulenglieder ausgedehnter ge- 
bräunt. Halsschild fein, dicht und gleichmäßig, etwa wie bei fasciculatus, 
pupilliert punktiert, ohne deutliche Unebenheiten, Hinterecken spitz, zu- 
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rückgezogen, Seitenrand bis zur Mitte fast parallel mit schwacher Einbuch- 
tung, dann zur Spitze verrundet verengt. Flügeldecken in den Streifen 
kräftig punktiert, Zwischenräume mäßig konvex. Pygidium wenig länger 
als breit, zugespitzt, mit verrundeter Spitze und gerundeten Seiten. 


Kopf und Halsschild dünn grau behaart, letzterer auf der Mittellinie 
und auf der Scheibe beiderseits mit schwacher Verdichtung, an den Seiten 
zwischen dem Ende des Seitenkiels und Vorderrand ziemlich dicht weiß- 
grau behaart; Flügeldecken ähnlich wie bei voriger Art braun und grau- 
weiß marmoriert, auf der Mitte ein schräger aus Längslinien zusammen- 
gesetzter Fleck im 2.-7. Zwischenraum und mit ihm unvollständig ver- 
bunden ein Fleck am Absturz im 3.-8. Zwischenraum braun, während der 
Raum vor diesen Flecken, hinter der Schulter, am und hinter dem Schild- 
chen, die Nahtpartie hinter der Mitte und der Apikalteil vorherrschend 
grau sind. Die graue Behaarung der Unterseite ist auf Prothorax und Anal- 
sternit sehr spärlich, an den Seiten des Mesometathorax und Abdomens 
dichter als sonst bei Araecerus üblich. An den rötlichen Beinen sind die 
Mitte der Schenkel, die Spitze der Schienen und die Tarsen mit Ausnahme 
der Basalhälfte des 1. Gliedes braun, 3. Glied der Vordertarsen schmal. 


Länge: 5 mm. 
1 2. Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


In der Zeichnung an vorige Art erinnernd, aber größer und verschieden 
durch Skulptur und Form des Halsschilds und Pygidiums. 


Araecerus vivax Sp. nov. 


ö. Lebhafter gezeichnet als bei Araecerus üblich. Breiter als die vor- 
hergehenden Arten, am breitesten an der Basis des Halsschilds und der 
Flügeldecken, von den Schultern nach hinten schwach, aber merklich ver- 
engt. Augen ohne Sinus, Halsschild gleichmäßig und dicht, etwa wie bei 
fasciculatus, pupilliert punktiert, Seiten nach vorn verrundet verengt, 
Scheibe ziemlich gewölbt, an der Spitze und vor dem Kiel sehr schwach 
niedergedrückt; Kielwinkel etwas nach hinten gezogen, aber nicht spitz, 
etwa 90°, da der Seitenkiel leicht nach unten verläuft. Flügeldecken an den 
Seiten grob, in der Mitte und hinten schwächer punktiert, Zwischenräume 
schwach konvex. Punktierung der Unterseite grob, die Mitte des Meta- 
thorax mit wenigen sehr groben Punkten, die Bauchsegmente mit kräftigen 
Punkten, in der Mitte abgeplattet mit Ausnahme des Analsegments. Vorder- 
schienen ohne Endsporn und Tuberkel, Schienen und Tarsen unten leicht 
wollig, Tarsen so lang wie die Schienen, 1. Glied abgeflacht, und so breit 
wie die Schienenspitze, mit geradem Innenrand und gebogenem Außen- 
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rand, 2. Glied so breit wie 1. Glied und abgeflacht. 3. Glied schmaler als 
das 2. 


Dicht grauweiß behaart sind auf dem Kopf der innere Augenrand und 
mit ihm verbunden beiderseits ein Fleck auf dem Scheitel, ferner ein kleiner 
Fleck am Vorderrand des Halsschilds gegenüber den Augen; die sonst sehr 
spärliche graue Behaarung auf dem Halsschild ist zu undeutlichen Flecken 
verdichtet, die in 3 Querreihen stehen, eine vor dem Kiel mit 7 Flecken, 
die andere in der Mitte mit 6 Flecken und die dritte an der Spitze mit 
3 Flecken, das Chitin ist unter einigen Flecken, besonders an der Spitze, 
rötlich. Die Flügeldecken haben ein helles Zentralfeld, das von einem 
schwarzbraunen Seitenfeld unregelmäßig begrenzt wird; letzteres beginnt 
an der Basis im 6. Zwischenraum, umschließt die Schulterhöcker, verbreitert 
sich allmählich bis zum 4. Zwischenraum, verschmälert sich plötzlich am 
Beginn des Absturzes bis zum 8. Zwischenraum, um dann wieder fast bis 
zur Naht querbandartig vorzuspringen, wobei die Spitze der Flügeldecken 
grau bleibt. Schildchen und ein kleiner mit ihm verbundener Nahtfleck 
grauweiß, schwarz umrandet, die Basis des 3. und 5. Zwischenraums ist 
rötlichgrau, des 4. Zwischenraums dunkel, das Zentralfeld ist am hellsten 
hinter der Schulterbeule und wird gegen die Mitte zu stellenweise rötlich- 
grau; es ist in der Mitte schmal und reicht von der Naht bis einschließlich 
4. Zwischenraum, verbreitert sich am Absturz plötzlich bis einschließlich 
7. Zwischenraum und verbindet sich an der Naht mit dem kleinen grauen 
Apikalfeld. Pygidium grau. 


Unterseite schwarz, spärlich grau behaart. Schenkel schwarzbraun mit 
roter Basis und schmalroten Knien, Tibien schwarzbraun mit graubehaar- 
tem Ring im mittleren Drittel auf gelbrotem Grund, Tarsen gelbrot dünn 
grau behaart, die Spitzen des 1. und 2. Gliedes der Vordertarsen deutlich, 
der Mittel- und Hintertarsen undeutlich geschwärzt. Länge: 3,4 mm. 

1 ö. Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 


Araecerus Schh. 


Tabelle der Arten von Fiji. 


Augen mit Sinus 1 
Augen ohne Sinus 


1. Schienen gefleckt, 3. Glied der Vordertarsen so breit wie die Schienen- 
spitze 3 
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Schienen ungefleckt, 3. Glied der Vordertarsen breiter als die Schie- 


nenspitze 
vitistans sp. nov. 


£ Spitze der Vorderbrust grob punktiert, Vorderschienen des ö mit 
Apikalsporn 

vieillardi Montr. 
Spitze der Vorderbrust ohne grobe Skulptur, Vorderschienen des 


ö ohne Apikalsporn 
fasciculatus Deg. 


. Halsschild ohne rauhe Skulptur, Punkte einfach und spärlich, ohne 
deutliche Runzeln 4 


Halsschild mit deutlicher Skulptur, dicht und gleichmäßig pupilliert 
punktiert, d.h. die Punkte sind umrandet und tragen in der Mitte 
ein Haar oder die Umrandungen der Punkte sind stellenweise zu 


Runzeln zusammengelflossen. b) 


. Kielwinkel spitz und zurückgezogen, 10. Fühlerglied 1'/smal so lang 
wie breit, Schienen in der Mitte nicht oder meist undeutlich gefleckt 
greenwoodi Jord. 


Kielwinkel 90°, kaum zurückgezogen, Keule schmaler, 10. Fühler- 
glied 2mal so lang wie breit, Schienen in der Apikalhälfte braun 
allevatus sp. nov. 


. 6.6. Vorderschienen ohne Sporn und Tuberkel 6 
22 7 


. Pygidium mit geraden, nach hinten wenig verengten Seiten, Spitze 
breit verrundet abgestutzt, Schienen an der äußersten Basis und im 
Apikaldrittel braun 

nitidus Jord. 


Pygidium normal, d.h. klein, Seiten und Spitze verrundet 8 


. Halsschild auf der Scheibe stellenweise mit Längsrunzeln, 1. Glied 
der Vordertarsen schmal, Schienen mit undeutlichem postmedianem 


Fleck 
rysus sp. nov. 


Halsschild gleichmäßig pupilliert, Flügeldecken in der Mitte hell, 
an den Seiten schwarzbraun, 1. und 2. Glied der Vordertarsen ab- 
geplattet und so breit wie die Schienenspitze, die braunen Schienen 
im mittleren Drittel grau 
vivax SP. nov. 
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7. Halsschild von den Hinterecken zum Vorderrand konisch verrundet 
verengt 9 
Halsschild nicht konisch, von den Hinterecken zur Mitte fast parallel, 
leicht ausgebuchtet, von der Mitte zum Vorderrand verrundet ver- 
engt, Flügeldecken grau und braun wenig scharf gezeichnet, Schie- 
nen an der Spitze braun, Pygidium etwas länger als breit, mit ver- 
rundeter Spitze und gerundeten Seiten 

dasymerus sp. nov. 


9. Halsschild gleichmäßig pupilliert, Flügeldecken marmoriert, Schie- 
nen an der Spitze braun, Pygidium weniger spitz, mit schwach ge- 
rundeten Seiten 

nitidus Jord. 


Halsschild auf der Scheibe stellenweise mit Längsrunzeln, Flügel- 
decken mit undeutlichem verwaschenem grauem Schrägwisch, Schie- 
nen mit braunem postmedianem Ring, Pygidium spitz mit geraden 
Seiten 

rysus Sp. nov. 


Araecerus lindensis Blackb. 


Oberseite grau und braun marmoriert, variabel. Augen ohne oder ohne 
deutlichen Sinus, schmal abgestutzt. Halsschild dicht und gleichmäßig pu- 
pilliert punktiert, vor und hinter der Mitte schwach niedergedrückt, Kiel- 
winkel etwas größer als 90°. Streifen der Flügeldecken mäßig stark punk- 
tiert, Zwischenräume mäßig konvex, granuliert. 


1 & + 8 2. Australien, Warbuton, Victoria, XII. 1956 -I. 1957, leg. 
G. Frey. 


Araecerus subgibbus sp. nov. 


5%. A. fasciculato Deg. persimilis, sed differt: minor, angustior, pu- 
bescenstia magis grisea, elytris tumore subbasali altiore et interstitio tertio 
in medio convexiore, rostro sine carina, pronoto paulo breviore, abdomine 
maris medio levissime planato. 

Die 4 Höcker auf den Flügeldecken sind wohl sehr schwach, aber doch 
deutlich erkennbar, die Zwischenräume, besonders die ungeraden, gewölb- 
ter als beim fasciculatus; das schwarzbraune und stellenweise rötliche 
Grundchitin wird von der grauen Behaarung nicht vollständig bedeckt, die 
Beine gefleckt wie bei fasciculatus. Länge: 3,64 mm. 


Eine kleine Serie: Madagaskar, Antakotako VI. 1939, Region Androna 1935 
bis 1939, Maroantsetra, Navana, im Mus. G. Frey. 


ne nn _ 


| 
| 
| 
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Phrynoidius griseovarius sp. nov. 


ö9Q. Speciei „raffrayi Fairm.“ simlis, sed differt: minus rufobrunneo, 
magis griseo variegatus, tuberculis minoribus, sine plaga distincta grisea 
suturali, rostro et antennis brevioribus, scrobe antennarum oculos fere tan- 
gente, pronoto angustiore et lateraliter minus angulato, carina transversa 
lateraliter fortius antrorsum arcuata, primo segmento protarsali breviore. 

Das eingestreute Grau der Oberseite variiert etwas, ist aber immer 
stärker als bei raffrayi und die graue Dorsalmakel fehlt meistens ganz; der 
Subbasalhöcker der Flügeldecken ist niedriger, der Rüssel halb so lang wie 
an der Spitze breit, der Zwischenraum der Fühlergrube zum Auge ist 
kaum so breit wie ein Geißelglied der Fühler, die Fühler erreichen bei 
beiden Geschlechtern das 1. Viertel der Flügeldecken; der Halsschild ist 
etwa 1!/smal so breit wie lang, die Ecke im Seitenrand liegt der Basis näher 
als bei raffrayi und der Querkiel ist daher weniger nach vorn gebogen. 
Pygidium wenig länger als bei raffrayi; das 1. Vordertarsenglied kürzer als 
die restlichen Glieder, das 2. Glied schmaler und zur Spitze stärker er- 
weitert als bei raffrayi. Länge: 6-7,5 mm. 


Eine kleine Serie: Madagaskar, Region Androna, 1935-39 (Typus), Maro- 
antsetra und Navana XI. 1937, im Mus. G. Frey. 


Melanopsacus calvulus sp. nov. 


ö. Schwarz, spärlich grau behaart, mit einigen wenig deutlichen Ver- 
dichtungen; Fühler und Beine rot, Fühlerkeule und Schenkel angedunkelt. 

Augen oval, weniger lang und schräg als z. B. bei atratus Jord., vestitus 
Jord., gravatus Jord., funebris Jord., Stirn breit, breiter als der Zwischen- 
raum der Fühlergruben; Glied 2 der Fühler so dick wie 1, kürzer als 3-5 
zusammengenommen, Glieder der Keule kürzer als bei dulcis Jord., aber 
länger als bei janus Jord. (siehe dort Text-fig. 10 und 11). Halsschild dicht 
und fein pupilliert punktiert, Querkiel in der Mitte gerade, seitlich mäßig 
zurückgezogen, Kielwinkel spitz (ca. 45°), Seitenkiel etwa wie bei dulcis 
Jord. Flügeldecken stark punktiert in den Streifen, Zwischenräume konvex, 
granuliert, Subbasalbeule sehr undeutlich, Schulterhöcker erscheint höher 
gerückt als sonst üblich, der 9. Zwischenraum endigt nicht wie bei den 
anderen mir bekannten Arten auf dem Schulterhöcker, sondern außerhalb 
an der Basis. Pygidium bis zur Spitze punktiert. Unterseite überall chagri- 
niert, Thorax undicht, Abdomen kaum erkennbar punktiert. 

Die spärliche Behaarung bildet auf Kopf und Halsschild kaum Ver- 
dichtungen, auf den Flügeldecken einen undeutlichen kleinen Fleck inner- 
halb der Schulterbeule und 2 undeutliche Querbänder, das 1. vom Seiten- 
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rand um die Subbasalbeule zum Schildchen, das 2. vor dem Absturz von 
Seite zu Seite. Länge: 2 mm. 
1 ö. Fiji-Ins., Vitu Levu, XI. 1956, leg. G. Frey. 

Von veitchi Jord. unterscheidet sich die neue Art außer durch das 
Fehlen eines goldenen Flecks auf den Flügeldecken durch andere Punk- 
tierung auf dem Pygidium und der Unterseite und von stilbus Jord. unter 
anderem hauptsächlich durch andere Punktierung des Halsschilds. 
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Neue Lamiiden aus der Sammlung des Museums Frey 
(Col. Ceramb.) 


Von 


S. Breuning, Paris 


Thermonotus nigriventris, n. sp. 


Dem nigripes Gah. nahe stehend, aber merklich gestreckter, der Hals- 
schild dicht und grob punktiert und unregelmäßig gefurcht, die Decken in 
der vorderen Hälfte ziemlich grob, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein 
punktiert, die Mesepisternen, das Metasternum und das Abdomen schwarz. 
Länge: 21 mm; Breite: 8 mm. 

Typ von Burma: Papun. 


Hathliolophia n. gen. 


Langoval. Fühler fein, so lang als der Körper, unterseits schütter kurz 
gefranst; das erste Glied wenig lang und wenig dick, das dritte etwas länger 
als das vierte, viel länger als das erste, das vierte merklich länger als eines 
der weiteren Glieder. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend und kaum 
erhaben. Augen grob facettiert und unterteilt. Halsschild stark quer, mit 
zwei feinen Querfurchen, eine am Vorderrand die in der Mitte breit unter- 
brochen ist und eine am Hinterrand, zwei leichten Querdepressionen, eine 
nahe dem Vorderrand, die andere nahe der Basis, einem sehr kleinen 
schmalen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand und einer stark ge- 
körnelten, aber nur schwach ausgebildeten Seitenbeule nahe dem Hinter- 
rand. Decken etwas breiter als der Halsschild, von der Mitte ab schmäler 
werdend, apikal gemeinsam verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
so hoch als die Hüften und verrundet. Mesosternalfortsatz am Vorderrand 
verrundet. Metasternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine 
mäßig lang; Schenkel gekeult, Mittelschienen ohne Dorsalfurche. Klauen 
divergent. 


Typ: bialboplagiata Breun. Diese Gattung gehört zu den Pteropliini zwi- 
schen die Gattungen Hathliodes Pasc. und Pterolophia Newm. und 
unterscheidet sich von beiden in erster Linie durch das Vorhandensein 
einer der Basis genäherten Seitenbeule auf dem Halsschild. 
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Hathliolophia alboplagiata, n. sp. 


Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. Stirn ziemlich dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild sehr dicht und sehr fein punktiert und 
sehr fein gerunzelt. Decken dicht, im Basaldrittel wenig fein, in den beiden 
rückwärtigen Dritteln fein punktiert. 

Dunkelbraun, braun tomentiert. Die Stirn und der vordere Teil des 
Scheitels hellgrau tomentiert. Die Wangen, die Schläfen, die Seitenteile der 
Halsschildscheibe und die umgeschlagenen Seitenteile des Halsschildes 
weißlich tomentiert. Die Decken im Apikaldrittel weißlich marmoriert; jede 
mit zwei weißen Makeln, eine ziemlich kleine in der Mitte der Basis und 
eine große mittlere quere am Seitenrand, die leicht schief vorwärts auf die 
Scheibe ansteigt. Körperunterseite und Beine hellgrau tomentiert, die Mese- 
pimeren, die Mesepisternen, die Metepisternen und die Seitenteile des 
Metasternum weiß tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 13 mm; Breite: 5 mm. 
Typ ein $ von Celebes: Gorontalo, leg. Riedel. 


Parazosmotes, n. gen. 


Langgestreckt. Fühler mäßig dick, kaum die Deckenmitte erreichend; 
das erste Glied unterseits kurz gefranst, die Glieder 2 bis 5 wenig dicht, die 
Glieder sechs bis elf sehr dicht gefranst; das erste Glied kurz und wenig 
dick, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger als das erste, das 
vierte fast zweimal so lang als das fünfte, die folgenden zunehmend kürzer. 
Fühlerhöcker auseinanderstehend und nicht erhaben. Augen fein facettiert 
und unterteilt, die unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild 
zweimal so breit als lang, seitlich verrundet mit sehr kleiner der Basis 
genäherter Seitenbeule. Decken sehr lang, parallel, ein wenig breiter als 
der Halsschild, apikal breit verrundet. Kopf rückziehbar. Prosternalfortsatz 
ziemlich breit, so hoch als die Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht 
abfallend. Mesosternalfortsatz ziemlich breit, an seinem Vorderrand senk- 
recht abfallend. Metasternum leicht verkürzt. Mittelhüfthöhlen offen. Beine 
kurz und kräftig; die Schenkel gekeult, die Mittelschienen ohne Dorsal- 
furche, die Klauen divergent. 


Typ: borneensis Breun. Diese Gattung gehört zu den Pteropliini und reiht 
sich neben Zosmotes Pasc. ein. Im allgemeinen Körperbau erinnert die 
Gattung an Callimetopus Blanch. 


Parazosmotes borneensis, n. sp. 


Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. Kopf dicht und 
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ziemlich fein punktiert. Halsschild dicht und grob punktiert und teilweise 
gerunzelt. Schildchen kurz und sehr breit. Decken durchwegs dicht und sehr 
grob punktiert, stellenweise mit wenig regelmäßigen Längswülsten besetzt. 

Schwarzbraun, glänzend, der ganze Körper dicht ockergelb marmoriert, 
die Beine ockergelb und fahlgelb marmoriert. Fühler dunkelbraun tomen- 
tiert, das erste Fühlerglied fahlgelb marmoriert, das Basaldrittel des dritten 
Gliedes, die Basalhälfte des vierten und das Basaldrittel des fünften weiß 
tomentiert, die Glieder sechs bis elf apikal fahlgelb tomentiert. 


Länge: 14 mm; Breite: 5 mm. 


Typ von Borneo, Matang Fluß. 


Mimectatosia, n. gen. 


Langgestreckt aber gedrungen. Fühler ziemlich fein, die Deckenmitte 
nicht erreichend, unterseits wenig dicht und sehr gefranst, das Apikaldrittel 
des vierten Gliedes und das ganze fünfte Glied leicht verdickt und sehr 
dicht, sehr kurz gefranst; das erste Glied kurz und ziemlich dick, das dritte 
merklich länger als das vierte, viel länger als das erste, das vierte dreimal 
so lang als eines der weiteren. Fühlerhöcker auseinanderstehend und nicht 
erhaben. Augen fein facettiert und unterteilt, die unteren Loben breiter als 
hoch. Stirn breit. Halsschild stark quer, mit 2 feinen Querfurchen, eine am 
Vorderrand, die in der Mitte breit unterbrochen ist und eine am Hinterrand 
und einem kleinen unteren Seitenhöcker nahe dem Vorderrand. Decken 
lang, stark konvex, viel breiter als der Halsschild, von den Schultern ab 
leicht schmäler werdend, apikal ausgeschnitten. Kopf rückziehbar. Proster- 
nalfortsatz so hoch als die Hüften, an seinem Hinterrand senkrecht abfal- 
lend und mit einem konischen nach rückwärts vortretenden Höcker ver- 
sehen. Mesosternalfortsatz konisch, an seinem Vorderrand senkrecht ab- 
fallend. Metasternum von normaler Länge. Mittelhüfthöhlen offen. Beine 
wenig lang und kräftig; die Schenkel gekeult, die Mittelschienen ohne 
Dorsalfurche, die Klauen divergent. 


Typ: compacta Breun. Diese Gattung gehört zu den Pteropliini und reiht 
sich neben Zosmotes Pasc. ein. 


Mimectatosia compacta, n. sp. 


Die unteren Augenloben viel kürzer als die Wangen. Halsschild dicht 
und sehr grob punktiert und gerunzelt. Decken durchwegs sehr dicht und 
grob punktiert, apikal ausgeschnitten (die Naht- und die Randecke vor- 
tretend). 
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Rot, strohgelb tomentiert, schütter entlang einer breiten Mittellängs- 
binde auf dem Halsschild sowie auf den Decken. Auf jeder Decke drei 
ziemlich große weißliche Makeln: eine premediane runde auf der Scheibe, 
eine mittlere längliche am Seitenrand, vor der eine rotbraune Makel liegt, 
und eine postmediane schief gelagerte der Naht genäherte. Die Schenkel 
mit kleinen Kahlflecken besetzt. Das dritte Fühlerglied mit einem preapi- 
kalen braunen Ring. Das Apikaldrittel des vierten Fühlergliedes und das 
ganze fünfte Glied schwarz tomentiert, die Glieder sechs bis elf weißlich 
tomentiert. 

Länge: 20 mm; Breite: 8 mm. 


Typ von Sikkim. 


Desia (s. s.) celebensis, n. sp. 


Der subfasciata Pasc. nahe stehend, aber der Kopf und der Halsschild 
sehr fein punktiert, die Decken basal kaum gekörnt, ohne weiße Querbinde, 
aber weißlich marmoriert und jede mit fünf schmalen ockergelben Längs- 
binden. 

Länge: 11 mm; Breite: 41/2 mm. 
Typ ein $ von Nord West-Celebes: Paloe. 


Bacchisa (s. s.) kweichowensis, n. sp. 


Der chinensis Breun. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied etwas 
länger, so lang als das dritte, die unteren Augenloben merklich länger als 
die Wangen, die Stirn bloß zweimal so breit als einer dieser Loben, die 
apikale Deckenrandecke leicht vortretend und spitzig und die Färbung 
abweichend. 

Gelbrot, fein gelb tomentiert. Decken gelb. Fühler schwarz. 

Länge: 9!1/a mm; Breite: 3 mm. 

Typ ein ö von China: Provinz Kwei-chow. 

Diese Art reiht sich neben chinensis Breun. ein. In meiner Bestimmungs- 
tabelle der Untergattung Bacchisa (1957), Longicornia, III, p. 422) 
reiht sie sich bei der Nummer 47 ein und unterscheidet sich von vernula 
Pasc. durch dicht punktierten Halsschild. 


Bacchisa (s. s.) mindanaonis, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper ($), das erste Glied 
wenig lang und wenig dick, dicht und fein punktiert, auf der Dorsalfläche 
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gerunzelt, das dritte Glied viel länger als das vierte, merklich länger als 
das erste, das vierte viel länger als eines der weiteren. Die unteren Augen- 
loben merklich kürzer als die Wangen. Stirn konvex, dreimal so breit als 
einer dieser Loben. Kopf und Halsschild schütter und sehr fein punktiert. 
Halsschild stark quer, vor der Basis und hinter dem Vorderrand eingezogen 
und deprimiert, seitlich stark verrundet. Schildchen dreieckig. Decken lang, 
wenig dicht und sehr fein punktiert. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Metasternum, Metepisternen und 
Abdomen schwarz. Hinterschenkel außen basal und apikal angedunkelt. 


Länge: 10 mm; Breite: 31/2 mm. 
Typ ein $ von den Philippinen: Insel Mindanao, Dapitan, leg. Baker. 


Diese Art stellt sich neben laevicollis Breun. In meiner Bestimmungstabelle 
der Untergattung Bacchisa Pasc. (1957, Longicornia, III, p. 422) reiht 
sie sich bei der Nummer 58 ein und unterscheidet sich von sumatrensis 
Breun. durch gelbrote Hinterschienen. 


Bacchisa (s. s.) fruhstorferi, n. sp. 


Der nigriventris Thoms. nahe stehend, aber gestreckter, der Halsschild 
wenig dicht und fein punktiert, die Decken auch im Apikaldrittel sehr fein 
punktiert, das Abdomen dicht und sehr fein punktiert, weniger fein auf 
dem fünften Segment, der Apikalteil der Decken und das Mesosternum 
schwarz, die drei letzten Fühlerglieder gelbrot. 


Länge: 9 mm; Breite: 3 mm. 
Typ ein $ von Java: Lowang, 1897, leg. Fruhstorfer. 


Die Art reiht sich neben nigriventris Thoms. ein. In meiner Bestimmungs- 
tabelle der Untergattung Bacchisa Pasc. (1957, Longicornia, III, p. 421) 
reiht sie sich bei der Nummer 40 ein und unterscheidet sich von fron- 
talis Gah. und von violaceoapicalis Gress. dadurch, daß bloß der 
äußerste apikale Teil der Decken dunkel ist und zwar schwarz und 
nicht blauviolett. 


Bacchisa (s. s.) siamensis, n. sp. 


Langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper, das erste Glied 
ohne Querrunzeln auf der Dorsalfläche, das dritte etwas länger als das 
vierte, viel länger als das erste. Die unteren Augenloben so lang als die 
Wangen. Stirn konvex, dicht und fein punktiert. Halsschild quer, dicht und 
wenig fein punktiert, seitlich schwach verrundet, mit zwei Querdepressio- 
nen, eine nahe dem Vorderrand und eine nahe dem Hinterrand, und einer 
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stumpfen mittleren Beule. Decken lang, apikal breit verrundet, in den drei 
vorderen Vierteln dicht und ziemlich fein punktiert. 

Lebhaft rot, die abstehenden Haare fahlgelb. Schienen, Tarsen, das 
Apikaldrittel des ersten Fühlergliedes und die Glieder zwei bis elf schwarz. 


Länge: 8 mm; Breite: 2!/a mm. 
Typ ein $ von Siam. 


Diese Art reiht sich neben nigriventris Thoms. ein. In meiner Bestimmungs- 
tabelle der Untergattung Bacchisa Pasc. (1957, Longicornia, III, p. 422) 
reiht sie sich bei der Nummer 47 ein und unterscheidet sich von vernula 
Pasc. durch schwarze Schienen und Tarsen. 


Bacchisa (Cyanastus) gigantea, n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler die Deckenmitte nur wenig überragend, das 
erste Glied dicht und fein punktiert, ohne Narbe, das dritte merklich 
länger als das vierte, etwas kürzer als das erste. Die unteren Augenloben 
21/2 mal so lang als die Wangen. Stirn zweimal so breit als einer dieser 
Loben. Kopf und Halsschild dicht und grob punktiert. Halsschild fast 
zweimal so breit als lang, basal dreigelappt, in der Mitte des Seitenrandes 
sehr stark verrundet, mit zwei tiefen Querdepressionen, einer vorderen 
und einer rückwärtigen. Decken sehr lang, dreimal so lang als der Kopf 
und der Halsschild zusammen, in der vorderen Hälfe dicht und fein, in der 
rückwärtigen Hälfte wenig dicht und sehr fein punktiert. 

Rot, sehr schütter gelblich tomentiert, mit gelben abstehenden Haaren. 
Die Fühlerglieder vom vierten ab seidig braungelb tomentiert. 

Länge: 23 mm; Breite: 8 mm. 
Typ ein $ von Java, L. P. 1910. 
Diese Art reiht sich neben borneotica Breun. ein. In meiner Bestimmungs- 

tabelle der Untergattung Cyanastus Pasc. (1957, Longicornia, III, 

p. 423) reiht sie sich bei der Nummer 4 ein und unterscheidet sich von 

borneotica Breun. durch viel gröber punktierten Kopf und Halsschild, 

größere Gestalt etc. 
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Die Alticiden-Ausbeute der Expedition des Museums G. Frey 
nach Nigeria-Kamerun 1955/56 (Col. Phytoph.) 


Von Gerhard Scherer, Museum G. Frey 
(Mit 64 Abbildungen und einer Karte) 


Das von Ende September 1955 bis Januar 1956 von Herrn Dr. Jan 
Bechyne und seiner Frau Gemahlin in Nigeria und dem anschließenden 
Kamerungebiet gesammelte sehr reichhaltige Alticidenmaterial liegt nun 
bearbeitet vor. Wie schon Jan Bechyn& in seinem kurzen Reisebericht 1956 
(Ent. Arb. 7, p. 1158) anführt, spiegelt sich die Reichhaltigkeit dieses Lan- 
des an Klimazonen und Höhenstufen und der damit verbundenen vielseiti- 
gen Vegetation in der Formenmannigfaltigkeit seiner Käferwelt wieder. 


Die Alticidenfauna ist rein westafrikanisch, nur wenige Arten dringen 
aus dem Kongogebiet ein. Leider ist der afrikanische Kontinent immer 
noch zu wenig besammelt, daß sich einzelne eigenartige Funde wie Ortho- 
crepis picta Weise, bisher nur aus Usambara (Ostafrika) bekannt, erklären 
ließen. Orthocrepis ruficollis Luc. im Mittelmeergebiet und im Sudan ver- 
breitet, dringt im Süden der Sahara bis Nigeria (Kano) vor. Aphthona lati- 
pennis Pic in Ägypten und im Sudan beheimatet, fand sich in Jos auf dem 
Zentralplateau Nigerias. 

Die beigegebene Karte zeigt die jährlichen Regenmengen, die sich 
ungefähr mit der Vegetation decken. Das Küstengebiet mit Mangrovewald 
hat die stärksten Niederschläge mit über 4m aufzuweisen. Ein verhältnis- 
mäßig schmaler Streifen dahinter, in ihm liegt Calabar, hat jährliche Regen- 
mengen von 3-4 m und bildet vegetationsmäßig den Übergang vom Man- 
grove- zum Regenwald. Das Gebiet mit Niederschlagsmengen von 2-3 m 
ist das des Regenwaldes (Lake Barombi Dist. Kumba, Lake Ejaghen, 
Bombe und Mamfe). Das Nachlassen des Regenwaldes geht parallel mit 
dem Nachlassen der Niederschläge (1,60-2 m); in diesem Gebiet liegen Udi 
und Enugu. Grasland weist Bamenda infolge seiner begünstigten Höhen- 
lage auf und ist somit ein ideales Fanggebiet für Alticiden. Jos und Pank- 
shin liegen auf dem Zentralplateau Nigerias in der beginnenden Halbwüste 


1) Einschließlich der Bestimmungsschlüssel der mir bekannten Arten aus den 
Gattungen Gabonia und Manobia. 
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jenseits des Benue (Kano). Im Norden reicht Nigeria noch in die beginnen- 
den Wüstengebiete der südlichen Sahara (Ft. Lamy). 

Die vertikale Stufengliederung läßt das Gesamtbild noch bunter er- 
scheinen. Die höchste Erhebung reicht mit dem Kamerunberg bis 4 070 m 
ü. d. M. Diese Erhebung, die sich am Ostrand des von Dr. Jan Bechyn& 
und seiner Frau besammelten Gebietes von der Küste bis zum Tsad-See 
erstreckt, stellt natürlich der Verbreitung nach dem Osten und umgekehrt 
eine Grenze dar, wie sie für sich auch wieder isolierend wirkt und somit die 
Mannigfaltigkeit der Arten noch erhöht. 


Meßstab 4: 5000000 -. 929-0 m 
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Karte des von Dr. Jan Bechyn& 1955/56 besammelten Gebietes Nigeria-Kameruns 
Die gestrichelten Linien begrenzen Gebiete gleichen Niederschlages, die Nieder- 
schlagsmenge ist am linken Rand in Metern angegeben. 

(Maßstab 1 : 10 000 000) 


Zu größtem Dank verpflichtet bin ich Herrn P. Basilewsky, Conserva- 
teur Chef de la Section d’Entomologie Musee Royal du Congo Belge, Ter- 
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vuren, in dessem Institut ich typisches Material bereitwilligst studieren 
durfte. Ebenso ist es mir eine angenehme Pflicht Herrn G. E. Bryant, British 
Museum (N.H.) London und Herrn Dr. Delkeskamp vom Zoologischen 
Museum der Humboldt-Universität zu Berlin für ihr freundliches Ent- 
gegenkommen zu danken. 

Sämtliche Typen und Paratypen meiner neuen Arten befinden sich im 
Museum G. Frey in Tutzing bei München. 


Hespera dalabensis Bechyn& 1955 
Jos, 20. X. 1955 1 Ex.; Fort Lamy, 30. IX. 1955 1 Ex. 


Hespera flava n. sp. 


Länge: 3,1 mm; Breite: 1,5 mm. 

Oberseite, die Beine und die ersten vier Fühlerglieder gelb. Kopf, 
Skutellum und Antennite fünf mit elf schwarz. Die Tarsen sind sehr wenig 
angedunkelt. Meso- und Metathorax pechbraun. Das erste Abdominal- 
segment der drei vorliegenden ö ö etwas angedunkelt, die übrigen Seg- 
mente, bei den $9 alle, gelb. Labrum und Kiefertaster rotbraun. 


Clypealcarina hochgewölbt und T-förmig, mit wenigen gelben Här- 
chen bestanden. Die Antennalcalli erreichen nicht die Höhe der Clypeal- 
längscarina, sie sind schmal, nach hinten schlecht begrenzt und unter der 
dichten Behaarung des Vertex versteckt. Die Stirn ist um die Hälfte breiter 
als ein Augenquerdurchmesser. 


Die Fühler reichen nicht bis zur Mitte der Flügeldecken. Das zweite 
Fühlerglied oval, das dritte ein Viertel länger als das zweite, das vierte 
wieder etwas länger als das dritte. Die übrigen Glieder sind ungefähr wie 
Glied vier geformt aber schwarz. 


Der Halsschild ist ein Drittel breiter als lang. Die Hinterecken stumpf- 
winklig, die Seiten leicht gerundet, die Vorderecken wenig spitzwinklig und 
kaum verdickt. Die Oberfläche goldgelb behaart. 


Das dreieckige Skutellum ist dunkel, aber wie die gelben Flügeldecken 
goldgelb behaart. Das Pygidium ist ebenfalls gelb. 


Die Abdominalsegmente sind gelb behaart, lediglich das erste Hinter- 
leibsegment der drei vorliegenden 5 & ist etwas angedunkelt. Das letzte 
Abdominalsegment der 5 ö trägt in der Mitte einen Eindruck, dessen Rand 
etwas tiefer liegt als die Mitte. Der äußere Rand dieses Eindrucks und des- 
sen Mitte sind besonders glänzend. Das letzte Segment der ö 6 ist breiter 
und nicht so spitz als das der 22. 
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Das erste Glied der Hintertarsen ist knapp so lang als die übrigen 
zusammengenommen. Nur das Klauenglied ist zum Teil etwas angedunkelt. 
Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 1) hat eine Länge von 1,4 mm. 


3 4 b) 


Abb. 1-5: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 1. Hespera 
flava n. sp., 2. Hespera dalabensis Bech., 3. Hespera bechynei n.sp., 4. Hespera 
subviridis n.sp., 5. Hespera obscura n.sp. (Vergrößerung von Abb. 1-5: 40X) 


Diese Art steht Hespera dalabensis Bechyne 1955 sehr nahe. Hespera 
dalabensis ist größer, deren Unterseite und Pygidium schwarz, die Tarsen 
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mehr angedunkelt. Das 5-Kopulationsorgan dieser Art hat eine konstante 
Länge von 1,7 mm (Abb. 2), stimmt im Bau mit dem von Hespera flava 
ziemlich überein, die Längenverhältnisse der scharfen Spitze sind jedoch 
etwas verschieden. Auch halte ich es nicht gut für möglich, daß die Stamm- 
form mit einer Rasse am selben Fundort zu finden ist. 

Fundort: Jos, 11. X. 1955 3 8 und 3 $$. 


Hespera bechynei n. sp. 
Länge: 3 mm; Breite: 1,4 mm. 


Kopf schwarz; Halsschild tief pechbraun fast schwarz; Flügeldecken 
gelbbraun und etwas metallisch schimmernd; Beine gelbbraun, die Tarsen, 
die Spitzen der Hinterschenkel und die Hinterschienen angedunkelt. Meso- 
und Metathorax rot- bis pechbraun, die Abdominalsternite gelb, das Pygi- 
dium angedunkelt. 

Die Stirn ist ein Viertel breiter als ein Augenquerdurchmesser. Der 
Vertex runzelig und schütter weiß und kurz behaart. Die Antennalcalli 
werden zum Vertex hin von einer waagrechten Linie begrenzt, sind hoch- 
gewölbt und sehr gut abgesetzt, matter als die Clypealcarina. Letztere 
höher als die Antennalcalli, steil nach beiden Seiten abfallend und sich nach 
vorne dreieckig erweiternd. 

Die Fühler sind so lang wie der Körper, die der ö ö etwas robuster 
gebaut. Glied zwei und drei klein und gleichlang, Glied zwei oval, Glied 
drei zur Spitze hin etwas erweitert. Die ersten drei Glieder rotbraun, die 
übrigen tief pechbraun bis schwarz und lang. 

Der Halsschild ist knapp um die Hälfte breiter als lang, gelblich be- 
haart, der Rand ist von einem schmalen glänzenden unbehaarten Wulst 
umgeben, der des Vorderrandes ist wenig breiter als der der Basis. Der 
Wulst des Vorderrandes ist in der Mitte verbreitert. Die Hinterwinkel sind 
stumpf, die Seiten gerade und nach vorne divergierend. Die breiteste Stelle 
liegt bei den Vorderecken. 

Das dreieckige Skutellum ist glänzend gerandet und behaart. Die 
Flügeldecken breiter als der Thorax und gelb behaart. 

Coxen und Beine sind gelb, Prothorax schwarz, Meso- und Metathorax 
tief pechbraun bis schwarz. Vor der ö-Geschlechtsöffnung befinden sich 
zwei glänzende Eindrücke. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 3) hat eine Länge von 1,15 mm, ist 
nach vorne nicht so stark „flaschenhalsartig“ verengt wie bei den meisten 
Hespera-Arten, sondern ab der Mitte allmählich etwas zugespitzt. Die 
Dorsalseite ist schlecht geprägt und im Raume der Öffnung häutig. 
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Verbreitung: Bamenda, 19. XII. 1955 4 Ex. (davon Holotypus); Jos, 18. X. 
1955 3 Ex. 


Hespera subviridis n. sp. 


Länge: 3,2-3,6 mm; Breite: 1,5-1,7 mm. 


Flügeldecken grünlich schimmernd. Kopf, Fühler, Halsschild und Beine 
schwarz. Augen rötlich. 


Stirn ein Drittel breiter als ein Augenquerdurchmesser. Vertex stark 
gerunzelt und wenig behaart. Antennalcalli schlecht abgesetzt, sie umgren- 
zen jederseits wulstartig die hintere Fühlergrube. Clypealcarina sehr hoch, 
T-förmig, die Quercarina so schmal wie die Längscarina aber dreimal so 
lang. Labrum und Palpen schwarz wie der übrige Kopf. 


Fühler so lang wie der Körper. Glied zwei und drei sehr klein und 
gleichlang, Glied zwei oval, Glied drei etwas dünner als zwei und zur 
Spitze etwas erweitert. Glied vier eineinhalbmal so lang wie die beiden vor- 
hergehenden Antennite oder dreimal so lang wie jedes einzelne der beiden 
vorhergehenden Glieder. Die folgenden Antennite bis auf die letzten vier 
wenig länger als Glied vier. Das achte Fühlerglied so lang wie Glied vier, 
Glied neun und zehn etwas kürzer als das vierte, das elfte wieder wenig 
länger. 

Der Halsschild ist an seinem Vorderrand, der breitesten Stelle, fast um 
die Hälfte breiter als lang. Der Rand, besonders die Basis ist schmal wulst- 
artig gesäumt, der Vorderrand ist etwas in die Höhe gezogen. Die Ober- 
fläche ist stark gerunzelt und mit verhältnismäßig wenigen feinen weißen 
Härchen bestanden. Die Seiten sind gerade und divergieren nach vorne. 
Die Vorderecken sind spitzwinklig, etwas verdickt und wenig nach außen 
abstehend, die Hinterwinkel sind stumpf. 

Das Skutellum ist glatt und glänzend. 

Die Flügeldecken sind stark punktiert, besonders die Seiten und Spit- 
zen mit weißen Härchen bestanden. Die größte Breite liegt hinter der Mitte 
der Flügeldecken. 

Die schwarze Unterseite, besonders das Metasternum ist stark glän- 
zend und mit wenigen Haaren bestanden. Das Metaepisternum ist etwas 
matter. Die Trochanteren der sonst schwarzen Extremitäten sind braun. 
Auf dem letzten Hinterleibsternit der ö ö befindet sich eine flache Grube. 

Das erste Glied der hinteren Tarsen ist etwas länger als die folgenden 
Glieder zusammengenommen. 

Das 5-Kopulationsorgan (Abb. 4) hat eine Länge von 0,97 mm und ist 
nach vorne stark „flaschenhalsartig“ verengt. 
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Verbreitung: Bamenda, 8. XII. 1955 1 Ex., 10. XII. 1955 1 Ex., 17. XI. 
1955 12 Ex. (davon Holotypus), 19. XII. 1955 1 Ex. 


Hespera obscura n. sp. 


Länge: 2,6-2,8 mm; Breite: 1,8 mm. 

Tief pechbraun bis schwarz. Beine gelbbraun, die Spitzen der Hinter- 
femora, zum Teil auch die der vorderen Extremitäten, die Schienen und 
Tarsen sehr angedunkelt. Die ersten zwei bis drei Fühlerglieder rötlich. 
Die Unterseite dunkel, bei einem Exemplar die Abdominalsternite bis auf 
das letzte gelb. 

Die Stirn ist um die Hälfte breiter als ein Augenquerdurchmesser. Der 
Vertex runzelig, wenig und flaumartig behaart. Die hintere Begrenzungs- 
linie der Antennalcalli verläuft im sanften Bogen von einer hintersten Stelle 
des Augeninnenrandes zu der anderen. Die Antennalcalli sind schmal. Die 
Clypealcarina ist höher gewölbt als die Antennalcalli und sehr schmal, an 
den Seiten steil abfallend, die Quercarina verläuft fast im rechten Winkel 
zu ersterer und fällt nach vorne vollkommen glatt und eben steil zum La- 
brum hin ab. Labrum und Palpen sind etwas rötlich. | 
Die Fühler sind so lang wie der Körper. Glied zwei klein und oval, Glied 
drei fast doppelt so lang als Glied zwei, Glied vier zweieinhalbmal so lang 
als Glied zwei, die übrigen bis auf die letzten vier, die wieder etwas kürzer 
werden, ungefähr dreimal so lang als Glied zwei. 

Der Halsschild ist nicht ganz doppelt so breit als lang (5:3). Die 
Ränder etwas wulstartig und glatt gerandet. Die Oberfläche ist runzelig 
und spärlich weiß behaart. Zu beiden Seiten der Mitte läßt sich ein flacher 
sanfter Eindruck wahrnehmen. Die Hinterwinkel sind sehr stumpf, der 
Innenrand derselben gerundet, die Seiten nach vorne divergierend und ge- 
rade, die Vorderwinkel spitz und etwas verdickt. 

Die Flügeldecken runzelig, gelblichweiß und spärlich behaart. Die 
breiteste Stelle liegt nach der Mitte. Basalcallus wie Humeralcallus merk- 
lich hervortretend. 

Die Unterseite ist glänzend und spärlich behaart, nur das Metaepi- 
sternum ist matter und mit sehr kurzen Härchen bestanden. Vor der ö-Ge- 
schlechtsöffnung liegt eine halbkreisförmige nach hinten offene stark glän- 
zende Grube. 

Das erste hintere Tarsenglied ist fast so lang als die folgenden drei 
zusammengenommen. 


Das 5-Kopulationsorgan (Abb. 5) hat eine Länge von 1,0 mm. 
Verbreitung: Bamenda, 13. XII. 1955 4 Ex., 15. XII. 1955 1 Ex. (Holotype). 
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Decaria glabrella Dalmann 1823 


Enugu, 22. X. 1955 2 Ex., 30. X. 1955 2 Ex., 31. X. 1955 3 Ex.; Calabar, 
5. XI. 1955 8 Ex., 9. XI. 1955 2 Ex.; Mamfe, 30. XT. 1952 Pr E<: 
Bamenda, 6. XII. 1955 5 Ex., 8. XII. 1955 2 Ex., 10. XII. 1955 2 Ex., 
15. XII. 1955 2 Ex., 19. XII. 1955 1 Ex.; Kumba, 16. XI. 1955 1 Ex.; 
Lake Barombi Distr. Kumba, 27. XI. 1955 1 Ex. 


Aphthona ayenna Bechyne 1955 
Bamenda, 15. XII. 1955 2 Ex. 


Aphthona mignardi Bechyn& 1955 


Bamenda, 10. XII. 1955 2 Ex., 15. XII. 1955 11 Ex., 17. XII. 1955 1 Ex, 
19. XH. 1955 7 Ex.; Jos, 11. X. 1955 und 13. X. 1955 je 1 Ex. 


Aphthona trifusca n. sp. 
Länge: 1,6 mm; Breite: 0,4 mm. 


Kopf dunkelrotbraun, Brust und Beine hellrotbraun, Flügeldecken 
glänzend pechbraun. 

Die Clypealcarina ist genau so hoch wie die beiden zu einer einzigen 
Erhöhung zusammengeschmolzenen Antennalcalli. Nur eine schmale Furche 
gibt die Grenze der sonst getrennten Erhöhungen an. Die Stirn ist zwei- 
mal so breit als ein Augenquerdurchmesser. 

Die ersten zwei bis vier Glieder der Fühler sind gelb, die übrigen bis 
pechbraun. Das zweite Glied ist oval und zwei Drittel so lang als das erste 
und etwas dünner. Glied drei ist etwas kürzer als zwei und bedeutend 
dünner. Von nun an nehmen die Glieder bis zur Spitze etwas an Dicke und 
Länge zu. Die Fühler reichen nicht bis zur Mitte der Flügeldecken. 

Der Halsschild ist von der Basis bis zu den Vorderecken fast gleich- 
mäßig gerundet. Die breiteste Stelle liegt bei den Vorderecken, vor deren 
Schrägung zum Vorderrand. Die Hinterecken sind durch einen kleinen vor- 
stehenden Zapfen angedeutet. Der Halsschild ist gut doppelt so breit als lang 
und glatt. An den Rändern ist das helle Rot des Thorax etwas angedunkelt. 

Das Skutellum ist ebenfalls hell rotbraun und glatt und wie die Flügel- 
deckennaht dunkel gerandet. Die Flügeldecken sind mit neun regelmäßigen 
Punktreihen, nebst einer kürzeren Skutellar- und Marginalreihe besetzt, die 
ab der Mitte bis auf die äußersten zwei, bedeutend schwächer werden. 

Die Unterseite der Tiere aus Pankshin ist bis auf Meta- und Meso- 
sternum hell, diese sind pechbraun. Der Hinterrand der Abdominalsternite 
ist angedunkelt. 
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Die Exemplare aus Bamenda weisen eine vollkommene dunkle Unter- 
seite auf, auch ist die Punktierung der Flügeldecken bei diesen Stücken 
etwas kräftiger. Das ö-Kopulationsorgan zeigt ebenfalls Unterschiede, die 
auf geographische Rassen dieser Art einer zweifelsohne polyphyletischen 
Gattung schließen lassen. Der Aedoeagus der Rasse aus Pankshin (Abb. 6A) 
ist bedeutend spitzer als der der Subspezies aus Bamenda (Abb. 6B). 


u 


8 6B 


HELM 


9 10 11 


Abb.6A bis 11: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 6 A. 

Aphthona trifusca pankshinensis n. sub sp., 6 B. Aphthona trifusca bambendaensis 

n. sub sp., 7. Aphthona rubrofusca n.sp., 8. Aphthona nigra n.sp., 9. Aphthona 

kanzaguherai Laboiss., 10. Aphthona fuscitaeniata n. sp., 11. Aphthona pulliornata 
n.sp. (Vergrößerung von Abb. 6 A-11: 44,7X) 


Unterseite gelb, nur Meso- und Metasternum pechbraun. 
Aphthona trifusca pankshinensis n. subsp. 


Die ganze Unterseite pechbraun. 
Aphthona trifusca bamendaensis n. subsp. 


Der Ö-Sinus ist groß, die vier vorderen Tarsen der ö & erweitert. 


Verbreitung: Bamenda, 15. XII. 1955 3 Ex.; Pankshin, 2. I. 1956 3 Ex. 
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Aphthona rubrofusca n. sp. 


Länge: 1,5 mm; Breite: 0,8 mm; $ unbekannt. 

Rotbraun; Fühler hell pechbraun, die Beine etwas heller als der Körper, 
Unterseite dunkel. 

Kopf sehr flächig. Clypealcarina ein wenig höher gewölbt wie die bei- 
den verschmolzenen Antennalcalli. Letztere sind in der Fortsetzung der 
Clypealcarina durch eine kurze dunkle senkrechte Linie in der vorderen 
Hälfte etwas voneinander getrennt. Die Stirn ist doppelt so breit als ein 
Augenquerdurchmesser. 

Das erste Fühlerglied hat noch die rotbraune Farbe des Kopfes, die 
folgenden sind heller und wie die Beine und Unterseite hell behaart. Die 
Fühler reichen nur bis zum ersten Drittel der Flügeldecken. 

Der Halsschild ist mehr als zweimal so breit als lang und von der Basis 
gleichmäßig nach vorne bis zu den abgeschrägten Vorderecken gerundet. 
Die Hinterecken sind nur durch eine kleine Unebenheit im Halsschildrand 
angedeutet. 

Die Punktreihen der Flügeldecken sind äußerst schwach, die Punkte 
derselben in größeren Abständen gesetzt. Die Flügeldecken sind rotbraun 
und durchsichtig, so daß die Hinterflügel hindurchleuchten. 

Die Unterseite ist bis auf das Prosternum dunkelpechbraun und mit 
hellen Härchen bestanden. Die Femora der Paratype sind an den Hinter- 
extremitäten zur Spitze etwas dunkler rot gefärbt. 

Das Ö&-Kopulationsorgan (Abb. 7) hat eine Länge von 0,57 mm; sehr 
charakteristisch ist die Ansicht im Profil, die Dorsalseite weist lediglich nach 
vorne eine leichte mediane Wölbung auf. 


Fundort: Enugu, 30.X.1955 2 50. 


Aphthona nigra n. sp. 


Länge: 1,8-2,0 mm; Breite: 1,0-1,05 mm. 

Schwarz; Fühler und Beine rotgelb, die Hinterfemora angedunkelt. 

Der Kopf glatt; Clypealcarina schmal und hoch gewölbt. Die Antennal- 
calli sind sehr gut abgesetzt, nicht ganz so hoch gewölbt wie die Clypeal- 
carina, schmal und verlaufen schräg nach hinten zum hinteren Augeninnen- 
rand. Die Stirn ist so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler reichen bis zur Mitte der Flügeldecken. Das zweite Glied 
ist fast so dick wie das erste, aber nur halb so lang. Das dritte Glied ist 
etwas kürzer als das zweite, das vierte ein Viertel länger als das dritte. 
Von Glied vier an nehmen die Antennite laufend etwas an Länge und 


Durchmesser zu. 
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Der Halsschild ist zwei Fünftel breiter als lang. Die hintere Hälfte ist 
zerstreut punktiert. Die Halsschildbasis ist leicht gerundet, die hintere Bor- 
stenpore gut ausgebildet. Die Seiten sind gerundet und schwingen zu den 
abgeschrägten vorderen Ecken aus. 

Die Flügeldecken zieren neun kräftige Punktreihen, nebst der kurzen 
Skutellarreihe, die nach hinten bedeutend schwächer werden. 

Der ö-Sinus ist groß, der Mittellappen nach hinten weit ausgezogen. 

Das 5-Kopulationsorgan (Abb. 8) hat eine Länge von 0,75 mm, ist im 
Profil leicht gebogen und vorne etwas löffelartig erweitert. 

Ein äußerlicher Sexualdimorphismus ist nicht festzustellen. 


Fundort: Bamenda, 8. XII. 1955 2 Ex., 9. XII. 1955 2 Ex., 10. XII. 1955 
4 Ex., 13. XII. 1955 8 Ex., 15. XII. 1955 7 Ex. (davon Holotypus), 
17. XII. 1955 2 Ex., 19. XII. 1955 1 Ex. 


Aphthona kanzaguherai Laboissiere 1942 


Das 8-Kopulationsorgan hat eine Länge von 0,7 mm (Abb. 9). 
Fundorte: Kumba, 16. XI. 1955 2 Ex.; Bombe, Distrikt Kumba, 17. XI. 1955 


3 Ex.; Lake Barombi, Distrikt Kumba, 27. XI. 1955 1 Ex.; Calabar, 
3.X1.1955 1 Ex., 7. XI. 1955 vier Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 2 Ex., 
4. XII. 1955 4 Ex., 22. XII. 1955 5 Ex. 


Apothona nigrorufa Bechyne 1955 
Mamfe, 30. XI. 1955 und 22. XII. 1955 je 1 Ex.; Kumba, 16. XII. 1955 1 Ex. 


Aphthona fuscitaeniata n. sp. 


Länge: ö 1,9 mm, ? 2,3 mm; Breite: & 1,1 mm, $ 1,3 mm. 

Gelbbraun; Kopf, Fühler von Glied vier bis elf, die Spitzen der Hinter- 
femora, die Tarsen, zwei Querbinden auf den Elytren, Meso- und Meta- 
sternum tief pechbraun. Clypeus und Antennalcalli etwas aufgehellt. Das 
letzte Abdominalsternit angedunkelt. 

Clypeallängscarina lang und hoch. Die beiden Antennalcalli sind nied- 
rig und nur durch eine seichte schmale und kurze Rinne in der Fortsetzung 
der Clypeallängscarina voneinander getrennt. Nach hinten gehen sie ohne 
eine scharfe Begrenzung in den Vertex über. Die Stirn ist 1,5mal so breit 
als ein Augenquerdurchmesser. 

Das erste Fühlerglied, einschließlich dem Fühlergelenk, ist so lang wie 
die folgenden zwei Glieder zusammengenommen. Das zweite Antennit ist 
oval, so lang als drei, aber dicker, Glied vier ist etwas länger als drei. Die 
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folgenden Glieder nehmen alle ein wenig der Reihe nach an Länge und 
Stärke zur Spitze hin zu, sind aber sonst gleichgestaltet. 

Der Halsschild ist zweimal so breit als lang, die Seiten sind gerundet, 
die Vorderwinkel schräg, die Hinterecken durch einen zahnförmigen Zapfen 
markiert, von der Seite gesehen sind diese stumpf, von oben zu der fast 
geraden Basalbegrenzung gerundet. 

Die Flügeldecken sind mit zwei braunen Querbinden geschmückt, auch 
die Flügeldeckennaht ist schmal braun gesäumt. Die basale Querbinde 
läuft nach hinten spitz zur Flügeldeckennaht aus. Die hintere Querbinde 
liegt hinter der Mitte der Flügeldecken und läuft ebenfalls, wenn auch nicht 
in dem Maße wie die vordere, nach hinten zur Flügeldeckennaht spitz aus. 
Die Elytren sind in der vorderen Hälfte mit Punkten versehen, die den 
Anschein erwecken, als seien sie in Reihen gestellt, es lassen sich auch zwei 
solche Reihen am Rande der Flügeldecken bis zur Mitte, als auch die ver- 
kürzte iuxtaskutellare Punktreihe deutlich verfolgen. 

Das ö-Kopulationsorgan hat eine Länge von 0,86 mm, ist vorne abge- 
flacht und im Profil leicht gebogen (Abb. 10). 


Fundort: Jos, 7.X. 1955 1 Ex., 9.%. 19551 Ex., 11. %..1955. 13. E20155%. 
1955 2 Ex. 


Apothona sierraleonis Bryant 1926 


Akpasha, Dist. Udi, 26. X. 1955 1 Ex.; Jos, 18. X. 1955, 8. I. 1956 je 1 Ex.; 
Calabar, 6. XI. 1955 1 Ex.; Pankshin, 2. I. 1956 2 Ex., 4. I. 1956 4 Ex., 
6.1.1956. 12 Ex... 9.1.1956 6 Ex. 


Aphthona bamakoensis Bechyn& 1955 
Kano, 2. X. 1955 2 Ex., 4. X. 1955 1 Ex. 


Aphthona camayennensis Bechyne 1955 


Pankshin, 2.1.1956 12 Ex.; Jos, 18. X. 1955, 4.1.1956 5, Ex., 6.1.1956 
6 Ex., 9.1.1956 8 Ex.; Kano, 2. X. 1955 6 _Ex., 4. X. 1955. 3.Ex, 5.8 
1953 2Ex...14.X..1955 1 Ex... 2.1.1956. 1 Ex. 

Die Stücke aus Kano sind etwas dunkler, der Kopf rot. 


Aphthona kindia Bechyn& 1955 


Jos, 7.X. 1955 18 Ex., 1. I. 1956 1 Ex., 4. I. 1956 1 Ex.; Pankshin, 2. I. 1956 
5 Ex.; Akpasha, Distr. Udi, 26. X. 1955 1 Ex. 
Die Tiere aus Nigeria-Kamerun haben größtenteils sehr angedunkelte 
Tibien und Tarsen. 
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Aphthona pulliornata n. sp. 


Länge: öö& 2,1-2,3mm, ?? 2,5-2,7 mm; Breite: dd 1,1-1,2 mm, 22 

1,2-1,5 mm. 

Kopf rotbraun, Halsschild und Flügeldecken gelbbraun. An der Basis 
der Flügeldecken befindet sich eine schwarzbraune Zeichnung, die sich von 
der Schulterbeule spitz zur Flügeldeckennaht zieht und diese bis kurz vor 
der Spitze breit säumt. Beine und Fühler sind hell gelbbraun, die Fühler 
zur Spitze etwas angedunkelt. Die Spitzen der Hinterfemora sind bis zur 
Hälfte schwarz. Die Unterseite, ausgenommen das Prosternum, ist tief pech- 
braun bis schwarz gefärbt. 


Der Kopf ist glatt. Die Antennalcalli hoch gewölbt, breit, rund bis 
rautenförmig. Die Clypealcarina ist lang, schmal und hoch gewölbt, etwas 
höher als die beiden Stirnhöcker. Die Stirn ist knapp so breit wie zwei 
Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler reichen bis hinter die Mitte der Flügeldecken. Glied zwei 
ist ein Drittel dicker als Glied drei, dieses ist etwas länger als Glied zwei 
und kürzer als Glied vier. Die Fühler sind bis zur Spitze sehr schlank. 


Die Basis des Halsschildes ist leicht gerundet, ebenfalls die Seiten. Der 
Halsschild ist ungefähr ein Drittel breiter als lang. Bei sehr starker Ver- 
größerung lassen sich auf den basalen Ecken sehr zerstreut wenige feine 
Punkte erkennen. 


Die Flügeldecken sind konfus punktiert. Die vier vorderen Tarsen der 
ö6 sind erweitert. Der ö-Sinus ist groß, der Mittellappen nach hinten 
ausgezogen. Die ?? übertreffen die ö ö an Körpergröße. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 11) hat eine Länge von 0,94 mm, ist 
im Profil leicht gebogen und weist an der Spitze zwei (links und rechts) 
widerhakenartige Vorsprünge auf. Die Unterseite hat an der Spitze eine 
längsverlaufende mediane rinnenartige Vertiefung. 


Fundort: Bamenda, 8. 12.1955 2 Ex., 10. XII. 1955 8 Ex., 13. XII. 1955 
3 Ex., 15. XII. 1955 9 Ex. (davon Holotype), 17. XII. 1955 2 Ex. 


Aphthona latipennis Pic 1921 
los, 9. 1.1956 1 Ex. 


Monodaltica guineensis Bechyn& 1955 


Akpasha, Distr. Udi, 27.X. 1955 1 Ex.; Bamenda, 10., 15. und 17. XII. 1955 
je 1 Ex.; Kumba, 14. XI. 1955 2 Ex.; Lake Barombi, Distr. Kumba, 
24. X1.1955 1 Ex. 
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Monodaltica foutana Bechyne 1955 


Enugu, 31.X. 1955 1 Ex.; Calabar, 5. XI. 1955 1 Ex., 6. XI. 1955 2 Ex., 
7.X1.1955 1 Ex., 9. X1.1955 2 Ex.; Mamfe, 4. XII. 1955 3 Ex.; Ba- 
menda, 10. XII. 1955 1 Ex., 15. XII. 1955 2 Ex.; Bombe, Distr. Kumba, 
17. XI. 1955-1 Ex. 


Nzerekorena clypeata Bechyne& 1955 
Calabar, 5. XI. 1955 1 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 1 Ex. 


Nzerekorena foveolata Bechyne& 1955 


Kumba, 15. XI. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Distrikt Kup 27. XI. 1955 
3 Ex. 


Nzerekorena macrophthalma Bechyne& 1955 
Jos, 14. X. 1955 1 Ex.; Bamenda, 15. XI. 1955 1 Ex. 


a b c a b c 
12 13 
Abb. 12-13: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 


12. Gabonia unicostata Jac., 13. Gabonia nervosa All. 
(Vergrößerung von Abb. 12-13: 38,95 X) 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 191 


Gabonia castanea (Jacoby 1903) 
Lake Barombi, Distrikt Kumba, 27. XI. 1955 1 Ex. 


Gabonia unicostata Jacoby 1893 


Mamfe, 4. XII. 1955 1 ö. (Abb. 12 zeigt das ö-Kopulationsorgan, das eine 
Länge von 2,15 mm aufweist.) 


Gabonia nervosa (Allard 1890) 


Lake Barombi, Distrikt Kumba, 27. X1. 1955 2 Ex.; Calabar, 7. XI. 1955 
1 Ex. (Abb. 13 zeigt das ö-Kopulationsorgan, das eine Länge von 
1,98 mm aufweist.) 


Gabonia diversicornis n. sp. 
Länge: + 2,8 mm, Breite: # 1,4 mm. 

Gelblich rotbraun, stark glänzend, der Kopf etwas dunkler, die Tarsen 
wenig angedunkelt. Die ersten drei und letzten zwei Fühlerglieder des ö 
sind rotbraun, Glied vier, fünf und sechs etwas angedunkelt, Glied sieben, 
acht und neun schwarz. Auf den Fühlern des $ ist die Farbenverteilung 
dieselbe, nur sind die Farbunterschiede etwas mehr im Fluß, nicht so scharf 
voneinander abgesetzt und Glied sieben, acht und neun mehr pechbraun 
statt schwarz, Glied zehn etwas dunkler. 

Die Stirn ist so breit wie ein Augenquerdurchmesser. Die glänzenden 
Antennalcalli werden nach hinten von einer waagrechten Frontalfurche 
begrenzt. Die mediane Trennungslinie der Antennalcalli ergibt mit der 
Frontalfurche nach beiden Seiten einen rechten Winkel. Noch höher als die 
Antennalcalli ist die Clypealcarina gewölbt, diese fällt dachartig nach bei- 
den Seiten ab und formt mit ihrer Quercarina ein T-artiges Gebilde, wobei 
der Querbalken des T an beiden Seiten etwas Y-artig in die Höhe gezogen ist. 

Die Fühler sind vor der Mitte des Augeninnenrandes eingelenkt und 
reichen beim Öö bis zur Flügeldeckenmitte. Glied zwei und drei kugelig, 
drei etwas kleiner als zwei. Glied vier so lang wie die beiden vorhergehen- 
den zusammengenommen, dieses zur Spitze etwas erweitert, die folgenden 
drei wenig dicker aber so lang wie vier. Glied acht etwas kürzer als die drei 
vorhergehenden, Glied neun fast doppelt so lang als acht, auf seiner Unter- 
seite zu Glied acht hin ausgehöhlt, diese Höhlung ist unbehaart und stark 
glänzend (Abb. 14 b). Glied zehn ist ein Drittel kürzer und dünner als neun. 
Die Fühler der 2? sind etwas kürzer und einfacher als die der d Öö, Glied 
zwei und drei weniger kugelig aber klein, Glied zwei mehr oval, Glied 
drei dünner als zwei und zur Spitze etwas erweitert. Glied vier ist ein 
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Viertel kürzer als die beiden vorhergehenden zusammengenommen. Die 
folgenden Glieder sind wiederum ein Viertel kürzer als Glied vier. Glied 
vier und fünf zur Spitze hin etwas erweitert, die folgenden walzenförmig. 
Die Breite des Halsschildes verhält sich zur Länge wie 5 :4. Die Hin- 
terwinkel des sehr fein punktierten Halsschildes sind fast abgerundet, die 
Seiten rund, die die Vorderecken verdickt. Die breiteste Stelle liegt in 
der Mitte. 
Das Abdomen fällt durch den schmalen Thorax an Breite auf. Die 
Punktierung der Flügeldecken erfolgt in unregelmäßigen Längsreihen. 
Die Unterseite ist wie die Oberseite gefärbt. Der Mittellappen des 
ö-Sinus ist nach hinten weit ausgezogen. Das letzte Abdominalsegment des 
Q ist spitzer als das des ö. Die vier vorderen Tarsen des ö sind erweitert. 
Diese Art steht Gabonia comes Bechyn& sehr nahe, doch ist die Stirn 
breiter, das zehnte und elfte Fühlerglied gelb bis rotbraun, das neunte 


a b c d e 
14 
Abb. 14: Fühler von a) Gabonia inusitaticornis n. sp., b) Gabonia diversicornis 
n. sp., c), d) und e) Gabonia media (W se.) 


Antennit länger und dessen Aushöhlung nicht so tief, bei Gab. comes be- 
findet sich außerdem am Rande der Aushöhlung ein spitzer Zapfen, der 
dieser Art fehlt. Unterschiede zeigen sich vor allem auch am ö-Kopula- 
tionsorgan. Dies hat bei Gab. comes (Abb. 15) eine Länge von 1,09 mm, 
bei Gab. diversicornis n. sp. (Abb. 16) eine solche von 1,37 mm. Das von 
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Gab. comes verengt sich etwas nach der Spitze und trägt auf der Dorsalseite 
zwei gewölbte Leisten, während das von G. diversicornis glatt und nicht 


a b C 
17 
a b b c 
18 20 


Abb. 15-20: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
15. Gabonia comes Bech., 16. Gabonia diversicornis n. sp., 
17. Gabonia mirifica n. sp., 18. Gabonia inusitaticornis n. sp., 
19. Gabonia bechynei n. sp., 20. Gabonia validicornis n. sp. 
(Vergrößerung von Abb. 15-20: 37X) 


verengt ist. Auch ist die Öffnung dieses Organs etwas anders gebaut, das 
Profil zeigt ebenfalls Unterschiede. 


Fundort: Bamenda, 8. XII. 1955 3 Ex., 10. XII. 1955 3 Ex., 17. XII. 1955 
1 Ex., 19. XII. 1955 47 Ex.; Jos, 4. I. 1956 1 Ex. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 10, H.1 13 
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Gabonia media (Weise 1912) 


Kumba, 14. XI. 1955 3 Ex., 15. XI. 1955 3 Ex., 16. XI. 1955 1 Ex.; Bombe, 
Dist. Kumba, 17. XI. 1955 5 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 21. XI. 
1953 1 Ex.,.24. XI 1955 13 Ex. 25. xT. 1955 DE 


Einige Exemplare weichen in der Ausbildung der Fühler ab: Bei einem 
Tier ist der geschwungene Zapfen (Abb. 14e) von Glied VII gerade und 
breit (Abb. 14 d), bei weiteren Tieren ist Glied VII (Abb. 14 c) wie seine 
Nachbarglieder gebaut. 


Gabonia mirifica n. sp. 


Länge: 3 mm; Breite: 1,6 mm; $ unbekannt. 


Kopf, Pro-, Meso- und Metasternum dunkelrotbraun; Flügeldecken 
und Beine glänzend gelbbraun; der Halsschild ist wie die Flügeldecken 
gefärbt, nur eine Spur angedunkelt. Die ersten fünf und die letzten drei 
Fühlerglieder sind gelbbraun, Glied sechs, sieben und acht schwarz. Die 
Abdominalsternite sind gelbbraun. 


Der Vertex glatt und hoch gewölbt, nur vor der fast geraden Frontal- 
furche sind bei starker Vergrößerung einzelne Punkte wahrzunehmen. Die 
Stirn ist fast ein Drittel breiter als ein Augenquerdurchmesser. Die Anten- 
nalcalli sind hochgewölbte, doppelt so lang als breite, fast waagrecht lie- 
gende Gebilde, die nach vorne und hinten von den tiefen Stirnlinien 
äußerst markant begrenzt werden. Weniger scharf ist ihre Begrenzung 
gegenseitig und gegen die ebenso hoch gewölbte Clypeallängscarina. 


Die kräftigen Fühler reichen nicht ganz bis zur Flügeldeckenmitte. 
Glied zwei und drei sind klein und gleichlang, Glied zwei oval, Glied drei 
bedeutend dünner. Glied vier ist um die Hälfte länger als Glied zwei oder 
drei aber bedeutend dicker und zur Spitze hin etwas erweitert. Antennit 
fünf ist so lang wie das ihm vorhergehende aber an seiner Spitze etwas 
breiter wie dieses. Die folgenden drei schwarzen Glieder sind jedes so lang 
wie eines der zwei vorhergehenden aber mehr zylinderförmig, d.h. zur 
Spitze hin weniger erweitert und doppelt so lang als breit. Die letzten drei 
gelben Glieder sind unbedeutend dünner als die drei vorhergehenden 
schwarzen, aber gleich gestaltet. 


Der Halsschild ist ungefähr um ein Drittel breiter als lang, stark glän- 
zend, gleichmäßig aber nicht besonders dicht punktiert. Die Punktierung 
ist schon bei zehnfacher Vergrößerung wahrzunehmen. Der Halsschildrand 
ist von der Basis bis zu den Vorderecken gleichmäßig gerundet. Die Hinter- 
ecken werden nur mit kleinen die hintere Borstenpore tragenden Zapfen 


I 
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bezeichnet. Die Vorderecken sind verdickt, der Halsschildrand dort leicht 
nach außen geschwungen. 

Die Flügeldecken sind kräftiger punktiert als der Halsschild, die 
Punkte verlöschen etwas am apikalen Abfall und sind an der äußersten 
Spitze nur noch schwach wahrzunehmen. In der konfusen Punktierung ist 
eine deutliche Längsordnung der Punkte zu erkennen. 

Der Prosternalfortsatz ist als äußerst schmales Gebilde zwischen den 
Coxen eingeklemmt. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 17) hat eine Länge von 1,47 mm, läuft 
vorne spitzbogenartig zu, die äußerste Spitze ist für sich nochmals ausge- 
zogen. Die Ventralseite ist fast als flach zu bezeichnen, nur in der Mitte 
treten die Seitenränder etwas hervor. 


Fundort: Bamenda, 15. XII. 1955 ein d. 


Gabonia inusitaticornis n. sp. 
Länge: 2,7 mm; Breite: 1,5 mm; (7 unbekannt). 

Gelblich rotbraun, der Kopf ein wenig dunkler, die Tarsen eine Spur 
angedunkelt. Die ersten zwei und das letzte Fühlerglied rotbraun, die 
übrigen schwarz. 

Die Stirn ist ein Viertel breiter als ein Augenquerdurchmesser. Die 
hochgewölbten Antennalcalli werden nach hinten von einer waagrechten 
Frontalfurche begrenzt. Durch die zur Frontalfurche senkrecht gestellte 
Trennungslinie der Antennalcalli erhalten letztere ein rechtwinkliges Aus- 
sehen. Die Antennalcalli sind im Gegensatz zu dem etwas matteren Vertex 
stark glänzend. Äußerst schmal und wenig auffällig ausgebildet stellt sich 
die Clypealcarina als länglicher Kiel zwischen den Fühlern dar, der sich 
nach vorne dreieckig erweitert. 

Die Fühler sind nahe des vorderen Augeninnenrandes eingelenkt und 
reichen bis hinter die Mitte der Elytren. Das zweite Glied ist kugelig, das 
dritte doppelt so lang als das zweite und zur Spitze hin wenig erweitert. 
Glied vier, fünf und sechs wenig länger als drei, aber mehr erweitert und 
tief schwarz, Glied drei ist noch etwas mehr pechbraun. Glied sieben wie- 
derum etwas länger und ein wenig mehr erweitert als die drei vorher- 
gehenden. Glied acht ist außer der Fühlergeißel das längste und doppelt 
so lang als Glied vier, fünf oder sechs. Glied neun ist knapp ein Drittel 
kürzer als acht, dieses und das achte sind ein Drittel dicker als die übrigen. 
Glied zehn wenig länger als neun aber wie oben schon erwähnt ein Drittel 
dünner. Von Glied acht nach Glied neun zieht sich auf der Unterseite eine 
Brücke (Abb. 14 a), unterhalb derselben ist Glied acht und neun ausgehöhlt, 
so daß man von der Seite unter der Brücke hindurchblicken kann. 
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Der Halsschild ist gut um die Hälfte breiter als lang und mit wenigen 
feinen Unebenheiten versehen, die man schlecht als Punkte bezeichnen 
kann (Vergrößerung 80-fach). Basis und Seitenränder beschreiben einen 
Halbkreis, die Hinterecken werden nur von einem kleinen zapfenförmigen 
Gebilde (hintere Borstenpore) bezeichnet, die Seiten sind gerundet, die 
Vorderecken ein wenig verdickt und etwas spitzwinklig. 

Die Flügeldecken sind in unregelmäßigen Längsreihen punktiert, die 
Punkte erlöschen etwas auf den Flügeldeckenspitzen und im Bereich des 
Humeralcallus. Das dreieckige Skutellum ist glatt. 

Die Unterseite ist gelbbraun, die Abdominalsternite mit feinen gelben 
Härchen bestanden. 

Abb. 18 zeigt das ö-Kopulationsorgan mit einer Länge von 1,0 mm. 


Fundort: Bamenda, 15. XII. 1955. 


Gabonia villiersi Bechyne 1955 


Bamenda, 8. X1.1955 1 Ex., 15. XIl. 1955 1 Ex.; Calabar, 3. XI. 1955 
1 Ex., 5. XI. 1955 2 Ex., 6. X1. 1955 1 Ex., 9. XI. 1955 4 Ex. 


Gabonia bechynii n. sp. 


Länge: ö 2,8 mm, $ 3 mm; Breite: & 1,5 mm, ? 1,7 mm. 

Rotbraun; die ersten fünf Fühlerglieder rotbraun, davon Glied vier 
und fünf etwas angedunkelt, die übrigen schwarz. 

Die Stirn ist um ein Viertel breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Clypeallängs- und Quercarina sind sehr gut ausgebildet, schmal und hoch, 
formen zusammen ein T-förmiges Gebilde. Die Antennalcalli sind doppelt 
so lang als breit, hoch gewölbt und liegen waagrecht, dadurch bildet die sie 
nach hinten begrenzende Querfurche eine nahezu gerade Linie. Der Vertex 
ist vollkommen glatt und glänzend. Die Farbe des Kopfes ist eine Spur 
dunkler wie die des übrigen Käfers. 

Die Fühler sind vor der vorderen Hälfte des Augeninnenrandes ein- 
gelenkt und reichen bis über die Mitte der Flügeldecken. Das zweite Glied 
ist klein und kugelig. Das dritte ist zur Spitze schwach dreieckig erweitert 
und gut doppelt so lang wie das zweite. Das ebenfalls zur Spitze hin 
erweiterte vierte Glied ist wiederum ein Drittel länger wie das dritte. 
Antennit Nummer fünf gleicht dem vierten. Die nun folgenden schwarzen 
Glieder sind zur Spitze hin wenig erweitert, mehr walzenförmig, ab Glied 
sieben unbedeutend länger wie die vorhergehenden. 

Der 0,9 mm breite und 0,52 mm lange Halsschild ist glatt, von der 
Basis bis zu den Vorderecken gleichmäßig gerundet, die Vorderwinkel sind 
spitz. 
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Die verhältnismäßig schwachen Punkte der Flügeldecken ordnen sich 
zu schwer verfolgbaren Reihen, die Punktierung erlischt spitzenwärts et- 
was. Ein Basalcallus tritt hervor, dahinter macht sich eine sehr schwache 
Querdepression bemerkbar. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 19) hat eine Länge von 1,25 mm. 
Fundort: Lake Barombi, Distrikt Kumba, 24. XI. 1955 ein 6 und 27.XI. 

1955 ein 9. 


Gabonia validicornis n. sp. 


Länge: 3,7 mm; Breite: 1,9 mm; $ unbekannt. 


Kopf dunkelrotbraun, Halsschild gelblich, Flügeldecken gelblich bis 
rötlich braun. Die Beine, die ersten drei und letzten zwei Fühlerglieder 
gelblich rotbraun, die übrigen Antennite tief pechbraun bis schwarz. 

Die Stirn ist ein Viertel breiter als ein Augenquerdurchmesser. Eine 
kräftige vollkommen waagrechte Frontalfurche bildet eine Stufe von den 
erhöhten Antennalcalli zum tiefer liegenden Vertex. Ein kurzer kräftiger 
Einschnitt, der nach vorne flacher und schmäler wird, von der Mitte der 
Frontalfurche aus, gibt die Trennung der beiden Antennalcalli an. Der 
Vertex ist zumal in der Mitte kräftig punktiert. In der Verlängerung der 
Trennungslinie der beiden Antennalcalli befindet sich auf dem Vertex noch 
im Raume der Frontalfurche eine Grube. Die hochgewölbte Clypealcarina 
zieht zwischen den Fühlern nach vorne und erweitert sich dreieckig bis 
T-förmig. Vertex, Antennalcalli und Clypealcarina bilden drei gleichhohe 
Stufen. 

Die Fühler sind vor der Mitte des Augeninnenrandes eingefügt und 
reichen bis hinter die Mitte der Flügeldecken. Glied zwei und drei sehr 
klein und kugelig, Glied drei noch etwas kleiner als zwei. Glied vier dicker 
als die zwei vorhergehenden, zur Spitze hin etwas erweitert und knapp so 
lang als die drei vorhergehenden zusammengenommen. Die folgenden 
Glieder unbedeutend kürzer als vier, durch die etwas größere Dicke, sie 
sind zur Spitze hin etwas mehr erweitert, wirken sie etwas kürzer. Die 
letzten zwei Glieder sind etwas dünner und gelb, die ersten drei rotbraun. 

Der um die Hälfte der Länge breitere Halsschild ist kräftig punktiert, 
die Punktierung ist bereits bei zehnfacher Vergrößerung erkennbar. Die 
Mitte der Basis wirkt etwas gerade, die Rundung der Hinterecken geht in 
einem Zuge bis zu den Vorderecken über, nur unterbrochen von einem 
kleinen zahnförmigen Gebilde, das die Hinterecken markiert. Die Vorder- 
ecken sind verdickt, die Seiten wenig gerundet, fast gerade. 

Die Flügeldecken sind in Reihen kräftig punktiert, stärker als der 
Halsschild. Die Punktreihen verblassen etwas im Bereiche des Humeral- 
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callus, sowie in dem des dreieckigen und glatten Skutellums, als auch ab 
des Beginns der Abwölbung der Flügeldecken zu ihren Spitzen. Die Flügel- 
deckennaht ist äußerst schmal pechbraun gesäumt. Ebenfalls sehr schmal 
pechbraun gesäumt sind die Ränder der sonst hellen Epipleuren. 

Pro- und Mesosternum sind heller gelbbraun gefärbt als das rote 
Metasternum und Metapisternum. Die gelben Hinterleibsternite sind mit 
ebenso gefärbten Härchen bestanden. Der Mittellappen der ö Geschlechts- 
öffnung ist ein klein wenig ausgezogen. 


Das Öö-Kopulationsorgan (Abb. 20) hat eine Länge von 1,5 mm und 
weist im vorderen Teil der Ventralseite zwei wulstartige Wölbungen auf, 
die jederseits den Rand begleiten (gestrichelte Linie). 


Fundort: Bamenda, 6. XII. 1955 5 Ex., 7. XII. 1955 5 Ex. (davon Holo- 
typus), 10. XII. 1955 1 Ex., 15. XII. 1955 1 Ex., 19. XII. 1955 1 Ex. 


Gabonia lutea n. sp. 


Länge: 4 mm; Breite: 1,8 mm; ? unbekannt. 


Ober- und Unterseite dunkelgelb; Kopf etwas dunkler. Die ersten und 
letzten ein bis zwei Fühlerglieder rotbraun, die übrigen angedunkelt. 


Die Stirn ist so breit wie ein Augenquerdurchmesser. Die viereckigen 
Antennalcalli sind hoch gewölbt, die sie nach hinten begrenzende Quer- 
furche tief und sanft geschwungen. Die dachförmige Clypeallängscarina 
wird vorne von einer Quercarina begrenzt und formt ein Y-artiges Gebilde. 


Die Fühler reichen nicht ganz bis zur Mitte der Flügeldecken. Das 
zweite Fühlerglied ist klein und kugelig, das dritte gut doppelt so lang wie 
das zweite, das vierte 2,5mal so lang wie das zweite. Die folgenden Glie- 
der entsprechen längenmäßig mehr dem vierten, doch in der Form sind sie 
mehr zylinderförmig. Ab dem dritten Glied sind die Antennite alle fein 
behaart. 

Der fein punktierte Halsschild hat eine Länge von 0,73 mm und eine 
Breite von 1,1 mm. Er ist von der Basis bis zu den Vorderecken gleich- 
mäßig gerundet, die hintere Borstenpore tritt nur als runder Zapfen hervor. 
Die Halsschildseiten sind in der vorderen Hälfte zu den etwas verdickten 
Vorderecken hin sehr schmal gerandet. 

Die Punktierung der Flügeldecken erfolgt in schlecht verfolgbaren 
unordentlichen Längsreihen, die zur Spitze schwächer werden. Ein Basalcal- 
lus tritt etwas hervor, dahinter befindet sich eine geringe Querdrepression. 


Das &-Kopulationsorgan (Abb. 21) hat eine Länge von 1,52 mm. 
Fundort: Jos, 20. X. 1955 2 Ex. 
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a b c a b c a b c 
21 29 23 
a b c a b c a b c 
24 25 26 


Abb. 21-26: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
21. Gabonia lutea n. sp., 22. Gabonia speciosa n. sp., 23. Gabonia freyi n. sp., 
24. Gabonia josensis n. sp., 25. Gabonia rubricornis n. sp., 

26. Gabonia crassipes n. sp. (Vergrößerung von Abb. 21-26: 35,6 X) 
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Gabonia theobromae Bryant 1944 


Bombe, Distrikt Kumba, 17. XI. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Distrikt Kumba, 
22. XI. 1955 1 Ex., 24. XI. 1955 6 Ex., 27. XI. 1955 4 Ex. 


Gabonia gloria Bechyne 1955 
Lake Barombi, 24. XI. 1955 1 Ex., 27. XI. 1955 1 Ex. 


Gabonia speciosa n. sp. 


Länge: 2,4-2,8 mm; Breite: 1,4-1,5 mm. 


Kopf, Unterseite, Hinterschenkel, Skutellum, die Naht der Flügel- 
decken und die Antennite vier bis elf tief pechbraun, fast schwarz. Die 
ersten drei (bis vier) Fühlerglieder, Halsschild, Flügeldecken und Beine 
gelbbraun, der Halsschild hat dabei einen etwas rötlicheren Ton als die 
Flügeldecken. 


Die Stirn ist um die Hälfte breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Clypeallängs- und Quercarina sind hoch gewölbt und formen zusammen 
ein T-artiges Gebilde. Die doppelt so langen als breiten Antennalcalli 
liegen nahezu waagrecht und sind hoch gewölbt. Ihre hintere Begrenzungs- 
linie schließt an der Stelle des Zusammentreffens dieser beiden Erhebungen 
einen sehr stumpfen Winkel ein, das heißt sie ist fast gerade. Über den 
Vertex sind wenige sehr deutliche und scharf gestochene, aber sehr feine 
Punkte verstreut. 


Die Fühler sind kurz vor der Mitte des Augeninnenrandes eingefügt 
und reichen nicht ganz bis zur Mitte der Flügeldecken. Glied zwei ist oval, 
Glied drei so lang wie zwei, nur etwas dünner und zur Spitze wenig er- 
weitert. Glied vier etwas länger wie Glied drei und dicker, das fünfte ver- 
längert und verdickt sich wieder etwas gegenüber Glied vier. Kein Glied 
ist doppelt so lang wie Glied zwei oder drei. 

Die Länge des Halsschildes verhält sich zu seiner Breite wie 6:10. 
Die Oberfläche ist fein punktiert, die Hinterwinkel stumpf, die Vorderecken 
nahezu rechtwinklig. 


Die nicht zu starke Punktierung der Flügeldecken ist dennoch stärker 
wie die des Thorax. Die konfuse Punktierung erweckt auf kurzen Strecken 
den Anschein, die Punkte seien dort in Reihen gestellt. Zur Flügeldecken- 
spitze läßt die Punktierung noch etwas nach. 

Vor der ö-Öffnung liegt auf dem fünften Sternit ein großer kräftiger 
runder Eindruck. 


nn 
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Das & Kopulationsorgan (Abb. 22) hat eine Länge von 1,35 mm. 


Fundort: Jos, 11.X.1955 1 ö& (Holotypus) und 1 $, 13.X.1955 1 6; 
Bamenda, 7. XII. 1955 1 9. 


Gabonia freyi n. sp. 


Länge: & + 3,4mm, $ # 3,0 mm; Breite: ö # 1,8 mm, $ # 1,6 mm. 

Kopf schwarz, Halsschild gelbbraun, Flügeldecken und Unterseite röt- 
lich pechbraun, Beine sehr dunkel, die Femora der vier Vorderextremitäten 
sind heller (rötlicher) als die Tibien und Tarsen. Die Hinterfemora sind von 
der Spitze bis zum ersten Viertel sehr stark angedunkelt, das erste Viertel 
ist ebenfalls dunkel aber mehr rotbraun. Die Tibien und Tarsen der Hinter- 
extremitäten sind wie die der vorderen vier tief pechbraun bis schwarz. Die 
Fühler sind beim & bis auf die ersten drei, beim 9 bis auf die ersten fünf 
rotbraunen Glieder schwarz. 

Der schwarze Kopf ist glatt und glänzend, die Stirn des Ö ist fast nur 
halb so breit wie ein Augenquerdurchmesser, die des $ genauso breit. Die 
schmalen und hochgewölbten Antennalcalli divergieren schräg nach hinten 
zum Augeninnenrand, so daß die Frontalfurche einen etwas stumpfen Win- 
kel ergibt. Die Clypealcarina ist etwas länger und genauso hoch gewölbt 
als die Antennalcalli. 


Die Fühler vor der Mitte des Augeninnenrandes eingelenkt reichen 
nur bis zum ersten Drittel der Flügeldecken. Glied zwei und drei klein und 
kugelig, drei noch etwas kleiner als zwei. Glied vier ist fast so lang als die 
zwei vorhergehenden zusammengenommen. Ab Glied vier sind die Glieder 
schwarz gefärbt und mit dünnen grauen Härchen bestanden. Glied sechs, 
sieben und acht sind wenig dicker als die ihnen benachbarten Glieder. Die 
Fühler des ? weichen von denen des ö etwas ab: Glied zwei ist etwas 
weniger kugelig, etwas mehr oval, Glied drei dünner als zwei und genau so 
lang, Glied vier und fünf dem dritten Glied ungefähr gleichgestaltet, zur 
Spitze hin ein wenig mehr erweitert und ein Fünftel länger als drei. Die 
folgenden Glieder sind etwas dicker, stärker behaart, tief pechbraun bis 
schwarz. Die Fühler des $ reichen ebenfalls bis zum ersten Drittel der 
Flügeldecken. 


Der Halsschild ist mit verstreuten sehr feinen Punkten versehen, die 
Basis gerundet, die Hinterecken stumpf, die Seiten sehr schwach gerundet, 
die Vorderecken verdickt und rechtwinklig. Die Länge des Halsschildes 
verhält sich zur Breite wie 5: 8. 


Die Flügeldecken sind kräftiger punktiert als der Thorax, die Punkte 
verlöschen etwas im Bereich des apikalen Abfalls und des Humeralcallus. 
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Die Punktierung ist etwas verworren, doch läßt sich eine Längsrichtung 
der Punkte deutlich erkennen. Die Flügeldeckennaht ist sehr schmal 
schwarz gesäumt. 

Die vier vorderen Tarsen des 5 sind etwas erweitert. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 23) hat eine Länge von 1,87 mm. 


Verbreitung: Calabar, 3. XI. 1955 und 9. XI. 1955 je 1 Ex.; Enugu, 
22. X. 1955 2 Ex., 23. X. 1955 1 Ex.; Mamfe, 4. XII. 1955 2 Ex.; 


Bamenda, 10. XII. 1955 1 Ex.; Kumba, 20. XI. 1955 1 Ex.; Bombe, 


Distrikt Kumba, 17. XI. 1955 3 Ex.; Lake Barombi, Distrikt Kumba, 
24. XI. 1955 2 Ex.; Lake Ejaghen, 1. XII. 1955 1 Ex.; ex. coll. Heiker- 
tinger: Ngoko-Station (Kamerun) leg. Hösemann 29. IV. 1902 1 9, 
Johann-Albrecht-Höhe (ex. coll. Weise) 1 2. 


Gabonia josensis n. sp. 


Länge: ö + 3,0-8,2 mm; Breite: ö 1,6 mm, ? 1,8 mm. 

Kopf und Unterseite rotbraun, die zwei hinteren Extremitäten pech- 
braun; Halsschild, die vier vorderen Beine und die ersten drei (bis vier) 
Fühlerglieder gelbbraun, die übrigen Antennite schwarz. Flügeldecken 
tief pechbraun, fast schwarz mit einem rötlichen Schimmer. Die Hinter- 
femora sind angedunkelt. 


Der Vertex ist kräftig punktiert. Die sehr hoch gewölbten nahezu 
quadratischen Antennalcalli werden hinten von einer fast waagrechten 
sehr tiefen Querfurche begrenzt, die fast den Eindruck einer Querdepres- 
sion hervorruft. Die sehr schmale Clypeallängscarina formt mit einer 
breiteren Quercarina ein T-artiges Gebilde. Die Stirn ist schmäler als ein 
Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler der $Ö reichen fast bis zur Flügeldeckenmitte, die der 
22 sind bedeutend kürzer. Die Antennite zwei und drei der 5Ö sind 
sehr klein, zwei kugelig, drei fast ein Drittel kürzer als zwei und dünner. 
Glied vier ist etwas länger als drei und zwei zusammengenommen und 
zur Spitze hin etwas dreieckig erweitert. Die folgenden Glieder sind un- 
gefähr so lang wie vier, aber bis auf die letzten zwei dreieckig nach außen 
erweitert. Ab Glied vier sind alle Glieder behaart. Bei den ?? sind An- 
tennit zwei und drei ebenfalls klein, aber Antennit zwei oval, Glied drei 
ebenso lang wie zwei nur etwas dünner. Glied vier ist etwas kürzer als 
die beiden ihm vorhergehenden zusammengenommen, aber nicht dicker 
als Glied zwei. Etwas dicker sind das fünfte und sechste an ihrer Spitze. 
Die folgenden Antennite sind walzenförmig und an ihrer Spitze unbedeu- 
tend dicker als an ihrer Basis. 
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Der sehr fein punktierte Halsschild ist ungefähr doppelt so breit als 
lang (1,1 mm X 0,6 mm). Die Basis ist gerundet, die Hinterwinkel stumpf, 
die Seiten wenig gerundet und nahezu parallel, nur die stumpfwinkligen 
Hinterecken und die wenig verdickten rechtwinkligen Vorderecken treten 
aus den leicht gerundeten Seiten etwas ausgeschweift hervor. 

Die Flügeldecken sind kräftiger als der Halsschild und in sehr un- 
regelmäßigen und engen Längsreihen punktiert. 

Der Penis (Abb. 24) hat eine Länge von 1,5l mm und weist auf der 
Ventralseite jederseits eine randliche Wölbung auf, die Dorsalseite hat 
eine ähnliche Bildung, doch sind es dort leistenartige Kanten. 


Fundort: Jos, 7. X. 1955 1 ö (Holotypus), 18. X. 1955 2 ö6 und 1. 


Gabonia rubricornis n. sp. 


Länge: ö + 3,5 mm, $ # 3,8 mm; Breite: 5 1,8 mm, ? 2,0 mm. 

Ober- und Unterseite schwarz; Schienen und Tarsen schwarz mit röt- 
lichem Schimmer; Fühler rotbraun, die ersten zwei Fühlerglieder ange- 
dunkelt. 

Der Vertex ist sehr fein und zerstreut punktiert. Die beiden Antennal- 
calli sind hoch gewölbt und divergieren etwas zum hinteren Augeninnen- 
rand. Die sie nach hinten begrenzende Querfurche ist tief und schließt in 
der Mitte einen sehr stumpfen Winkel ein. Eine tiefe Furche trennt diese 
beiden Höcker voneinander, diese Furche überschneidet die oben erwähnte 
Querfurche und bildet hinter dieser einen kräftigen Eindruck. Die sehr 
schmale Clypeallängscarina zieht als hoch gewölbter Kiel nach vorne und 
wird dort von einer waagrechten Quercarina begrenzt, die nach hinten 
dreieckig ausläuft. Die Stirn ist so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler der 5 ö reichen bis hinter die Mitte der Flügeldecken, die 
der ?P sind kürzer und erreichen nur die Flügeldeckenmitte. Glied zwei 
und drei ist klein, Glied zwei kugelig bis oval, Glied drei der 5 ö fast um 
die Hälfte kleiner als zwei. Antennit vier ist das längste, etwas länger wie 
alle folgenden. Glied zwei und drei der $7 sind gleichlang, Glied drei nur 
etwas schlanker. Glied vier ist nicht länger als die folgenden. Die Fühler 
der 22 sind bedeutend zierlicher als die der 8. 

Der Halsschild ist sehr fein punktiert, die Basis ist gerundet, die Seiten 
fast gerade und konvergieren wenig nach vorne. Die breiteste Stelle liegt 
bei den stumpfen Hinterecken, die Vorderecken sind rechtwinklig. 

Die Flügeldecken sind mehr difus als in Reihen punktiert, die Punk- 
tierung verlöscht etwas spitzenwärts. Ein Basalcallus tritt etwas hervor, 
dahinter läßt sich ein sanfter Quereindruck beobachten. 
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Das besonders an seiner Basis sehr angedunkelte 5-Kopulationsorgan 
(Abb. 25) weist eine Länge von 1,72-1,74 mm auf und hat am Rande seiner 
Ventralseite jederseits eine wulstartige Wölbung, daraus resultiert eine 
_ mediane Rinne. 

Fundort: Bamenda, 6. XII. 1955 3 Ex., 7. XII. 1955 1 Ex., 9. XII. 1955 

3 Ex., 10. XI. 1955 2 Ex., 15. XII. 1955 6 Ex. (davon Holotypus), 

17. XII. 1955 4 Ex., 19. XII. 1955 4 Ex. 


Gabonia crassipes n. sp. 
Länge: 2,6 mm; Breite: 1,4mm; ? unbekannt. 


Halsschild, Flügeldecken, Unterseite und Beine gelblich rotbraun; der 
Kopf ist ein wenig dunkler, als rotbraun zu bezeichnen. Die Ränder des 
Halsschildes, die des Skutellums, der Flügeldecken, wie auch deren Saum 
tief pechbraun schmal gesäumt. Die ersten drei und die letzten zwei An- 
tennite gelblich rotbraun, die dazwischenliegenden schwarz. 

Die Stirn ist so breit wie ein Augenquerdurchmesser. Die Clypeal- 
längscarina ist hoch gewölbt, höher als die Quercarina und ergibt mit letz- 
terer ein dreieckiges Gebilde. Nach hinten schiebt sich die Clypeallängs- 
carina noch etwas zwischen die Antennalcalli und trennt diese zur Hälfte. 
Die gewölbten Antennalcalli divergieren etwas schräg zum hinteren Augen- 
innenrand, ihre hintere Begrenzungslinie bildet eine sanft geschwungene 
tiefe Furche. Ein kleiner Spalt der sich nach hinten weitet, trennt die beiden 
Stirnhöcker in ihrer hinteren Hälfte. Der Vertex ist bis auf einige gering- 
fügige Schrammen glatt. 

Die Fühler sind vor der Mitte des Augeninnenrandes eingelenkt und 
reichen nicht ganz bis zur Mitte der Flügeldecken. Glied zwei und drei sind 
klein und gleichlang, Glied zwei oval, drei schlanker als zwei. Antennit 
vier ist so lang wie die zwei ihm vorhergehenden zusammengenommen. 
Die folgenden Glieder gleichen dem vierten. 

Der zerstreut punktierte Halsschild hat seine größte Breite vor der 
Mitte, seine Breite weist hier 0,88 mm auf, seine Länge beträgt 0,58 mm. 

Die Hinterecken sind sehr stumpfwinklig, die Vorderecken rechtwink- 
lig, verdickt und abgerundet. Basis und Seitenränder sind gerundet. 

Die Flügeldecken sind in unregelmäßigen Längsreihen punktiert, die 
Punktierung erfolgt hier kräftiger wie auf dem Halsschild, die Punkte ver- 
blassen etwas am apikalen Abfall der Flügeldecken. 

Die höchste Erhebung des Metasternums trägt ein auffallendes Bü- 
schel, engbeieinanderstehender langer Haare. 

Das auffallendste Charakteristikum dieser Art bilden die Hintertibien 
(Abb. 27). Die Unterkante bildet eine vollkommene gerade Linie, der für 
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Gabonia charakteristische lange Enddorn eine gerade Fortsetzung davon. 
Dagegen wölbt sich die Oberkante vom Schenkelgelenk aus gewaltig auf 
und fällt vor dem letzten Viertel steil ab. Die Hintertibien haben eine 


27 


28 


Abb. 27-28: Hinterschiene von 
27. Gabonia crassipes n. sp., 
28. Gabonia turgida n. sp. 


Länge von 0,83 mm, der Durchmesser der dicksten Stelle beträgt 0,3 mm, 
die Tibien verjüngen sich wieder nach ca. 0,6 mm. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 26) ist 1,18 mm lang und besitzt auf 
der Ventralseite zwei randliche Leisten. 


Fundort: Kumba, 14. XI. 1955 1 d. 


Gabonia turgida n. sp. 


Länge: 2,9 mm; Breite: 1,5 mm; $ unbekannt. 


Halsschild, Flügeldecken, Unterseite, Beine, die ersten und letzten drei 
Fühlerglieder gelblich rotbraun. Antennite vier mit acht schwarz. Der Kopf 
ist rotbraun. Die Ränder des Thorax, des Skutellums, der Flügeldecken und 
Flügeldeckennaht pechbraun. 

Die Stirn ist wenig breiter als ein Augenquerdurchmesser. Die Clypeal- 
längscarina zieht als schmaler Kiel nach vorne und bildet mit der Quer- 
carina ein Dreieck. Die gewölbten Antennalcalli stehen fast waagrecht und 
divergieren nur wenig zum hinteren Augeninnenrand. Die Clypeallängs- 
carina dringt nicht so weit zwischen letztere wie bei Gabonia crassipes, so 
daß bis zu der kleinen Einbuchtung der geschwungenen Furche am Hinter- 
rand sich noch eine kurze Berührungsstrecke der beiden Antennalcalli er- 
gibt. Der Vertex ist bis auf einige unbedeutende Schrammen als glatt zu 
bezeichnen. 

Die Fühler sind vor der Mitte des Augeninnenrandes eingelenkt und 
erreichen wie bei der vorhergehenden Art nicht die Mitte der Flügeldecken. 


206 Scherer: Die Alticiden-Ausbeute d. Exp. d. Mus. Frey n. Nigeria-Kamerun 55/56 


Glied zwei und drei sind gleichlang, zwei oval, drei etwas dünner, Glied 
vier ist knapp so lang wie die zwei ihm vorhergehenden zusammengenom- 
men. Die folgenden Glieder gleichen dem vierten. 

Die Breite des Halsschildes beträgt 0,95 mm, die Länge 0,68 mm. Die 
Punktierung ist bedeutend kräftiger als bei Gabonia crassipes, die Seiten 
weniger gerundet. Die Basis ist gerundet, die Hinterwinkel sehr stumpf, 
die Vorderecken verdickt und abgerundet. 

Die Punktierung der Flügeldecken ist noch etwas stärker als die des 
Halsschildes und in Reihen gestellt. Die Punktierung verblaßt etwas 


spitzenwärts. 
a b c a b c a b c 
29 30 gl 
a b c a b c 
32 33 


Abb. 29-33: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
29. Gabonia turgida n. sp., 30. Gabonia curvipes Bech., 
31. Gabonia elegantissima n. sp., 32. Gabonia nitida n. sp., 
33. Gabonia longicornis n. sp. (Vergrößerung von Abb. 29-33: 36,4X) 
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Das Metasternum ist nicht so stark gewölbt wie bei Gabonia crassipes, 
auch fehlt das pinselartige Haarbüschel. Vor der Analöffnung ist das fünfte 
Segment des vorliegenden 5 eingedrückt, zu beiden Seiten vor diesem 
Eindruck befindet sich eine Wölbung. 


Die 0,88 mm langen Hinterschienen (Abb. 28) sind an der Oberkante 
nicht so stark gewölbt wie bei Gabonia crassipes, der Durchmesser beträgt 
an der dicksten Stelle nur 0,22 mm und diese Wölbung fällt auch nicht so 
steil ab wie dort. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 29) hat eine Länge von 1,46 mm und 
weist auf der Ventralseite zwei sehr angedunkelte Längsfalten auf. 

Diese der Gabonia crassipes n. sp. sehr nahestehende Art unterscheidet 
sich von dieser vor allem durch den stärker punktierten Halsschild, durch 
die Ausbildung der Hintertibien und des Penis. 

Fundort: Kumba, 14. XI. 1955 1 6. 
Abb. 34 zeigt eine Hinterschiene von Gabonia colae Bryant, Abb. 35 von 


Gab. curvipes Bechyne, Abb. 30 Penis von Gab. curvipes (= 1,43 mm) 


34 


7 EN 


Abb. 34-35: Hinterschiene von 
34. Gabonia colae Bry., 35. Gabonia curvipes Bech. 


Gabonia variola Bechyne 1955 
Akpasha, Distrikt Udi, 26. X. 1955 2 Ex. 


Gabonia elegantissima n. sp. 


Länge: ö # 2,2 mm, 9 + 2,5 mm; Breite: ö 1,1mm, 2 1,2 mm. 


Kopf, Halsschild, Unterseite, Beine und Fühler schwarz. Die ebenfalls 
schwarzen Flügeldecken tragen jederseits auf dem Außenrand eine gelb- 
braune Längsbinde, die an der Basis die äußere Hälfte, spitzenwärts zwei 
Drittel der Flügeldecken und an der Spitze die ganze Breite einnimmt. Die 
ersten drei Fühlerglieder, die Schienen und die Hinterleibsternite sind 
etwas rötlich angehaucht. Die Coxen sind rotbraun. 
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Der Vertex ist kräftig punktiert. Antennalcalli und Clypealcarina hoch- 
gewölbt und glatt. Die Antennalcalli divergieren schräg nach hinten zum 
hinteren Augeninnenrand. Die sie nach hinten begrenzende Furche schließt 
in der Mitte einen stumpfen Winkel ein und weist dort einen Eindruck 
auf. Die Clypeallängscarina formt mit ihrer Quercarina ein T-artiges Ge- 
bilde. Die Stirn ist um ein Drittel breiter als ein Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler reichen bis über die Mitte der Flügeldecken, die der 27 
sind etwas kürzer. Glied zwei und drei ist klein, Glied zwei kugelig, Glied 
drei noch etwas kleiner als zwei, bei den 2? sind diese beiden Glieder 
gleichlang, Glied vier der ö Ö ist knapp so lang als die beiden ihm vorher- 
gehenden zusammengenommen und zur Spitze hin etwas erweitert, bei 
den 2 ist dieses Glied wenig länger wie Glied drei. Die folgenden An- 
tennite der ö ö sind wenig größer wie Glied vier. Bei den P2 ist erst das 
fünfte Glied etwas größer und erweitert. 

Der kräftig punktierte Halsschild hat eine Länge von 0,52 mm und 
eine Breite von 0,77 mm. Die Basis ist zu den Hinterecken hin gerundet, 
diese sind etwas stumpfwinklig, die leicht gerundeten Seiten sind von oben 
betrachtet fast gerade und divergieren nach vorne. Die leicht verdickten 
Vorderecken sind rechtwinklig; die breiteste Stelle liegt vorne. 

Das Skutellum ist dreieckig und glatt. Die Flügeldecken sind genauso 
kräftig punktiert wie der Halsschild. 

Vor der Analöffnung liegt bei den öÖö auf dem fünften Abdominal- 
sternit eine tiefe runde Grube. 

* Das d-Kopulationsorgan (Abb. 31) hat eine Länge von 1,25 mm. 


Verbreitung: Akpasha, Distrikt Udi, 26. X. 1955 1 ö (Holotypus) und 
2 2, 27. X. 1955 1 S und I 9; Jos, 9. X. 1955 10, 13.xX. 195 
1 2,20: X. 19551 ©. 


Gabonia nitida n. sp. 


Länge: & 2,7 mm, 9 2,8 mm; Breite: ö 1,2 mm, $ 1,3 mm. 


Rötlich pechbraun, der Halsschild ist etwas heller; Fühler ebenfalls 
rötlich pechbraun, Glied sechs, sieben und acht angedunkelt; Kopf schwarz; 
Tarsen angedunkelt; die Naht der Flügeldecken ist sehr schmal schwarz 
gesäumt. 

Der Vertex ist sehr zerstreut und fein punktiert. Die Stirn des Ö ist 
um ein Drittel schmäler, die des $ gut so breit als ein Augenquerdurch- 
messer. Die gewölbten rautenförmigen Antennalcalli sind bei dem ö etwas 
länger als breit, beim $ fast doppelt so breit als lang. Die Clypeallängs- 
carina ist beim & noch etwas schmäler als beim %. 
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Die Fühler überragen beim ö die Mitte der Flügeldecken, die des $ 
sind etwas kürzer. Glied zwei und drei sind klein und gleichlang (5), zwei 
kugelig bis oval, drei etwas schlanker. Glied vier ist etwas länger als die 
folgenden Antennite und um ein Viertel länger als die beiden vorhergehen- 
den zusammengenommen. Bei den ?? ist Glied zwei mehr oval, das dritte 
ebenfalls so lang wie Glied zwei, das vierte aber so lang wie die übrigen 
und um ein Drittel kürzer als die beiden vorhergehenden zusammen- 
genommen. 

Der Halsschild ist fast um die Hälfte breiter als lang (0,75 X 0,55 mm). 
Die Punktierung ist sehr zerstreut. Die Basis ist gerundet, die Hinterwinkel 
stumpf, die Seiten fast gerade und nach vorne leicht divergierend. 

Die Flügeldecken sind in unregelmäßigen Längsreihen punktiert. Nach 
dem ersten Drittel befindet sich auf den Elytren ein kaum merklicher Quer- 
eindruck. 

Das ö-Kopulationsorgan ist sehr klein (Abb. 32) und hat eine Länge 
von 0,95 mm. Es weist sowohl auf der Ventral- wie auch auf der Dorsal- 
seite zwei randliche Wölbungen auf. 

Verbreitung: Calabar, 7. XI. 1955 1 5; Bamenda, 6. XII. und 8. XII. 1955 
je1?. 


Gabonia longicornis n. sp. 


Länge: 2,8 mm; Breite: 1,5 mm; @ unbekannt. 

Kopf pechbraun, Thorax, Flügeldecken, Beine und Fühler gelbbraun, 
letztere ab Glied sechs angedunkelt (dunkelpechbraun). Thorax und Flügel- 
decken stark glänzend und etwas Metallisches annehmend. 

Die Stirn ist fast 1,9mal so breit als ein Augenquerdurchmesser. Die 
Antennalcalli werden nach oben von einer tiefen waagrechten Querfurche 
begrenzt, ein mittlerer senkrechter Einschnitt ruft eine viereckige Form der 
Antennalcalli hervor, letztere sind wie die ganze unterhalb der Frontal- 
furche liegende Partie mehr braun gefärbt, während der Vertex fast schon 
schwarz wirkt. Der Vertex ist mit wenigen sehr zerstreuten Punkten be- 
setzt. Die Clypealcarina beginnt dort, wo der senkrechte Einschnitt zwi- 
schen den Antennalcalli endet und zieht als hochgewölbte dachförmige 
Leiste zwischen den Fühlern nach vorne, um sich nach den Fühlern drei- 
eckig zu erweitern. | 

Die Fühler sind ein wenig unterhalb der Mitte des Augeninnenrandes 
eingefügt und sind länger als der Körper. Glied zwei und drei sind klein 
und kugelig, drei kleiner als zwei. Glied vier ist länger als die drei vorher- 
gehenden zusammengenommen und unbedeutend länger als die folgenden 
Glieder. Die Antennite sind wenig zur Spitze hin erweitert. 
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Der fein und zerstreut punktierte Thorax ist ein Drittel breiter als 
lang. Die Mitte der Basis gerade, erst zu den Ecken hin gerundet, die 
Seiten gerade, nur die Ecken ein wenig hervortretend, die Hinterwinkel 
fast rund, nur durch eine kleine zapfenförmige Unebenheit markiert. Die 
Vorderwinkel wenig verdickt. Die größte Breite liegt vorne. 

Die Flügeldecken sind kräftiger punktiert als der Halsschild, im Be- 
reich des apikalen Abfalles, des Humeralcallus und des schlecht wahrnehm- 
baren Basalcallus und von diesem nach hinten ist die Punktierung etwas 
erloschen. Besonders schön tritt der Humeralcallus hervor. Die Naht der 
Flügeldecken ist ganz schmal braun gesäumt. 

Das Prosternum ist heller als Meso- und Metasternum, letztere rot- 
braun und stark glänzend, die Oberfläche des Metaepisternums etwas 
rauher und daher matter wirkend. Die Abdominalsternite gelb (braun), mit 
feinen gelben Härchen bestanden und zumal das erste Hinterleibsternit 
stark glänzend. 

Die vier vorderen Tarsen des vorliegenden ö sind erweitert. 

Der Penis (Abb. 33) hat eine Länge von 1,1 mm. 


Fundort: Bamenda, 15. XII. 1955. 


Gabonia vittula (Weise 1915) 


Enugu, 23. X. 1955 6 Ex.; Akpasha, Dist. Udi, 26. X. 1955 7 Ex.; 27. X. 
1955 20 Ex.; Bamenda, 30. XI. und 4. XII. 1955 je 1 Ex., 7. XII. und 
15. XII. 1955 je 1 Ex.; Mamfe, 30. XI. und 4. XII. 1955 ie 1 Ex.; 
Kumba, 14. XI. 1955 2 Ex., 15. XI. 1955 2. Ex. 20. XI IS RES 
Bombe, Dist. Kumba, 17. XI. 1955 4 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 
22. XI. 1955 1-Ex.: Calabar, 3. XI. 19553 Ex.,.5..X1219557 3 Rx 
6. XI. 1955 30 Ex., 9. XI. 1955 4 Ex. 


Gabonia bifasciata (Weise 1912) 
Bamenda, 6. XII. 1955 4 Ex., 7. XII. 1955 11. Ex., 8. XL.1959 E93 


9. XII. 1955 3 Ex., 10. XII. 1955 8 Ex., 13. XI. 1955 SE 7X 
1955 4 Ex., 19. XII. 1955 12 Ex. 


Bestimmungsschlüssel der mir bekannten Arten der Gattung 
Gabonia Jacoby 1893 


1 (20) Größere Arten, ö über 4,5 mm. 

2 (5) Stirn schmäler als ein Augenquerdurchmesser. 

3 (4 ) Halsschild gelbbraun, Flügeldecken rotbraun. Fühlerbasis rot- 
braun, die Spitze angedunkelt, das 4. Glied kürzer als die beiden 
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vorhergehenden zusammengenommen. Länge 5 mm (Französ. 
Guinea). 
Gabonia crenicornis Bech. 


Halsschild gelbbraun, Flügeldecken rotbraun. Das 4. Antennit 
länger als die beiden vorhergehenden zusammengenommen. 
Länge 4-5 mm (Fr. Guinea, Liberia, Elfenbeinküste, Goldküste, 
Nigeria, Kamerun). 

Gabonia nervosa (Allard) 


Stirn breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Flügeldecken nicht schwarz oder zum Teil angedunkelt. 
Gelbbraun. 
Hell braungelb, Vertex mit zwei quergestellten schwarzen Ma- 
keln; Skutellum, Flügeldeckenbasis und Seitenrand vorne, fer- 
ner die Spitze und die Epipleuren rotbraun. Fühler robust, das 
3. Glied etwas länger als das 2., das 4. etwas länger als das 3., 
so lang als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. Stirn 
1,5omal so breit als ein Augenquerdurchmesser. Länge 5 mm 
(Fr. Guinea). 

Gabonia malacorhinoides Bech. 


Der ganze Käfer gelbbraun, die Tarsen bis auf das 1. Glied, 
das bei dem & auffallend erweitert ist, schwarz; die Fühler bis 
auf das 1. Glied schwarz. Thorax und Flügeldecken nur bei 
starker Vergrößerung fein punktuliert. Glied 2 und 3 der die 
Mitte der Flügeldecken nicht erreichenden Fühler klein, 3 etwas 
größer als 2. Größe 5 mm (Belg. Kongo, P.N.A.). 

Gabonia latimana Laboiss. 


) Kastanienbraun. 


Antennen schwarz bis auf das letzte Glied. Thorax und Elytren 
fein und dicht punktiert. Länge + 6,5 mm (Kamerun). 
Gabonia castanea (Jac.) 


Clypeus rotbraun, Vertex dunkelpechbraun, Halsschild, Beine 
und Unterseite gelbbraun, Fühler rotbraun und zur Spitze wenig 
angedunkelt. Vor der Spitze der Flügeldecken befindet sich eine 
starke sprungschanzenartige Querfalte, nach der die Elytren 
steil zur Spitze abfallen. Länge 5 mm (Nigeria-Kamerun). 
Gabonia unicostata Jac. 
Flügeldecken schwarz oder zum Teil angedunkelt. 
Vollkommen schwarz. Die Fühler reichen etwas über die Mitte 
der Flügeldecken, alle Antennite sind schwarz, Glied 2 und 3 
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klein. Stirn etwa so breit wie ein Augenquerdurchmesser. Ver- 
tex, Thorax und Flügeldecken fein punktiert. Nach der Basis 
der Flügeldecken befindet sich ein Quereindruck. Länge 4,75 mm 
(Belg. Kongo). 

Gabonia impressipennis Laboiss. 


Nicht vollkommen schwarz. 
Antennen gelb- oder rotbraun. 


Rotgelb; Tibien, Tarsen und Antennen gelb, Scheibe der Flügel- 
decken im breiten Umfang angedunkelt. Fühler die Mitte der 
Flügeldecken überragend, Glied 2 und 3 sehr kurz, kugelig, das 
4. Glied etwas länger als die beiden vorhergehenden zusammen- 
genommen. Glieder 4-10 erweitert, jedes der 4-10 mehr als 
doppelt so lang als breit. Länge # 5 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia discontinuens Bech. 


Flügeldecken schwarz, nur die Seiten, die Naht und das Apikal- 
zentrum rotbraun. Das 4. Antennit der 5 ö fast doppelt länger 
als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. Länge 6,5 bis 
7 mm (Fr. Guinea). 

| Gabonia alta Bech. 


Antennen schwarz. Flügeldecken schwarz, diese an den Spitzen, 
im Bereich der Basis und des Humeralcallus etwas rötlich braun. 
Thorax und Kopf rotbraun; Labrum schwarz. Fühler schwarz, 
nur das 1. Glied rotbraun, dieses ist kurz, 2 und 3 klein, die 
folgenden dreieckig erweitert und auf der Unterseite einge- 
drückt. Die Fühler reichen bis zum letzten Drittel der Flügel- 
decken. Die Spitzen der Hinterfemora sind geschwärzt. Länge 
4,5-5 mm (Kafakumba). 

Gabonia overlaeti (Laboiss.) 


Kleinere Arten, ö unter 4,5 mm. 

Die Hintertibien der 5 Ö sind in der Mitte erweitert. 

Die Flügeldecken sind hinten neben der Naht schwach vertieft 

(schwächer als bei Gab. nasalis). Länge 2,8-3 mm (Fr. Guinea). 
Gabonia incisella Bech. 


Die Flügeldecken sind hinten neben der Naht nicht vertieft. 
Flügeldecken rötlich pechbraun. 


Unterseite, Beine, Thorax und Antennite 1-4 und 11 hell braun- 
gelb, Kopf und die mittleren Fühlerglieder pechbraun. Das 
4. Antennit ist länger als das 5., länger als die beiden vorher- 
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gehenden zusammengenommen. Die Hintertibien der 5 ö sind 
kurz hinter der Mitte am breitesten. Die Fühler der 5 ö reichen 
fast bis zur Mitte der Flügeldecken, die der ?P sind etwas 
kürzer. Stirn breiter als ein Augenquerdurchmesser. Länge 2,5 
bis 3 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia curvipes Bech. 


Rötlich pechbraun, Beine und Fühler hell gelbbraun, Glieder 5 
bis 8 schwärzlich. Glied 3 etwas schlanker und unbedeutend 
länger als 2. Stirn schmal. Die Hintertibien der ö ö erweitern 
sich bis hinter das erste Drittel und verengen sich dann wieder 
bis zur Spitze. Länge 2,5 mm (Belg. Kongo). 

Gabonia pedestris (Weise) 


Flügeldecken gelblich rotbraun oder leuchtend braungelb. 


) Das ganze Tier hell leuchtend braungelb, Fühlerglieder 4-9 an- 


gedunkelt. Die Hintertibien sind fast bis zur Hälfte schlank, 
etwas gebogen, verdicken sich dann sehr (zapfenförmig) und 
werden zur Spitze wieder schlanker. Länge 2,6 mm (Sierra 
Leone). 

| Gabonia colae Bryant 


Flügeldecken gelblich rotbraun; Thorax, Skutellum und Flügel- 
deckennaht tief pechbraun gesäumt. 
Halsschild zerstreut und schwach punktiert. Der Durchmesser 
der dicksten Stelle der Hintertibien beträgt mehr als ein Drittel 
der Länge. Länge 2,6 mm (Nigeria-Kamerun). 

Gabonia crassipes n. sp. 
Halsschild stärker punktiert. Der Durchmesser der dicksten 
Stelle der Hintertibien beträgt nur ein Viertel der Länge. Länge 
2,9 mm (Nigeria-Kamerun). 

Gabonia turgida n. sp. 

Die Hintert:bien der ö ö sind in der Mitte nicht erweitert. 
Fühler der 5 ö die Mitte der Flügeldecken nicht überragend. 
Einzelne Fühlerglieder der öö nicht abnorm gestaltet (nicht 
sehr vergrößert, verdickt, ausgehöhlt oder mit Zapfen versehen). 


Fühlerglieder der 66 alle einfach gebaut, höchstens schwach 
erweitert. 


. Körperfarbe braun, nicht metallisch bunt. 


) Hinterschenkel einfarbig braun, nicht schwarz, angedunkelt oder 


an der Spitze geschwärzt. 
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39 (40) Unterseite, Beine und die ersten 3 Fühlerglieder heller, die 


40 (39) 


46 (45 


Se 


47 (44) 


48 (49 


49 (48 


n/ 


Du 4 


übrigen schwarz. Punktiert. Stirn so breit wie ein Augenquer- 
durchmesser (Fr. Guinea, Elfenbeinküste, Nigeria, Kamerun). 
Gabonia theobromae Bryant 


Die ersten vier Fühlerglieder rotbraun, die übrigen schwarz. 
Fein punktiert, Stirn ein Viertel breiter als ein Augenquerdurch- 
messer. + 4mm (Ruanda). 

Gabonia coffeae (Laboiss.) 


Rotgelb oder gelbbraun. 
Größere Art £* Amm: dunkelgelb, die ersten und letzten 1-2 
Fühlerglieder rotbraun, die übrigen angedunkelt (Nigeria-Ka- 
merun). 

Gabonia lutea n. sp. 


Kleinere Arten # 3 mm. 
Fühler zur Spitze allmählich dunkelpechbraun werdend: 


Rotgelb. Länge 3,2 mm (Ruanda). 
Gabonia citri (Laboiss.) 


Die Fühler reichen fast bis zur Flügeldeckenmitte, die ersten 
Glieder sind gelbbraun und werden ab Glied 5-6 allmählich 
pechbraun. Kopf dunkelpechbraun, fast schwarz, Stirn etwas 
breiter als ein Augenquerdurchmesser. Halsschild gelbbraun 
und sehr zerstreut punktuliert. Flügeldecken rötlich pechbraun 
und fein punktiert. Beine gelbbraun, Hinterschenkel nicht an- 
gedunkelt. Länge 3,25-3,50 mm (Belg. Kongo, P.N.A.). 
Gabonia subaenea Laboiss. 


Die ersten 4 oder 5 und die letzten 2 oder 3 Fühlerglieder hell, 
die dazwischenliegenden dunkel. 


Gelbbraun, Kopf rotbraun. Die ersten 5 und die letzten 3 
Fühlerglieder gelbbraun, Glied 6, 7 und 8 schwarz. Stirn fast !/3 
breiter als ein Augenquerdurchmesser. Vertex glatt. Länge 3 mm 
Nigeria-Kamerun). 

Gabonia mirifica n. sp. 


Rotgelb; Stirn so breit wie ein Augenquerdurchmesser. Die 
ersten 4 Antennite rotbraun, die letzten 2 gelb und verschmälert, 
die mittleren dunkelrotbraun bis schwarz. Vertex sehr deutlich 
punktiert. Länge 2,8-3 mm (Fr. Guinea, Elfenbeinküste, Togo). 

Gabonia varicornis Bech. 
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50 (37) Hinterschenkel angedunkelt oder schwarz. 
51 (64) Hinterschenkel angedunkelt (nicht schwarz) oder nur die Spitzen 
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derselben schwarz. 
Nur die Spitzen der Hinterfemora geschwärzt. 
Kopf schwarz. 
Kopf, Flügeldecken und Spitzen der Hinterfemora schwarz, 
Halsschild gelb. Fühler zur Spitze angedunkelt. Halsschild sehr 
fein punktuliert, Flügeldecken fein konfus punktiert. Die An- 
tenalcalli werden nach hinten von einer waagrechten Querfurche 
begrenzt. Länge 3,5 mm (Rutshuru, Belg. Kongo). 

Gabonia rutshuruensis (Laboiss.) 


Kopf nicht schwarz. 
Rotbraun; Labrum, Fühlerglieder 5-11, Flügeldeckennaht und 
Spitzen der Hinterschenkel schwarz. Das 4. Antennit und die 
Tarsen # angedunkelt. Stirn kaum breiter als ein Augenquer- 
durchmesser. # 4mm (Fr. Guinea). 

Gabonia bohumilae Bech. 


Leuchtend goldgelb, die Spitzen der Hinterfemora und Fühler 
geschwärzt. Stirn !/s breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
+ 3 mm (Boma). 

Gabonia weisei Jac. 


Die ganzen Hinterschenkel angedunkelt, die Spitzen etwas 
stärker. 
Kopf gelb- oder rotbraun. 
Kopf, Thorax, Beine und Fühler (die letzten 4 Glieder ange- 
dunkel), leuchtend gelbbraun. Flügeldecken tief pechbraun, letz- 
tere stärker punktiert als der Halsschild. Stirn so breit wie ein 
Augenquerdurchmesser. Länge 3 mm (Ashanti). 

Gabonia bifoveolata Weise 


Kopf, Halsschild und Flügeldecken rotbraun. Alle Beine an- 
gedunkelt. Fühler schwarz, die ersten 3 Glieder etwas rötlich. 
Halsschild sehr fein punktuliert, Flügeldecken etwas kräftiger. 
Clypeus etwas dunkler. Stirn so breit wie ein Augenquerdurch- 
messer. Länge 3,75 mm (Rutshuru). 

Gabonia facialis (Laboiss.) 


Kopf dunkelpechbraun oder schwarz. 

Kopf schwarz, Halsschild gelbbraun, Flügeldecken und Unter- 
seite rötlich pechbraun, Beine sehr dunkel. Die Fühler des ö 
bis auf die ersten 3, die des $ bis auf die ersten 5 Glieder 
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63 (62) 


68 (67) 


69 (36) 
70 (36) 
70 (71) 


2 (70) 


schwarz. Glied 2 und 3 des Ö klein und kugelig, Glied 4 so 
lang als die beiden vorhergehenden zusammengenommen. 
Gied 2 des ? mehr oval, Glied 3 so lang wie 2 aber dünner. Die 
Stirn des ö ist fast um ein Drittel schmäler, die des 2 genauso 
breit wie ein Augenquerdurchmesser. Länge # 3 mm (Nigeria- 
Kamerun). 


Gabonia freyi n. sp. 


Kopf dunkelpechbraun; Halsschild und Flügeldecken pechbraun. 
Die letzten 4-5 Fühlerglieder dunkelpechbraun. Stirn knapp 
1,5mal so breit als ein Augenquerdurchmesser. Kräftig punk- 
tiert. Länge # 2,6 mm (Belg. Kongo, P.N.A.). 

Gabonia antennalis (Weise) 
Hinterschenkel einfarbig schwarz. 
Kopf rotgelb wie Thorax und Abdomen. Die letzten 5 Anten- 
nite schwarz. Stirn so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 
Länge 3 mm (Fr. Guinea, Elfenbeinküste). 

Gabonia sericeicollis Bech. 


) Kopf tief pechbraun bis schwarz. 


Dunkelrotbraun; Halsschild heller. Kopf, 7 Endglieder der Füh- 
ler und Hinterschenkel schwarz. Halsschild nur !/s breiter als 
lang. Stirn wesentlich breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Länge 2,2-2,5 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia quadraticollis Bech. 


Kopf, Unterseite, Hinterschenkel, Skutellum, die Naht der Flü- 
geldecken und die Antennite 4-11 tief pechbraun, fast schwarz. 
Halsschild, Flügeldecken und Beine gelbbraun. Der Halsschild 
hat einen etwas rötlicheren Ton als die Flügeldecken. Länge 2,4 
bis 2,85 mm (Nigeria-Kamerun). 

Gabonia speciosa n. sp. 


Die ganze Oberseite oder nur die Flügeldecken metallisch. 
Die ganze Oberseite oder nur die Flügeldecken metallisch. 
Oberseite metallisch violett. Länge 2,5 mm (Elfenbeinküste). 


Gabonia violacea (Weise) 

Flügeldecken blauschwarz; Kopf, Thorax, die ersten 4 Fühler- 

glieder rotbraun, die übrigen wie auch die Beine schwarz, bei 

letzteren Gelenkstellen rotbraun. Die Fühler reichen bis zum 

ersten Viertel der Flügeldecken. Thorax fein, Elytren stärker 
punktiert. Länge 3,5 mm (Katolo). 

Gabonia ventralis (Laboiss.) 


72 (35) 
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Einzelne Fühlerglieder der ö 5 dreieckig erweitert. 


73 (82) Hinterschenkel braun oder die Spitze derselben geschwärzt, 


74 (79) 


77 (76) 


78 (75) 


81 (80) 


nicht vollkommen schwarz: 
Auf jeder Flügeldecke befindet sich nahe der Naht und der 
Spitze ein (oder zwei) tiefer Eindruck. 


) Auf jeder Flügeldeckenspitze befindet sich nur ein Eindruck. 
) Rotgelb; Tarsen und Naht der Flügeldecken angedunkelt, La- 


brum, Palpen, Antennite 4-11 und Spitzen der Hinterschenkel 
schwarz. Vor der Spitze der Flügeldecken nahe der Naht be- 
findet sich beim 6 ein tiefer Längseindruck. Antennite 4-9 sind 
schwach dreieckig erweitert, doppelt so lang als breit. Länge 
+ 3 mm (Fr. Guinea, Elfenbeinküste). 

Gabonia nasalis Bech. 


Wie die vorige Art aber der Kopf heller. Fühlerglieder 6-8 der 
ö 6 stärker dreieckig erweitert. Länge # 3 mm (Fr. Guinea). 
Gabonia ganganensis Bech. 


Kopf dunkelbraun, Thorax und Flügeldecken gelbbraun, bei 
letzteren die Naht breit, die Seiten schmal angedunkelt. Auf der 
Flügeldeckenspitze im Bereich des dunklen Saumes liegen vier 
längsgerichtete Eindrücke, zwei auf jeder Seite hintereinander. 
Antennit 5, 6 und 7 dreieckig erweitert. Länge 2 mm (Fr. 
Guinea, Nigeria-Kamerun). 


Gabonia variola Bech. 


) Flügeldeckenspitze ohne Eindruck. 
) Rotbraun; Halsschild und die ersten 4 oder 5 Antennite gelb, 


Kopf und die übrigen Fühlerglieder pechbraun. Fühlerglieder 
4-7 sehr stark dreieckig erweitert, jedes Glied breiter als lang. 
Länge + 2,5 mm (Togo, Nigeria-Kamerun). 

Gabonia villiersi Bech. 


Kopf und Unterseite rotbraun, die 2 hinteren Extremitäten pech- 
braun; Halsschild, die vier vorderen Beine und die ersten 3 bis 
4 Fühlerglieder gelbbraun, die übrigen Antennite schwarz. Flü- 
geldecken tief pechbraun, fast schwarz mit einem rötlichen 
Schimmer. Die Hinterfemora sind angedunkelt. Die Fühler der 
66 reichen fast bis zur Flügeldeckenmitte, Antennit 4 mit 9 
dreieckig erweitert. Länge 3 mm (Nigeria-Kamerun). 


Gabonia josensis n. sp. 


82 (73) Hinterschenkel ganz schwarz. 


83 (86) 


Rostrot oder Vorderkörper braungelb, nicht schwarz. 
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84 (85) Rostrot bis rotbraun; die ersten 4-5 Fühlerglieder hellbraun, 


85 ( 84 


Sn 


86 (83) 
87 (90 
88 (89) 


= 


89 (88) 


90 (87) 


die übrigen schwarz. Kopf, Hinterschenkel und zuweilen auch 

das Skutellum schwarz. 4.-7. Fühlerglied stark dreieckig er- 

weitert. Länge # 3 mm (Fr. Guinea, Goldküste, Belg. Kongo). 
Gabonia custos (Weise) 


Vorderkörper, die ersten 5 Fühlerglieder und die Vorderbeine 
braungelb, Mittel- und Hintertibien als auch die Tarsen dunkel- 
braun, Labrum schwarz. Antennit 4 mit 6 stark dreieckig nach 
außen erweitert. Halsschild deutlich, Flügeldecken stark punk- 
tiert. Länge # 3 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia diachroma Bech. 


Der ganze Käfer dunkel gefärbt. 
Stirn fast doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. 
Pechschwarz, Fühlerbasis und Tibien heller. Fühlerglieder 2 
und 3 gleichlang, das 2. kugelig, das 4. dicker und 1,5mal 
länger als das 3., das 5. so lang als das 4., dabei aber doppelt 
dicker als das 2., die folgenden wie das 5. geformt aber zu- 
sammengedrückt. Stark punktiert. Stirn deutlich punktiert. 
Länge 2,5 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia nigropicea Bech. 


Wie die vorhergehende Art aber die Beine dunkler, lediglich die 
Knie und die Fühlerbasis sind rötlich. Stirn ohne Punktierung. 
Antennite 2 und 4 des von gleicher Länge, das 3. um die 
Hälfte länger, die 5 Endglieder verdickt. ö unbekannt. Länge 
+ 3 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia laevifrons Bech. 


Stirn kaum breiter als ein Augenquerdurchmesser. 

Wie G. nigropicea geformt, aber der Kopf ist fast glatt. Das 

4. Antennit dünn, so lang wie die zwei vorhergehenden zusam- 

mengenommen, die folgenden so lang wie das 4., jedes der 5-10 

schwach dreieckig erweitert. Länge # 3 mm (Fr. Guinea). 
Gabonia kankanensis Bech. 


Einzelne Fühlerglieder der 5 ö sehr vergrößert und abnorm 
gestaltet. 

Stirn schmäler als ein Augenquerdurchmesser. 

Hinterschenkel braun, die Spitzen nicht schwarz. 

Rotgelb; Fühlerglieder 3-11 des ö, 6-10 des 2 schwarz. Glied 2 
kugelig, das 3. erweitert und doppelt länger als das 2., das 4. 
kaum kürzer aber breiter als das 3., das 5. kaum länger als 
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95 (94) 


96 (93) 


97 (92) 
98 (101) 
99 (100) 


100 (99) 


breit, das 6. das dickste, doppelt breiter als das 3., unterseits 
ausgehöhlt, das 7. schmäler und länger, Glieder 8-11 kleiner, 
von der Breite des 3. Antennits. Länge # 3 mm (Fr. Guinea, 
Elfenbeinküste). 

Gabonia amplicornis Bech. 


Die 6 letzten Antennite schwarz. 
Rotbraun; Form und Skulptur wie bei G. amplicornis. Das 
4. Fühlerglied länger als die 2 vorhergehenden zusammenge- 
nommen, das 8. dreieckig, das 9. sehr groß, stark verdickt, unter- 
seits abgeflacht, so lang wie das 10. und 11. Länge # 2,5 mm 
(Fr. Guinea). 

Gabonia comes Bech. 


Spitzen der Hinterschenkel schwarz. 
Rostrot; Thorax, Fühler und Beine braungelb, die 5 letzten 
Fühlerglieder schwarz. Das 2. Fühlerglied kugelig, das 3. so lang 
wie das 2. aber dreieckig, das 4. ist das dickste, länger als die 2 
vorhergehenden zusammengenommen, doppelt breiter als das 
3., das 5. kürzer und eine Spur dünner als das 4., von gleicher 
Form wie das 6., Glieder 7-11 untereinander ungefähr von 
gleicher Form, jedes kürzer und dünner als das 6. Glied. Länge 
3,2-3,5 mm (Fr. Guinea, Elfenbeinküste, Nigeria-Kamerun). 
Gabonia gloria Bech. 


Stirn so breit oder etwas breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Die letzten Antennite dunkelpechbraun bis schwarz. 


Die letzten 6 Fühlerglieder einschließlich Fühlergeißel dunkel- 
pechbraun. 
Gelbbraun; das 1. Fühlerglied sehr lang, 2 und 3 kurz und 
kugelig, 4., 5. und 6. Glied sehr verdickt. Das 4. und 6. halb- 
kugelig. Letzteres an einer Seite ausgehöhlt, das 5. ist das 
dickste, etwas würfelig und zur Höhlung des 6. hin ebenfalls 
eingebuchtet. Die letzten 5 Glieder dünn, nur etwas dicker als 
die ersten 3. Halsschild dünn, Flügeldecken stärker punktiert. 
Länge + 2,6 mm (Kongo da Lemba). 

Gabonia nodicornis (Laboiss.) 


Antennit 4 mit 11 dunkelpechbraun bis schwarz. 

Das 9. Antennit des ö unterseits ausgehöhlt. Halsschild sehr 

zerstreut punktiert. Länge # 3mm (Kongo da Lemba). 
Gabonia maynei (Laboiss.) 
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101 (98) 


102 (105) 
103 (104) 


104 (103) 


105 (102) 


106 (33) 


107 (152) 


108 (143) 
109 (122) 


110 (121) 


Das letzte oder die letzten zwei Fühlerglieder rot- oder gelb- 
braun. 
Nur das letzte Fühlerglied rotbraun. 
Rotbraun; die ersten 4 und das letzte Fühlerglied rotbraun, die 
übrigen schwarz. Das 2. kugelig, 3 und 4 etwas zur Spitze hin 
erweitert, jedes 1,5mal so lang wie Glied 2. Glied 7 trägt einen 
zahnförmigen Fortsatz zu Glied sechs hin gerichtet, die letzten 
4 Glieder dünner, so dick. wie Glied 5. Länge + 3,5 mm (Nigeria, 
Kamerun). 

Gabonia media (Weise) 


Gelblich rotbraun; die ersten 2 und das letzte Fühlerglied rot- 
braun, die übrigen schwarz. Die Stirn ist ein Viertel breiter als 
ein Augenquerdurchmesser. Das 2. Fühlerglied kugelig, das 3. 
doppelt so lang als das 2. und zur Spitze ein wenig erweitert. 
Glied 8 fast doppelt so lang wie 7, Glied 9 fast ein Drittel 


kürzer als 8. Von Glied 8 nach 9 zieht sich eine Brücke, unter- 


halb derselben sind diese beiden Glieder ausgehöhlt. Glied 8 
und 9 sind verdickt. Länge 2,7 mm (Nigeria-Kamerun). 
Gabonia inusitaticornis n. sp. 


Die letzten zwei Fühlerglieder rotbraun. 
Gelblich rotbraun, stark glänzend. Die ersten 3 und die letzten 
2 Fühlerglieder des ö sind rotbraun, Glied 4, 5 und 6 etwas an- 
gedunkelt, Glied 7, 8 und 9 schwarz. Glied 2 und 3 kugelig. 
Glied 9 fast doppelt so lang als 8, auf seiner Unterseite zu 
Glied 8 hin ausgehöhlt, diese Höhlung ist unbehaart und stark 
glänzend. Die Stirn ist so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 
Länge + 2,8 mm (Nigeria-Kamerun). 

Gabonia diversicornis n. sp. 


Fühler der ö& die Mitte der Flügeldecken überragend, z. T. so 
lang oder länger als der Körper. 

Körperfarbe braun, oder schwarz mit braunem oder gelbem 
Thorax (oder umgekehrt), z. T. gebändert oder gestreift, nicht 
vollkommen schwarz (die Fühler oder die Flügeldeckenspitze 
ausgenommen) oder bunt metallisch gefärbt. 

Nicht gebändert oder gestreift. 

Die Fühler reichen (fast) bis zur Flügeldeckenspitze oder dar- 
über hinaus: 

Thorax und Flügeldecken braun, letztere nicht schwarz oder 
rötlich. 


111 (118) 
112 (113) 


113 (112) 
114 (115) 


115 (114) 
116 (117) 


117 (116) 


118 (111) 
119 (120) 
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Hinterfemora nicht dunkler als Mittel- und Vorderfemora. 
Stirn schmäler als ein Augenquerdurchmesser. 
Rotbraun; Fühler und Beine heller, Naht der Flügeldecken 
schwärzlich. Fühler länger als der Körper, robust, Glieder 5-9 
schwach verdickt, das 2. Glied kugelig, so lang wie das 3., das 4. 
so lang wie die 3 vorhergehenden zusammengenommen. Länge 
2,5 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia helodina Bech. 


Stirn so breit oder breiter als ein Augenquerdurchmesser. 
Stirn so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 
Thorax, Beine, Antennite 1-3 gelbbraun; Kopf, Flügeldecken 
und die übrigen Fühlerglieder pechbraun. Oberseite stark glän- 
zend. Fühler des ö so lang wie der Körper, das 4. Glied länger 
als die vorhergehenden zusammengenommen, Glieder 4-11 
untereinander alle ungefähr von gleicher Länge, Glieder 4-6 
zur Spitze schwach erweitert. Beim $ erreichen die Fühler nur 
die Mitte der Elytren. Länge 2,5 mm (Fr. Guinea). 

Gabonia hermiona Bech. 


Stirn 1,5mal so breit wie ein Augenquerdurchmesser. 
Kopf pechbraun; Thorax, Flügeldecken, Beine und Fühler gelb- 
braun, letztere ab Glied 6 angedunkelt (dunkelpechbraun). Die 
Seiten des Halsschildes sind fast gerade, an den Vorderecken 
liegt die größte Breite. Fühler länger als der Körper. Glied 2 
und 3 klein und kugelig, 3 kleiner als 2. Glied 4 ist länger als 
die 3 vorhergehenden zusammengenommen und unbedeutend 
länger als die folgenden Glieder. Länge 2,3 mm (Nigeria- 
Kamerun). 

Gabonia longicornis n. sp. 


Fühler so lang als der Körper, Glied 2 und 3 klein und kugelig, 
Glied 4 knapp so lang wie die 3 vorhergehenden zusammen- 
genommen, die einzelnen Glieder sind dicker und nicht so ele- 
gant gebaut wie bei der vorhergehenden Art. Die Seiten des 
Halsschildes sind leicht gerundet, die größte Breite liegt in der 
Mitte. Länge 3 mm (Kilimandjaro). 

Gabonia testacea (Weise) 


Hinterfemora dunkler als Mittel- und Vorderfemora. 

Kopf, Thorax, Flügeldecken und Hinterfemora glänzend pech- 
braun, Beine und Fühler gelbbraun. Thorax und Flügeldecken 
kräftig punktiert. Fühler so lang wie der Körper. 2. Fühlerglied 
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120 (119) 


121 (110) 


kugelig, das 3. so lang als das 2. aber dünner, das 4. fast doppelt 
so lang wie die 2 vorhergehenden, Glieder 5-11 etwas kürzer 
als Glied 4 aber gleich gestaltet. Stirn so breit wie ein Augen- 
querdurchmesser. Länge + 2,5 mm (Belg. Kongo, P.N.A.). 
Gabonia wittei Laboiss. 


Thorax, Abdomen, Beine und die ersten 3-4 Fühlerglieder rot- 
braun, Kopf dunkelpechbraun, die übrigen Fühlerglieder pech- 
braun. Die Spitzen der Hinterfemora etwas dunkler. Die Fühler 
reichen fast bis zur Spitze der Elytren. Glied 2 und 3 klein, 
3 etwas dünner als 2, Glied 4 fast so lang wie Glied 2 und 3 
zusammengenommen. Glied 5-9 zur Spitze hin etwas erweitert. 
Thorax äußerst fein, Elytren stärker punktiert. Länge # 3,5 mm 
(Ostafrika). 
Gabonia nigriceps (Weise) 

Flügeldecken rötlich. 
Kopf, Thorax, Beine und die ersten 3 Fühlerglieder hell rot- 
braun. Fühler reichen bis zur Spitze der Flügeldecken. Antennit 
2 und 3 klein, 3 halbkugelig und nur halb so groß wie Glied 2. 
Stirn nur !/s breiter als ein Augenquerdurchmesser. Länge 
3,3 mm (S.Afrika). 

Gabonia coeruleipennis Bryant 


Die Fühler überragen nur die Mitte der Flügeldecken. 
Thorax und Abdomen braun. 
Die Naht der Flügeldecken angedunkelt. 
Rötlich pechbraun, der Halsschild ist etwas heller; Fühler eben- 
falls rötlich pechbraun, Glied 6, 7 und 8 angedunkelt; Kopf 
schwarz; Tarsen angedunkelt; die Naht der Flügeldecken ist 
sehr schmal schwarz gesäumt. Vertex punktiert. Länge 2,7 mm 
(Nigeria-Kamerun). 

Gabonia nitida n. sp. 


126 (125) Kopf pechbraun, Thorax und Flügeldecken rotbraun, Fühler 


127 (124) 
128 (129) 


gelbbraun, die Naht der Flügeldecken angedunkelt. Die Hinter- 
femora wenig dunkler als die vorderen. Länge 2,5 mm (Belg. 
Kongo, P.N.A.). 

| Gabonia suturella Laboiss. 


Die Naht der Flügeldecken nicht angedunkelt. 

Die letzten zwei Antennite gelb. 

Die ersten 4 Fühlerglieder rotbraun, die letzten 2 gelb, die 
übrigen schwarz. Kopf dunkelrotbraun, Halsschild gelblich 
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129 (128) 
130 (133) 
131 (132) 


132 (131) 


133 (130) 


134 (128) 


135 (140) 
136 (137) 


137 (136) 
138 (139) 


braun, Flügeldecken gelblich bis rötlich braun. Die Stirn ist ein 
Viertel breiter als ein Augenquerdurchmesser. Länge 3,7 mm 
Nigeria-Kamerun). 


Gabonia validicornis n. sp. 


Die äußersten Antennite schwarz. 
Antennite 4-11 pechbraun oder schwarz. 
Rotgelb; Fühler ab 4. Glied schwarz. Stirn fast doppelt breiter 
als ein Augenquerdurchmesser. Glied 2 und 3 kugelig und sehr 
klein, die 4 folgenden stark dreieckig erweitert, jedes Glied 
länger als breit. Das 4. Glied so lang wie die 2 vorhergehenden 
zusammengenommen. Länge # 3 mm (Fr. Guinea, Elfenbein- 
küste, Nigeria, Kamerun). 

Gabonia ferruginea (Allard) 


Rotbraun; Antennite 4-11 pechbraun. Fühler robust, nur das 
kugelige 2. Glied und das 3., welches fast so doppelt so lang als 
das 2. ist, ist zart gebaut. Glieder 4-11 dicht grau behaart. 
Länge + 2,7 mm (Fr. Guinea). 
Gabonia amidora Bech. 
Antennite 6-11 schwarz. 
Rotbraun; die ersten 5 Fühlerglieder rotbraun (Glied 4 und 5 
etwas dunkler), die übrigen schwarz. Die Stirn ist um die Hälfte 
breiter als ein Augenquerdurchmesser. Antennit 2 kugelig, 3 gut 
doppelt so lang wie 2. Länge Öö 2,8, 2 3 mm (Nigeria-Kamerun). 
Gabonia bechynei n. sp. 


Thorax gelb- oder rotbraun, Flügeldecken schwarz oder rötlich 

pechbraun. 

Kopf hell rotbraun oder nur der Vertex dunkel. 

Vertex dunkel, der übrige Kopf hell rotbraun. 

Schwarz; Thorax hell rotbraun und äußerst fein punktiert, Ely- 

tren dichter und stärker punktiert; Beine schwarz. Glied 2 und 3 

der Antennen klein, Glied 3 und die folgenden verdickt, un- 

gefähr zweimal so breit als lang. Die Fühler reichen gerade noch 

bis zur Mitte der Elytren. Länge 3 mm (Cape Colony). 
Gabonia nigripennis Jacoby 


Der ganze Kopf hell rotbraun. 

Kopf, die ersten drei Antennite, Thorax und Beine hell rot- 
braun, Flügeldecken schwarz. Die Fühler reichen über die ersten 
2/3 der Flügeldecken; Glied 2 und 3 klein, 3 kleiner als 2. Die 
Stirn ist um die Hälfte breiter als ein Augenquerdurchmesser. 


224 


Scherer: Die Alticiden-Ausbeute d. Exp. d. Mus. Frey n. Nigeria-Kamerun 55/56 


Der Halsschild ist sehr fein punktiert, die Flügeldecken stärker. 
Länge 3,5 mm (Kenya). 
Gabonia rufipes Bryant 


139 (138) Flügeldecken rötlich pechbraun; Halsschild, Kopf und Beine 


140 (135) 
141 (142) 
142 (141) 
143 (108) 
144 (149) 
145 (148) 
146 (147) 


gelbbraun; Spitzen der Hinterfemora nicht angedunkelt; Fühler 
zur Spitze allmählich angedunkelt und reichen gerade noch über 
die Mitte der Flügeldecken. Glied 2 und 3 klein, 4 wenig länger 
wie die vorhergehenden zusammengenommen. Halsschild sehr 
fein und spärlich punktiert, Flügeldecken kräftiger. Hinter der 
Flügeldeckenbasis macht sich eine Querdepression bemerkbar. 
Das 1. Tarsenglied des vorderen Beinpaares des Ö ist auffallend 
erweitert. Länge 3,5 mm (Haut-Uele). 

Gabonia punctipennis (Laboiss.) 


Kopf dunkelpechbraun, fast schwarz oder schwarz. 
Kopf, Flügeldecken, Beine und Fühler schwarz; Thorax gelb- 
braun; Halsschild sehr dünn, Flügeldecken stark punktiert. Die 
Fühler reichen bis zum letzten Drittel der Flügeldecken. Länge 
3 mm (Natal). 

Gabonia ciliaticollis Bech. 


Kopf dunkelpechbraun fast schwarz; Thorax leuchtend gelb- 
braun und fein und zerstreut punktiert. Flügeldecken schwarz 
und kräftig punktiert. Die Fühler reichen bis zum letzten Drittel 
der Flügeldecken. Die ersten 3 Antennite rotbraun, die übrigen 
schwarz. Beine rotbraun, die Hinterfemora angedunkelt. Cly- 
peallängscarina und Vertex fein punktiert. Länge 4 mm (Belg. 
Kongo). 

Gabonia vicina (Laboiss.) 


Flügeldecken gebändert oder gestreift. 
Die pechbraunen Streifen sind längsgerichtet. 
Größere Arten, über 3 mm. 
Thorax, Flügeldecken und Beine gelbbraun; Kopf, Fühler, der 
Saum und die Seiten der Flügeldecken dunkelpechbraun, die 
Tarsen angedunkelt. Die Fühler reichen fast bis zur Spitze der 
Flügeldecken, die ersten drei Glieder sind etwas heller. Glied 2 
und 3 sehr klein. Glied 4 fast doppelt so lang wie die 2 vorher- 
gehenden zusammengenommen, die folgenden Antennite nicht 
erweitert. Kopf und Thorax glatt, Flügeldecken punktiert. Länge 
+ 3,8 mm (Kamerun, Nigeria). 

Gabonia vittula Weise 
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147 (146) Thorax und Flügeldecken gelbbraun; Kopf, Flügeldeckenbasis, 


148 (145) 


149 (144) 
150 (151) 


151 (152) 


Naht und Seiten pechbraun. Die pechbraunen Streifen von Naht 
und Seiten vereinigen sich schon vor der Flügeldeckenspitze, so 
daß letztere gelbbraun bleibt. Die Fühler reichen bis über die 
Mitte der Flügeldecken, Glied 2 und 3 kurz, Glied 2 rundlich, 
Glied 3 schmäler als 2 und leicht dreieckig erweitert. Glied 4 so 
lang wie die 2 vorhergehenden zusammengenommen. Alle fol- 
genden Glieder sind zur Spitze etwas erweitert und unter sich 
gleichgestaltet. Spitzen der Hinterfemora angedunkelt. Länge 
+ 3,7 mm (Ruanda). 

Gabonia ghesquierei (Laboiss.) 


Kleinere Art: 
Kopf, Halsschild, Unterseite, Beine und Fühler schwarz. Die 
ebenfalls schwarzen Flügeldecken tragen jederseits auf dem 
Außenrande eine gelbbraune Längsbinde, die an der Basis die 
äußere Hälfte, spitzenwärts ?/s der Flügeldecken und an der 
Spitze die ganze Breite einnimmt. Die ersten 3 Fühlerglieder, 
die Schienen und die Hinterleibsternite sind etwas rötlich an- 
gehaucht. Vertex kräftig punktiert. Länge ö + 2,2, 2 # 2,5 mm 
(Nigeria-Kamerun). 

Gabonia elegantissima n. sp. 


Die pechbraunen Binden sind quergestellt. 


Thorax und Flügeldeckenspitze rotgelb, die übrigen Flügel- 
decken bräunlich gelb, die Basis geschwärzt, eine weitere 
schwarze Querbinde befindet sich vor der orangeroten Spitze. 
Kopf und Spitzen der Hinterfemora schwarz. Die Fühler reichen 
bis zur hinteren schwarzen Querbinde. Glied 2 und 3 sehr klein, 
3 noch kleiner (!/e) wie 2, Glied 4 etwas länger als die beiden 
vorhergehenden zusammengenommen. Antennite 4-9 nach 
außen etwas dreieckig erweitert. Fühler gelbbraun, zur Spitze 
pechbraun werdend. Länge # 3 mm (Fr. Guinea, Nigeria, Ka- 
merun). 

Gabonia bifasciata Weise 


Kopf rotbraun, Halsschild und Flügeldecken gelblich rotbraun. 
Eine Querbinde befindet sich an der Basis der Flügeldecken, 
eine weitere vor deren Spitze, die Naht nicht berührend; die 
Binden berühren nicht den Seitenrand. Beine gelbbraun, die 
Fühler reichen bis zur hinteren schwarzen Querbinde; Antennit 2 
und 3 klein, 3 kleiner als 2, 4 fast doppelt so lang wie die 2 vor- 
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152 (107) 


153 (158) 


hergehenden zusammengenommen. Länge 4-4,25mm (Kivu, 
Ruanda). 
Gabonia burgeoni (Laboiss.) 


Der ganze Käfer schwarz (Fühler oder die Flügeldeckenspitzen 
ausgenommen) oder die Flügeldecken oder der ganze Käfer 
metallisch bunt. 

Schwarz. 


154 (155) Die Spitzen der Flügeldecken gelb. 


155 (154) 
156 (157) 


157 (156) 


157 (153) 
159 (162) 
160 (161) 


161 (160) 


Schwarz; Vertex sehr zerstreut, Thorax fein, Flügeldecken sehr 
stark punktiert. Länge 4 mm (Belg. Kongo). 
Gabonia apicalis (Laboiss.) 


Auch die Spitzen der Flügeldecken schwarz. 
Ober- und Unterseite schwarz; Schienen und Tarsen schwarz 
mit rötlichem Schimmer; Fühler rotbraun, die ersten 2 Fühler- 
glieder angedunkelt. Vertex sehr fein punktiert. Die Fühler der 
ö6 reichen bis hinter die Mitte der Flügeldecken, die der 27 
nur bis zur Mitte. Länge ö + 3,5 mm, 9 + 3,8 mm (Nigeria- 
Kamerun). 

Gabonia rubricornis n. sp. 


Schwarz; Kopf, Thorax und Flügeldecken stark punktiert. Die 
Fühler reichen gerade noch über die Mitte der Flügeldecken. 
Die ersten 3 Fühlerglieder sind etwas rötlich, Glied 2 und 3 
kurz, 2 etwas rundlich, 3 etwas dreieckig. Glied 4 knapp so lang 
wie 2 und 3 zusammengenommen und bedeutend dicker. Alle 
Glieder sehr kurz und dreieckig erweitert. Länge + 3,5 mm 
(Natal). 

Gabonia nigrita (Jacoby) 


Metallisch bunt: 
Nicht vollkommen metallisch bunt, Thorax andersfarbig. 
Thorax und Fühler leuchtend gelb; Kopf und Flügeldecken blau- 
schwarz metallisch leuchtend. Fühlerglieder 2 und 3 nicht sehr 
viel kürzer als die folgenden Glieder. Die Fühler reichen bis 
über die Mitte der Flügeldecken. Länge # 3mm (Transvaal, 
Krüger-Nat.-Park). 

Gabonia diocupea Bech. 


Kopf und Thorax rotbraun; Flügeldecken metallisch grün; Beine 
und Fühler sehr angedunkelt. Die ersten 3 Antennite rotbraun, 
die übrigen dunkelpechbraun, die Fühler reichen über die Mitte 
der Flügeldecken. Glied 2 und 3 klein, 3 halb so groß wie 2. 
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166 (165) 


167 (164) 
168 (169) 


169 (168) 


170 (163) 


Stirn wenig breiter als ein Augenquerdurchmesser; Thorax 
äußerst fein punktiert; Flügeldecken kräftig punktiert. Länge 
3,25 nım (Belg. Kongo, P.N.A.). 

Gabonia tricolorata Laboiss. 


Vollkommen metallisch bunt: 
Fühler reichen nur über die Mitte der Flügeldecken. 
Beine und Fühler vollkommen schwarz. 


Grün; Beine und Fühler schwarz; die Fühler reichen über die 
ersten ?/s der Flügeldecken. Flügeldecken konfus stärker punk- 
tiert als der Halsschild. Stirn !/s breiter als ein Augenquerdurch- 
messer. 2. und 3. Antennit klein und kugelig, das 4. ist das 


längste. Vertex punktiert. Länge 4,5 mm (Kenya). 


Gabonia montana Bryant 


Blaugrün; Beine und Fühler schwarz. Halsschild äußerst fein 
punktiert (die Punkte sind erst bei sehr starker Vergrößerung 
festzustellen); Flügeldecken konfus punktiert. Die Fühler rei- 
chen gerade über die Mitte der Flügeldecken; Antennit 2 und 3 
sehr klein, 3 halbkugelig und nur halb so groß wie 2. Länge 
3 mm (Uganda). 

Gabonia taylori Bryant 


Beine und Fühler pech- oder rotbraun. nicht schwarz. 


Violett; Beine dunkelpechbraun, Knie rötlich; das ganze Tier 
sehr schmal. Thorax fein, Flügeldecken stärker punktiert. 
Fühler reichen bis hinter die Mitte der Flügeldecken und sind 
bis auf die ersten 3 Glieder sehr fein behaart. Antennit 2 (kuge- 
lig) und 3 (schwach dreieckig erweitert) klein, 3 noch kürzer 
als 2, ab Glied 4 verdickt, 4 länger als die 2 vorhergehenden 
zusammengenommen, die folgenden zur Spitze ein wenig er- 
weitert. Länge # 3 mm (Ostafrika). 

Gabonia abdominalis (Weise) 


Grün; Thorax und Flügeldecken gleich kräftig, Kopf fein punk- 
tiert. Beine und Fühler hell rotbraun. Antennit 2 und 3 klein, 
2 kugelig, 3 bedeutend dünner als 2, Glied 4 wenig kürzer als 
die beiden vorhergehenden zusammengenommen. Die Fühler 
reichen bis über die Mitte der Flügeldecken. Länge # 3 mm 
(Belg. Kongo, P.N. A.). 

Gabonia aenea Laboiss. 


Fühler fast so lang oder länger als der Körper. 


228 Scherer: Die Alticiden-Ausbeuted. Exp.d. Mus. Frey n. Nigeria-Kamerun 55/56 


171 (172) Fühler länger als der Körper. 


172 (171) 
173 (174) 


174 (173) 


Grün; Beine pechbraun; die ersten 3 Antennite gelbbraun, die 
übrigen dunkelpechbraun; Halsschild fein, Flügeldecken stärker 
punktiert. Länge 3,8 mm (Kivu, P.N. A.). 

Gabonia kivuensis (Laboiss.) 


Fühler fast so lang als der Körper. 
Violett oder grün; Beine rotgelb, Tarsen angedunkelt; Fühler 
pechbraun bis schwarz. Flügeldecken stärker als Thorax und 
Kopf punktiert. Antennit 5 mit 11 zur Spitze erweitert, die ein- 
zelnen Glieder etwas geschwungen. Die ersten 3 Glieder kahl, 
die übrigen fein behaart. Länge # 4 mm (Ostafrika). 

Gabonia meruensis (Weise) 


Schwarz mit violettem Schimmer; Beine und Fühler schwarz; 
Flügeldecken stärker als der Halsschild punktiert. Antennite 
4-10 zur Spitze hin ein wenig nach außen erweitert, die Er- 
weiterung wirkt zusammengequetscht. Länge + 3,5 mm (Ost- 
afrika). 

Gabonia christa Bech. 


Nicht mit aufgenommen in der Tabelle sind die von Bryant beschrie- 
benen Gabonia-Arten rosae (Uganda), kenia (Kenya) und semicuprea (B. E. 
Afrika), die mir bei der Aufstellung des Schlüssels nicht vorlagen. 

Ferner wurde Gabonia piciventris (Weise) nicht berücksichtigt, da 
diese Art nur nach drei ?? beschrieben wurde. 

Gabonia ornatipennis (Bryant) und Gabonia femoralis (Jacoby) ge- 
hören zur Gattung Aphthona Chevrolat. 


Longitarsus nycterophilus Bechyn& 1955 


Kano,-4-X: 1955 1 Ex.; Jos, 7.X. 1955 1 Ex., 9.X. 1955 1 Ex., H.X. 1955 
3 Ex., 13. X. 1955 2 Ex., 18. X. 1955 3 Ex., 20. X. 19592 Ex]. 1958 
1 Ex., 4.1.1956 4 Ex., 9.1.1956 1 Ex.; Pankshin, 2. I. 1956 11 Ex.; 
Enugu, 30.X.1955 5 Ex.; Akpasha, Dist. Udi, 27.X.1955 2 Ex; 
Bamenda, 7. XII. 1955 1 Ex., 8. XII. 1955 1 Ex., 13. XII. 1955 3 Ex., 
15. XII. 1955 4 Ex., 17. XII. 1955 3 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 3 Ex., 
4. X11.1955 1 Ex.; Calabar, 3. XI. 1955 3 Ex, 5. XT, 1953 F EX, 67 
1955 4 Ex., 7. XT.1955 7 Ex. 


Pankshin, 2.1. 1956 1 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 1 Ex.; Bamenda, 10. XH. 


Longitarsus punctifrons Weise 1895 


1955 1 Ex. 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 229 


Longitarsus zodiacus Bechyne 1955 
Bamenda, 6. XII. 1955 2 Ex., 10. XII. 1955 1 Ex., 19. XII. 1955 7 Ex. 


Longitarsus patibilis Bechyne 1955 


Jos, 7.X. 1955 1 Ex.; Bamenda, 15. XH. 1955, 17. XI. 1955 und 2. I. 1956 


je ein Ex. 
Longitarsus junius Bechyne& 1955 


Bamenda, 17. XII. 1955 2 Ex. 


Serraphula pallens Bechyne 1955 


Mamfe, 4. XII. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 2 Ex. 

Die Tiere sind glänzend pechbraun, die Punkte der Flügeldecken 
etwas dunkler. In der Beschreibung wird als Farbe gelb angegeben, doch 
scheint die Type nicht ganz ausgefärbt. 


Orthocrepis bamendaensis n. sp. 


Länge: ö 2,7 mm, $ + 3,0 mm; Breite: d 1,5 mm, 9 1,7 mm. 

Flügeldecken metallisch dunkelgrün oder dunkelblau; Kopf, Thorax, 
Fühler, Beine und Unterseite rotgelb; die Fühler sind zum Teil ab viertem 
Glied etwas angedunkelt, die letzten zwei Antennite sind dann wieder 
etwas heller. 

Die Stirn ist doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. Die 
Antennalcalli sind flache breite Gebilde, die durch eine gerade flache Furche 
voneinander getrennt sind. Vom hinteren Augenrand zieht sich jederseits 
eine kräftige Furche vor bis neben die Clypeallängscarina und bildet an 
der Fühlergelenkpfanne an deren Innenrand (d.h. zur Clypeallängscarina 
hin) eine wulstförmige Leiste. Die Clypealcarina ist hoch gewölbt und 
bildet mit Längs- und Quercarina ein flaches Y. Die drei Enden miteinander 
verbunden ergeben ein gleichseitiges Dreieck. 

Die Fühler reichen bei den 3 & bis zum ersten Drittel, bei den ?? 
nur bis zum ersten Viertel der Flügeldecken. Glied zwei ist oval und dick, 
Glied drei und vier bedeutend dünner aber unbedeutend länger als zwei, 
Glied fünf ist etwas länger als die vorhergehenden, Glied sechs ist wieder- 
um so lang wie Glied drei oder vier, die folgenden wieder etwas länger. 
Die Form der einzelnen Antennite ist bei dö und ?% gleich geprägt. 

Der Halsschild ist äußerst fein und zerstreut punktiert. Die kräftige 
an beiden Seiten von einem Längsfältchen begrenzte Querfurche ist von 
der Mitte aus nach beiden Seiten nur leicht geschwungen. Die Halsschild- 
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basis ist in der Mitte ausgebuchtet, der Rand aber gerade und nicht doppel- 
buchtig. Die Seitenränder verlaufen in der hinteren Hälfte parallel und 
konvergieren erst dann etwas nach vorne. Vorder- und Hinterecken treten 
wenig hervor, die Vorderecken sind sehr kurz abgeschrägt. Die breiteste 
Stelle des um ein Viertel breiter als langen Halsschildes liegt in der hinteren 
Hälfte. 

Die Flügeldecken sind in unordentlichen und schwer verfolgbaren 
Längsreihen punktiert. Die Punktierung wird zur Flügeldeckenspitze schwä- 
cher. Am besten sind die durchgehenden Längsreihen nahe den Seiten- 
rändern verfolgbar, das äußerste Intervall ist gewölbt, das zweitäußerste 


36 37 38 


Abb. 36-38: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
36. Orthocrepis togoensis Wse., 37. Orthocrepis bamendaensis n. sp., 
38. Orthocrepis kumbaensis n. sp. (Vergrößerung von Abb. 36-38: 33,5 X) 


schon ein wenig. Zwischen den Punkten läßt sich eine sehr feine Punktu- 
lierung erkennen. 

Zu beiden Seiten vor der d Öffnung am Abdomen liegen je ein kleiner 
Höcker, der Mittellappen ist etwas nach hinten ausgezogen, die zu ihr 
leitende Rinne auf dem fünften Abdominalsternit ist sehr flach. 

Die vier vorderen Tarsen der ö Ö sind erweitert. 

Diese Art gleicht sehr Orthocrepis togoensis (Weise 1902), doch hat 
diese einen dichter punktierten, breiteren als auch stärker gewölbten Hals- 
schild. Der deutlichste Unterschied zeigt sich am Bau des ö Kopulations- 
organes (Abb. 36 und 37), das dieselbe Länge aufweist (Orthocrepis togo- 
ensis 1,28 mm, Orthocrepis bamendaensis 1,26-1,28 mm), das von Orth. 
togoensis ist vorne einfach zugespitzt, das von Orth. bamendaensis „enten- 
schnabelartig“ und ist im Profil stärker S-förmig gebogen wie ersteres. 
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Fundort: Bamenda, 8. XII. 1955 1 Ex. (Holotype), 17. XII. 1955 1 Ex. 
19. XII. 1955 3 Ex. 


Orthocrepis kumbaensis n. sp. 


Länge: ö 3,4mm; Breite: d 1,8 mm; $ unbekannt. 

Flügeldecken metallisch dunkelgrün; Kopf, Thorax, Beine, Unterseite 
und die ersten vier Antennite rotgelb. Fühlerglieder fünf mit elf schwarz. 

Die Stirn ist knapp doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. 
Die Antennalcalli sind äußerst flache und breite Gebilde, ihre hintere Be- 
grenzung zum Vertex ist nicht besonders deutlich, ihre mittlere Begrenzung 
bildet eine sich nach vorne etwas erweiternde Furche, die seitliche Begren- 
zung die vom hinteren Augenrand kommende und zwischen Fühlern und 
Clypeallängscarina mündende Furche, an zuletzt genannter Stelle eine 
Leiste bildend. Nach vorne laufen die Antennalcalli jederseits zwischen 
dieser Frontalfurche und Clypeallängscarina spitz aus. Neben dem oberen 
Augeninnenrand liegen in einer kurzen Reihe drei kräftige Punkte. Auf 
dem Vertex befindet sich neben der eben erwähnten kurzen Punktreihe 
jederseits ein Eindruck. 

Die Fühler reichen bis zum ersten Drittel der Flügeldecken. Das dritte 
und vierte Glied ist jeweils so lang aber dünner wie das ovale zweite. 
Antennit fünf und sechs untereinander gleichlang und wenig dicker und 
länger als die beiden vorhergehenden. Die folgenden Glieder sind wieder 
etwas mehr erweitert und länger. 

Der knapp um die Hälfte der Länge breitere Halsschild ist sehr fein 
und verhältnismäßig dicht punktiert. Die kräftige antebasale Querfurche 
ist gleichmäßig von einem Begrenzungslängsfältchen zum anderen leicht 
geschwungen. Die Seiten sind gerundet und besonders zu den kurz abge- 
schrägten Vorderecken hin leicht geschwungen, die breiteste Stelle liegt vor 
dem hinteren Drittel. Die Basis ist in der Mitte erweitert und sehr schwach 
doppelbuchtig. 

Die Flügeldecken sind kräftig punktiert, die Zwischenräume äußerst 
fein punktuliert. Die Punkte sind zum Teil auf kurzen Strecken gereiht, an 
den Außenrändern lassen sich zwei durchgehende Punktreihen und zwei 
gewölbte Intervalle verfolgen. Zur Flügeldeckenspitze wird die Punktie- 
rung schwächer. 

Der gewölbte Prosternalfortsatz erhebt sich von vorne nach hinten 
zwischen den Coxen, erweitert sich dann nach hinten und sinkt wieder 
etwas ab. Der Mittellappen der ö Abdominalöffnung ist nach hinten halb- 
kreisförmig ausgezogen, eine kurze und flache Rinne endet noch vor der 
Öffnung mit einem Punkt. 
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Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 38) hat eine Länge von 1,5 mm, ist im 
Profil fast gerade, nur die äußerste Spitze ist etwas S-förmig gebogen. 

Verwandtschaft besteht mit Orthocrepis togoensis (Weise) und bamen- 
daensis n. sp., nach welchen ich diese Art im System stellen möchte. 
Fundort: Kumba, 15. XI. 1955 ein 6. 


Orthocrepis ruficollis (Lucas 1849) 
Kano, 2. und 5. X. 1955 je ein Exemplar. 


Orthocrepis picta (Weise 1902) 


Jos, 20.X.1955 2 Ex. 

Diese Art ist bisher nur aus Usambara (Ost-Afrika) bekannt. Abwei- 
chend ist lediglich etwas die Färbung, doch gibt es auch aus Usambara 
zwei Variationen. Der Kopf ist ganz schwarz, die basale Querbinde der 
Elytren ist auf den Humeralcalli am breitesten, nicht in der Mitte auf dem 
Flügeldeckensaum, die hintere Querbinde berührt den Flügeldeckenrand, 
ferner sind auch die Flügeldeckenspitzen schwarz. Die Unterseite ist dunk- 
ler, die Elytralpunktierung ein wenig stärker. 


Altica madagascariensis Allard 1889 


Enugu, 22.X.1955 2 Ex., 1.XI.1955 1 Ex.; Pankshin, 2.1. 1956 13 Ex.; 
Jos, 6.1.1956 1 Ex. 


Altica lucida Allard 1889 


Jos, 9.X. 1955 11 Ex,, 11.X.1955 1 Ex., 4.1. 1956 4 Ex; 6.1..1956,6, Ex; 
Akpasha, Distrikt Udi, 26. X. 1955 10 Ex., 27.X. 1955 2 Ex. 


Altica charmiona Bechyn& 1955 
Bamenda, 6. XII. 1955 2 Ex., 7. XII. 1955 14 Ex., 15. XI. 1955 1 Ex. 


Altica regalis Laboissiere 1941 
Bamenda, 6. XII. 1955 1 Ex. 


Eurylegna guineensis Bechyn& 1955 
Enugu, 30. X. 1955 1 Ex. 


Phygasia gabonensis Jacoby 1893 
Kumba, 20. XI. 1955 1 Ex. 
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Phygasia rotundicollis Jacoby 1893 
Lake Barombi, Dist. Kumba, 27. XI. 1955 1 Ex. 


Phygasia marginata Jacoby 1899 


Calabar, 6. XI. 1955 1 Ex., 9. XI. 1955 1 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 1 Ex., 
4. XII. 1955 1 Ex.; Kumba, 16. XI. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Dist. 
Kumba, 22. XI. 1955 3 Ex. 


Phygasia lactea Jacoby 1899 


Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 2 Ex., 24. XI. 1955 1 Ex., 27. XI. 
1955 1 Ex.; Bombe, Dist. Kumba, 17. XI. 1955 1 Ex. 


Phygasia helveola Dalman 1823 


Akpasha, Dist. Udi, 27. X. 1955 4 Ex.; Mamfe, 4. XII. 1955 1 Ex.; Kumba, 

15. XI. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 2 Ex.; Bombe, 
15. XI. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 2 Ex.; 
Bombe, Dist. Kumba, 17. XI. 1955 1 Ex. 


Escaleriella ardens Bechyne 1955 
Bamenda, 19. XII. 1955 1 Ex. 


Escaleriella bivittata marginata Weise 1903 


Mamfe, 4. XII. 1955 1 Ex. 


Escaleriella bivittata alia ab. n. 


Die gelbe Längsbinde auf den Flügeldecken nimmt die Intervalle vier, 
fünf und sechs ein. 
Calabar, 6. XI. 1955 und 7. XI. 1955 je 3 Ex.; Kumba, 14. XI. 1955 2 Ex.; 
Lake Barombi, Dist. Kumba, 21. XI. 1955 1 Ex.; Bombe, Dist. Kumba, 
17. XI. 1955 3 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 1 Ex. 


Escaleriella bivittata flava ab. n. 


Die ganzen Flügeldecken sind gelb, schwarz sind lediglich die Fühler 
ab fünftem Glied. 
Bombe, Distr. Kumba, 17. XI. 1955 1 Ex. 
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Manobia freyi n.sp. 
Länge: 2,3 mm; Breite: 1,2 mm. 
Kopf pechbraun; Thorax und Flügeldecken gelblich pechbraun, Fühler 


und Beine etwas heller; Prosternum rotbraun, Metasternum und Abdomi- 
nalsternite tief pechbraun, das letzte Sternit etwas rötlich aufgehellt. 


Die Stirn ist gut doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. Die 
Antennalcalli sind sehr gut abgesetzt und divergieren, einen spitzen Winkel 
zwischen sich einschließend, nach hinten. Die letztere nach hinten begren- 
zende Frontalfurche ist am Ende der Antennalcalli tief eingedrückt und 
zieht zum hinteren Augenrand. Oberhalb des gewölbten Feldes zwischen 
Antennalcalli und Augeninnenrand liegen jenseits der vorgenannten Furche 
wenige kräftige Punkte. Die Clypeallängscarina zieht als äußerst schmaler 
und schwer erkennbarer Kiel nach vorne und wird von einer Quercarina 
begrenzt, so daß ein T-förmiges Gebilde entsteht. 

Die Fühler sind vor der Mitte des Augeninnenrandes eingelenkt und 
reichen nicht ganz bis zur Flügeldeckenmitte. Das zweite Antennit ist oval 
und nur halb so lang wie das erste. Das dritte Glied erreicht die Länge des 
zweiten, ist aber bedeutend dünner. Von hier an nehmen die Antennite 
laufend an Dicke und Länge zu, sind aber sonst untereinander gleich- 
gestaltet. 

Der Halsschild ist bei den vorliegenden ö ö nahezu glatt, bei den ?? 
sehr zerstreut und äußerst fein punktiert. Die Breite verhält sich zur Länge 
wie 5:4. Die Basis ist in der Mitte ausgeschweift und doppelbuchtig. Die 
Hinterwinkel stumpf, die Vorderecken abgeschrägt. Die Seiten sind fast 
gerade und divergieren nach vorne zu den Vorderecken hin wenig ge- 
schweift. Seitenränder und Basis sind sehr schmal gerandet. Die antebasale 
Querfurche ist tief, beansprucht ungefähr ein Viertel der Halsschildlänge 
und mündet zum Seitenrand aus. 

Die in kräftigen Längsreihen punktierten Flügelecken haben einen gut 
entwickelten Basal- und Humeralcallus aufzuweisen. Hinter dem Basal- 
callus befindet sich eine kräftige Querdepression, dahinter sind auf der 
Mitte der Flügeldecken und am apikalen Abfall die Punkte etwas erloschen. 
Die Wölbung der Flügeldecken endet kurz vor deren Spitzen, so daß diese 
flach erscheinen. Die Flügeldeckenränder sind von oben lediglich im Raume 
der Querdepression und an der Spitze sichtbar. Die eingestochenen Punkte 
der Punktreihen sind noch von einem kleinen ovalen dunklen Hof umgeben. 


Die Vordertibien sind mäßig nach oben gekrümmt. 


Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 39) hat eine Länge von 0,97 mm. Die 
Ventralseite ist glatt, fast bis zur Spitze gewölbt, im Profil gebogen, die 


—— 
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abgeflachte Spitze dorsal gebogen, die äußerste etwas stumpfe Spitze 
macht wieder eine kleine Biegung nach unten. 


Fundort: Bamenda, 17. XII. 1955 ein ö und 19. XII. 1955 ein 5 (Holotype) 
und zwei P%. 


Une 
"Lug 


Abb. 39-44: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
39. Manobia freyi n. sp., 40. Manobia africana Baly, 41. Manobia bifusca n. sp., 
42. Manobia bicolorata n. sp., 43. Manobia lubrica n. sp., 

44. Manobia bechynei n. sp. (Vergrößerung von Abb. 39-44: 40x) 


Manobia africana Baly 1877 


Mamfe, 30. XI. 1955 1 Ex., 4. XII. 1955 8 Ex., 22. XII. 1955 10 Ex.; Kumba, 
14. X1.1955 15 Ex., 16. X1. 1955 5 Ex., 20. XI. 1955 2 Ex.; Bombe, 
Dist. Kumba, 17. XI. 1955 6 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 
1955215 BxX,.27.X1..1955 20x: 

(Das ö-Kopulationsorgan hat eine Länge von 0,78 mm, Abb. 40.) 
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Manobia calabariensis n. sp. 
Länge: 2,2 mm; Breite: 1,2 mm; & unbekannt. 


Rot- bis pechbraun, der Kopf ist etwas dunkler gefärbt, der Clypeus 
etwas aufgehellt. Die Beine sind ebenfalls von rot- bis pechbrauner Farbe, 
die Femora sind sehr angedunkelt. 


Der Kopf ist glatt, matt und rot- mit pechbraun marmoriert wirkend. 
Die Clypealcarina ist sehr schmal gebaut. Die Antennalcalli sind ebenfalls 
klein, aber gut umgrenzt. Die obere Stirnlinie ist scharf ausgebildet. Die 
Augen sind klein, stark gewölbt und rund bis oval. Die Stirn entspricht 
mindestens der Breite von zwei Augenquerdurchmessern. 


Das augenfälligste Charakteristikum geben dieser Art die Fühler. Das 
erste Glied ist fast doppelt so lang als das zweite und dunkelpechbraun, 
das zweite Glied ist oval und rotbraun, Glied drei, vier, fünf und sechs sind 
so lang wie zwei, aber bedeutend dünner, untereinander gleichgestaltet 
und ebenfalls rotbraun. Ab Glied sieben kann man eine deutliche Dicken- 
zunahme feststellen, die Glieder nehmen auch eine tiefbraune Farbe an 
und hellen sich zur Spitze wieder etwas auf. 


Der Halsschild ist stark gewölbt, ein Viertel breiter als lang und un- 
punktiert. Die Seitenränder divergieren nach vorne, sind leicht geschweift 
und holen vorne zu den verdickten abgeschrägten Vorderecken aus, die 
Hinterwinkel sind sehr leicht gerundet. Die antebasale Querfurche ist tief 
und am Grunde mit einzelnen Punkten, die in einer Reihe liegen, versehen. 
Der basale Rand ist in der Mitte ausgeschweift. 


Die Flügeldecken sind mit kräftigen Punktreihen, die zur Spitze 
schwächer werden, versehen. Basal- und Humeralcallus sind gut ausge- 


bildet und hoch. 


Diese Art unterscheidet sich von Manobia africana, der diese Art sehr nahe 
steht, vor allem durch die größere Gestalt (Manobia africana hat nach 
meiner Messung eine Länge von 1,6-1,7 mm), die Fühler, den glatten 
Prothorax und die nicht so kräftige Punktierung der Flügeldecken. 
Ferner ist Manobia africana nicht so stark gewölbt, daher ist der Seiten- 
rand der Flügeldecken von oben gesehen auf einer größeren Strecke 
zur selben Zeit sichtbar, nur ab der Mitte bis kurz vor der Flügel- 
deckenspitze bleibt er unter der Wölbung verborgen. Bei Manobia 
calabariensis ist der Flügeldeckenrand bei dieser Betrachtung kaum 
zu sehen. 


Fundort: Calabar, 7. XI. 1955 2 Ex. 
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Manobia bifusca n. sp. 


Länge: 2 mm; Breite: 1,1 mm. 


Flügeldecken und Beine von einem helleren braun als der Brustschild, 
letzterer dunkelrot- bis pechbraun, die Antennen sind wie letzterer gefärbt. 
Der Kopf ist etwas dunkler als der Thorax. 

Clypealcarina schmal und kurz. Die oberen Stirnlinien sind gut aus- 
geprägt. Stirn doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. Erst bei 
starker Vergrößerung läßt sich die feine Punktierung des Vertex erkennen. 

Das erste Fühlerglied ist lang und dick, das zweite ein Drittel kürzer 
als das erste und oval. Das dritte und vierte Glied ist so lang wie das 
zweite, aber bedeutend dünner. Glied eins mit vier ist rotbraun, Antennite 
fünf mit acht pechbraun und allmählich an Länge und Dicke zunehmend. 
Die letzten drei Glieder vergrößern sich weiterhin und sind rotbraun gefärbt. 

Die Länge des Halsschildes verhält sich zur Breite wie 3 : 5, die Seiten- 
ränder divergieren von hinten betrachtet nach vorne und sind in der vor- 
deren Hälfte ein wenig zu den vorderen abgeschrägten Ecken geschwun- 
gen. Die Hinterwinkel sind stumpf. Die Basis ist in der Mitte ausgeschweift. 
Die antebasale Querfurche mündet in den schmalen Seitenrand. Der Hals- 
schild ist zerstreut aber verhältnismäßig kräftig punktiert. Von der Seite 
betrachtet verläuft deutlich eine Punktreihe in der basalen Querfurche bis 
zum Seitenrand. 

Die Flügeldecken sind kräftig in Reihen punktiert, nach hinten etwas 
schwächer werdend. Basalcallus und besonders Humeralcallus gut ausge- 
bildet. An der Stelle, an der die erste kurze Punktreihe endet, läßt sich ein 
deutlicher Quereindruck feststellen, der sich über fünf Intervalle erstreckt 
(das der ersten kurzen Punktreihe nicht mitgerechnet). Der Humeralcallus 
läuft nach hinten im zweit- und drittletzten Intervall aus. 

Unterseite pechbraun. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 41) hat eine Länge von 0,7 mm, ist im 
Profil leicht gebogen, auf der Unterseite glatt, in den vorderen zwei Drittel 
stark gewölbt, zur Spitze abgeflacht und spitzbogenartig auslaufend. Die 
Öffnung ist dorsal abstehend. 


Verbreitung: Kumba, 14. XI. 1955 ein ö (Holotypus); Mamfe 4. XII. 1955 
ein d. 


Manobia rubrofusca n. sp. 


Länge: 2,1 mm; Breite: 0,8 mm; ö unbekannt. 


Halsschild, Flügeldecken und Beine rotbraun; Kopf dunkelpechbraun; 
die ersten vier und letzten zwei Antennite rotbraun; Unterseite pechbraun. 
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Kopf glatt. Clypealcarina kurz und sehr schmal. Antennalcalli klein 
und höckerförmig, aber gut abgesetzt. Die Stirn ist so breit wie zwei Augen- 
querdurchmesser. 

Das erste Fühlerglied ist gut so lang wie die zwei folgenden zusam- 
mengenommen. Das zweite Antennit ist oval, das dritte bedeutend kürzer 
als das zweite und bedeutend dünner. Das vierte ist so lang wie das zweite 
und so dick wie das dritte. Ab fünftem Glied werden die Antennite kräf- 
tiger, länger, sind dunkelpechbraun gefärbt und dichter mit feinen weißen 
Härchen bestanden. Jedes folgende Glied nimmt noch etwas an Durch- 
messer und Länge zu. Die letzten beiden Antennite sind heller rotbraun 
gefärbt. 

Der Halsschild ist kräftig punktiert. Die Seitenränder divergieren von 
hinten betrachtet nach vorne, sind leicht geschweift und schwingen vorne zu 
den abgeschrägten Ecken aus. Die Hinterecken sind durch einen kleinen 
zahnförmigen Zapfen markiert. Der basale Rand schweift in der Mitte aus. 

Die Punktierung der Flügeldecken besteht aus kräftigen einfachen 
Reihen. Humeral- und Basalcallus sind gut ausgebildet. Der See all 
wird mit einem Quereindruck nach hinten begrenzt. 


Fundort: Kumba, 14. XI. 1955 ein 9. 


Manobia bicolorata n. sp. 


Länge: 2,6 mm, Breite: 1,3 mm. 


Flügeldecken, Unterseite, Femora und Fühler ab fünftem Gliede 
schwarzbraun. Halsschild, Tibien und Tarsen gelblich rotbraun, die ersten 
vier Fühlerglieder rotbraun, Kopf dunkelrotbraun, Clypealcarina heller. 

Clypealcarina schmal und scharf, Antennalcalli klein und nur als zwei 
kleine Höcker hervortretend. Die Stirn ist fast so breit als zwei Augenquer- 
durchmesser. Der Vertex ist glatt, erst bei über 40facher Vergrößerung läßt 
sich eine ganz feine und sehr zerstreute Punktierung wahrnehmen. 

Das zweite Fühlerglied ist oval, das dritte ein Viertel länger als das 
zweite, aber nur halb so dick, das vierte Glied ist etwas kürzer als das dritte, 
aber ein wenig dicker. Ab fünftem Fühlerglied sind die Antennite dunkel- 
pechbraun bis schwarz gefärbt, nehmen an Dicke und Länge zu und sind 
spärlich weiß behaart. Die letzten drei Glieder sind wiederum etwas mehr 
rotbraun gefärbt und stärker weiß behaart. . 

Der Halsschild ist konvex, die Seiten divergieren von hinten betrachtet 
nach vorne, sie sind fast gerade, nur vorne ein wenig nach innen geschweift, 
um wieder nach außen in die abgeschrägten Vorderwinkel auszulaufen. Die 
Hinterwinkel bilden einen kleinen zahnförmigen Fortsatz, die Basalseite 
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ist in der Mitte leicht nach hinten ausgeschweift. Die basale Querfurche 
verläuft vor den zahnförmigen Hinterecken in den schmalen Seitenrand. 
Der ganze Halsschild ist wenig, aber verhältnismäßig kräftig punktiert; 
etwas dichter punktiert ist die basale Querfurche. Die Punktierung der 
Querfurche verbreitert sich im Raume der basalen Ausschweifung des Hals- 
schildes. 

Die tiefpechbraunen bis schwarzen Flügeldecken sind kräftig in Reihen 
punktiert. Basalcallus wie Humeralcallus sind gut ausgebildet und hoch 
gewölbt. Auf dem Basalcallus lassen sich die Punktreihen wie auf den 
übrigen Flügeldecken ebenso deutlich verfolgen. Die beiden Humeralcalli 
sind vollkommen glatt, letzterer verläuft nach hinten zwischen äußerstem 
und vorletztem Punktstreifen lang ausgezogen. Hinter den Basalcalli durch- 
zieht die inneren zwei Drittel jeder Flügeldecke ein kräftiger Quereindruck 
(Punktreihen eins mit fünf, der erste kurze Punktstreifen nahe der Basis 
nicht mitgerechnet). 

Die Coxen, Trochanteren und ein daran anschließendes kurzes Stück 
der Femora sind rotbraun. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 42) hat eine Länge von 0,95 mm, ist 
auf der Unterseite auf den ersten zwei Drittel stark gewölbt, dann flacher, 
rundet sich allmählich zur Spitze, letztere ist für sich noch einmal ausge- 
zogen und wirkt wie abgeschnitten, letzterer Teil ist leicht nach vorne 
gebogen. Die Öffnung ist leicht nach oben gebogen, was sich am besten 
von der Seite betrachten läßt. 


Fundort: Kumba, 14. XI. 1955 ein d. 


Manobia planifrons n. sp. 


Länge: 2,9 mm; Breite: 1,5 mm; & unbekannt. 


Kopf und Halsschild rotgelb bis rotbraun; Flügeldecken, Unterseite 
und Beine schwarz, letztere an den Gelenkstellen etwas gerötet; Fühler 
pechbraun und zur Spitze angedunkelt. 

Der Kopf ist glatt; der Clypeus bildet eine dreieckige Fläche, auf der 
die breite Clypealcarina schlecht abgesetzt ist. Die Antennalcalli sind mit 
ihrer Umgebung verschmolzen und heben sich nicht ab, liegen tiefer wie 
der dahinter stark gewölbte Vertex. Stirn und Vertex fallen zu beiden Seiten 
steil zu einer die Augen am Innenrand umgebenden flachen Senke ab. Die 
Stirn ist so breit wie ein Augenlängsdurchmesser. 

Die Fühler reichen bis zum ersten Drittel der Flügeldecken. Das 
zweite Glied ist oval, das dritte so lang wie das zweite, aber bedeutend 
dünner. Die Antennite nehmen allmählich etwas an Länge und Dicke zu. 
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Das vorletzte Glied ist ein wenig kürzer wie das ihm vorhergehende. 

Der Halsschild ist stark gewölbt und sehr fein punktiert. Die basale 
Begrenzung ist in der Mitte ausgeschweift, die antebasale Querfurche pa- 
rallel der Basis in der Mitte ebenfalls ausgebuchtet und dort tiefer, von 
hier aus nach beiden Seiten die Wölbung der Basis aufsteigend, nach dieser 
sich wieder senkend und vor den stumpfwinkligen Hinterecken zur Basis 
ausmündend. Die Querfurche ist stärker punktiert wie der übrige Hals- 
schild. Die Seiten sind fast gerade, die Vorderecken sind abgeschrägt. 

Die Flügeldecken sind in sehr unregelmäßigen Längsreihen punktiert, 
die ab der Mitte sehr verlöschen. Auf der inneren Hälfte jeder Flügeldecke 
ordnen sich die Punkte manchmal zu ebenfalls unordentlichen Doppel- 
reihen. Basal- und Humeralcallus sind gewölbt, dahinter befindet sich eine 
merkliche Querdepression. Die Elytropleuren sind tief und laufen vor der 
Spitze breit aus. 

Die Vorderhüfthöhlen sind offen; das erste Glied der hinteren Tarsen 
’st so lang wie die ihm folgenden zusammengenommen. 


Verbreitung: Kumba, 16. XI. 1955 1 Ex.; Bombe, Dist. Kumba, 17. XI. 
1955 1 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 1 Ex. 


Manobia lubrica n. sp. 


Länge: 2,6 mm; Breite: 1,2 mm. 


Tief rotbraun; Kopf dunkelpechbraun, Beine und Fühler von einem 
helleren Braun, Unterseite pechbraun, Clypeus und Stirn etwas heller. 

Die äußerst feine Punktierung des Kopfes ist erst bei sehr starker Ver- 
größerung sichtbar. Clypealcarina hoch gewölbt und wirkt durch die un- 
teren Stirnlinien etwas x-förmig. Die Antennalcalli sind gut abgesetzt. Die 
Stirn ist breiter als ein Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler sind vor der vorderen Hälfte des Augeninnenrandes ein- 
gelenkt. Die Antennen verdicken sich zur Spitze und sind mit hellen Haaren 
bestanden. Glied zwei oval und ein Drittel kürzer als das erste Antennit, 
Glied drei, vier, fünf und sechs so lang wie Glied zwei, aber bedeutend 
dünner wie dieses, untereinander allmählich unbedeutend an Dicke zu- 
nehmend, auch etwas stärker mit feinen Härchen bestanden wie Glied zwei. 
Ab Glied sieben nimmt der Durchmesser der Antennite auffallend zu. 

Die Seiten des Halsschildes divergieren von hinten nach vorne, sie sind 
fast gerade, ab dem vorderen Drittel sind die Seiten nur etwas nach innen 
zu den abgeschrägten Vorderecken ausgeschweift. Die hinteren Ecken sind 
gerundet, die basale Begrenzung des Halsschildes ist in der Mitte ausge- 
schweift. Die antebasale Querfurche des Halsschildes ist nicht besonders 
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tief und an den abgerundeten Ecken zur Basis ausmündend. Der Halsschild 
ist schwach und sehr zerstreut punktiert. 

Die Flügeldecken sind genauso gefärbt wie der Halsschild und auf 
der vorderen Hälfte äußerst fein in Reihen punktiert, die Punktierung 
erlischt am apikalen Abfall. Der Basalcallus ist niedrig, der Humeralcallus 
gut ausgebildet. 

Prosternum dunkelpechbraun. Die Farbe der Coxen ist bedeutend 
heller wie die der übrigen Extremitäten. Die Hinterfemora sind tiefer pech- 
braun wie die vorderen. 


Das ö-Kopulationsorgan hat eine Länge von 1 mm, ist im Profil ge- 
bogen und stark zugespitzt, die Unterseite ist glatt (Abb. 43). 


Fundort: Bamenda, 8. XII. 1955 1 ö und 2 22, 15. XII. 1955 2 29, 
19. XII. 1955 2 8 ö (davon Holotypus). 


Manobia bechynei n. sp. 


Länge: 1,8 mm; Breite: 1 mm. 


Flügeldecken pechbraun; Halsschild und Beine gelblich pechbraun; 
Kopf dunkelpechbraun glänzend; Fühler hell rotbraun; Unterseite pech- 
braun; Hinterfemora angedunkelt. 


Clypeus gut geprägt, bildet mit den Stirnlinien ein X. Antennalcalli 
sehr flach, von vorne betrachtet schlecht sichtbar. Die Stirn ist etwas brei- 
ter als ein Augenquerdurchmesser. Die Augen sind oval und sehr stark 
gewölbt. Der ganze Kopf ist unpunktiert. 


Die Fühler sind nahe dem vorderen Augeninnenrand eingelenkt. Das 
zweite Fühlerglied ist kugelig, so dick wie das erste nur kürzer; das dritte 
kürzer als das zweite und bedeutend dünner. Ab drittem Glied nehmen die 
Antennite laufend an Länge und etwas an Dicke zu. Die ganzen Fühler 
sind einfarbig hell rotbraun gefärbt. 


Der Halsschild ist unpunktiert. Die basale Begrenzung ist in der Mitte 
ausgeschweift. Von der zuletzt genannten Ausschweifung gleichmäßig ge- 
rundet bis zu den abgeschrägten Vorderecken. Die antebasale Querfurche 
mündet im Raume vor dem Humeralcallus der Elytren zur Basis aus. 

Die Flügeldecken sind in Reihen, die zur Spitze schwächer werden, 
punktiert. Der Humeralcallus ist gut, der Basalcallus schwach ausgebildet. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 44) hat eine Länge von 0,7 mm, ist im 
Profil gebogen und läuft an der Spitze spitzbogenartig bis rund aus. 


Fundort: Mamfe, 4. XII. 1955 4 ö ö (davon Holotypus) und 1 9. 
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Bestimmungsschlüssel der mir bekannten afrikanischen Arten der Gattung 


1 (18) 
2. (15) 


Manobia Jacoby 1885 


Flügeldecken und Halsschild braun. 
Hinter dem Basalcallus der Flügeldecken befindet sich eine deut- 
liche Querdepression. 
Punktierung der Flügeldecken kräftig und dicht. 
Punktierung des Halsschildes fein und zerstreut. 
Fühler gelblich braun. 
Naht der Flügeldecken schwarz. 
Auf der Mitte der Flügeldecke befindet sich ein schwarzer Fleck. 
Hinterfemora angedunkelt. Länge 2,5 mm (Belg. Kongo). 

Manobia wittei Laboiss. 
Naht der Flügeldecken nicht schwarz. 
Der Halsschild wenig punktiert, die antebasale Querfurche seicht. 
Länge 2,3 mm (Nigeria-Kamerun). 

Manobia freyi n. sp. 

Halsschild stärker punktiert, die antebasale Querfurche tiefer. 
Länge 1,6-1,7 mm (Fr. Guinea, Elfenbeinküste, Nigeria, Kamerun, 


Span. Guinea, Belg. Kongo). 
Manobia africana Baly 


Fühler ab 7. Glied tief pechbraun. Länge 2,2 mm Nigeria- 


Kamerun). 
Manobia calabariensis n. sp. 


Punktierung des Halsschildes kräftig. 
Flügeldecken etwas heller braun als der Halsschild. Länge 2 mm 
(Nigeria-Kamerun). 

Manobia bifusca n. sp. 
Flügeldecken und Halsschild rotbraun, letzterer kräftiger punk- 
tiert als bei der vorhergehenden Art. Länge 2,1mm (Nigeria- 


Kamerun). 
Manobia rubrofusca n. sp. 


Punktierung der Flügeldecken schwach; dunkelrotbraun. Länge 
2,6 mm (Nigeria-Kamerun). 
Manobia lubrica n. sp. 


Basalcallus der Flügeldecken nicht ausgebildet, eine Querdepres- 
sion fehlt. 
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16 (17) Antebasale Querfurche auf dem Halsschild gut ausgebildet. Länge 


17 (16) 


23 (22) 


24 (21) 


1,8 mm (Nigeria-Kamerun). 
Manobia bechynei n. sp. 


Antebasale Querfurche auf dem Halsschild sehr seicht. Länge 1,6 


bis 1,85 mm (Fr. Guinea). 
Manobia ngerezena Bech. 


Flügeldecken schwarz, Halsschild rotbraun oder rotgelb. 


Querdepression der Flügeldecken hinter dem Basalcallus tiefer 
wie die antebasale Querfurche des Halschilsdes. Halsschild rot- 
braun. Länge 2,6 mm (Nigeria-Kamerun). 

Manobia bicolorata n. sp. 


Querdepression der Flügeldecken bedeutend schwächer. 
Antennalcalli gut abgesetzt. 
Halsschild, Fühler und die vier vorderen Beine rotgelb, die Hinter- 


schenkel angedunkelt. Länge 3 mm (Fr. Guinea). 
Manobia guineensis Bech. 


Die ersten 3-4 Antennite rotbraun, die letzten 2 manchmal auf- 
gehellt. Halsschild rotgelb; Beine schwarz. Der Halsschild besitzt 
entlang des Seitenrandes eine mattere Wölbung. Länge 3,4 mm 
(Span. Guinea, Belg. Kongo). 
Manobia nkolentangana Bech. 
Antennalcalli nicht abgesetzt: 
Kopf und Halsschild rotgelb bis rotbraun; die Fühler bis zur Spitze 
pechbraun werdend. Länge 2,9 mm (Nigeria-Kamerun). 
Manobia planifrons n. sp. 


Guinerestia n. gen. 


Diese der Gattung Afrorestia Bechyn& verwandte Gattung ist beson- 
ders durch die Ausbildung des Kopfes und der Vordertibien charak- 


terisiert. 


Antennalcalli fehlen. Das Feld zwischen Fühlergelenkpfanne und 


Frontalfurche beiderseits kann an der Begrenzung zu letzterer hin wulstig 


erscheinen und somit das Vorhandensein von Antennalcalli vortäuschen. 


Die beiden Frontalfurchen laufen zur Clypeallängscarina hin zusammen. 


Die Stirn ist dicht, der Vertex zerstreut fein punktiert. 
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Das charakteristische Merkmal dieser Gattung bilden die an ihrem 
distalen Ende verdickten Vordertibien (Abb. 45) mit einer auf der Vorder- 
seite gelegenen tiefen Furche bei beiden Geschlechtern. 

Sonst treffen die für die Gattung Afrorestia gültigen Charakteristika 
zu: Eine antebasale Querfurche auf dem Thorax, diese wird an ihren En- 


Abb. 45. Vordertibien von 
a) Guinerestia rubripes n. sp., b) Guinerestia rubra n. sp., 
c) Guinerestia fissa (Bech.) 


den von einem Längsfältchen begrenzt. Die Flügeldecken sind in Reihen 
punktiert. Vorderhüfthöhlen geschlossen. 

Genotypus: Guinerestia rubripes n. sp. 

Afrorestia fissa (Bechyn& 1955) aus Franz. Guinea gehört ebenfalls in 
diese Gattung. 


Guinerestia rubripes n. sp. 


Länge: 2,7-3,0 mm; Breite: 1,4 mm. 

Oberseite glänzend schwarz, der Clypeus etwas heller; Unterseite bis 
auf das schwarze Prosternum pechbraun mit rötlichem Schimmer, Beine 
und Fühler leuchtend rotbraun. 

Der Vertex sehr zerstreut und fein, die Stirn kräftig und dicht punk- 
tiert. Die Stirn ist eineinhalbmal so breit als ein Augenquerdurchmesser. 
Die Frontalfurchen sind tief, besonders tief und breit am oberen Augen- 
innenrand entlang, sie laufen am Beginn der Clypeallängscarina zusammen 
und schließen dort einen rechten Winkel ein. Die gewölbte Clypeallängs- 
carina beginnt spitz, erweitert sich zwischen den Fühlern und verjüngt sich 
wieder beim Auftreffen auf die schmale Quercarina. 


Die Fühler sind auf der Höhe des unteren Augenrandes eingelenkt 
und erreichen beim $ nicht ganz die Mitte der Flügeldecken, beim ö wird 
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diese wenig überragt; die Fühler des $ sind ungefähr ein Sechstel kürzer 
als die des ö. Das zweite Fühlerglied ist oval und ein Drittel kürzer als 
das dritte. Die folgenden Glieder vergrößern und verdicken sich zur Spitze 
hin unbedeutend. 

Der Halsschild ist ein Drittel breiter als lang. Die Seiten sind ge- 
rundet und nach vorne und hinten leicht geschweift. Die Vorderwinkel sind 
nahezu rechtwinklig und etwas verdickt, die Hinterwinkel stumpf. Die 
Seiten sind gerandet, vorne ein wenig breiter wie hinten. Nahe dem 
Seitenrand und diesem parallel läuft jederseits eine Reihe kräftiger Punkte. 
Der übrige Thorax ist fein und zerstreut punktiert. Die antebasale Quer- 
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Abb. 47-49: a) Ventral-, Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 


47. Guinerestia rubripes n. sp., 48. Guinerestia rubra n. sp., 
49. Guinerestia fissa (Bech.) (Vergrößerung von Abb. 47—49: 39X) 


furche verläuft gerade und wird an beiden Seiten von einem Längsfältchen 
begrenzt, das sich von der Querfurche aus nach vorne und hinten gleich 
weit erstreckt. 

Die Flügeldecken sind in Längsreihen punktiert, die Punkte verblassen 
etwas am apikalen Abfall, die Intervalle der Seitenränder sind leicht ge- 
wölbt. Nach dem ersten Viertel der Flügeldecken befindet sich eine merk- 
liche Querdepression. 

Der rauhe Prosternalfortsatz des sonst glatten Prosternums ist hinten 
leicht nach unten gebogen. 

Der Spalt der in der zweiten Hälfte sehr verdickten Vordertibien ist 
kräftig ausgebildet, so lang wie das erste Tarsenglied und an seinem Unter- 
rande mit Haaren bestanden (Abb. 45a). 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 47) hat eine Länge von 1,1 mm, hat 
auf der Ventralseite links und rechts eine Leiste, diese beiden Leisten ver- 
einigen sich weit hinten und sparen zwischen sich eine Vertiefung aus. 
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Vorkommen: Mamfe, 30. XI. 1955 1 Ex., 22. XII. 1955 3 Ex. (davon Holo- 
type). 


Guinerestia rubra n. sp. 


Länge: 2,5 mm; Breite: 1,3 mm. 


Ober- und Unterseite glänzend rotbraun; Beine und Fühler etwas 
heller. 

Die Stirn ist dicht, der Vertex sehr zerstreut fein punktiert. Die Stirn 
ist eineinhalbmal so breit als ein Augenquerdurchmesser. Die beiden Fron- 
talfurchen sind kräftig und stoßen hinter der breiten und gewölbten Cly- 

peallängscarina zusammen, einen 
stumpfen Winkel zwischen sich ein- 
schließend. Die obere Hälfte der 
Frontalfurchen läuft dem oberen 
Augeninnenrand entlang, zunächst in 
einem Abstand von der Breite der 
Clypeallängscarina, und nähert sich 
ihm nach hinten stets mehr; die vor- 
dere Hälfte der Frontalfurchen ist ge- 


Abb.46. Kopf von rade, die Fläche des sie einschließen- 


Guinerestia rubra n. sp. den stumpfen Winkels etwas gewölbt, 


dahinter überzieht die ganze Stirn 
eine sanfte Querdepression. Die Clypealquercarina bilden zwei von der 
vorderen Spitze der Längscarina ausgehende Dreiecke (Abb. 46). 


Die Fühler reichen bis zur Mitte der Flügeldecken, die der ?? sind 
wenig kürzer. Das zweite Fühlerglied ist oval und nur halb so lang wie das 


dritte. Ab Glied drei bis vier sind die Fühler hell behaart. 


Der Halsschild ist sehr fein und zerstreut punktiert. Die antebasale 
Querfurche ist gerade. Die größte Breite des 1,4mal so breiten als langen 
Halsschildes liegt in der Mitte, die Hinterwinkel sind stumpf, die Seiten 
gleichmäßig gerundet und in der vorderen Hälfte breiter gerandet als 
hinten, die Vorderwinkel sind spitz und wenig verdickt. 

Die Flügeldecken sind in regelmäßigen Längsreihen punktiert, die 
Punkte erlöschen etwas am apikalen Abfall, die lateralen Intervalle sind 
stärker gewölbt als die übrigen. Nach dem ersten Viertel der Flügeldecken 
befindet sich ein Quereindruck. 

Das Prosternum ist zwischen den Hüften gefurcht und biegt danach 
rechtwinklig nach beiden Seiten ab. Der Mittellappen des ö-Sinus ist nach 
hinten ausgezogen. 
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Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 48) mit einer Länge von 0,9 mm weist 
auf der Ventralseite zwei laterale Falten auf, dorsal auf der hinteren Hälfte 
leichte Querrillen und ist im Profil eigenartig gebogen. 


Verbreitung: Bamenda, 15. XII. 1955 2 Ex., 17. XII. 1955 5 Ex. (davon 
Type); Jos, 9. X. 1955 1 Ex. 


Die drei Arten dieser Gattung lassen sich sehr leicht an der Färbung 
erkennen: 
Thorax und Flügeldecken schwarz, Beine und Fühler rotbraun. 
Guinerestia rubripes n. sp. 


Ganz rotbraun. 
Guinerestia rubra n. sp. 


Thorax braun, Flügeldecken schwarzblau, Beine und Fühler braun, 
letztere zur Spitze und Hinterfemora ganz angedunkelt. 
Guinerestia fissa (Bechyn& 1955) 


Abb. 49 zeigt das 6-Kopulationsorgan von Guinerestia fissa, dieses 
hat eine Länge von 0,75 mm. Abb. 45 b Hinterschiene von G. rubra, 45 c 
von G. fissa. 


Livolia sulcicollis Jacoby 1903 


Lake Barombi, Distrikt Kumba, 24. XI. 1955 1 Ex.; Bombe, Distrikt Kumba, 
17. XI. 1955 1 Ex.; Bamenda, 17. XII. 1955 1 Ex.; Mamfe, 4. XII. 1955 
2 Ex. 
Diese mit der Gattung Djallonia Bechyn& verwandte und zu den 
Galerucinen überleitende Gattung war bisher nur aus dem südöstlichen 
Teil Afrikas bekannt. 


Epitrix impressicollis n. sp. 


Länge: 2,2 mm; Breite: 1,2 mm. 


Kopf, Ober- und Unterseite schwarz, Fühler und Beine rotbraun. Die 
Hinterfemora bis auf die Gelenkstellen tief pechbraun bis schwarz. Coxen 
und Trochanteren der Hinterextremitäten rotbraun, die der vier vorderen 
Beine und deren Femora sind tiefer rotbraun als deren Tibien. 

Der Clypeus hat eine dreieckige Form, die Clypealcarina ist schmal, 
Antennalcalli sind nicht ausgebildet. Die Frontalfurchen ziehen kräftig ein- 
geschnitten zum hinteren Augeninnenrand und weisen in der Mitte eine 
leichte Unebenheit auf, an der Stelle, an der sich vom hinteren Augen- 
innenrand etwas auf den Vertex übergreifend eine seichte Grube befindet. 
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Letztere ist mit einigen Schrammen versehen und mit wenigen dünnen 
Härchen bestanden. Der Kopf ist bis zu den Frontalfurchen gerunzelt, der 
Vertex glatt und stark glänzend. Auf dem Labrum befinden sich zwei 
kräftige punktförmige Eindrücke. Die Stirn ist zweimal so breit wie ein 
Augenquerdurchmesser. 

Die Fühler reichen nicht bis zur Mitte der Flügeldecken. Das zweite 
Glied ist kürzer aber bedeutend dicker als das dritte. Die einzelnen Glieder 
nehmen allmählich etwas an Dicke und Länge zur Spitze hin zu und sind 
ab Glied zwei weiß behaart. 

Der Halsschild ist kräftig punktiert, die Seiten fast gerade und nach 
vorne etwas konvergierend. Die Vorderwinkel sind abgeschrägt. Die ante- 
basale Querfurche verläuft nahezu gerade und wird an beiden Seiten von 


c 
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Abb. 50-54: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 


593 54 
50. Epitrix impressicollis n. sp., 51. Epitrix laevifrons Wse., 
52. Epitrix victoria Bech., 53. Epitrix bamendaensis n. sp., 
54. Epitrix salomona Bech. (Vergrößerung von Abb. 50—54: 44,5X) 


einem kleinen gebogenen Längsfältchen begrenzt. Die Basis ist leicht 
doppelbuchtig. Zwischen antebasaler Querfurche und Basisrand befindet 
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sich eine leichte Wölbung, die dem Basisrand parallel läuft. Diese, wie auch 
die Querfurche, ist wie der ganze Halsschild konfus und kräftig punktiert. 
In der Mitte der vorderen Hälfte des Thorax befindet sich ein seichter 
längsgerichteter Eindruck. Dieser mediane Eindruck kann noch von zwei 
weiteren sanfteren zu beiden Seiten flankiert sein, letztere können in sel- 
tenen Fällen auch allein dastehen. 

Die Flügeldecken sind kräftig in Reihen punktiert und weiß behaart. 
Die Intervalle sind besonders auf der Mitte der Oberseite flach, auch wirken 
dort die Punktreihen wie abgeschliffen. Die Intervalle an den Seiten sind 
stärker gewölbt. Die Punkte werden am apikalen Abfall etwas schwächer. 

Die Unterseite ist behaart, der ö-Sinus groß. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 50) hat eine Länge von 0,81 mm und 
ist im Profil leicht gebogen. Die Öffnung ist abstehend und zweilappig, es 
ziehen sich von ihr zwei gewölbte Leisten nach hinten. Zum Vergleich ist 
eine Abbildung des Oedeagus von Epitrix laevifrons Weise 1895 daneben- 
gestellt (Abb. 51). Dieser hat eine Länge von 0,68 mm. 


Verbreitung: Bamenda, 10. XII. 1955 4 Ex., 13. XI. 1955 1 Ex., 15. XI. 
1955 15 Ex., 17. XII. 1955 11 Ex. (davon 1 Ex. Holotype), 19. XH. 
1955 8 Ex. 


'Epitrix impressicollis n. sp. ist vor Epitrix laevifrons Weise 1895 ein- 
zureihen, von welcher Art sich diese neue Spezies vor allem durch die grö- 
Bere Gestalt (E. laevifrons hat nach meiner Messung eine Länge von 1,2 
bis 1,3 mm), den schwarzen Kopf und den Eindruck auf dem Halsschild 
unterscheidet. Von Epitrix impressa Laboiss. unterscheidet sie sich durch 
eine eiförmigere schlankere Gestalt, auch zeigen sich Unterschiede am 
Penis. 


Epitrix laevifrons Weise 1895 
Bamenda, 6. XII. 1955 1 Ex., 19. XII. 1955 5 Ex. (Abb. 51 ö-Kopulations- 
organ von E. laevifrons = 0,68 mm). 


Epitrix dalaba Bechyne 1955 
Bamenda, 19. XII. 1955 1 Ex. 


Epitrix victoria Bechyne 1955 


Bamenda, 6. XII. 1955 3 Ex., 7. XII. 1955 2 Ex., 8. XII. 1955 1 Ex., 
15. XII. 1955 4 Ex., 17. XII. 1955 4 Ex., 19. XI. 1955 5 Ex. (Abb. 52 
ö-Kopulationsorgan von E. victoria = 0,7 mm). 
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Epitrix salomona Bechyn&e 1955 


Bamenda, 9. XII. 1955 1 Ex., 10. XII. 1955 8 Ex., 15. XII. 1955 46 Ex. 

Eine Serie von Tieren weicht von der Type durch dunklere Epipleuren 
und Hinterfemora ab, z. T. sind auch die Femora der vier vorderen Ex- 
tremitäten angedunkelt. Die restlichen Tiere stimmen durch dunkelrot- 
braune Flügeldecken mit der Type nicht überein. Es zeigen sich, wenn 
auch nur sehr geringe, so doch konstante Unterschiede am Penis. 


Epitrix bamendaensis n. sp. 


Länge: 2,1 mm; Breite: 1,1 mm. 


Kopf dunkelrotbraun, Halsschild, Pro- und Mesothorax (letzterer nur 
z. T.), die ersten Glieder der Fühler, die Extremitäten, die Hinterfemora 
ausgenommen, rotbraun. Flügeldecken und Unterseite schwarz. 

Die Stirn ist knapp so breit wie zwei Augenquerdurchmesser. Clypeus 
dreieckig, Clypealcarina schmal und hoch gewölbt. Die Frontalfurchen sind 
in der Mitte leicht zum Augeninnenrand hin eingeknickt. Der Vertex ist 
glatt und zur hinteren Hälfte der Frontalfurchen hin leicht eingedrückt, so 
daß sich vom hinteren Augeninnenrand über die Frontalfurchen hinweg 
zum Vertex jederseits eine flache Grube ergibt, diese ist im Bereich des 
Vertex von einzelnen feinen Punkten mit feinsten Härchen bestanden. 

Die ersten vier bis sechs Fühlerglieder sind gelbbraun, die übrigen 
angedunkelt und bis zur Spitze schwarz werdend. Das zweite Glied ist dick 
und etwas kürzer als das dritte. Die Antennite nehmen allmählich an Dicke 
und Länge zur Spitze hin zu. 

Die Seiten des Halsschildes sind parallel, die Hinterwinkel stumpf, 
die Basis des Halsschildes nach hinten dreieckig erweitert. Der Halsschild 
ist kräftig punktiert. In der fast geraden antebasalen Querfurche fällt eine 
Reihe etwas kräftigerer Punkte auf. Zwischen Querfurche und Basisrand 
befindet sich ein leicht gewölbter unpunktierter Zwischenraum, der der drei- 
eckigen Ausbuchtung der Basis folgt, der Rand selbst ist wiederum mit 
einer Punktreihe besetzt. Die Querfurche wird links und rechts von einer 
kleinen geschwungenen Längsrinne begrenzt. Die Vorderwinkel sind ab- 
geschrägt. Die vorderen drei Viertel des Thorax sind stark gewölbt. Der 
Seitenrand des Thorax wird von einer diesem parallelen Callosität gesäumt, 
die noch etwas auf den Vorderrand übergreift, was aber nicht bei allen 
Exemplaren gleich gut zu beobachten ist. 

Die Flügeldecken sind kräftiger punktiert als der Thorax, die Punk- 
tierung erfolgt in Reihen, auch sind sie mit feinen weißen Härchen be- 
standen. Die Epipleuren sind wie die Oberseite schwarz. Lediglich das 
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letzte Hinterleibsternit ist an der Spitze etwas rötlich, die übrigen schwarz 
und wie auch das letzte mit feinen Härchen bestanden. Das Metasternum 
ist glatt. 

Die Hinterfemora sind tief pechbraun bis schwarz, lediglich die Hinter- 
kante und die Gelenkstellen sind etwas rötlich. Die Hintertibien und Tarsen 
sind ebenfalls angedunkelt. Die vier vorderen Extremitäten sind vollkom- 
men rotbraun, lediglich die Tarsen sind bei einzelnen Tieren etwas ange- 
dunkelt. 

Epitrix bamendaensis unterscheidet sich von Epitrix salomona Bech., 
der diese Art nahesteht, vor allem durch die schwarze Färbung der Epi- 
pleuren, die geschwärzten Fühler, die dunkleren Hinterschenkel und die 
etwas größere Gestalt, bei Epitrix salomona konnte ich nur eine Länge von 
1,7 mm feststellen. Epitrix salomona hat eine kielförmigere Clypealcarina 
und etwas besser, wenn auch schmal abgesetzte Antennalcalli, letztere 
lassen sich bei Epitrix bamendaensis meist nur als schmale flache Leisten, 
die nach vorne nicht abgesetzt sind, die Frontalfurchen begleitend fest- 
stellen. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 53) hat eine Länge von 0,8 mm, ist auf 
der Unterseite gewölbt und vollkommen glatt. Das von Epitrix salomona 
(Abb. 54) ist etwas kleiner und schmäler (Länge 0,6 mm), bedeutend spitzer 
und besitzt auf der Unterseite eine mediane flache Rinne, daß die Seiten- 
ränder wulstartig hervortreten. Besonders charakteristisch ist bei E. ba- 
mendaensis stark hervortretende Öffnung. 

Verbreitung: Bamenda, 6. XII. 1955 6 Ex., 7. XII. 1955 2 Ex. (davon Holo- 
type), 8. XII. 1955 3 Ex., 10. XII. 1955 4 Ex., 15. XII. 1955 4 Ex., 

19. XII. 1955 13 Ex. 


Podagrica decolorata Duvivier 1892 


Fort Lamy, 30. IX. 1955 2 Ex.; Kano, 2. X. 1955 9 Ex., 4. X. 1955 2 Ex., 
9. X. 1955 5 Ex.; Pankshin, 2. I. 1956 1 Ex.; Enugu, 22. X. 1955 1 Ex., 
23. X. 1955 1 Ex., 30. X. 1955 16 Ex., 31. X. 1955 7 Ex., 1. XI. 1955 
1 Ex.; Akpasha, Dist. Udi, 26. X. 1955 7 Ex.; Mamfe, 4. XII. 1955 
1 Ex.; Bamenda, 13. XII. 1955 3 Ex.; Calabar, 9. XI. 1955 4 Ex. 


Podagrica costatipennis (Jacoby 1899) 


Akpasha, Dist. Udi, 27. X. 1955 5 Ex.,; Lake Barombi, Dist. Kumba, 
24. XI. 1955 und 27. XI. 1955 je 1 Ex. 


Nisotra ovatipennis Jacoby 1899 
Kumba, 14. XI. 1955 3 Ex. 
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Nisotra spadicea Dalman 1823 
Jos... x. 1955 4 Bx 


Nisotra bechynei n. sp. 


Länge: 2,5 mm; Breite: 1,5 mm. 


Ober- und Unterseite dunkelrotbraun, Hinterschenkel dunkler, die 
Fühler ab fünftem Glied angedunkelt. 

Die Stirn ist gut doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. 
Clypealcarina breit und dreieckig, diese ist zwischen den Fühlern breit und 
flach gedrückt und mit runzeligen Vertiefungen versehen. Der Vertex wirkt 
glatt und ist bei sehr starker Vergrößerung sehr weitläufig und äußerst fein 
punktiert. Antennalcalli fehlen, lediglich eine kräftige Stirnlinie zieht jeder- 
seits vom hinteren Augenrand bis zur Clypealcarina. 

Die Fühler sind auf der Höhe des unteren Augeninnenrandes ein- 
gelenkt und reichen gerade noch über den Humeralcallus der Flügeldecken 
hinweg. Das zweite Fühlerglied ist oval, das dritte und vierte sehr dünn, 
die folgenden etwas dicker und dunkler. 

Der Halsschild weist sowohl am vorderen wie auch am hinteren Rand 
zwei kräftige Eindrücke auf. Die vorderen stellen zwei kurze Kerben dar, 
die hinteren reichen über ein Fünftel der Oberfläche des Halsschildes. Die 
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Abb. 55-56: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
55. Nisotra bechynei n. sp., 56. Nisotra freyi n. sp. 
(Vergrößerung von Abb. 55-56: 45X) 


breiteste Stelle liegt in der Mitte und erreicht fast das doppelte an Aus- 
dehnung als die Länge. Die Seiten sind gleichmäßig gerundet, die Hinter- 
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winkel stumpf, die Vorderwinkel nahezu rechtwinklig und nur wenig her- 
vortretend. Die Oberfläche ist fein und zerstreut punktiert. 

Die Flügeldecken sind in einfachen Längsreihen punktiert; wenige 
Punkte tanzen aus der Reihe und stehen dann etwas daneben oder zwi- 
schen den Reihen, die Zwischenräume sind fein und dicht punktiert. 

Die Länge des ö-Kopulationsorganes (Abb. 55) mit 0,75 mm ist für 
die Größe des Käfers verhältnismäßig kurz. 


Verbreitung: Jos, 9. X. 1955 3 Ex., 11. X. 1955 2 Ex. (davon 1 Exemplar 
Holotype). 


Nisotra freyi n. sp. 


Länge: 3,0-3,5 mm; Breite: 1,6 mm. 


Halsschild, Kopf, die ersten vier Fühlerglieder und Beine gelbbraun; 
die Flügeldecken und Unterseite des Abdomens pechbraun. Antennite fünf 
mit elf tief pechbraun bis schwarz. 

Die Stirn ist doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser; Clypeal- 
carina breit und dreieckig, mit kräftigen Punkten besetzt. Vom hinteren 
Augenrand zieht sich jederseits zur Clypealcarina eine kräftige Stirnlinie, 
ihre gedachte Fortsetzung bildet die Begrenzung der dreieckigen Clypeal- 
carina der anderen Seite. Stirn und Vertex sind mit wenigen äußerst feinen 
Punkten versehen. 

Die Fühler sind ungefähr vor der Mitte des Augeninnenrandes ein- 
gelenkt und reichen über den Humeralcallus der Flügeldecken. 


Dem fein und zerstreut punktierten Halsschild fehlen Basaleindrücke, 
Eindrücke am Vorderrand sind vorhanden. Hinter- und Vorderwinkel sind 
infolge der starken Rundung der Seiten stumpf, die Vorderwinkel unbe- 
deutend zahnförmig nach außen erweitert. Die breiteste Stelle des knapp 
doppelt so breiten als langen Halsschildes liegt in der Mitte. 

Die einfachen Punktreihen der Flügeldecken verdoppeln sich der Spitze 
zu, die Zwischenräume sind äußerst fein und zerstreut punktiert. Die 
äußersten zwei und die innerste Punktreihe jeder Flügeldecke bleiben 
einfach. 

Die vier vorderen Tarsen der d ö sind erweitert. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 56) hat eine Länge von 1,0 mm, ist 
vorne verengt und im Profil geschwungen. 


Verbreitung: Akpasha, Dist. Udi, 26. X. 1955 2 Ex. (davon Holotype), 
2.%..1955 2 Ex, 
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Nisotra apicalis Jacoby 1899 


Jos,.7. X. 1955 1 Ex., 11. X. 1955 1 Ex.; Akpasha, Dist. Udi, 26. X 1955 
4 Ex.; Calabar, 3. XI. 1955 49 Ex. 


Nisotra nostalgica (Bechyn& 1955) 


Jos, 11. X. 1955 2 Ex., 13. X. 1955 1 Ex.;-Akpasha, Dist. Udi, 26. X. 1955 
l Ex. 


Nisotra risbeci (Bryant 1941) 
Kano, 2. X. 1955 3 Ex. 


Nisotra dilecta Dalman 1823 
Kano, Jos, Enugu, Akpasha Dist. Udi, Bamenda, Mamfe, Calabar, Kumba, 
Lake Barombi Dist. Kumba, Bombe Dist. Kumba: überaus zahlreich. 


Chaetocnema zeae Bryant 1926 


Jos, 11. X. 1955 1 Ex., 13..%. 1955 2 Ex; Pankshn, 2 I 19502 22Ex2 
Enugu, 22. X. 1955 2 Ex., 28. X. 1955 2 Ex. .31. 2 195521 2Rr 
Akpasha, Dist. Udi, 26. X. 1955 1 Ex.; Bamenda, 6. XII. 1955 und 
2. I. 1956 je 1 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 7 Ex., 4. XII. 1955 1 Ex.; 
Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 2 Ex. 


Chaetocnema compressipes Baly 1876 


Jos, 7. X. 19551 Ex:; 9. X. 1955 2 Ex., 11. X. 1955. 5 Ex. 18: X 195 57KE 32 
Bamenda, 6. XII., 7. XII. und 19. XII. 1955 je 1 Ex. 


Chaetocnema njalensis Bryant 1928 


Bamenda, 6. XII. 1955 1 Ex.; Calabar, 3. XI. 1955 2 Ex. 


Chaetocnema bamakoensis Bechyn& 1955 


Kano, 2. X. 1955 8 Ex., 4. X. 1955 1 Ex; 7. X. 1955 TE I.X. 13 LE 
15. X. 1955 8 Ex., 20. X. 1955 1 Ex., 1. 1. 1956.1 Ex., 6.1.1956, 1E = 
Fort Lamy, 30. IX. 1955 1 Ex.; Pankshin, 2. I. 1956 41 Ex.; Akpasha, 
Dist. Udi, 26. X. 1955 1 Ex., 27. X. 1955 6 Ex.; Bamenda, 6. XII. 1955 
1 Ex., 7. XII. 1955 2 Ex., 8. XII. 1955 2 Ex., 19. XI 199 PE 
Calabar, 3. XI. 1955 20 Ex., 5..XI: 1955 6 Ex., 6. XI. 1955, 2 


9. XI. 1955 1 Ex. 
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Philopona fulvicollis Fabricius 1775 


Jos, 18. X. 1955 1 Ex.; Mamfe, 22. XII. 1955 1 Ex.; Calabar, 5. XI. 1955 
1 Ex. 
Bei diesen drei Exemplaren ist der schwarze Flügeldeckensaum in den 
apikalen drei Vierteln verbreitert und fließt mit den beiden mittleren Ma- 
keln zusammen, so daß eine kreuzförmige Zeichnung resultiert. 


Philopona sulcicollis Jacoby 1899 
Kumba, 15. XI. 1955 1 Ex. 


Physonychis dohrni (Harold 1875) 


Kumba, 20. XI. 1955 1 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 27. XI. 1955 
1 Ex. 


Hemipyxis tenuilineata n. sp. 


Länge: 6 2,4-2,5 mm, ? 2,8-2,9 mm; Breite: ö 1,3-1,4 mm, 9 1,7-1,8 mm. 


Rot- bis pechbraun; auf jeder Flügeldecke befindet sich eine sehr ver- 
loschene pechbraune Längsbinde; die ersten zwei bis drei und die letzten 
drei bis vier Fühlerglieder sind heller als die dazwischenliegenden; Kopf 
und Unterseite sind wenig dunkler als der übrige Käfer; die Hinterfemora 
sind unbedeutend angedunkelt. 

Die Stirn ist knapp doppelt so breit als ein Augenquerdurchmesser. 
Die hochgewölbten Antennalcalli werden nach hinten von einer vollkommen 
waagrechten Querfurche begrenzt, die so tief ist, daß sie den Eindruck 
einer Querdepression hervorruft. Die Clypeallängscarina zieht als äußerst 
schmaler Kiel über den Clypeus nach vorne. 

Die Fühler reichen bis zum zweiten Drittel der Flügeldecken. Das 
zweite Antennit ist dick und oval, das dritte um die Hälfte länger als zwei. 

Der 0,9 mm breite und 0,43 mm lange Halsschild (8) ist äußerst fein 
punktuliert. Die Seiten sind gerundet, die größte Breite liegt in der Mitte, 
die schmälste Stelle an der Basis, die vordere Hälfte ist breiter gerandet als 
die hintere. 

An der Basis der Flügeldecken tritt ein Basalcallus hervor, dahinter 
befindet sich eine seichte Querdepression. Die difuse Punktierung erlischt 
am apikalen Abfall und auf dem äußersten Spitzen fast ganz. Die Seiten 
der Elytren sind gleichmäßig gerandet. 

Das 5-Kopulationsorgan (Abb. 57) hat eine Länge von 0,73 mm. 
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Diese Art steht Hemipyxis nigrolineata (Bryant 1948) aus Kenya sehr 
nahe. Doch hat H.nigrolineata einen etwas größeren Augenabstand, be- 
deutend flachere Antennalcalli, deren hintere Begrenzungsfurche schließt 


0 N 


97 58 99 


Abb. 57-59: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 57. 
Hemipyxis tenuilineata n.sp., 58. Hemipyxis formosa n.sp., 59. Hemipyxis vul- 
garis (Wse.) (Vergrößerung von Abb. 57-59: 36x) 


in der Mitte, beim Zusammenstoß der beiden dreieckigen Antennalcalli, 
einen stumpfen Winkel ein, die Querfurche ist also gebogen; die dunklen 
Längsbinden auf den Flügeldecken treten besser hervor, die Hinterfemora 
sind angedunkelt. 


Fundort: Bamenda, 10. XII. 1955 4 Ex. (davon Holotypus), 15. XII. 1955 
4 Ex. 


Hemipyxis africana (Allard 1390) 


Enugu, 23. X. 1955 2 Ex., 31. X. 1955 8 Ex., 1. XI. 1955 1 Ex.; Akpasha, 
Dist. Udi, 26..X. 1955 2 Ex.,.27. X. 1955 6-Ex.; Jos, 9... 7195 27E% 
20. X. 1955 1 Ex.; Bamenda, 19. XII. 1955 2 Ex.; Mamfe, 30. XI. 1955 
2 Ex., 4. XII. 1955 2 Ex., 22. XII. 1955 3 Ex.; Kumba; 14. X1..1955 
1 Ex., 15. XII. 1955 3 Ex., 20. XI. 1955 1 Ex.; Bombe, Dist. Kumba, 
17. XI. 1955 12 Ex.; Lake Barombi, Dist. Kumba, 22. XI. 1955 5 Ex., 
24. XI. 19556 Ex.; 27. XI. 1955 1 Ex.; Galabar, 3. xXT 1955 1328 
5. XI. 1955 7 -Ex., 6. XI. 1955 7 Ex, 7. XI. 1955 4 Ex 93721953 
12,Bx. 


Hemipyxis formosa n. sp. 


Länge: d 3 mm, ? 3,4 mm; Breite: ö 1,8 mm, $ 2,1 mm. 


Halsschild, Elytren, Beine, Pro- und Mesothorax glänzend hellrot- 
braun. Metathorax und Abdomen etwas schmutzig rotbraun. Die Femora 
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ein wenig angedunkelt. Der Kopf dunkelrotbraun. Die ersten zwei und 
letzten vier Fühlerglieder rotbraun, die übrigen schwarz. 

Der Kopf ist äußerst schön und scharf ausgebildet. Die Stirn ist breiter 
als ein Augenquerdurchmesser (Stirn: ö 0,32 mm, $ 0,37 mm; Augenquer- 
durchmesser: & und 2 0,27 mm). Die Clypealcarina ist zwischen den Füh- 
lern hoch, scharf und äußerst schmal geformt und zieht als schmale flache 
Leiste über den sonst glatten Clypeus hinab. Die Antennalcalli sind hoch 
gewölbt, ihre Begrenzung tief eingedrückt. Die Frontalfurche verläuft fast 
gerade und ist nur an der Grenze der beiden Antennalcalli und beim 
Zusammenfließen mit den Stirnseitenlinien leicht nach vorne gebuchtet. 
Zu beiden Seiten oberhalb der Frontalfurche befindet sich in Augennähe 
eine Schramme. 

Die Fühler reichen bis zur Mitte der Flügeldecken. Das erste Glied ist 
lang und dick, die Innenseite abgeflacht. Das zweite Glied wenig dünner, 
aber nur halb so lang als das erste. Diese beiden ersten Glieder sind rot- 
braun. Das dritte Glied ist dünn und knapp doppelt so lang als das zweite. 
Das vierte doppelt so lang als das zweite, das längste der Kette, so lang 
wie die Fühlergeißel. Die übrigen Glieder haben alle die Länge von Glied 
drei, nur das vorletzte (zehnte) ist ein wenig kürzer. Beim 9 sind die vor- 
letzten drei Antennite etwas kürzer, das letzte ebenfalls doppelt so lang 
wie das zweite. Das dritte Fühlerglied ist mehr tief pechbraun und noch 
nicht ganz so schwarz wie die fünf folgenden. 

Der Halsschild ist glatt, der des ö an der Basis und besonders an den 
Hinterecken fein punktiert, der des $ nur sehr vereinzelt. Die Basis des 
Halsschildes ist im Bereich des Skutellums sehr leicht eingedrückt. Die 
Seiten sind gerundet, die Vorderecken verdickt und fast rechtwinklig. Die 
Hinterecken sind von den Seiten zur Basis gleichmäßig gerundet, die Run- 
dung wird nur von einem kleinen zahnförmigen Fortsatz unterbrochen. Die 
Seiten sind beim ö äußerst schmal, beim $ etwas breiter gerandet. Der 
Halsschild ist bei dem $ etwas doppelt breiter, bei dem 5 weniger doppelt 
breit als lang (Breite: ö 1,0 mm, @ 1,2 mm; Länge: ö und % 0,57 mm). 
Die breiteste Stelle liegt in der Mitte. 

Das Skutellum ist dreieckig und glatt. Die Flügeldecken verworren 
punktiert, die Punkte verblassen etwas am apikalen Abfall. Die Elytro- 
pleuren sind schmal. 

Der Prosternalfortsatz ist breit, konkav und verbreitert sich etwas nach 
hinten. Das Metasternum ist hoch gewölbt, stark glänzend und dunkelrot- 
braun. Das Metaepisternum ist hell und durch seine rauhe Oberfläche matt. 

Bei dem ö sind die Tarsen der vier Vorderextremitäten deutlich er- 
weitert. 
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Das ö-Kopulationsorgan hat eine Länge von 0,6 mm. Die Unterseite 
ist glatt, verengt sich nach vorne und ist dort breit zugespitzt. Die Ober- 
seite wird von zwei mantelförmigen Falten gebildet, die vorne aneinander- 
stoßen und kragenartig die vordere Öffnung umfassen. Im Profil leicht ge- 
bogen (Abb. 58). 


Fundort: Bombe, Distr. Kumba, 17. XI. 1955 2 Exemplare. 


Hemipyxis vulgaris (Weise 1902) 


Diese aus Usambara (Ost-Afrika) beschriebene Art stimmt bis auf ge- 
ringe Unterschiede mit einer großen Serie von Tieren aus Nigeria-Kamerun 
überein. Bei den Tieren dieser vermutlichen Art aus Bamenda sind nur 
die ersten 1-2 Fühlerglieder rotbraun und in der Ausbildung der Anten- 
nalcalli und der Clypealcarina zeigen sich geringe Unterschiede. Die mir 
vorliegende Paratype aus Usambra hat hinter den Antennalcalli eine 
Querdepression aufzuweisen, die den Tieren aus Bamenda fehlt. Das 
ö-Kopulationorgan der Exemplare aus Bamenda hat eine Länge von 1,0 
mm (Abb. 59) und stimmt mit den ostafrikanischen überein. 


Fundort: Bamenda, 8. XH. 1955 2 Ex., 10. XII. 1955 8 Ex., 13. XII. 1955 
14 Ex., 15. XH. 1955 21 Ex., 17. XII. 1955 12 Ex. 


Hemipyxis obscuretestacea (Thoms. 1858) 
Lake Ejaghen, 1. XII. 1955 1 Ex. 


Dibolia gravida Baly 1876 


Bamenda, 6. XII. 1955 1 Ex., 10. XII. 1955 1 Ex., 19. XII. 1955 7 Ex.; 
Mamfe, 4. XII. 1955 1 Ex. 


Paradibolia coerulea Bryant 1927 
Calabar, 7. XI. 1955 1 Ex. 


Argosomus bechynei n. sp. 
Länge: 2,5 mm; Breite: 1,7 mm. 


Flügeldecken grünblau; Halsschild, Kopf, die ersten vier Antennite, 
die vier vorderen Beine und die Unterseite rotgelb. Das Abdomen etwas 
angedunkelt. Femora und Tibien der hinteren Extremitäten geschwärzt, 
auch deren Tarsen dunkler als die der zwei vorderen Beinpaare. 

Die Stirn ist eineinhalbmal so breit als ein Augenquerdurchmesser. 
Die Clypealcarina ist schmal und hoch gewölbt und entsendet nach hinten 


en ————— 
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einen äußerst feinen Fortsatz, der die beiden Antennalcalli voneinander 
trennt, nach vorne verbreitert sie sich ein wenig und wird von einer schwer 
zu erkennenden, unter Haaren versteckten kleinen Quercarina begrenzt. 
Die hintere Begrenzung der beiden Stirnhöckerchen bildet eine stark ge- 
schwungene Frontalfurche. 

Die Fühler sind vor der Mitte des Augeninnenrandes eingelenkt und 
reichen bis zum ersten Viertel der Flügeldecken. Die letzten fünf Fühler- 
glieder sind schwarz und weiß behaart, Glied fünf und sechs tief rot- bis 
pechbraun und ebenso behaart wie die äußeren, die ersten vier Antennite 


hell rotgelb und äußerst spärlich behaart. 


64 


62 


Abb. 60-64: a) Ventral-, b) Dorsal-, c) Lateralansicht des Aedoeagus von 
60. Argosomus bechynei n. sp., 61. Argosomus tenebricosipennis n. sp., 
62. Argosomus fulvicollis n. sp., 63. Argosomus iyengari (Bech.), 

64. Argosomus exiguum (Wse.) (Vergrößerung von Abb. 60-64: 37,5x) 
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Der rotgelbe Halsschild ist sehr fein und zerstreut punktiert. Die größte 
Breite liegt an der Basis, die Seitenränder konvergieren stark nach vorne, 
sind fast gerade, nur zu den Vorder- und Hinterecken hin leicht einge- 
bogen. Die Länge verhält sich zur breitesten Stelle wie 7 : 12. 

Die Flügeldecken sind in mehr oder minder ordentlichen Längsreihen 
punktiert, stärker als der Halsschild; die Punkte verblassen zur Flügel- 
deckenspitze. Die Epipleuren sind von der Seite sichtbar. 

Der Mittellappen des Ö-Sinus ist nur mäßig nach hinten ausgezogen, 
davor befindet sich eine wenig eingedrückte Rinne. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 60) hat eine Länge von 1,1 mm, ist 
vorne löffelartig erweitert und zugespitzt. 

Das ist unbekannt. 


Fundort: Jos, 4. I. 1956 1 Exemplar. 


Argosomus elisum (Bechyn& 1955) 
Lake Barombi, 24. XI. 1955 1 Ex. 


Argosomus tenebricosipennis n. sp. 


Länge: 2,3 mm; Breite: 1,7 mm. 


Flügeldecken bis auf die rotbraunen Spitzen schwarz; Halsschild, Kopf, 
Unterseite und Beine rotbraun; Fühler und Tarsen gelbbraun; die Hinter- 
femora etwas angedunkelt. 

Die Clypealcarina sehr schmal und kurz und nach hinten sehr spitz 
auslaufend. Diese spitz auslaufende Leiste trennt die beiden Antennalcalli. 
Letztere sind genauso hoch gewölbt wie erstere und stark glänzend, sie 
werden nach hinten von einer tiefen Frontalfurche begrenzt. Der Vertex 
ist glatt, die Stirn wenig breiter als ein Augenquerdurchmesser. Oberhalb 
der Frontalfurche kurz vor dem Augeninnenrand befindet sich jederseits ein 
breiter punktförmiger Eindruck. 

Die Fühler reichen gerade über den Humeralcallus: das zweite Glied 
ist oval, das dritte und vierte sehr dünn und so lang wie das zweite; Glied 
fünf und sechs so lang wie die zwei vorhergehenden, nur wenig dicker; die 
folgenden Glieder sind wenig länger und dicker und zur Spitze hin etwas 
erweitert. 

Der Halsschild ist fein und zerstreut punktiert, seine größte Breite 
liegt an der Basis. Die Seiten sind fast gerade und konvergieren stark nach 
vorne. Die Vorderecken sind sehr kurz und wenig abgeschrägt und breit 
gerandet, dieser Rand verläuft nach hinten sich allmählich verschmälernd 
und erstreckt sich über das erste Drittel des Thoraxseitenrandes. 
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Die schwarzen Flügeldecken sind in Reihen punktiert, jeweils zwei 
solcher Punktreihen sind einander etwas mehr genähert und lassen einen 
etwas größeren Zwischenraum bis zu den nächsten. Die Punkte verlöschen 
etwas am apikalen Abfall. Die Epipleuren sind von der Seite sichtbar. 

Die Seiten des Metasternums sind kräftig punktiert, ebenso die Seiten 
des ersten Abdominalsternits. Die Spitze des Abdomens ist etwas heller. 
Das letzte Abdominalsternit verläuft zur d-Geschlechtsöffnung hin eben, 
d.h. ohne Grübchen oder einer sonstigen Vertiefung. 

Das d&-Kopulationsorgan (Abb. 61) hat eine Länge von 1,1 mm, ist 
vorne löffelartig erweitert und zugespitzt. 

Das $ unbekannt. 


Fundort: Bamenda, 6. XII. und 19. XII. 1955 je 1 Exemplar. 


Argosomus fulvicollis n. sp. 


Länge: 2,5 mm; Breite: 1,7 mm. 


Halsschild, Kopf, Beine und Fühler gelb. Die Hinterfemora, zum Teil 
auch die Hintertibien angedunkelt. Auch die Fühler sind bei einzelnen 
Tieren zur Spitze hin geschwärzt. Die Farbe der Flügeldecken variiert von 
rot, bei unausgefärbten Stücken, über rotbraun zu schwarz, bei letzteren 
sind dann die Flügeldeckenspitzen rotbraun. Unterseite rotbraun, z. T. bis 
auf den Prothorax und die Spitze des Abdomens angedunkelt. 

Die Stirn ist 1,5mal so breit als ein Augenquerdurchmesser. Die 
schmale und hochgewölbte Clypeallängscarina wird vorne von einer Quer- 
carina begrenzt, genau in der Mitte zwischen den Fühlern und der Spitze 
des schnauzenartig verlängerten Labrums. Die beiden Antennalcalli wer- 
den nach hinten von einer sanft nach vorne geschwungenen Frontalfurche 
begrenzt, diese bildet zu den Antennalcalli hin eine Stufe. Die Antennal- 
calli werden durch eine schmale Furche, nicht durch die Clypealcarina ge- 
trennt. 

Die Fühler reichen bis zum ersten Viertel der Flügeldecken. Das 
zweite Fühlerglied ist oval und so dick wie das siebente. Das dritte An- 
tennit ist dünner und kürzer als zwei. Die einzelnen Glieder vergrößern 
und erweitern sich der Reihe nach allmählich. 

Der Halsschild ist sehr fein und zerstreut punktiert, die Basis stärker 
als der übrige Teil. Die breiteste Stelle liegt an der Basis. Die Seiten sind 
gerade und konvergieren stark nach vorne. Die Vorderwinkel sind abge- 
schrägt und verdickt. 

Die Flügeldecken sind sehr fein in einfachen Reihen punktiert, die 
Punkte verlöschen zur Spitze etwas. 
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Der Mittellappen des ö-Sinus ist sehr nach hinten ausgezogen und in 
der Mitte zu einer Rinne oder zu einem rinnenartigen Grübchen ein- 
gedrückt. 

Das ö-Kopulationsorgan (Abb. 62) hat eine Länge von 1,22-1,3 mm 
und ist nach vorne schnabelartig ausgezogen. 


Fundort: Bamenda, 6. XII. 1955 4 Ex. (davon Holotype), 7. XII. 1955 3Ex., 
8. XII. 1955 2 Ex., 19. XII. 1955 8 Ex. 


Argosomus iyengari (Bechyne 1955) 


Bamenda, 6. XII. 1955 1 Ex., 8. XII. 1955 1 Ex., 10. XII. 1955 3 Ex., 
15. XII. 1955 2 Ex., 17. XII. 1955 2 Ex., 19. XII. 1955 11 Ex. (Abb. 63 
ö-Kopulationsorgan von A. iyengari = 1,3 mm). 


Argosomus exiguum (Weise 1910) 


Kano, 2. X. 1955 3 Ex., 9. X. 1955 1 Ex.; Jos, 7. X. 1955.1. Ex., 192 X21955 
3 Ex., 15. X. 1955 1 Ex., 1. I. 1956 1 Ex., 8. I. 1956 1 Ex.; Enugu, 
23. X. 1955 : Ex.;. Calabar, 8. XI. 1955 25 Ex, 52.X1 1955 I Ex, 
7. XI. 1955 1 Ex., 9. XI. 1955 5 Ex.; Kumba, 20. XI. 1955 1 Ex. 
(Abb. 64 ö-Kopulationsorgan von A. exiguum = 1 mm). 
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Index 

Afrorestia Bech. 243  Hespera Wse. 179 
Altica Geof. 232 Livolia Jac. 247 
Aphthona Chev. 184  Longitarsus Latr. 228 
Argosomus Woll. 258 Manobia Jac. 234, 242 
Chaetocnema Steph. 254 Monodaltica Bech. 189 
Decaria Wse. 184 Nisotra Baly 251 
Dibolia Latr. 258 Nzerekorena Bech. 190 
Djallonia Bech. 247  Orthocrepis Wise. 229 
Epitrix Foudr. 247 Paradibolia Baly 258 
Escaleriella Wse. 233  Philopona Wse. 259 
Eurylegna Wese. 232  Phygasia Baly 232 
Gabonia Jac. 191,210 Physonychis Clark 255 
Guinerestia n. gen. 243 Podagrica Foudr. 251 
Hemipyxis Dejean 255  Serraphula Jac. 229 
abdominalis (Wse.) (Gab.) 227  calabariensis n. sp. (Manob.) 236, 242 
aenea Laboiss. (Gab.) 227 _camayenensis Bech. (Aphth.) 188 
africana (All.) (Hemip.) 256 castanea Jac. (Gab.) 191, 211 
africana Baly (Man.) 235,242 charmiona Bech. (Alt.) 933 
alia ab. n. (Escal) 233  christa Bech. (Gab.) 228 
alta Bech. (Gab.) 212  ciliaticollis Bech. (Gab.) 2924 
amidora Bech. (Gab.) 223  citri (Laboiss.) (Gab.) 914 
amplicornis Bech. (Gab.) 219 clypeata Bech. (Nzerekor.) 190 
antennalis (Wse.) (Gab.) 216 coerulea Bryant (Paradib.) 258 
apicalis (Laboiss.) (Gab.) 226 coeruleipennis Bryant (Gab.) 992 
apicalis Jac. (Nis.) 254  coffeae (Laboiss.) (Gab.) 914 
ardens Bech. (Escal.) 233 colae Bryant (Gab.) 913 
ayenna Bech. (Aphth.) 184 comes Bech. (Gab.) 219 

compressipes Baly (Chaet.) 254 
bamakoensis Bech. (Aphth.) 188 _costatipennis Jac. (Podagr.) 951 
bamakoensis Bech. (Chaet.) 254  crassipes.n. sp. (Gab.) 204, 213 
bamendaensis n. sp. (Epitrix) 250  crenicornis Bech. (Gab.) 11 
bamendaensis n. sp. (Orthocrep.) 229 curvipes Bech. (Gab.) 213 
bechynei n. sp. (Argos.) 258  custos (Wse.) (Gab.) 218 
bechynei n. sp. (Gab.) 196, 223 
bechynei n. sp. (Hesp.) 181 
bechynäi n. sp. (Manob.) 241,243 dalaba Bech. (Epitrix) 249 
bechynei n. sp. (Nis.) 252 dalabensis Bech. (Hesp.) 179 
bicolorata n. sp. (Manob,.) 238,243 decolorata Duviv. (Podagr.) 151 
bifasciata Wse. (Gab.) 210,225 diachroma Bech. (Gab.) 218 
bifoveolata Wse. (Gab.) 215 dilecta Dalm. (Nis.) 254 
bifusca n. sp. (Manob.) 237,242 diocupea Bech. (Gab.) 226 
bivittata All. (Escal.) 233  discontinuens Bech. (Gab.) 912 
bohumilae Bech. (Gab.) 215 _ diversicornis n. sp. (Gab.) 191, 220 
burgeoni (Laboiss.) (Gab.) 226 dohrni Har. (Physon.) 255 
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elegantissima n. sp. (Gab.) 207, 225 
elisum (Bech.) (Argos.) 260 
exiguum (Wse.) (Argos.) 262 
facialis (Laboiss.) (Gab.) 215 
femoralis (Jac.) (Aphth.) 228 


ferruginea (All.) (Gab.) 323 


fissa (Bech.) (Guinerest.) 244, 247 
flavaab.n. (Escal.) 233 
flava.n. sp. (Hesp.) 179 
formosa n. sp. (Hemip.) 256 
foutana Bech. (Monod.) 190 
foveolata Bech. (Nzerekor.) 190 
freyinn. sp. (Gab.) 201, 116 
freyi nn. sp. (Manob.) 234, 242 
freyi.n. sp. (Nis.) 253 
fulvicollis n. sp. (Argos.) 961 
fulvicollis Fabr. (Philop.) 955 
fuscitaeniata n. sp. (Aphth.) 187 
gabonesis Jac. (Phygas.) 232 
ganganensis Bech. (Gab.) 217 
ghesquierei (Laboss.) (Gab.) 225 


glabrella Dalm. (Dec.) 184 


gloria Bech. (Gab.) 200, 219 
gravida Baly (Dib.) 258 
guineensis Bech. (Euryl.) 932 
guineensis Bech. (Manob.) 243 
guineensis Bech. (Monod.) 189 
helodina Bech. (Gab.) 29] 
helveola Dalm. (Phygas.) 233 
hermiona Bech. (Gab.) 221 
impressa Laboiss. (Epitrix) 249 
impressicollis n. sp. (Epitrix) 247 
impressipennis Laboiss. (Gab.) 212 
incisella Bech. (Gab.) 212 
inusitaticornis n. sp. (Gab.) 195, 220 
iyengari (Bech.) (Argos.) 262 
josensis n. sp. (Gab.) 202,217 
junius Bech. (Long.) 229 
kankanensis Bech. (Gab.) 218 


kanzaguherai Laboiss. (Aphth.) 187 
kindia Bech. (Aphth.) 188 
kivuensis (Laboiss.) (Gab.) 228 
kumbaensis n. sp. (Orthocrep.) 231 


lactea Jac. (Phygas.) 233 
laevifrons Wse. (Epitrix) 249 
laevifrons Bech. (Gab.) 218 
latimana Laboiss. (Gab.) 211 
latipennis Pic (Aphth.) 189 
longicornis n. sp. (Gab.) 209, 221 
lubrica n. sp. (Manob.) 240, 242 
lucida All. (Alt.) 232 
lutea n. sp. (Gab.) 198, 214 
macrophthalma Bech. (Nzerek.) 190 
madagascariensis All. (Alt.) 232 


malacorhinoides Bech. (Gab.) 211 


marginata Wse. (Escal) 233 
marginata Jac. (Phygas.) 233 
maynei (Laboiss.) (Gab.) 219 
media Wse. (Gab.) 194, 220 
meruensis (Wse.) (Gab.) 228 
mignardi Bech. (Aphth.) 184 
mirifica n. sp. (Gab.) 194, 214 
montana Bryant (Gab.) 227 
nasalis Bech. (Gab.) 217 
nervosa All. (Gab.) 191, 211 
ngerezena Bech. (Manob.) 243 


nigra n. sp. (Aphth.) 186 


nigriceps (Wse.) (Gab.) 222 
nigripennis Jac. (Gab.) 223 
nigrita Jac. (Gab.) 226 
nigropicea Bech. (Gab.) 218 


nigrorufa Bech. (Aphth.) 187 


nitida n. sp. (Gab.) 208, 222 
njalensis Bryant (Chaet.) 254 
nkolentangana Bech. (Manob.) 243 
nodicornis (Laboiss.) (Gab.) 219 
nostalgica Bech. (Nis.) 254 
nycterophilus Bech. (Long.) 228 
obscura n. sp. (Hesp.) 183 


obscuretestacea Thoms. (Hemipyx.) 258 
ornatipennis (Bryant (Aphth.) 228 
ovatipennis Jac. (Podagr.) 251 


overlaeti (Laboiss.) (Gab.) 212 
pallens Bech. (Serraph.) 229 
patibilis Bech. (Long.) 229 
pedestris (Wse.) (Gab.) 213 
piciventris (Wse.) (Gab.) 228 
picta Wse. (Orthocrep.) 232 
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planifrons n. sp. (Manob.) 
pulliornata n. sp. (Aphth.) 
punctifrons Wse. (Long.) 
punctipennis (Laboiss.) (Gab.) 


quadraticollis Bech. (Gab.) 


regalis Laboiss. (Alt.) 
risbeci Bryant (Nis.) 

rosae Bryant (Gab.) 
rotundicollis Jac. (Phygas.) 
rubra n. sp. (Guinerest.) 
rubricornis n. sp. (Gab.) 
rubripes n. sp. (Guinerest.) 
rubrofusca n. sp. (Aphth.) 
rubrofusca n. sp. (Manob.) 
ruficollis Luc. (Orthocrep.) 
rufipes Bryant (Gab.) 
rutshuruensis (Laboiss.) (Gab.) 


salomona Bech. (Epitrix) 
 semicuprea Bryant (Gab.) 
sericeicollis Bech. (Gab.) 
sierraleonis Bryant (Aphth.) 
spadicea Dalm. (Nis.) 
speciosa n. sp. (Gab.) 
subaenea Laboiss. (Gab.) 
subviridis n. sp. (Hesp.) 
suleicollis Jac. (Liv.) 
sulcicollis Jac. (Philop.) 


239, 243 
189 
228 
224 


216 


232 
254 
228 
233 
246, 247 
203, 226 
244, 247 
186 
237, 242 
232 
224 


215 


250 
228 


216 
188 


252 
200, 216 
214 
182 
247 
259 


suturella Laboiss. (Gab.) 


taylori Bryant (Gab.) 


tenebricosipennis n. sp. (Argos.) 
tenuilineata n. sp. (Hemipyx.) 


testacea (Wse.) (Gab.) 
theobromae Bryant (Gab.) 


togoensis (Wse.) (Orthocrep.) 


tricolorata Laboiss. (Gab.) 
trifusca n. sp. (Aphth.) 
turgida n. sp. (Gab.) 


unicostata Jac. (Gab.) 


validicornis n. sp. (Gab.) 
varicornis Bech. (Gab.) 
variola Bech. (Gab.) 
ventralis (Laboiss.) (Gab.) 
vicina (Laboiss.) (Gab.) 
victoria Bech. (Epitrix) 
villiersi Bech. (Gab.) 
violacea (Wse.) (Gab.) 
vittula Wse. (Gab.) 
vulgaris Wse. (Hemipyx.) 


weisei Jac. (Gab.) 

wittei Laboiss. (Gab.) 
wittei Laboiss. (Manob.) 
zeae Bryant (Chaet.) 
zodiacus Bech. (Long.) 


269 


222 


227 
260 
259 
221 
200, 214 
230, 232 
227 
184 
205, 213 


191, 211 


197, 223 
214 
207, 217 
216 
224 
249 
196, 217 
216 
210, 224 
258 


215 
222 
242 
254 
229 
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Description d’un Thyr&opterine nouveau du Nigeria 
(Col. Carabidae) 


par P. Basilewsky 
(Musee Royal du Congo Belge, Tervuren) 


Dans un lot de Carabides du Museum G. Frey qui m’a et@ communi- 
que pour etude, jai trouve deux exemplaires particulierement interessants, 
constituant un genre nouveau de la sous-famille des Thyreopterinae. 


Thyreochaetus gen. nov. 


Corps large et aplati, ä chetotaxie tres particuliere et dont il sera 
question plus loin, le dessus depourvu de pubescence proprement dite. 

Tete forte et large, les yeux gros et tres saillants, les tempes courtes, 
le cou moderement retreci. Labre &troit et allonge, un peu retreci vers 
l’avant, le bord anterieur faiblement &chancr& au milieu. Mandibules lon- 
gues, larges ä la base, fortement amincies et acerees vers l’extremite mais 
ä peine recourbe&es. Suture clypeo-frontale profonde et droite. Labium pro- 
fondement Echancre au milieu, avec une dent me&diane large et aigu£; lobes 
lateraux termines en pointe saillante vers l’avant. Languette longue et 
etroite, pourvue & l’extremite de quatre soies, les deux anterieures bien plus 
courtes que les deux posterieures; paraglosses bien individualises, accoles 
de chaque cöte de la languette mais separes de cette derniere en avant, 
ne l’entourant pas mais la depassant, plus larges qu’elle et arrondis separe- 
ment au sommet. Palpes allonges et plutöt greles, fusiformes, ä peine 
pubescents, le dernier des labiaux plus long que l’avant-dernier, le dernier 
des maxillaires beaucoup plus long que l’avant-dernier; les labiaux dichetes. 
Antennes moyennement longues, le premier article &pais et moderement 
allonge, le 2-e un peu plus court, le 3-e ä peine plus long que le 2-e et 
ä peu pres de la m&me longueur que le 4-e; 5 ä 10 un peu E&largis et aplatis; 
11 allong& et acumin& terminalement; chaque article (mais surtout les 
quatre premiers) est muni ä son extremite distale de quelques soies longues 
et dressees, le 4-e un peu pubescent dans sa partie terminale, 5 & 11 
entierement et densement pubescents, avec une ligne longitudinale me&- 


diane plus ou moins glabre. 
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Pronotum tres large et tres transversal, a base non rebordee. Ecusson 
petit et triangulaire. Elytres larges et moderement convexes, ä rebord basi- 
laire complet, ä stries ponctue&es. 

Pattes longues et robustes, longuement pubescentes, les tibias sub- 
cylindriques, sillonnes sur leur bord dorsal, les tarses fins et allonges, les 
griffes denticul&es. Chez le ö les trois premiers articles des protarses sont 
tres faiblement dilates mais munis en dessous d’une grande et large phancre 
adhesive, asym&triquement situ&e au cöte interne. 

Chetotaxie: Tout le corps est herisse de longues et fortes soies Epi- 
neuses, surtout &paisses sur le pourtour du pronotum et des Elytres. Bord 
anterieur du labre pourvu de six soies, les deux internes plus courtes que 
les autres. Une soie ä chaque angle lateral externe du labre. Une soie 
clypeale de chaque cöte. Quatre soies le long du bord interne de l’oeil (dont 
les deux supra-orbitales habituelles); plusieurs soies plus courtes ä l’arriere 
du vertex, Huit ä neuf longues et fortes soies de chaque cöte du pronotum, 
inserees sur la tranche externe du repli lateral; une quinzaine de soies 
dressees sur le disque; une rang&e de soies plus courtes de chaque cöte de 
la base, entre l’angle et le pedoncule. De chaque cöte de l’elytre une tren- 
taine de soies fortes et Epaisses, inser&es sur la tranche externe de la bordure 
laterale, du pedoncule ä l’angle apical externe; une douzaine de soies tres 
longues mais plus fines, constituant les fouets de la serie ombiliqu&e et 
prenant naissance dans des pores tres gros; de longues soies dressees sur 
les intervalles 3, 5 et 7; enfin, des soies plus courtes et plus fines, mais aussi 
plus nombreuses, sur les intervalles. Segments abdominaux pourvus de 
quatre soies au bord posterieur; quatre soies anales chez les deux sexes. 

Edeage ä bulbe basal allonge et &troit, ouvert ä la face ventrale; lobe 
median tres gros, cylindrique; apex petit et faiblement inflechi; orifice 
apical non deverse. Style droit tr&s petit. Gonapophyses de la $ pourvues 
de quatre petits denticules externes. 


Genotype: Thyreochaetus hirsutus n. sp. 

Ce genre nouveau est tres remarquable par la largeur du pronotum 
et surtout par la chetotaxie extr&mement particuliere. Il rentre dans la tribu 
des Thyreopterini de la sous-famille des Thyreopteriane par suite de la 
conformation du labre, qui est &troit, allonge et un peu retr&ci vers l’apex, 
par les Elytres plats et ä& gouttiere marginale explan&e, par les tibias poste- 
rieurs cylindriques et sillonn&s ä leur bord dorsal. Il differe de Thyreopterus 
Dejean et de Thyreopterinus Alluaud par la chetotaxie de tout le corps, 
notamment par la frange de soies epineuses sur le bord du pronotum et 
des Elytres, alors que ces deux genres n’ont que les soies prothoraciques 
posterieures presentes et pas de soies au bord de l’Elytre, autres que les 
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fouets de la serie ombiliqu&e. Les griffes des tarses sont pectinees comme 
chez Thyreopterinus. 


Thyreochaetus hirsutus n. sp. (Fig. 1) 


Long. 6,5-7 mm. 


Noir de poix assez brillant au dessus. Labre et mandibules d’un brun 
ferrugineux. Pronotum largement borde lateralement de ferrugineux testace. 
Elytres avec une £troite bordure laterale ferrugineuse testac&e et de nom- 
breuses petites macules d’un jaune clair, subarrondies ou allong£&es, et 
formant plus ou moins trois bandes tres irregulieres, chaque macule de ces 
bandes ne se touchant pas; la premiere, dans le tiers anterieur, avec des 
macules sur les intervalles 2& 8o0u 3ä 8, celle sur 5 bien plus en avant 
des autres; la seconde ne comportant que deux petites taches sur 7 et 8, 
vers la mi-longueur Elytrale; la derniere, un peu avant l’apex, sur les inter- 
valles 3ä 8 ou 3 ä& 6. Dessous brun, le milieu de l’abdomen tres &clairci. 
Palpes d’un ferrugineux rougeätre; pattes ferrugineuses, ä femurs plus 
clairs; antennes d’un ferrugineux clair, ä premier article plus fonce. 


Dessus brillant, imponctu& sauf les nombreux pores setigeres dont il a 
ete question plus haut, ä microsculpture tres reduite. 


Tete tres large, les yeux particulierement saillants; un profond sillon 
et une carene descendant presque jusqu’au bord posterieur de l’oeil et une 
depression mediane en forme de V sur le front. 


Pronotum tres large, transversal, beaucoup plus large que long, A 
largeur maximale situ&ee un peu en avant du milieu, faiblement convexe 
sur le disque mais ä gouttiere marginale large et profonde, les cötes bien 
explanes et fortement releves; bord anterieur subdroit, a milieu un peu 
avance, les angles anterieurs en larges lobes arrondis vers l’avant, enchas- 
sant le cou; cÖötes largement arrondis en avant, puis retrecis et profonde- 
ment sinues, ensuite redresses et formant des angles post£erieurs saillants 
et tres releves, bien que tres largement arrondis; base droite, faiblement 
relevee en oblique au cöte externe; sillon median longitudinal fin et assez 
court; sillon transversal anterieur marqu& et formant au milieu une depres- 
sion profonde; depressions basilaires profondes et arrondies; pas d’autre 
ponctuation que les pores setigeres; microsculpture tres reduite. 


Elytres larges et moderement convexes, plus ou moins rectangulaires, 
larges ä la base, les cötes faiblement mais regulierement arques, non 
elargis en arriere, mais ä largeur maximale situ&ee approximativement au 
milieu de la longueur; epaule carree et largement arrondie; gouttiere mar- 
ginale large jusqu’a l’angle apical externe, les cötes explanes et un peu 
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releves, ä crenulation faible et espacee; troncature apicale legerement 


oblique, tres fortement sinuee, l’angle externe largement arrondi, l’angle 


Se | 


SE 
DER 


Fig. 1. - Thyreochaetus hirsutus n. gen., n. sp. 
(P. MERTENS del.). 


sutural formant un lobe prolonge vers l’arriere, ce lobe mieux marqu& chez 
le ö que chez la $; stries ponctuees, les externes plus profondes; intervalles 


internes plans, les externes assez fortement convexes; surface caboss&e, 


Fig. 2. - Thyreochaetus hirsutus n. gen., n. sp. Edeage. 


presentant une depression un peu avant la mi-longueur sur les intervalles 


25, et une autre en arriere sur 1 ä 4, provoquant d’une part le relevement 
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du premier intervalle jusqu’un peu avant l’apex et, d’autre part, une de- 
viation des intervalles externes interesses. 

Pygidium ä ponctuation grossiere et espacee, chaque point donnant 
naissance ä une soie couche&e. 

Dessous imponctug, l’avant-corps pourvu de longues soies, entremälees 
de soies plus courtes, P’abdomen finement chagrine, pourvu de soies plus 
courtes, couch&es sauf au bord externe, et surtout nombreuses au bord 
posterieur. Metepisternes allonges et retrecis en arriere. Edeage fig. 2. 
Nigeria: Bamenda (Exped. Mus. G. Frey Nigeria-Kamerun, ]. Bechyne leg. 

XI. 1955, 2 exemplaires). Holotype ö au Museum G. Frey ä Tutzing; 

allotype 2 au Musee Royal du Congo Belge ä Tervuren. 
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Ein neuer Prodoretus aus Indien 
(Coleoptera, Scarabaeidae: Adoretini) 


Von Johann W. Machatschke 
(Deutsches Entomologisches Institut der Deutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin, Berlin-Friedrichshagen) 


(Mit 3 Textfiguren) 


In mehreren Bestimmungssendungen, die ich in letzter Zeit von Herrn Konsul 
Dr.h.c. Georg Frey, Tutzing bei München, erhielt, befand sich auch ein bisher 
unbekannter Prodoretus, dessen, Beschreibung ich im Folgenden mitteilen möchte. 


Prodoretus indicus nov. spec. 


Der Körper langgestreckt, zylindrisch, gewölbt, schwarzbraun, die Sei- 
tenränder des Halsschildes, beim Männchen nur die Vorderecken, das 
Schildchen, die Seiten der Flügeldecken breit, die Unterseite und die Beine, 
mit Ausnahme der Ränder und der 3 Außenrandzähne der Vorderschienen, 
die Mittel- und Hintertarsen gelb, glänzend. Der Kopf klein, mit nach vorn 
auffallend verlängertem, parabolischem Kopfschild, er ist etwa doppelt so 
breit wie lang — die auffallende Länge wird vor allem durch die geringe 
Kopfbreite verursacht. Sein Vorderrand stark aufgebogen, die Basis von 
der Stirn durch eine gerade Naht getrennt. Die Scheibe zerstreut körnelig 
punktiert, die Zwischenräume glatt, glänzend. Jedes Korn trägt an der 
Basis ein beim Männchen gelblich-weißes, beim Weibchen bei Seiten- 
betrachtung goldig glänzendes, nach hinten gerichtetes Haar. Die Stirn 
anfangs raspelartig punktiert, die Punkte sind durch Bogenlinien verbunden. 
Gegen den Scheitel gehen sie allmählich in Narbenpunkte über, von denen 
immer zwei dicht nebeneinander liegen und an deren schmalster, sich 
berührender Stelle der Ränder immer ein grauweißes Haar sitzt. Die Augen 
sind auffallend groß und halbkugelig vorgewölbt. Die gelbe Oberlippe ist 
an ihrem Vorderrand bogig abgerundet, ohne Andeutung eines Fortsatzes. 
Die Kiefertaster 4-gliedrig, das letzte Glied ist stark verdickt, breiter als die 
vorhergehenden, birnförmig, seine Spitze ist abgestutzt. Die Fühler sind 
gelb, beim Männchen etwas länger als beim Weibchen, der Fächer reicht 
bei beiden Geschlechtern bis zur Spitze des 1. Geißelgliedes. 
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Der Halsschild ist mehr als doppelt so breit wie lang, knapp vor der 
Mitte am breitesten, nach vorn stärker verengt als nach hinten. Der Vorder- 
rand und die Vorderecken etwas vorgezogen, daher ersterer doppelbuchtig, 
letztere fast rechtwinklig. Die Hinterecken sind bogig abgerundet. Die 
Scheibe ist zerstreut mit flachen Narbenpunkten besetzt, zwischen ihnen 
vollkommen glatt, glänzend. Jeder Narbenpunkt trägt ein weißgraues, an- 
liegendes, nach hinten gerichtetes Haar. 


Das Schildchen ist so breit wie lang, seine Seiten sind stärker abge- 
rundet und daher die Spitze stumpf. Die Scheibe ist an der Basis mit weni- 
gen Narbenpunkten besetzt, von denen jeder ein kurzes Borstenhaar trägt. 

Auf den Flügeldecken ist der Nahtstreif am apikalen Abfall rinnenartig 
vertieft, -— beim Weibchen stärker als beim Männchen - die primären Rip- 
pen sind auf der überall gleichmäßig mit größeren, unscharf begrenzten 
Narbenpunkten*) besetzten Scheibe kaum erkennbar. Ihre Lage wird ein- 
mal durch die sie begrenzenden Punktreihen und durch das Fehlen der 
Narbenpunkte auf ihnen angedeutet. Zwischen die Narbenpunkte sind noch 
kleinere, wenig deutliche Pünktchen eingestreut, von denen jedes eine 
kurze, anliegende, nach hinten gerichtete Borste trägt. Die Narbenpunkte 
sind borstenfrei. Die Pygidiumscheibe fällt zum After steil ab, ihre Fläche 
ist mit langen, gelblichen, aufgerichteten Haaren dicht besetzt. Der Schei- 
bengrund ist mit im Kreise angeordneten raspelartig verbundenen Haar- 
punkten dicht besetzt. 


Die Unterseite ist schütter mit gelblichweißen Haaren besetzt. Auf- 
fallend ist bei dieser Art der nur schwach ausgebildete Prosternalfortsatz 
(Fig. 1), der nach Ohaus bei den verwandten Ar- 
ten fehlen soll, in Wirklichkeit aber in ähnlicher 
Form vorhanden ist. Beim Weibchen ist er nur in 
Form eines winzig kleinen Höckerchens vorhan- 
den, beim Männchen ist er etwas länger. Die 
Außenränder der Vorderschienen sind mit 3 kräf- 
tigen Zähnen bewehrt, von denen der Spitzenzahn 
durch einen tiefen Einschnitt von den beiden ande- Fig.1. 
ren, basalwärts gelegenen geschieden wird (Fig. 2). Prosternalfortsatz von links 
Dem 2. Außenrandzahn gegenüber befindet sich ein langer nach innen 
gebogener beweglicher Dorn. Von den Tarsengliedern ist an allen Beinen 


*) Ohaus (1912) bezeichnet sie in den Beschreibungen seines Prodoretus bom- 
bayanus und malabariensis als Augenpunkte und behauptet, daß sie Borsten 
tragen, was aber nicht der Fall ist. Die Beborstung der Adoretini auf den Flügel- 
decken hat mit der anderer Rutelinae nichts gemein, sie ist eine secundäre Bildung. 
Ich werde in einer besonderen Arbeit darauf noch näher zu sprechen kommen. 
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das klauentragende Glied sehr lang. Die größeren Klauen der Vorder- und 
Mittelbeine sind bei beiden Geschlechtern auf der Innenseite der Spitze 
fein eingeschnitten. Die benachbarte innere Klaue ist klein und schwach, 
sie reicht auf den Hinterbeinen bis zur Mitte der benachbarten größeren. 


Den Forceps zeigt Fig. 3. 


\ 


Fig. 2. Fig. 3. 
Linke Vorderschiene des Forceps von oben. 
Weibchens. 


Länge 10 mm, Breite 5 mm. 


Holo- und Allotypus (5 %) Jabalpur, 1600 ft. Centr. Indien, IX. 1957, leg. 
Nathan im Museum G. Frey, Tutzing bei München. Dazu noch 7 weib- 
liche Paratypen vom gleichen Fundort, von denen 3 sich im Deutschen 
Entomologischen Institut Berlin-Friedrichshagen befinden.*) 


Prodoretus indicus ist die dritte aus Indien vorliegende Prodoretus- 
Art. Die zwei anderen Arten (Prodoretus bombayanus und Prodoretus ma- 
labariensis) hat schon früher Ohaus (1912)**) beschrieben. Die neue Art 


*) Ich möchte auch hier für die Überlassung Herrn Konsul Frey herzlich 


danken. 
**) Ohaus Fr., Revision der Adoretini (Col. lamell. Rutelin.). Dtsch. Ent. 
Ztschr. p. 273-275, Fig. 8, 1912. 
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scheint dem Prodoretus bombayanus Ohs. nahe zu stehen, doch ergeben 


sich die wesentlichsten Unterschiede aus der folgenden Tabelle: 


Körperoberseite 


Kopf 


Kopfschild 


Halsschild 


Flügeldecken 


Pygidium 


Innenklaue der 
Hinterbeine 


indicus 


bombayanus 


malabariensis 


schwarzbraun, nur 
die Ränder des 
Haisschildes und 
der Flügeldecken 
ganz oder z.T. gelb 


verhältnismäßig 
klein 


parabolisch, nach 
vorne verlängert, 
der Rand stark 
aufgebogen 


mehr als doppelt so 
breit wie lang, et- 
wa vor der Mitte 
am breitesten 


primäre Rippen 
kaum wahrnehm- 
bar, nur durch die 
primären Punkt- 
reihen angedeutet 


dicht mit im Kreise 
angeordneten Ras- 
pelpunkten besetzt 


scherbengelb, der 
Kopf schwarz- 
braun, der Thorax 
rötlichgelb 


groß 


fast halbkreisför- 
mig, der Rand fein 
aufgebogen 


lang in der Mitte 
kaum verbreitert 


primäre Rippen 
schwach gewölbt 


zerstreut punktiert 


halb so lang wie die benachbarte äußere 


Klaue 


scherbengelb, der 
Kopf schwarz- 
braun 


klein 


kaum breiter wie 
lang, parallelseitig, 
die Ecken leicht 
abgerundet. Der 
Rand leicht aufge- 
bogen 


in der Mitte kaum 
verbreitert 


primäre Rippen 
kaum gewölbt, nur 
durch die primären 
Punktreihen 
erkennbar 


dicht punktiert 


auf ein kleines 
Zähnchen reduziert 


Nach dem Bau der Oberlippe scheint die Gattung Prodoretus sehr alt 


zu sein, und ich gebe Ohaus vollkommen Recht, wenn er sie mit anderen 
nahe verwandten Gattungen in eine besondere Subtribus stellt. Auch der 
bei Prodoretus und anderen Gattungen am Hinterrand des Prosternums 
nur als Höckerchen ausgebildete Prosternalfortsatz spricht m. E. für ein 
hohes Alter. Es wäre aber falsch die Prodoretina deswegen aus dem Ver- 
bande der Adoretini herauszulösen und für sie eine besondere Tribus zu 
errichten. Der Bau der Kiefer und des männlichen Genitale (Forceps) ver- 
weist sie eindeutig in die Verwandtschaft der Adoretini. 
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Die Gattung Prodoretus ist über die orientalische, wie auch die aethio- 
pische Region verbreitet. Von hier kennen wir heute die größte Artenzahl. 


Durch ihr Vorkommen auf Madagaskar (3 Arten bekannt) handelt es sich 
bei ihr wahrscheinlich um ein altes Godwanaelement. 


en 
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Australian Melolonthinae (Coleoptera: Scarabaeidae) 
in the Frey Museum 


by E. B. Britton 


By the courtesy of Dr. G. Frey I have recently received for study a 
collection of 1,686 specimens of Melolonthinae from Australia. The col- 
lection includes specimens of 15 hitherto undescribed species, some of which 
were quite new to me, while others had already been received in other 
collections. The new species are described below. All belong to genera 
that I am revising or have already revised.* 

I have taken the opportunity of describing material from the collec- 
tions of Mr. F. E. Wilson of Melbourne, the South Australian Museum, 
The Western Australian Museum, the Division of Entomology, C.S.I.R.O., 
Canberra, and the Department of Agriculture, Western Australia. I wish 
to record my thanks to Herr G. Frey, Mr. Wilson, and to the officers in 
charge of the official collections for the loan of material, and to Monsieur 
A. Villiers of the Paris Museum for information on the type of Colymbo- 
morpha lineata Blanchard. 


SERICINI 


Neophyllotocus cuspis sp. nov. 


Length: 4.5-6.0mm. Colour: head, pronotum, scutellum, ab- 
domen and ventral surface black; legs mainly black, the anterior tarsi and 
the apices of the teeth of the anterior tibiae reddish-brown; spines on the 
middle and posterior tibiae pale reddish-yellow; elytra pale yellowish- 
brown with the sutural and lateral margins dark brown or black; setae on 
the head and pronotum mixed black and pale yellow; setae on the elytra 
black except for a few yellow setae on the sutural interval; setae on the 
ventrites pale yellow; setae on the pygidium black, antennae dark brown, 
club black; palpi dark brown. Labrum (figs. 5, 6) more elongate than in 


* Britton, E. B., 1957, A Revision of the Australian Chafers, 1 [British Museum 
(Natural History)]. 
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N. legnotus Britton (fig. 7), ratio of greatest width/length c. 1.85, labrum 
slightly arched as in N. legnotus, the anterior edge with a distinct obtuse 
median angle which is more obvious in the female (fig. 6) than in the male 
(fig. 5); surface of the labrum finely punctured. Clypeus convex in the 
middle with lateral margins concave and reflexed at the edges. Clypeus 
and frons clothed with long, stout, erect setae. Pronotum surface with 
setiferous punctures which are separated by several diameters and are very 
sparse or absent in the median longitudinal line; the punctures bear long, 
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1 Neophyllotocus legnotus Britton, parameres. 

2 Neophyllotocus legnotus Britton, parameres, lateral. 

3 Neophyllotocus cuspis sp. nov., parameres. 

4 Neophyllotocus cuspis sp. nov., parameres, lateral. 

5 Neophyllotocus cuspis sp. nov., labrum and clypeus Ö. 

6 Neophyllotocus cuspis sp. nov., labrum and clypeus 9. 

7 Neophyllotocus legnotus Britton, labrum and clypeus Ö. 


stout, black setae, or shorter, finer, pale yellowish setae, the latter being more 
abundant towards the sides of the pronotum. Elytra with only the first stria 
impressed so that only the sutural interval is obvious; elytra punctured like 
the pronotum, the punctures bearing long, stout, erect setae which are black 
on and around the scutellum; apices of the elytra broadly rounded, with 
a few very stout, long, pointed spines. Anterior tibia with two acute angled 
teeth on the outer edge in addition to the apical process. Males are 
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recognisable by the enlarged, bifid inner claw of the anterior tarsus. 

Aedeagus (figs. 3, 4) the parameres more slender than in N. legnotus (figs. 1, 

2) 

Locality: Western Australia: Perth, IX. 1953, (H. Demarz), Holo- 
type 8, 23 Öö paratypes, 15 $ paratypes. 

Location of Types: holotype and paratypes in the Frey Museum; 
paratypes in the British Museum. 

The genus Neophyllotocus includes five previously described species (Brit- 

ton, 1957). 

Neophyllotocus cuspis is most closely related to N. legnotus and is disting- 

uishable from that species by the darker brown colour of the basal segments 

of the palpi, by the shape of the labrum (figs. 3, 4) (ratio of greatest width/ 

middle length 1.85 compared with 2.3 in N.legnotus) and by the more 

slender parameres of the aedeagus. 


XYLONYCHINI 


The collection includes two new species of Colymbomorpha Blanchard, 
a genus which hitherto has contained a single species. The genus is defined 
as follows: — 


Colymbomorpha 
Colymbomorpha Blanchard 1850 (1851), Cat. Coll. ent. Mus. Paris, 1: 98. 


Xylonychini in which the terminal segments of the tarsi have no spines 


10 


8 Colymbomorpha lineata Blanchard, apices of elytra. 
9 Colymbomorpha lineata Blanchard, parameres, lateral. 
10 Colymbomorpha lineata Blanchard, parameres. 
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beneath; mesosternal projection in the form of a thin vertical lamina which 
extends forwards between the anterior coxae; dorsal and ventral surfaces 
of the body clothed with recumbent or adpressed, pointed setae; anterior 
face of the clypeus forming a distinct step down to the plane of the labrum 
which projects in front; anterior edge of the labrum emarginate; abdomen 
with a well-developed longitudinal ridge on each side of all segments; 
pronotum with very narrow reflexed lateral margins and a narrow anterior 
margin defined by a very fine groove. The genus is limited to Western 
Australia. 


Key to the Species of Colymbomorpha 


1 Elytra uniform in colour, brown (2) or black (Ö); apices of the elytra 
uniformly rounded (fig. 14); aedeagus with parameres straight and blunt- 
ended (fig. 15); length 5-7 mm. 

uniformis sp. nov. 


Elytra reddish-brown to dark metallic green or cupreous, each with a 
broad, longitudinal, yellow stripe occupying intervals 5 and 6; apices of 
the elytra not uniformly rounded (figs. 8, 11), parameres pointed and 
hooked at their apices (figs. 9, 12). 2 
2 Elytra truncate at their apices (fig. 8);; elytra with yellowish stripe ex- 
tending about one half of the length of the elytra from the base; aede- 
agus (figs. 9, 10), length 5-9 mm. 
lineata Blanchard 


Elytra more rounded at their apices (fig. 11); elytra with longitudinal 
yellowish stripe usually visible to the apex; aedeagus (figs. 12, 13) length 
7-9 mm. 

vittata sp. nov. 


Colymbomorpha vittata sp. nov. 


Head reddish-brown with metallic green or cupreous reflections, the 
frons sometimes darker. Pronotum with disc dark metallic green or cu- 
preous, lateral and sometimes the anterior and posterior margins reddish- 
brown. Elytra with the sutural intervals and sometimes the second inter- 
vals reddish-brown, sometimes cupreous; intervals 3 and 4 or 2, 3 and 4 
dark metallic green; intervals 5 and 6 yellowish, connecting with a yello- 
wish patch covering the apex of the elytron; this longitudinal yellow stripe 
is delimited on the outer side by dark metallic green which may extend to 
the edge of the elytra. Scutellum dark metallic green or cupreous. Pygidium 
yellowish brown. Ventrites yellowish or reddish in the middle, usually 
darker towards the sides; remainder of the ventral surface yellowish brown 
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with greenish reflections. Palpi dark brown. Antennae reddish-brown with 
lamellae black. Body clothed with adpressed whitish setae which are easily 
removed by abrasion. Aedeagus as figs. 12, 13. Outline of the clypeus not 
uniformly rounded, slightly flattened in the middle of the anterior edge. 


11 Colymbomorpha vittata sp. nov., apices of elytra. 
12 Colymbomorpha vittata sp. nov., aedeagus lateral. 
13 Colymbomorpha vittata sp. nov., parameres. 


The species is very closely related to C. lineata Blanchard; my earlier 
description of C. lineata (1957) in fact covers both species. C. vittata is 
distinguishable by its colour pattern, by the rounded apices of the elytra 
(fig. 11) and by the male genitalia. 


Localities: Western Australia: Kelmscott, 12. XI. 1903, (H. M. Giles), 
holotype &; Serpentine, 4. XII. 1902, (H.M.Giles), 2 paratypes 9; 
Yanchep, 24. XI. - 2. XII. 1985, (R. E. Turner), 1 paratype Ö; South 
"Perth, 30. XI. 1903, (H.M.Giles), 2 paratypes 9; without detailed 
locality, 5 paratypes &; Calgardup, 4 paratypes d, 1%; Midland, 
l paratype &; Dunsborough, 1 paratype $; Kalamunda, 1 paratype 6; 
Waroona, 10. XI. 1948, (F. E. Wilson), 2 paratypes 6. 

Location of Types: holotype in the British Museum; paratypes in 
the British Museum, Frey Museum, Western Australian Museum and 
the collection of Mr. F. E. Wilson. 


Colymbomorpha uniformis sp. nov. 


Length: 5-7 mm. Labrum yellowish-brown, clypeus and frons yello- 
wish-brown with greenish metallic or dark cupreous reflections. Disc of 
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pronotum dark brown with cupreous reflections, the lateral margins yello- 
wish with slight greenish reflection. Scutellum and elytra black (5) or 
reddish-brown to dark brown (9). Ventral surface mainly black or dark 
brown (Ö), reddish or yellowish-brown, legs and the mesosternal lamina 
yellowish or reddish-brown. Palpi and the shaft of the antenna dark brown, 
laminae of the antennal club black. Body clothed with short, pointed, 
backwardly inclined setae. The setae on the dorsal surface are white (Ö) 
or yellowish (?). The general form closely resembles that of the other two 
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15 
16 


14 Colymbomorpha uniformis sp. nov., apices of elytra. 
15 Colymbomorpha uniformis sp. nov., aedeagus lateral. 
16 Colymbomorpha uniformis sp. nov., parameres. 


species. C. uniformis is distinguishable by its small size, the absence of a 

yellow stripe on the elytra, the uniformly rounded apices of the elytra, the 

uniformly rounded anterior edge of the clypeus and by the aedeagus. 

Localities: Western Australia: near Perth, X. 1952 (H. Demarz); holo- 
type Ö and 8 paratypes, 23 paratypes 9. 

Location of Types: holotype and paratypes in the Frey Museum; 
paratypes in the British Museum. 
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MAECHIDIINI 
Epholecis uniformis Britton 


Epholcis uniformis Britton, 1957, Revision of the Australian Chafers, 1: 175, 
7. tg.518. 

This species was described on two female specimens. A series in the 
Frey Museum collection includes both females and males, so that it is now 
possible to describe the male. The male resembles the female except that 
the terminal segment of the maxillary palpi and the lamellae of the an- 
tennae are slightly longer and the anterior angles of the clypeus are acute, 
produced anteriorly and strongly reflexed (fig. 17). The anterior and lateral 
margins of the clypeus are concave (fig. 17). Aedeagus as figs. 18, 19. 


17 |8 


7 


17 Epholcis uniformis Britton, 5, head and pronotum. 
18 Epholcis uniformis Britton, parameres, lateral. 
19 Epholcis uniformis Britton, parameres. 


Locality: Northern Territory: Beswick (c. 14°S., 133°E.), I. 1958 
(H. Demarz), 18 6,18 9. 


COLPOCHILINI 


Liparetrus melallus sp. nov. 


Length: 6-9 mm. Colour: body fairly uniform reddish or yellowish- 
brown, the frons in the ö darker than the remainder of the body. Antennae 
pale yellowish-brown, 8-segmented. Anterior edge of the clypeus in 2 with 
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a slight, very obtuse median point (fig. 21); margins of the clypeus reflexed; 
antero-lateral angles broadly rounded. Anterior face of clypeus as deep as 
the labrum in the middle; antero-ventral face of the labrum slightly con- 
cave with a row of about six setae. Upper surface of the clypeus and frons 
very densely and finely punctured, without ridges, tubercles or setae. 
Outline of head and pronotum as figs. 20 and 21, the posterior edge of the 
pronotum with an obvious but rounded angle in the middle. Middle length 
of the membranous anterior margin equal to about 1/20‘ of the middle 
length of the pronotum. Anterior margin of the pronotum defined by a fine 
groove, and without setae; posterior margin fine, raised and defined by a 
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2 
20 Liparetrus melallus sp. nov., 5, outline of head. 
21 Liparetrus melallus sp. nov., 9, outline of head and pronotum. 
22 Liparetrus melallus sp. nov., parameres. 
23 Liparetrus melallus sp. nov., aedeagus, lateral. 


groove. Surface of the pronotum finely and uniformly punctured, without 
setae. Density of punctures on the pronotum c. 200/sq. mm. Elytra with 
striae 2 and 3, 4 and 5, 6 and 7 paired, the sutural, 3d, 5 and 7'% intervals 
being about !/a or 1/3 of the width of adjacent intervals; the wider intervals 
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fairly uniformly punctured, density c. 100/sq. mm. Elytra without mem- 
branous apical margins and without a fringe of setae. Propygidium and 
pygidium finely, and fairly densely and uniformly punctured, except at 
the apex of the pygidium; without setae, the surface dull, with obvious 
isodiametric microsculpture. Posterior coxae with broad, continous, mem- 
branous, posterior and lateral margins. Anterior tibiae each with two stout 
teeth on the outer edge in addition to the apical point. Aedeagus as 
figs. 22, 28. 
Liparetrus melallus is closely related to L. semiatriceps Lea, being disting- 
uished from that species only by the absence of setae on the propygidium 
and pygidium towards the sides, by the absence of a fringe of long yellow 
setae on the upper side of the reflexed anterior margin of the clypeus, by 
the absence of a few long setae on the anterior margin of the pronotum 
near the lateral angles, and by the more prominent median angle of the 
posterior edge of the pronotum. 

Localities: Northern Territory: Roper-River, IX.-XII. 1910, 
(E. D. Frizelle), holotype ö and 3 paratypes (2 ö, 1 ). Queensland: 
Cloncurry (R. de Rossignol), 1 paratype $. Western Australia: Live- 
ringa (H. Demarz), 8 paratypes (3 Ö6, 5 $). “New Holland, N. W. 
Coast.” (J. Bynoe) c. 1844, 1 paratype $. 

LocationofTypes: holotype in the collection of Mr. F. E. Wilson, 
Melbourne; paratypes in Mr. Wilson’s collection, in the Frey Museum 
and in the British Museum. 


Liparetrus triangulatus sp. nov. 


Length: 4.5-6.0 mm. Colour: head black; palpi pale reddish-brown; 
antennae pale reddish-brown except the club which is black; pronotum 
black or dark brown with a pale yellowish transparent anterior margin; 
scutellum dark brown or black; elytra pale yellowish-brown with sutural 
interval and the extreme base darkened; ventral surface of thorax and 
coxae black; abdomen black (&) or pale yellowish-brown (P); legs pale 
reddish-brown; ocular canthi and the lateral margins of the pronotum 
bearing pale yellowish setae; ventral surface of the thorax and coxae with 
white recumbent setae and sparse, erect, pale yellowish setae. Labrum 
about as deep as the anterior face of the clypeus which lies above it; the 
concave antero-ventral face of the labrum bearing a number of very short, 
stout, yellow setae and four longer setae which project near the upper 
edge. Clypeus with anterior face vertical and almost plane, the upper edge 
raised in the middle and at each side to form distinct obtuse angles (figs. 24, 
25); the anterior face with six setiferous punctures in a transverse IOW, 
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24 Liparetrus triangulatus sp. nov., anterior edge of 
clypeus viewed obliquely from behind. 

25 Liparetrus triangulatus sp. nov., head and pronotum. 

26 Liparetrus triangulatus sp. nov., aedeagus, lateral. 

27 Liparetrus triangulatus sp. nov., parameres. 


the setae short, pale, directed upwards; anterior margin of the clypeus 
strongly reflexed. Viewed from above the clypeus is trapezoidal in shape, 
with anterior angles distinct but rounded. Upper surface of the clypeus 
punctured, the punctures usually separated by about their own width; 
clypeus with a transverse row of short erect setae just behind the reflexed 
anterior edge; frons with transversely oval punctures, fairly uniformly but 
more closely spaced than on the clypeus; eyes only slightly convex, not 
projecting. Antennae 9-segmented. Pronotum with anterior angles acute, 
posterior angles very obtuse and rounded, ratio of greatest width/middle 
length c. 1.60 (fig. 25); anterior margin pale yellow, mebranous, delimited by 
a fine, continuous ridge; posterior margin raised in the middle, depressed 
and not distinctly limited elsewhere; disc with a broad, shallow, median 
longitudinal depression extending from near the apex to near the base; 
puncturation of the middle of the disc of the pronotum like that on the 
clypeus, becoming denser towards the sides; each lateral edge of the pro- 
notum with a sparse fringe of long, stout setae; the fringe not extending 
to the posterior angles. Disc of the pronotum without setae. Elytra with 
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nine longitudinal striae marked by punctures, the intervals 1, 3, 5, 7 and 9 
unpunctured and less than half as wide as the adjacent intervals which are 
fairly uniformly punctured; intervals, 1, 3 and 5 are moderately convex. 
Elytra without setae on the upper surface. Ratio of length/greatest width 
of one elytron 2.2 or less. Pygidium with a median longitudinal unpunct- 
ured ridge which is continued on the apical part of the penultimate tergite. 
Pygidium and penultimate tergite punctured, the punctures bearing minute 
recumbent setae which are visible with difficulty. Anterior leg with tarsus 
twice as long as the tibia, the tibia with only one very slender tooth on the 
outer side, in addition to the apical process. Posterior coxae with posterior 
margins transparent, membranous, and lateral margins chitinous and black. 
The tergite and ventrite of the penultimate abdominal segment are sepa- 
rated by a suture on each side. Aedeagus as figs. 26, 27. 


Liparetrus triangulatus is fairly closely related to L. striatus Blanch- 
ard. The elytra of the latter differ only in having the margins darkened. 
L. triangulatus also differs from L. striatus by having no obvious, flattened 
adpressed setae on the propygidium, by the presence of a median longi- 
tudinal ridge on the pygidium extending to the upper edge, by the median 
and lateral angles of the reflexed anterior edge of the clypeus and by the 
presence of only one tooth on the outer edge of the anterior tibia. 


Locality: Western Australia: near Perth, X. 1954 (H. Demarz). Holo- 
type Ö, 11 paratypes Ö, 3 paratypes ®. 

Location of Types: holotype and paratypes in the Frey Museum; 
paratypes in the British Museum. 


Liparetrus mulurus sp. nov. 


Length: 5-6mm. Colour: head, pronotum and ventral surface black; 
elytra and legs reddish-brown to black; antennae reddish-brown with club 
black, or all black;; pronotum with anterior margin pale yellow, transparent; 
ocular canthi, and the lateral margins and ventral surface of the pronotum 
bearing pale yellowish-white setae; metasternum bearing very long, semi- 
erect white setae; posterior coxae bearing long, recumbent, feathery white 
setae; abdominal ventrites towards the sides clothed with short, recumbent, 
white, flattened hairs or scales. Labrum a little deeper than the anterior 
face of the clypeus above it; the deeply concave antero-ventral face of the 
labrum with a number of very short, stout, yellow setae and four longer 
setae which project near the upper edge. Clypeus with anterior edge 
slightly convex in outline (fig. 28), the lateral angles very broadly rounded; 
anterior face of the clypeus curved in the vertical plane and with a trans- 
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verse row of about 20 short, upcurved setae; anterior margin of the clypeus 
strongly reflexed, the upper surface coarsely and densely punctured; upper 
surface of the clypeus without setae and with a trace of a transverse ridge 
in the middle close to the fronto-clypeal suture. Frons more densely punct- 
ured than the clypeus, the punctures densely crowded, transverse-elliptical, 
the surface raised into a distinct ridge above the inner edge of each eye. 
Frons without setae except on the ocular canthi. Antennae 9-segmented, 
including a 3-segmented club. Lamellae of the club longer in Ö than in 9. 
Pronotum with surface densely punctured, the punctures transverse-ellip- 
tical in shape, separated longitudinally by about their own length; anterior 
margin defined by a groove continuous from side to side; anterior margin 
and surface of the pronotum without setae; anterior angles produced for- 
wards, square; posterior angles obsolete, lateral edge continued into the 
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28 Liparetrus mulurus sp. nov., head and pronotum. 

29 Liparetrus mulurus sp. nov., aedeagus, lateral. 

30 Liparetrus mulurus sp. nov., view of parameres at a, fig. 29. 
31 Liparetrus mulurus sp. nov., view of parameres at b, fig. 29. 


basal edge in a smooth curve (fig. 28); base without a defined margin; each 
lateral edge with a sparse fringe of long setae. Surface of the pronotum 
with a very shallow median longitudinal depression near the base. Elytra 
densely punctured; sutural interval impressed and punctured; interval 2 
about twice as wide as the sutural interval; interval 3 as wide as the sutural 
interval and slightly convex; elytra without setae on the surface; with a 


few very short stout setae on the margins and at the sutural angles; ratio 
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of maximum length/greatest width of one elytron 1.9. Pygidium densely 
and uniformly punctured except for a small, smooth, unpunctured, shining 
area at the apex; pygidium sparsely clothed with short, semierect, whitish 
setae; propygidium behind the posterior edges of the elytra clothed with 
white scales; in the ö the anterior half of each of the four basal ventrites 
with a transverse band of erect, soft, greyish-brown hairs occupying about 
the middle third of each ventrite; in the $ each ventrite has a single trans- 
verse row of semierect, backwardly curved setae. Anterior tibiae each with 
two teeth on the outer edge in addition to the apical point. Posterior coxae 
with posterior margins membranous and transparent, lateral edge chitinous, 
black; angle between lateral and posterior edges obvious. The tergite and 
ventrite of the penultimate abdominal segment are separated by a longitu- 
dinal suture on each side. Aedeagus figs. 29, 30, 31. 


L. mulurus is related to L. sylvicola Fabricius by having the posterior 
margins of the posterior coxae transparent, the penultimate tergite and 
ventrite not fused, pronotum without setae on the disc., the propygidium 
clothed with broad, whitish scales; pygidium without a longitudinal ridge, 
surface of the frons and clypeus without setae, base of the pronotum not 
margined. L. mulurus differs from L. sylvicola by having the anterior mar- 
gin of the pronotum defined by a fine groove and a median longitudinal 
depression on the pronotum. 

The specific name is derived from “muluru” an aboriginal word mean- 
ing “small”. 

Localities: Western Australia: Swan River (holotype and paratypes), 
King George Sound; Connington, 27.IV. 1952, (A. Douglas); near 
Perth, XII. 1952 (H. Demarz). 

Location of the Types: holotype and 13 paratypes in the British 
Museum, 3 paratypes in the South Australian Museum; 9 paratypes in 
the Frey Museum; 2 paratypes in the Division of Entomology, C. S. 1. 
R. O., Canberra, 1 paratype in the West Australian Museum, 1 para- 
type in the Senckenberg Museum, Frankfurt-am-Main. 


Liparetrus atomus sp. nov. 


Length: 3.7-4.2mm. Colour: whole body including legs pale yel- 
lowish-brown. Labrum in the middle about twice as deep as the anterior 
face of the clypeus, the slightly concave antero-ventral face of the labrum 
with a few very short, erect setae. Outline of the clypeus as seen from above 
very slightly convex, the margins strongly reflexed; dorsal surface with a 
few very coarse punctures each of which bears a short, erect seta, and with 
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a pronounced ridge close to and parallel to the fronto-clypeal suture. Frons 
smoothly convex, with a shallow declivity above each eye, the surface 
strongly and uniformly punctured, without setae. Eyes unusually large and 
convex (fig. 32). Pronotum strongly transverse, ratio of greatest width/ 
middle length (excluding anterior margin) c. 1.8, the membranous anterior 
margin unusually wide (0.12 of the length of the pronotum) and defined by 
a groove. Pronotum with a very fine raised posterior margin, defined by a 
groove. Outline of pronotum as fig. 32, the sides straight in front of the 
posterior angles which are very obtuse. Surface of the pronotum punctured 
like the frons and with a very shallow trace of a median longitudinal 
depression. Scutellum punctured in its apical half. Elytra with intervals 1, 
3, 5, 7 each only half as wide as the adjacent intervals, slightly convex, and 
more sparsely punctured. Penultimate abdominal tergite faintly punctured, 
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32 Liparetrus atomus sp. nov., head and pronotum. 
33 Liparetrus atomus sp. nov., aedeagus, lateral. 
34 Liparetrus atomus sp. nov., parameres. 


without setae. Pygidium strongly convex, depressed along the upper edge 
and with a trace of a median longitudinal ridge, surface faintly and rather 
sparsely punctured, each puncture bearing a short erect seta. Anterior tibia 
_ without a tooth on the outer edge. Posterior coxae with membranous pos- 
terior margin; lateral margins raised, not membranous, meeting the pos- 
terior margin in an angle. Tergite and ventrite of the penultimate abdo- 
minal segment fused, not separated at each side by a suture. Antennae 
9-segmented. Aedeagus as figs. 33, 34. 
Liparetrus atomus appears to be most closely related to L. monticola 
Fabricius, from which it is, however, distinguished by its large eyes, fine 
posterior pronotal margin and by colour. 
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Localities: Northern Territory: Beswick (c. 14°S, 133° E.), I. 1955, 
(H. Demarz). Holotype and 3 paratypes. 

Location of Types: holotype and paratypes in the Frey Museum, 
one paratype in the British Museum. 


Liparetrus jenkinsi sp. nov. 


Length: 4.0-6.5mm. Colour: head, pronotum, scutellum black; 
elytra yellowish-brown with base and sometimes other margins darkened, 
or black; abdomen black or, in some specimens with yellowish elytra, pygi- 
dium is yellowish-brown and remainder of the abdomen brown or black; 
ventral surface of thorax black, legs dark reddish-brown; shaft of antenna 
reddish-brown, club black; upper surface of head densely and uniformly 
punctured, without setae; setae on ocular canthi yellow; pronotum uni- 
formly but less densely punctured, with setae only on the lateral edges; 
pronotum (fig. 35) with a slight median longitudinal depression; elytra with 
striae 2 to 9 grouped in pairs, the ratio of widths of intervals 2 and 3 
c. 3:1; the broader intervals punctured like the pronotum; propygidium 
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35 Liparetrus jenkinsi sp. nov., head and pronotum. 
36 Liparetrus jenkinsi sp. nov., parameres. 
37 Liparetrus jenkinsi sp. nov., aedeagus, lateral. 


and pygidium strongly punctured and bearing scattered broad, white sca- 
les; pygidium with an obvious median longitudinal ridge extending from 
the upper edge at least to the middle of the disc, and sometimes to the 
apex; the ridge continued more faintly on the propygidium; ventrites each 
with a transverse row of semierect yellow setae and a dense row of white 
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scales; antennae 9-segmented; anterior tibia with two teeth on the outer 

edge. Aedeagus as figs. 36, 37. 

L. jenkinsi is closely related to L. sylvicola Fabricius and to L. mulurus 
sp. nov., possessing all those characters listed as common to those two 
species in the foregoing description of L. mulurus. It differs from both 
species by having an obvious median longitudinal ridge on the pygidium. 
Localities: Western Australia: Collie, (Mrs. H. M. Lindsay), holotype 

and 5 paratypes; Fremantle (J. J. Walker); Greenbushes, 24. IX. 1947, 

(C. F. Jenkins), “attacking eucalypts”; Bunbury, (L.J. Newman); Donny- 

brook, (Lea); Swan River, (J. Clark); Mt. Barker, (Helms); Mullewa, 

(Miss F. May); Chidlow, near Perth, 14. IX. 1923 (G. A. K. Marshall); 

Hovea, 29. IX. 1935 (K. R. Norris); Jarrahdale; West Midland; Mid- 

land; Cunderdin, IX.-X. 1913; Kuliba, 22. V. (H. Baker); Rottnest IL, 

(L. Glauert); 1 mile N. E. of East Arthur, 27. IX. 1952 (Key and Wal- 

lace); 8 miles E.S.E. of Nyabing, 28. IX. 1952; Perth, IX. 1953 (H. 

Demarz); Toolibin, 18. X. 1958 (F. H. Uther Baker). 

Location of Types: holotype and 8 paratypes in the British Mu- 
seum; 31 paratypes in the collection of the Department of Agriculture, 
Perth; 13 paratypes in the West Australian Museum; 14 paratypes in 
the South Australian Museum; 11 paratypes in the collection of the 
Division of Entomology, C.S.I.R. O.; 3 paratypes in the Frey Mu- 
seum; 1 paratype in the collection of Dr. F.H. Uther Baker, Fremantle. 


Liparetrus malara sp. nov. 


Length: 9-11mm. Colour: head, pronotum, scutellum and abdomen 
black; ventral surface of the thorax black; femora and tibiae dark reddish- 
brown or black, tarsi reddish-brown; elytra dark reddish-brown or black; 
palpi reddish-brown, antennae reddish-brown with apices of lamellae black; 
clypeus bearing some long, very fine, yellowish setae; frons without setae; 
ocular canthi each with a group of yellow setae. Pronotum with a yellow, 
transparent membranous anterior margin behind which is a continuous or 
almost continuous fringe of long, erect, yellowish-brown setae; disc of pro- 
notum without setae, posterior margin defined by a groove only in the 
middle, the posterior edge with or without a fringe of long fine setae. Elytra 
without setae on the disc; striae punctured and slightly impressed, grouped 
in pairs. Propygidium finely and regularly punctured, with or without 
sparse, long, fine-hairs. Pygidium with or without a few long, fine hairs. 
Ciypeus and frons densely punctured; anterior edge of the clypeus straight, 
the sides sinuate (fig. 38). Tergite and ventrite of the penultimate abdo- 
minal segment fused. Posterior coxae with lateral and posterior margins. 
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broad, pale yellowish, transparent and continuous. Anterior tibia with two 
teeth on the outer edge in addition to the apical point. 

The species is related to L. rugatus Blanchard by the structure of the 
posterior coxae, penultimate abdominal segment, anterior tibiae and the 
distribution of setae on head and pronotum, and the absence of setae from 


39 
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40 


38 Liparetrus malara sp. nov., head and pronotum. 
39 Liparetrus malara sp. nov., aedeagus, lateral. 
40 Liparetrus malara sp. nov., parameres. 


the elytra. L. rugatus is distinguished by its smaller size (7” mm.) and by 

the shape of the clypeus and pronotum. Aedeagus as figs. 39, 40. 
The specific name is derived from an aboriginal word “malara” = 

“night”. 

Localities: Western Australia: Milly’s Oak, (holotype 5); Kalgoorlie, 
(1 paratype); Pithora, (1 paratype); Northam, VII. 1953, (H. Demarz), 
(1 paratype). 

Location of Tpes: holotype and paratype in the West Australian 
Museum; 1 paratype in the Australian Museum, Sydney; 1 paratype in 
the Frey Museum, 1 paratype in the F. E. Wilson collection. 
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Liparetrus demarzi sp. nov. 


Length:c4.2mm. Colour: labrum and clypeus reddish-brown; frons 
and ventral surface of the head very dark brown; pronotum yellowish- 
brown with the extreme anterior and posterior edges darkened; scutellum 
yellowish with darkened edges; elytra, abdomen, ventral surface (except 
head), legs, antennae and mouthparts, pale yellowish-brown. Anterior faces 
of labrum and clypeus equal in depth. Upper surface of clypeus and of 
frons densely punctured with a mixture of very large setiferous punctures 
and small non-setiferous punctures, the setae long, yellow, semierect. Pro- 
notum sparsely punctured with small non-setiferous punctures and a small 
number of larger setiferous punctures, the latter being mainly towards the 
sides and on the anterior margin (fig. 
41), the setae being long, yellow, 
erect or semierect. Pronotum with a 
very narrow membranous anterior 
margin, defined by a groove, and with 
very fine, raised, posterior margin, 
defined by a groove. Elytra without 
setae on the surface; ratio of maxi- 
mum length/maximum width of one 
elytron c 1.7. Elytral intervals 1, 3, 5 
and 7 about half as wide as adjacent 
intervals. Striae regularly punctured, 


the wider intervals sparsely punctu- 
4 red. Elytra without membranous api- 
41 Liparetrus demarzi sp. nov., cal margins. Propygidium and pygi- 
head and pronotum. dium faintly and sparsely punctured 
and with a few widely spaced larger punctures each bearing a long seta; 
surface dull, with isodiametric reticulate microsculpture. Posterior coxae 
with a membranous posterior margin which is continued on to the lateral 
margin in a smooth curve. Antennae 9-segmented. Anterior tibiae without 
a tooth on the outer edge. 

The form of the margins of the posterior coxae, anterior tibiae without 
teeth and elytra without setae relates L. demarzi with L. simulator Lea and 
L. occidentalis Macleay. From these species L. demarzi is distinguished by 
its smaller size, yellow pronotum and the relatively few setiferous punc- 
tures on the pronotum and pygidium. 

Locality: Northern Territory: Beswick (c 14° S, 133° E), (H. Demarz), 
holotype. 
Location of Type: the holotype is in the Frey Museum. 
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Colpochila freyi sp. nov. 


Length: 17-15mm. Colour: dark reddish-brown with long, fine, 
yellow setae clothing the ventral surface of the thorax and the coxae. 
Clypeus with anterior face about as deep as the labrum, with about 30 large 
punctures each bearing a stout brown seta; surface with fine punctures 
between the large punctures. Anteroventral surface of the labrum deeply 
concave, unpunctured and without setae. Terminal segment of the maxil- 
lary palpi with the longitudinally strigose area on the upper surface not 
depressed nor bounded by a distinct rim. Outline of the clypeus as seen 
from above approximately semicircular, the margin strongly reflexed, upper 
surface of the clypeus densely and uniformly punctured (density of punc- 
tures c 195/sq. mm.), without setae. Frons smoothly convex, without ridges, 
punctured like the clypeus, without setae. Eyes convex, canthus on each 
side with a group of brown setae. Antennae 9-segmented including a club 
composed of 3 lamellae; maximum length of club in d c 1.2 mm., in $ 
1.0 mm. Pronotum strongly transverse, ratio greatest width/middle length 
c 1.8; posterior angles very broadly rounded; anterior margin of pronotum 
membranous, transparent, yellowish in front, dark, raised, chitinous, behind, 
the membranous and chitinous portions being of equal width; pronotum 
also with a fine, raised, posterior margin; anterior and posterior margins 
without setae, each lateral margin bearing 5 or 6 long, brown setae; surface 
of pronotum sparsely punctured compared with the head (density c 100/ 
sg. mm.) with a very slight trace of a median longitudinal depression. 
Elytra unusually inflated, widest about one third of their length from the 
apex; ratio maximum length/maximum width of one elytron 2.65 : 1; ratio 
of greatest width/width at shoulder c 1.3 : 1. Sutural stria strongly impres- 
sed especially in the apical half; other striae grouped in pairs, very slightly 
impressed, marked by punctures; ratio of widths of 2"d and 3"d intervals 
in the middle c 3 : 1. Intervals 1, 2, 4, 6, 8, 10 fairly uniformly punctured 
(density c 26/sq. mm.); lateral margins with a sparse fringe of long, brown 
setae and with a dense, apical fringe of very short, very fine, yellow setae. 
Pygidium sparsely punctured (density c 60/sq. mm.), without setae, except 
for a few at the edges; surface between the punctures with reticulate micro- 
sculpture; margins raised except at the apex. Propygidium setose, but with- 
out a row of specially stout or long setae close and parallel to the posterior 
edge. Aedeagus as figs. 42, 43. 

Locality: Western Australia: Shaw River, 20. V. 1955, (H. Demarz), 

holotype and 3 paratypes. 
Location of Types: holotype and 2 paratypes in the Frey Museum, 
l paratype in the British Museum. 
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42, Colpochila freyi sp. nov., aedeagus, lateral. 
43 Colpochila freyi sp. nov., parameres. 


Colpochila freyi is closely related to C. obesa Boisduval, a species com- 
mon in E. Australia, to C. nigra Lea (Western Australia), to C. dilatata Lea 
(N. Queensland) and to C. pygmaea Blackburn (S. Australia). C. freyi is 
distinguished from C. obesa by the fact that the sparse punctures on the 
pygidium are not interspersed with numerous smaller punctures and by the 
form of the aedeagus. C. nigra is distinguished by its all black body and 
coarse, dense, puncturation. C. pygmaea is distinguished by its smaller 
size (12-15 mm.) and the longer apical fringe on the elytra. C. dilatata can 
be recognised by the dense fine puncturation of the pygidium, by having 
a central protuberance on the pygidium, by its broader clypeus and smaller 
size (length c 13 mm.). 


Colpochila laciniata sp. nov. 


Length: 19-21mm. Colour: head dark brown, remainder of body 
dark reddish-brown, antennae and palpi reddish-brown; legs dark reddish- 
brown; setose apical fringe of the elytra and the long pubescence of the 
ventral surface of the thorax golden yellow. Anterior face of the labrum 
about as deep as the clypeus, without setae; anterior face of the clypeus 
with numerous long brown setae; clypeus ratio of width at base/middle 
length c 2.0 : 1; anterior margin slightly reflexed, upper surface of clypeus 
uniformly punctured (density c 60/sq. mm.), without setae; frons with a 
group of brown setae on each side above the middle of the eye but without 
setae elsewhere. Frons punctured like the clypeus. Antennae 9-segmented 
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including a 3-lamellate club, the club being slightly longer in the male 
(c 1.4 mm.) than in the female (c 1.2 mm.). Terminal segment of the maxil- 
lary palp with the basal half of the upper surface longitudinally strigose, 
the strigose area not flattened or surrounded by a rim. Pronotum ratio of 
greatest width/middle length c 1.80 : 1, posterior angles obtuse and broadly 
rounded; anterior margin raised and with a yellow membranous border in 
front; anterior border with a sparse fringe of long brown setae; posterior 
margin with a continous, fine, raised edge and a few brown setae on each 
side; each lateral edge with a sparse fringe of long, brown setae; surface of 
the pronotum without setae; puncturation of the surface fairly uniform, 


44 45 


44 Colpochila laciniata sp. nov., parameres, lateral. 
45 Colpochila laciniata sp. nov., parameres. 


density c 45/sq. mm. Scutellum with a few setae on each side near the base. 
Elytra with intervals 1, 3, 5, 7 and 9 narrower than adjacent intervals and 
slightly convex; sutural stria more strongly impressed towards the apex; 
the 2rd interval about 1.4 times as wide as the sutural interval about the 
middle of their length; intervals 2, 4, 6, 8, 10 regularly but rather sparsely 
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punctured (density c 30/sq. mm.). Intervals 1, 3, 5, 7 and 9 more sparsely 
punctured; apical margins and the apical half of the lateral margins with 
a very dense fringe composed of stiff yellow setae, the length, of the setae 
composing the fringe being uniform and equal to about twice the width of 
the raised margin of the elytra; the raised lateral margins of the elytra also 
bear sparse, long, brown setae which project at an angle above the fringe; 
the sutural intervals at their apices end in a small projection beyond the 
edges of the elytra. Propygidium setose, with a fringe of fairly long setae 
close to, and parallel with, the posterior edge, the setae being of irregular 
length and projecting over the edge of the propygidium; posterior margin 
of the propygidium between the fringe and the posterior edge, shining, 
without setae; a trace of the fringe is also carried on to the penultimate 
ventrite at each side. Pygidium triangular, transverse, ratio of maximum 
width/middle length c 1.4 : 1, surface fairly uniformly punctured, the punc- 
tures in the basal third bearing very short, semierect, brown setae; margins 
raised except at the apex. Ventrites each with an irregular row of long, 
brown setae continuous across the middle. Posterior coxae with outer angles 
obvious, projecting backwards. Anterior tibiae with two obvious teeth on 
the outer edge in addition to the apical process. Aedeagus as in figs. 44, 45. 

Colpochila firma Blackburn, also from Western Australia is the species 
most closely related to C. laciniata. The two species are distinguished as 
follows: — 

Frons coarsely punctured, with a band of setiferous punctures extend- 
ing across the full width of the frons between the eyes; pronotum without 
setae on the anterior margin; 


firma Blackburn. 


Frons more finely punctured, with setiferous punctures restricted to 
a small group above each eye; pronotum with a sparse fringe of long, brown 
setae on the anterior margin; 


laciniata sp. nov. 


Localities: Western Australia: Abydos H.S., 56 miles W.S.W. of 
Marble Bar, 6. VI. 1953 (J. H. Calaby), holotype &, 7 paratypes Ö, 
2 paratypes 9; Shaw River (c. 21° S., 119° E.), VI. 1955, (H. Demarz), 
1 paratype ö, 3 paratypes 9. 

Location of Types: holotype and paratypes in the collection of the 
Division of Entomology, C. S. I. R. O., Canberra; paratypes in the Frey 
Museum and in the British Museum. 
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Frenchella russula sp. nov. 


Length: 12-13mm. Colour: body bright reddish-brown. The palpi 
and antennae yellowish-brown. Outline of the clypeus as viewed from 
above smoothly rounded (fig. 46), without trace of lateral angles; anterior 
and lateral margins of the clypeus reflexed. Surface of the clypeus and frons 
strongly punctured, the punctures circular and separated by several times 
their own width. Pronotum ratio of greatest width/middle length 1.6 : 1, 
the sides parallel-sided behind the middle (fig. 46); posterior angles ob- 
vious, obtuse; anterior margin defined by a continuous groove; posterior 
margin narrow, raised, dark in colour and defined by a continuous groove; 
punctures of the surface of the pronotum rather sparse, as on the frons, a 
narrow band just anterior to the posterior margin is almost impunctate. 
Scutellum rather dull compared with the shining surfaces of head, pro- 
notum and elytra and with a few faint punctures. Elytral striae evenly 
spaced, marked by regularly spaced punctures; intervals between striae 
distinctly convex and sparsely punctured. Clypeus with a transverse row 
of setiferous punctures on the vertical anterior face. Dorsal surface of the 
frons and clypeus without setae; each ocular canthus bearing a group of 


= 
47 48 
46 
46 Frenchella russula sp. nov., head and pronotum. 


47 Frenchella russula sp. nov., parameres, lateral. 
48 Frenchella russula sp. nov., parameres. 


yellow setae. Surface of the pronotum without setae; lateral margins with 
sparse long yellow setae. Lateral margins of the elytra with a dense fringe 
of yellowish-brown setae; apical edges of the elytra not bordered and 
without setae. Pygidium shining, with minute punctures and an apical 
fringe of long yellow setae. Visible ventrites 1 to 4 sparsely punctured, 
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each with a transverse row of setiferous punctures. Posterior coxae with an 
obtuse postero-lateral angle. Anterior edge of the pronotal hypomeron on 
each side produced into a free, curved, knife-like edge. Mentum with a very 
shallow v-shaped anterior emargination, ventral surface smooth, without a 
transverse ridge or step, the anterior half with a few erect setae. Apical 
segment of the maxillary palp almost cylindrical, slightly tapered at the 
apex. Antennae 9-segmented, including a 3-lamellate club. Lamellae of 
club in ö 1.6 mm. long, in $ 1.0 mm. long. Abdomen without a lateral 
ridge. Anterior tibia with two teeth on the outer edge in addition to the 
apical process, the basal tooth very acute and directed towards the apex 
of the tibia. Claws simple. Posterior tibia strongly expanded at the apex, 
with two apical spurs and with a transverse spinose ridge about the middle. 
Aedeagus as figs. 47, 48. 

The species is closely related to Frenchella lubrica Blackburn and to 
F. gagatina Lea, all three species being without setae on the dorsal surface 
of the head, pronotum and elytra. It differs from F. lubrica and F. gagatina 
by the more tapered shape of the clypeus and by the shape of the pro- 
notum, the sides of which are straight, not concave or convex, with the 
posterior angles obtuse. The ratio of width/length of the pronotum is 1.6: 1 
in F. russula compared with 1.45 : 1 in F. lubrica and 1.75 : 1 in F. gagatina. 


Localities: New South Wales: Blue Mountains (holotype 6) S. 
Queensland: Brisbane, (A. J. Turner), 1 paratype $; Southport (28° S., 
153!/2° E.), I. 1957 (G. Frey), 22 paratypes Ö. 


Location of Types: holotype and paratype in the South Australian 
Museum; paratypes in the Frey Museum and in the British Museum. 


MELOLONTHINI 


Lepidiota oryx sp. nov. 


Length: 18-22mm. Colour: body and legs dark brown; antennae 
reddish-brown; scales and setae white. Anterior edge of the clypeus with 
a shallow, obtuse emargination, upper surface shallowly concave, punc- 
tured on each side of the middle. Frons densely and somewhat irregularly 
punctured, each puncture containing an ovoid scale. Pronotum with a 
narrow, raised, anterior margin defined by a groove, the margin with a 
single row of small punctures which are widely spaced about the middle 
and more closely spaced towards the sides. Pronotal disc with punctures 
rather sparsely and irregularly scattered, each puncture containing an al- 
most circular white scale, the puncture becoming densely crowded and the 
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scales larger towards the lateral and posterior edges; punctures usually 
almost absent from the median line on the posterior half of the pronotal 
surface. Lateral edges of the pronotum slightly concave before the pos- 
terior angles which are sharp and square. Scutellum irregularly punctured, 
the punctures bearing large scales. Elytra rather sparsely punctured, each 
puncture with a white scale of size smaller than those near lateral edges of 
the pronotum. The narrow intervals 1, 3, 5 and 7 very sparsely punctured 
so that they are faintly visible to the naked eye. Apical edges of the elytra 
with very narrow pale membranous margins. Propygidium and pygidium 
rather densely punctured, the punctures bearing subtriangular white scales. 
Abdominal ventrites densely clothed with small white scales. Remainder 
of the ventral surface clothed with larger, longer white scales, the meta- 


49 50 


49 Lepidiota oryx sp. nov., aedeagus, lateral. 
50 Lepidiota oryx sp. nov., parameres. 


sternum and the middle of the pro- and meso-sternum bearing long yel- 
lowish-white setae in addition. Aedeagus figs. 49, 50. The sexes are dist- 
inguished only by the length of the antennal club. In the male the maximum 
length of the lamellae of the club is greater, and in the female less, than 
the length of antennal segments 2 to 7 together. 


Lepidiota oryx is closely related to L. perkinsi Blackburn. In L. oryx 
the outline of the clypeus is more rounded at the sides and the posterior 
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and lateral edges of the pronotum are concave close to the angle so that 
when viewed from directly above the middle of the posterior edge the 
posterior angles appear to be acute. In L. perkinsi the posterior and lateral 
edges of the pronotum close to the angle are straight and the angle ob- 
viously obtuse. There are also obvious differences between the genitalia in 
the two species. 

Localities: Northern Territory: neighbourhood of Darwin, III. 1958 
(H. Demarz), holotype and 5 paratypes; Humpty Doo, XII. 1957, (H. 
Demarz), 3 paratypes. 

Location of Types: holotype and paratypes in the Frey Museum, 
paratypes in the British Museum. 
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Dr. Jan Bechyne expedition to French Guinea, 1951. 


HYDROPHILIDAE 


by J. Balfour-Browne 


i am greatly indebted to Dr. Jan Bechyne for an opportunity to 
study the small collection of Hydrophilidae obtained on his journey. Al- 
though relatively few in number of specimens 40 species are represented 
of which 5 remain undetermined and no fewer than 12 species are hitherto 
undescribed. Eight are described below; two, which were also present in 
a collection from Mount Nimba have recently been described elsewhere 
and two species of Enochrus have also been described elsewhere in a 
paper dealing with the meracus-group. 


Once again it is to be regretted that the collecting technique employed 
was not that to obtain species of the Hydraenidae which are more particu- 
larly to be found in the gravels at the edges of the streams and not among 
water-plants; as a consequence of this special habitat normal net collect- 
ing rarely produces these small beetles. 


No fewer than 4 further species of the large genus Coelostoma are 
hereinafter described. More interesting is the presence of two species of 
Enochrus, both ascribed with some doubt to the nominate subgenus. 
Addition of species to this genus has shewn that the characters hitherto 
accepted as subgeneric criteria are not fully valid and a re-appraisal is 
clearly required of phylogenetic characters on which groups, whether 
named or not, should be based. 

The occurrence of the genus Chaetarthria is interesting as being the 
first species from Africa south of the Sahara of this widely distributed 
genus, where both the other genera of the subfamily, Thysanarthria and 
Hemisphaera occur. I have not followed Crowson in regarding the Hydro- 
chinae as of family status. 


HYDROCHINAE 


Hydrochus obnatus sp. n. 


Black, more or less metallic, but not distinctly so; head and pronotum 
closely, almost rugosely, punctate; pronotal foveae fairly distinct; elytra 
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with 2nd, 4th, 6th and 8th interseries distinctly longitudinally costate; 
tibiae short and stout. 

Head black, without metallic sheen; labrum quite transverse; cly- 
peus weakly gibbous, closely, almost rugosely, punctate, the interstices 
about one-half the diameter of the punctures, shining; frons not very 
distinctly tri-sulcate, the median furrow subobsolete, punctate as on cly- 
peus; palpi piceous. Pronotum black, greenish-violaceous, quadrate, 
about as long as wide at anterior edge, base only slightly narrower than 
apex; sides almost straight in anterior half, subsinuate in posterior half; 
anterior angles marked by a rather prominent flat-topped tubercle; pos- 
terior angles obtuse; closely almost rugosely punctate, the punctural inter- 
stices irregular, punctures sometimes almost contiguous; dorsal foveae 
fairly shallow but distinct, the antero-lateral most marked. Elytra elon- 
gate-ovate, broadest at two-thirds from base; shoulders prominent; black 

with metallic violaceous sheen on costate 2nd, 4th, 

6th and 8th interseries; serial punctures large, well 

impressed, wider than the interseries, separated longi- 

tudinally by about their own diameter; costa of 2nd 

interseries uniform from base to top of apical de- 

clivity, thence gradually lower and fading out before 

apex; costa of 4th interseries most marked, with a 

low elevated boss at top of apical declivity; costa of 

6th interseries narrower and more sharply tectiform 

at base, progressively declining almost from base to 

apex; costa of 8th interseries high at shoulder and 

behind middle, in some specimens almost obsolete, 

but usually distinct though low, at middle of length. 

Fig.1. Hydrochus Venter rufo-piceous. Legs rather short, tibiae 

obnatus sp.n. noticeably short and rather stout; femora piceous, 

Aedeagus,lateral view.tibiae and tarsi rufo-testaceous; apex of last tarsal 

segment piceous. Aedeagus elongate; basal piece about four times 
lenght of parameres, rather strongly and regularly curved. 


Holotype d, French Guinea: Region Kindia Mt. Gangan, 800 m, 
20. V. 1951, 2.673 X 1.036 mm. 


Paratypes: 2 $, same data as holotype; 1 &, Region Kindia, Pastoria, 
22. V. 1951; 3 specimens, Kindia, 24. V. 1951. 


This little species does not resemble any of the described African 
species. It is of the size and form of the European H. carinatus (Germar) 
but differs by the much more copiously and sharply punctate head and 
pronotum, the tuberculate anterior angles of the pronotum, the much more 
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prominent elytral costae, the more explanate sides of the elytra and the 
distinctly shorter and stouter tibiae. There are, in fact a number of African 
species known to me, but not yet described, which may be said to belong 
to a "carinatus-group“; all of these species appear to be very closely 
related. It is hoped, in a subsequent paper, to furnish descriptions and a 
key to all the African species available. 


SPHAERIDIINAE 


Sphaeridium thomsoni d’Orchymont 


Sphaeridium pictum J. Thomson, 1858, Arch. Entom., 2:40 (nec Mene- 
tries, 1832). 

Sphaeridium thomsoni d’Orchymont, 1919, Ann. Soc. ent. Fr., 88: 118. 
This is a widely distributed species through East and West tropical 

Africa. 

N’Zerekore, 7. VII. 1951. 8 specimens. 


Sphaeridium ortivum d’Orchymont 


Sphaeridium ornatum Marcuzzi, 1943, Ann. Mus. Civ. Stor. nat. Genova 
61: 109, pl. 4, fig. 8 (nec Boheman, 1851). 

Sphaeridium ornatum ortivum d’Orchymont, 1943, Bull. Mus. Roy. Hist. 
nat. Belg. 19, No. 39 : 9. 

Sphaeridium ortivum J. Balfour-Browne, 1948, Entomologist 81 : 242. 
Only recently has this species been recognised as distinct from 

ornatum Boheman. It appears to be principally a West African species but, 

like others, it will probably be found to be widely spread in both East and 

West tropical Africa. 

N’Zerekore, 6.-9. VII. 1951. 10 specimens. 


Sphaeridium caffrum Castelnau 


Sphaeridium caffrum Castelnau, 1840, Hist. Nat. Ins. 2 : 60. 

Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 13. VI. 1951, 3 specimens; same locality 
but 19. VI. 1951, 5 specimens; Region Kindia, Cassia, 27. V. 1951, 
1 specimen; Region Kindia, Mt. Gangang, 500 m, 5. V. 1951, 2 speci- 
mens; same locality but 29. V. 1951, 1 specimen; Kindia, 28. VI. 
1951, 1 specimen. 


Sphaeridium senegalense Castelnau 


Sphaeridium senegalense Castelnau 1840, Hist. nat. anim. Art., 2:61. 
Sphaeridium senegalense J. Balfour-Browne 1951, Exped. S.W. Arabia, 
1937—8, 1 No. 16 : 207. 
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A short series of specimens, most of them shewing the colour pattern 
of the specimen I recently selected as neotype. 
Sudanfrancais: Bamako, 20. VII. 1951, 5 specimens. 
French Guinea: Region Kindia, Mt. Gangan, 500 m, 29. V. 1951, 
4 specimens. 


Dactylosternum abdominale (Fabricius) 


Sphaeridium abdominale Fabricius 1792, Ent. Syst. 1:79. 
French Guinea: Conakry, Camayenne, 17. IV. 1951, 1 specimen. 


Coelostoma (s. str.) dolum J. Balfour-Browne 


Coelostoma (s. str.) dolum J. Balfour-Browne 1950, Occ. Pap. Nat. Mus. 

S. Rhodesia No. 16 : 385 fig. 32. 

Described a few years ago on four specimens from Northern Rhodesia 
the specimens before me agree well with the type series, the aedeagus 
being in complete accord. I have recently mentioned the species as oc- 
curring on Mont Nimba, exemplified by a single male in that instance. 
French Guinea: Region Kindia, Mt. Gangan, 500 m, 6. V. 1951, 

3 specimens. 


Coelostoma (s. str.) phalacroides rubrocinetum Regimbart 


Coelostoma phalacroides Regimbart 1903, Ann. Soc. ent. Fr. 72 : 44. 

Coelostoma rubrocinctum Regimbart 1906, Ann. Soc. ent. Fr. 75 : 269. 
The continental subspecies of the Madagascan C. phalacroides Reg. 

was so classified by d’Orchymont (1936, Mem Mus. roy. Hist. nat. Belg. (2), 

7:21, fig. 12). It is of very widespread occurrence in tropical Africa from 

Ethiopia to Zululand. 

FrenchSudan: Bamako, 20. VII. 1951. 

French Guinea: Region Kindia, Mt. Gangan, 500 m, 6. V. 1951, 
4 specimens; Kindia, 24. V. 1951, 1 specimen, 28. VI. 1951, 1 specimen. 


Coelostoma (s. str.) rutarum d’Orchymont 


Coelostoma rutarum d’Orchymont 1936, Mem. Mus. roy. Hist. nat. Belg. 
077216, 8.7. 
French Sudan: Bamako, 20. VII. 1951, 3 specimens. 


Coelostoma (s. str.) ambiguum sp. n. 


' This new species, somewhat a giant in the genus, is very much of the 
form and sculpture of C. rufitarse Boheman but with the elytral punctation 
becoming rather more separated towards the sides and posteriorly, more 
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as in C.insolitum J. B.B. The aedeagus of this new species is, however, 
very distinct, particularly of the very broad median lobe without latero- 


2 


Fig. 2. Coelostoma (s. str.) ambiguum sp.n. Aedeagus, dorsal view. 


basal expansions and the shallowly emarginate apex. The species should 

be fairly readily recognised by the unusually large size. 

Holotype ö, French Guinea: Region Kindia, Mt. Gangan, 500 m, 
6. V. 1951, 7.62 X 4.26 mm. 

Paratype: 1 $, French Guinea: Kindia, 11. V. 1951. 


Coelostoma (s. str.) tortuosum sp. n. 


Extremely closely related to C. ambiguum sp.n. but slightly smaller 
and narrower and with the elytral punctation finer and slightly denser. 


Fig. 3. Coelostoma (s. str.) tortuosum sp. n. Aedeagus, dorsal view. 


The aedeagus is on the same plan as that of C. ambiguum with the 
sides of the median lobe strongly incurved apically on the dorsal side, the 
apex more deeply emarginate. 
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Holotype ö, French Guinea: Region Kindia, Mt. Gangan, 750 m, 3. V. 1951. 
Paratypes: 1 ö, 1 $, same data as Holotype; 1 ö Fouta Djallon, Dalaba, 
1200 m, 11. VI. 1951. 


Coelostoma (s. str.) protervum sp. n. 


Related to C. lesnei d’Orch. from Mocambique and Southern Rhodesia 
and also to C. conradsi d’Orch. from Ukerewe Island, Victoria Nyanza, this 
species is of about the same size as the latter, the same form of labrum, 
similar in the rather strong dense punctation and of the same general shape 


‘ Fig. 4. Coelostoma (s. str.) protervum, sp.n. Aedeagus, 
dorsal view; (a) apex viewed obliquely. 


but differs from both the related species in the structure of the aedeagus, 

the parameres being relatively narrower, the apex attenuate to a rather 

sharply pointed apex, the median lobe being truncate and not inflated, the 

subapical dorsal carina not widening at all at the apex. 

Holotype dö, French Guinea, Kindia Region, Mt. Gangan, 500 m, 
6. V. 1951. 

Paratypes: 1 d, 1 $, Haute Volta, Banfora, XII. 1980 -IV. 1931 
(Mission Alluaud et Chappuis, Paris Museum); 2 d, 4 9, same data 
as holotype; 1 ö,1 same locality as holotype but 750 m, 3. VI. 1951. 


Coelostoma (s. str.) bechynei sp. n. 


Apparently related to C. phalacroides Reg. but a little larger and a 
little more strongly punctured; of essentially the same shape and degree 


of convexity; differing in having the posterior pronotal angles more rec- 


308 Balfour-Browne: Dr. Jan Bechyn& expedition to French Guinea, 1951. 


tangulate so that the sides are straighter in the posterior half, the elytral 
apices black or with, at most, a vague reddish tinge, the sutural stria deeper 
and stronger. The aedeagus differs from that of the compared species in 
that the apex, after the subapical gonopore is not convergent to a sharp 


A 


5, 


Fig. 5. Coelostoma (s. str.) bechynei n.sp., Aedeagus, dorsal view. 


point but parallel-sided with the apex rounded; the parameres are broader 
throughout, the apices obliquely truncate and externally sinuate, not regu- 
larly attenuate to the apex as in C. phalacroides. These differences are 
outside the range of variation known to occur in phalacroides-rubrocinctum 
and appear to justify the status of the material as a distinct species. 
Holotype ö, French Guinea: Kindia Region, Mt. Gangan, 500 m, 
6. V. 1951. 
Paratypes: Öö, ?, same data as holotype. 


Coelostoma (s. str.) sp. 


A single 2 which differs from all the seven species mentioned above 
cannot be determined in the absence of males taken at the same time. 
Mt. Gangan, 500 m, 18. V. 1951. 


Cercyon (Ss. str.) tigreanus Gemminger & Harold 


Cercyon limbatum Roth, 1851, Arch. f. Naturg. 17 : 123 (nec Mannerheim, 
1843). | | 

Cercyon tigreanus Gemminger & Harold, 1868, Cat. Col. 2 : 499. 
Described from Abyssinia and, hitherto, not recorded from elsewhere. 

The three specimens before me are entirely similar to Abyssinian speci- 
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mens taken by Omer-Cooper (vide d’Orchymont, 1948, Proc. zool. Soc. 

Lond. 117 : 724). 

N’Zerekore, 5. VII. 1951, 1 ex.; Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 13. VI. 
1951, 2 ex. 


Cercyon (s. str.) sturmi Roth 


Cercyon sturmi Roth, 1843, Arch. f. Naturg. 17 : 123. 
Cercyon (s. str.) bisignatus d’Orchymont, 1937, Bull. Ann. Soc. ent. Belg. 
77 :460. 
Cercyon (s. str.) sturmi d’Orchymont, 1939, Bull. Ann. Soc. ent. Beleg. 
79: 359. | 
Described from Abyssinia (Tigre) this species was re-described in 1937 
as a new species from the Belgian Congo, Togo and Angola. d’Orchymont 
subsequently synonymised bisignatus with sturmi Roth after examination 
of Roths specimens. 
Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 13.-14. VI. 1951, 1 Ö. 


Cercyon (s. str.) styphelus d’Orchymont 


Cercyon (s. str.) styphelus d’Orchymont, 1939, Bull. Ann. Soc. ent. Belg. 

79 : 360. 

Described originally from Belgian Congo: Stanleyville and Cameroons, 
with a specimen also from Togo, the species appears to be widely distri- 
buted in West Africa. d’Orchymont compared the species only with sturmi 
and described the aedeagus as “le lobe median plus &troit, plus longuement 
attenue& au bout, plus pointu ä l’apex;” in fact the apex of the median lobe 
is drawn out into a much more acute point after an abrupt attenuation 
shortly before and the parameres are noticeably obliquely truncated with 
the outer angle acute whereas in sturmi they are apically rounded. 

Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 9. VI. 1951, 1 Ö; same locality but 13-14. 

VL.1951, 328, 3,2. 


Cercyon (s. str.) minax ]J. Balfour-Browne 


Cercyon (s. str.) minax J. Balfour-Browne, 1958, Me&em. Inst. franc. Afr. 

noire No 53: 174. 

A good series of this very small species only recently described on 
three specimens from Mont Nimba. Many of the specimens have the pro- 
notum somewhat infuscate but with a narrow pale margin and the elytra 
showing an infuscate clouding towards the side behind the shoulder, which 


is always pale; this infuscation has very vague margins and is rarely very 
distinct. 
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Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 13-14. VI. 1951, 23 specimens; Region 
Kindia, Mt. Gangan, 700 m, 26. V. 1951, 2 specimens; Kindia 24. V. 
1951, 1 specimen. 


Cercyon (s. str.) pietus Regimbart 


Cercyon pictus Regimbart, 1907, Ann. Mus. Civ. Stor. nat. Genova (III) 3, 
(43): 56. 
N’Zerekore, 7. VI. 1951, 1 specimen. 


Cercyon (s. str.) spp. 


Two specimens, a Öö labelled Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 16. VI. 1951 
and a $ from the same locality dated 13-14. VI. 1951, are clearly 
respresentatives of different species, neither of which is known to me 
and have almost certainly not been described. I am not prepared to 
describe either of these species on the single specimens available. 


Pachysternum capense (Mulsant) 


for references see J. Balfour-Browne, 1950, Expl. Parc. Nat. Albert, fasc. 
63: 41. 
Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 19. VI. 1951. 1 specimen. 


Chaetarthriinae 


Chaetarthria polita J. Balfour-Browne 


Chaetarthria polita J. Balfour-Browne, 1958, Mem. Inst. frang. Afr. noire 

No 53: 186. 

A single ö specimen named as a paratype of the species, recently 
described. This is the first species of the genus reported from Africa al- 
though Thysanarthria atriceps (Regimbart) is widely distributed in the 
continent. 

Region Kindia: Damakanya, 29-30. IV. 1951, 1 ö paratype. 


Hydrophilinae 


Laccobius gracilis Motschulsky. 

for references see J. Balfour-Browne, 1950, Expl. Parc. nat. Albert fasc. 
63: 94. 

Region Kindia: Damakanya, 29-80. IV. 1951. 1 9. 
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Helochares (s. str.) pallens (MacLeay) 


for references see J. Balfour-Browne, 1950, loc. cit.: 59. 
Region Kindia, Mt. Gangan, 800 m, 20. V. 1951. 1 specimen. 


Helochares (Hydrobaticus) densepunctus Regimbart 


Helochares densepunctus Regimbart, 1907, Ann. Mus. Civ. Stor. nat. Genova 

(III) 3. (48): 48. 

Helochares (Hydrobaticus) densepunctatus Knisch, 1924, Coleopt. Cat. 

Junk, 79 :193. 

Helochares (Hydrobaticus) densepunctus d’Orchymont, 1939, Bull. Ann. 

Soc. ent. Belg. 79 : 300, fig. 4. 

Described originally from Portuguese Guinea: Bolama this species is 
also found in East Africa whence it is reported by d’Orchymont and I have 
myself also seen specimens from Ukerewe Island (Conrads leg.). The 
aedeagus of the present male agrees well with the figure furnished by 
d’Orchymont except that the distal portion of the fused parameres appears 
not to be quite so long. The Ukerewe Island specimens are similar in this 
respect. 

Kindia, II. V. 1951. 1 d. 


Helochares (Hydrobaticus) rusticus J. Balfour Browne 


Helochares (Hydrobaticus) rusticus J. Balfour-Browne, 1952, Bull. Inst. 

frang. Afr. noire 14: 132. 

This species was recently described from material from Ivory Coast, 
Upper Volta and Dahomey. The species was compared with dolus d’Orchy- 
mont but it is, in fact, very much more similar to densepunctus Regimbart, 
agreeing almost exactly in the details of serial and interserial puncture size 
and density. So close is the resemblance that it is extremely doubtful if the 
two can be separated except by the difference in the shape of the median 
lobe which, in the present species is markedly racquet-shaped with 
diverging rods whilst in densepunctus it is parallel-sided with a stout 
median rod. The female is larger and broader than the male but of precisely 
similar sculpture and is only associated with it as they come from the same 
locality. 

Region Kindia, Damakanya, 29-30. IV. 1951, 1 d, 12. 


Helochares (Hydrobaticus) camerounensis d’Orchymont 


Helochares (Hydrobaticus) camerounensis d’Orchymont, 1939, Bull. Ann. 
Soc. ent. Belg. 79 : 3083, fig. 6. 
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Compared with densepunctus Regimbart by the describer owing to 
the non-striiform elytral series composed of alternating larger and smaller 
 punctures. However this statement is only true of the apical part of the 
internal and of the external series. The basal part of the four internal series 
is composed largely of punctures of one size only with here and there a 
much smaller puncture becoming visible when the intervals allow. The 
aedeagus is very characteristic. 

Kindia, 4. VI. 1951, 1 ö, 2 $. Region Kindia, Mt. Gangan, 500 m, 8. VI. 

1951, 1 2. Region Kindia, Damakanya, 29-80. IV. 1951, 1 2. 


Helochares (Hydrobaticus) sp. 


A single female of which firm determination is not possible without 
males taken at the same time. It appears to be nearly related to the recently 
described rugipennis J. Balfour-Browne from the French Sudan by the 
distinctly doubly punctate sides of head and the pronotum but differs 
distinctly in the strongly linear arrangement of interserial punctures of the 
elytra which are basally as strong as the serial punctures so that the elytra 
appear to be about 20-seriate-punctate; apically the interserial punctures 
are fine but remain distinctly linear in arrangement; the sides external to 
the 10 th series are strongly, densely irregularly punctate. 

Region Kindia, Mt. Gangan, 550 m, 16. V.1951, 1 $. 


Helochares (Hydrobaticus) sp. 


A further single female of which definite determination is not possible. 
It is almost certainly a specimen of a species known to me from the Ivory 
Coast but not yet described. Males from the same locality as this female 
are essential for certain indentification. 
Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 24. VI. 1951,12. 


Enochrus (s. str.) pellax ]. Balfour-Browne 


Enochrus (s. str.) pellax J. Balfour-Browne, 1958, Proc. R. ent. Soc. (B.) 

Die olane.] 

This pair are named in the original description as paratypes of this 
species which, in spite of its absence of a ciliate emargination at the apex 
of the fifth ventrite, appears to belong to what I have termed the meracus- 
group, most of the species of which, possessing the ciliate emargination of 
the fifth ventrite must be, for the present, treated as belonging to the sub- 
genus Methydrus, although in most of them the rd and 4th segments of 
the maxillary palpi are subequal. 

Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 1 ö, 22. VI. 1951, 1 2 16. VI. 1951. 
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Enochrus (s. str.) mediastinus sp. n. 


Black, the head on either side in front of the eyes, the sides of the 
pronotum and of the elytra widely testaceous, palpi testaceous with apex 
of distal segment infuscate, legs testaceous; 3rd and 4th segments of maxil- 
lary palpi subequal; mesosternal lamina strongly elevated, anteriorly nearly 
vertically declivous, posteriorly progressively lower, broad basally, narrow 
at the keel. 

Head black, labrum anteriorly and sides of clypeus rufotestaceous, 
almost uniformly and quite densely punctate, punctural interstices about 
equal to diameter of punctures; maxillary palpi about as long as antennae, 
2nd, 3rd and 4th segments in length as 11:9:9: Pronotum distinctly 
transverse, distinctly broader at base than at apex, sides (in dorsal aspect) 
distinctly rounded, basal angles rounded rectangulate; sides distinctly mar- 
gined, margin continued excessively finely fully across base and apex; 
punctate as on head; systematic punctures not noticeably larger or more 
distinct than general punctation. Scutellum densely punctate. Ely- 
tra black with broad lateral rufo-testaceous band inwardly very poorly 
delimited; sutural length equal to combined width immediately behind 
scarcely marked shoulders; punctate as on pronotum; posteriorly on the 
declivity about 8 longitudinal series of slightly larger punctures can be 
discerned which, near the top of the declivity have 
Jiminished to the size of the general punctation; system- 
atic punctures not discernible. Venter rufo-piceous; 
mentum anteriorly strongly punctate; prosternum flat at 
middle, in middle of anterior edge bluntly mucronate; 
mesosternal lamina bulbous at base, anteriorly abruptly 
but not vertically declivous, with a low free keel pro- 
gressively lower posteriorly towards intercoxal process; 
metasternum posteriorly with oval median glabrous area; 
5th ventrite in middle of posterior edge entire, without 
trace of ciliate emargination. Aedeagus simply tri- 


| 0 lobate, median lobe shorter than parameres, dorsal ramus 

Fig. 10. Enochrus much longer than ventral ramus, median lobe about as 

(s. str.) mediastinus wide as long attenuate apex of parameres. Legs rufo- 

sp.n. Aedeagus, testaceous, intermediate femora with short hydrofuge 
ventral view. 

pubescence only near anterior edge and basally with 

setiferous punctures; posterior femora entirely glabrous, strongly shining 


with a longitudinal reticulation. 


Holotype ö, Kindia, 4. VI. 1951. 
Paratype: 1 ö Kindia, 11. V.1951. 2 Unknown. 
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The position of this species is uncertain. The possession of longitudinal 
series of larger punctures on the declivity might be taken to attach the 
species to Holcophilydrus Knisch, but these punctures are easily overlooked 
and are so indistinct that it appears better to treat the subequal Srd and 4th 
segments of the maxillary palpi as the major character which will place the 
‚species in the nominate subgenus. The very unusual character of the femora 
calls for special mention. No described species is known to me in the genus 
in which either meso- or metafemora are virtually without hydrofuge 
pubescence. I have, however, an undescribed Madagascan species before 
me at the present time in which the 5th ventrite is entire, the elytra with 
more distinct serial rows of punctures on the declivity, and the Srd and 4th 
maxillary palpal segments subequal, in which the mesofemora are clothed 
normally with hydrofuge pubescence but the metafemora have only a very 
indistinct narrow anterior border of hydrofuge pubescence, being otherwise 
strongly punctured with a fine seta in each puncture. The aedeagi of these 
two species are quite different but they may be assumed to be related in 
the other special characters they possess in common. 


Enochrus (Methydrus) bechynei sp. n. 


Elongate-oval, black, sides of pronotum broadly and elytra narrowly, 
labrum and anterior portion of clypeus reddish; strongly shining; proster- 
num nearly flat; mesosternal lamella high, laminiform, antero-ventral angle 
rectangulate; metasternum in middle between mesocoxae strongly com- 
pressed and elevated, continuing the line of the ventral edge of mesosternal 
lamella; Sth ventrite with distinct ciliate emargination. 


Head piceous, anterior part of clypeus and labrum reddish; anterior 
edge of clypeus shallowly angulately emarginate at middle leaving a small 
portion of preclypeus visible; regularly, fairly densely punctate, punctures 
slightly smaller than an eye-facet and separated by a space from one to one 
and one-half times their diameter; lateral systematic punctures of frons 
few, about twice size of general punctation. Pronotum black, sides 
widely and base and apex very narrowly rufescent, delimitation of rufous 
portion sharp; punctured as densely but much more finely than head, inter- 
stices at least three times diameter of punctures; strongly shining; syste- 
matic punctures very distinct; sides in lateral aspect, straight, anterior and 
posterior angles approximately equally rounded, margined, margin conti- 
nued extremely finely across base and apex. Scutellum black, finely 
punctate. Elytra black, sides, more narrowly than pronotum, reddish; 
strongly shining; punctured as on pronotum; longitudinal systematic punc- 
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tures fairly distinct, of well separated large shallow punctures. Venter 
black, coxae and abdomen rufo-piceous; mentum closely coarsely punctate 
transversely sub-rugose; maxillary palpi with 2nd, 
the level of mesosternal lamella and continuing 
sternum almost flat, middle of anterior edge very 
obtusely angulate; mesosternal lamella high, thin, 
anterior edge vertical, anterior angle bluntly mu- 
cronate, ventral edge quite horizontal; metaster- 
num in the middle between mesocoxae strongly 
compressed and elevated into a lamina continuing 
the level of mesosternal lamella and continuing 
across median embossed part of sternum as a fine 
ridge; 5th ventrite apically with a median ciliate 
emargination. Legs rufo-testaceous, femora, ex- 
cept at “knees“ piceous and clothed with hydro- 


fuge pubescence; claws simple and alike in both 
6 sexes. Aedeagus as figured (fig. 6). 
Holotype ö, Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 


Fig. 6. Enochrus 22. VI. 1951, 6.40 X 3.22 mm. Paratypes: 13 speci- 
(Methydrus) bechynei sp. n. 


mens, same data as holotype: 1 Öö, British 
Aedeagus, ventral view. 


Cameroons: Victoria, VI. 1949, (B. Malkin 
leg.,, 1 86,1, British Cameroons: Mamfe, 7-11. I. 1949, “rain 
forest, clear stream, gravel and sand” (B. Malkin leg.). 

This large species is scarcely to be distinguished in dorsal aspect, from 
E. (Methydrus) alberti J. Balfour-Browne from the Albert National Park, 
both sculpture and colour being almost identical and the two species are 
also similar in the development of a lamina on the anterior part of the 
metasternum. The new species may be distinguished from alberti by the 
flat prosternum, subrogosely punctate mentum, form of aedeagus and 
simple tarsal claws of the male. 

I take this opportunity to describe two further species of the ellipso- 
ideus - group which have recently been seen and to furnish a key to the 
five species now known to comprise the group. One of the new species was 
identified by Regimbart himself as ellipsoideus yet it is remarkably distinct 
from that species, and, indeed, from all the others by the longitudinal 
carina of the metasternum and by the form of the aedeagus. 


Key to species of ellipsoideus-group 


l. Anterior median portion of metasternum at most roundly tectiform 2 
1’ Anterior median portion of metasternum strongly laterally com- 
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pressed, laminate, and continuing line of keel of mesosternal 
lamina 3 


2 General punctation of elytra at top of apical declivity quite dis- 
tinct, here about half the size of systematic punctures; general 
punctation of sides of pronotum quite distinct, denser 

ellipsoideus (Regimbart) 

2° General punctation of elytra at top of apical declivity very fine and not 
very distinct, here about one-quarter or less the size of systematic 
punctures; general punctation of sides of pronotum very fine, sparser. 


uellensis sp. n. 


3 General punctation of thorax and elytra almost totally obsolete, visible 
only under highest magnification except in scutellar region; elytral 
apices more attenuate; anterior lamina of metasternum continued to 
apex as a distinct low shining carina nitidus sp. n. 


3° General punctation of thorax and elytra less obsolete, visible at 
medium magnifications; elytral apices more rounded; anterior 
lamina of metasternum not at all continued as a carina in posterior 
half of metasternum 4 


4 Basal angles of pronotum rounded rectangulate; metasternum shorter, 
length evidently less than half anterior width; run on aedeagus with 
median lobe aciculate bechynei sp. n. 


4° Basal angles of pronotum widely-rounded; metasternum longer, as long 
as half its anterior width; aedeagus with median lobe ampullate. 
alberti J. B. B. 


Enochrus (Methydrus) nitidus sp. n. 


Enochrus (Lumetus) ellipsoideus Regimbart, Knisch 1921, Arch. Naturg. 

85 A8 (1919): 69. nec Regimbart. 

Strongly shining, black, general punctation of pronotum and elytra 
very fine and obsolete; metasternum anteriorly strongly laterally compres- 
sed into a lamina at intermesocoxal process, the lamina continued as a 
low carina the full length of metasternum. | 

Head black, anteriorly vaguely castaneous, finely but distinctly 
punctate, punctural interstices about twice diameter of punctures; frons 
near eyes on each side with a group of much larger punctures; 3rd and 4th 
segments of maxillary palpi of equal length, wholly rufous. Pronotum 
black, sides widely, apex narrowly rufescent, the rufescent portion not 
sharply delimited; extremely finely very obsoletely punctulate, towards 
sides with distinet but small anterior and mediolateral systematic punc- 
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tures; sides margined, the margin continued excessively finely along base 
and apex. Scutellum punctulate as on pronotum. Elytra nearly 
twice as long at suture as combined width at base, apices markedly 
attenuate rounded; generally punctulate as on pronotum but a little more 
distinctly and more closely in scutellar region; system- 
atic series distinct, composed of large distinct well separ- 
ated punctures. Venter black, mentum strongly and 
thickly punctate; prosternum longitudinally roundly tecti- 
form in middle line; anterior edge at middle widely ob- 
tuse-angulate, not produced into a small mucro; meso- 
sternal lamina high, strongly compressed, anterior edge 
vertical, keel horizontal; metasternum in middle anteri- 
orly strongly laterally compressed into a distinct lamina 
continuing line of mesosternal lamina and continuing the 
whole length of metasternum as a low shining carina; 
5th ventrite apically emarginate, the emargination ciliate. 
Legs piceo-castaneous; femora normally pubescent; 


anterior and intermediate claws simple, (posterior tarsi 
8 missing). Aedeagus as figured (fig. 8). 
Fig.8. Enochrus Holotype ö, Camerun: Lolodorf, (L. Conradt, 95), 


(Methydrus) nitidus 5.325 X 2.775 mm, Philhydrus ellipsoideus Reg. 
sp. n. Aedeagus, 


(Regimbart det.); Enochrus (Lumetus) ellipsoideus 
ventral view. 


Reg. (Knisch det.). Unique. (In the Deutsches Ento- 
mologisches Institut, Berlin: Friedrichshagen). 

This new species, identified by both Regimbart and Knisch as ellipso- 
ideus is very readily distinguished therefrom by the morphology of the 
metasternum. It is related, by the laminate compressed anterior portion of 
that sclerite, to bechynei and alberti J. B.B. but differs from both those 
species by the continuation of this lamina as a carina for the entire length 
of the metasternum. 


Enochrus (Methydrus) uellensis sp. n. 


Strongly shining, black, general punctation of pronotum and elytra 
very fine; metasternum anteriorly in middle simply tectiform. 

Head black, anteriorly somewhat castaneous; finely, densely and 
evenly punctate, punctural interstices about one and one-half times dia- 
meter of punctures; frons near eyes on each side with an irregular group 
of much coarser punctures; 3rd and 4th segments of maxillary palpi sub- 
equal, wholly rufous. Pronotum black, sides quite broadly, apex very 
narrowly rufescent, rufescent portion quite sharply delimited; very finely 
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and not very densely punctulate, towards sides even more finely and 
sparsely and with distinct antero-lateral and lateral systematic punctures; 
sides margined, margin continued finely across base and apex. Scutel- 
lum punctulate as on disc of pronotum. Elytra nearly half again as 
long at suture as width across base; generally finely punctulate, rather 
more distinctly and a little more closely in sutural region than towards 


7 


Fig. 9. Enochrus Fig. 7. Enochrus 
(Methydrus) uellensis (Methydrus) ellipsoideus 
sp. n. Aedeagus, (Regimbart). Aedeagus, 
ventral view. ventral view. 


sides and apex; systematic series very distinct. Venter black, structurally 
precisely as in ellipsoideus. Aedeagus as figured (fig. 9). 
Holotype dö, Belgian Congo: Haut Uele: Moto, 1923 (L. Burgeon), 

6.375 X 3.150 mm. (In the Congo Museum, Tervuren). 

Paratype: 1 $, same data as holotype. 

By the structure of the metasternum and aedeagus this species is 
clearly most closely related to ellipsoideus (Regimbart), (fig. 7), possessing, 
in common with that species, a rounded metasternum and elongate dorsal 
ramus of the median lobe of the aedeagus, but this ramus is not dilated 
and truncate at the apex, the ventral ramus is a much more elongate-oval 
plate, the parameres are inflated at about the middle of their outer face 
and more emarginate at the side just before the apex. The very fine sparse 
subobsolete punctation of the sides of pronotum and sides and apex of 
elytra resembles the sculpture of nitidus sp. n. That species is, however, 
much smaller and immediately distinguishable by the anterior laminate 
median portion of metasternum continued right to the apex as a fine carina. 
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Enochrus (Methydrus) natalensis (Gemminger & Harold) 


for references see J. Balfour-Browne, 1950, Expl. Parc. Nat. Albert, (Miss 
G. F. de Witte 1933/5) fasc. 63: 60. 
A single female, mesocerci seen, which appears to belong to this 
widely distributed species. The elytral punctation is, however, rather 
sparser and finer than usual. 


Bamako, 20. VII. 1951,12. 


Enochrus (Methydrus) merops ]. Balfour-Browne 
Enochrus (Methydrus) merops J. Balfour-Browne, 1958, Proc. R. ent. Soc. 

Lond. (B), 27: 54, fig. 3. 

This small species has recently been described, along with others of 
the meracus-group, characterised by the mesosternal lamina low and regu- 
larly arcuate, without a mucro. The species is widely distributed in West 
Africa as far south as Angola. 

Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 22. VI. 1951, 3 ö, 3 $, comprising Holo- 
type and paratypes. 


Sternolophus (s. str.) solieri Castelnau 


Sternolophus solieri Castelnau, 1840, Hist. Nat. Ins. 2: 54. 
Region Kindia, Mt. Gangan 500 m, 3. VI. 1951, 16 specimens. 


Berosus (Enoplurus) furcatus Boheman 


Berosus furcatus Boheman, 1851, Ins. Caffr. 1: 590. 
Bamako, 20. VII. 1951,12. 


Berosus (s. str.) neumanni Knisch 


Berosus (s. str.) neumanni Knisch, 1922, Arch. Naturg. 88, A, 5: 112. 
Bamako, 20. VII. 1951, 1. 


Berosus (s. str.) australis (Peringuey) 


Spercheus australis Peringuey, 1892, Trans. S. Afr. Phil. Soc. 6 : 23. 

Berosus (s. str.) australis d’Orchymont, 1929, Bull. Ann. Soc. ent. Beleg. 
69: 42: 1936, Ann. Transvaal Mus. 17: 114. 

Fouta Djallon, Mt. Gangan, 500 m, 6. V.1951, 1 Ö. 


Berosus (s. str.) luteus sp. n. 


Short-oval; griseo-testaceous; head black; pronotum black, anterior 
edge and sides narrowly griseo-testaceous; elytra griseo-testaceous, much 
b!otched with black; head and pronotum densely and quite strongly punc- 
tate, not rugose; elytra distinctly striate, striae uniformly punctured, inter- 
vals flat, wider than striae, rather irregularly uniseriate punctate; venter 
black, side margins of ventrites 3-5 very obsoletely crenulate. 

Head black, feebly metallic; closely and quite strongly but not 
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rugosely punctate, punctures slightly smaller on clypeus, interstices about 
one-half diameter of punctures; vertex with a short median longitudinal 
carina. Pronotum transverse, black, anterior edge and sides griseo- 
testaceous; punctured as on frons but slightly more strongly and anteriorly 
on disc a weak tendency to linear rugosity appears in certain aspects; 
anterior angles widely rectangulately rounded; sides straight; posterior 
angles obtusely rounded; base in middle slightly lobate-truncate; black 
area feebly cupreous. Scutellum piceous, closely punctured. Elytra 
griseo-testaceous marbled with black, outlines of black areas ill-defined 
and black areas tending to form transverse bands behind base and in front 
of, at, and behind middle; distinctly striate, striae punctate and of nearly 
uniform impression on both sides; interstriae flat, evidently wider than 
striae and rather irregularly uniseriate punctate with punctures about one- 
half size of strial punctures; shining in both sexes; sutural angles rectan- 
gular; scutellar striole very distinct. Venter black or piceous; mentum 
and submentum strongly shining with a few fine punctures towards sides; 
mesosternal lamina forming a uniformly low tectiform ridge right to base; 
base of metasternum with a short carina at middle giving place to an 
elongate glabrous impression on raised portion of sternum; sides of raised 
portion meeting posteriorly at an acute angle; ventrites black, apical margin 
of 1-4 finely denticulate; side margins of 3-5 obsoletely crenulate; apex 
of 5th ventrite abruptly emarginate, base of emargination at middle with 
two small teeth. Legs moderately elongate, basal segment of anterior 
tarsi of male not the least dilated; femora slender; pubescent area of middle 
and posterior femora shorter on anterior than on posterior edge, the apex 
very obliquely truncate; intermediate and posterior tibiae piceous. Aede- 
agus with ventral apex of parameres drawn out into an elongate hair-like 
“arista”” about as long as basal portion; median lobe not distinctive. 


Holotype ö, Region Kindia, Mt. Gangan, 500 m, 6. V. 1951, 3.92 X 1.76 

mm (extended). 

Paratypes: 4 d, 6 $, same data as holotype; 2 $, Region Kindia, Dama- 
kanya, 29-30. IV. 1951. 

This little species is a member of the australis-group, from all the 
known species of which, except B. simplicipes m. from the Nimba Moun- 
tains (J. Balfour-Browne, 1958, in press), it is readily distinguished by the 
quite undilated basal segment of the anterior tarsus of the male, the two 
basal segments being also subequal in length. From simplicipes the new 
species may be readily distinguished by the colour-pattern, by the smaller, 
non-rugose punctures of head and pronotum, by the uniform elytral striae 
and by the obsolete crenulations at the sides of the 3rd to 5th ventrites. 


Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
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Die „Entomologischen Arbeiten“ können entweder im Tausch gegen andere ento- 
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Die Tenebrioniden Afghanistans, auf Grund 
der Ergebnisse der Sammelreise des Herrn J. Klapperich 
in den Jahren 1952/53 (Col.) 


Von Zoltän Kaszab 
(Zoologische Abteilung des Ungarischen Naturwissenschaftlichen Museums 
in Budapest.) 


Vorbemerkungen 


Afghanistan war bis heute eines der interessantesten und vielleicht am 

wenigsten erforschten Gebiete des paläarktischen Faunengebietes. Dieses 
Land war für die Ausländer bis auf die neuesten Zeiten fast hermetisch 
verschlossen, und so verfügten wir nur über sehr lückenhafte Daten und 
Material, welche den Reichtum der Tenebrioniden-Fauna des Landes kaum 
vermuten ließen. 
Die ersten Berichte stammen von Waterhouse (51), der das von 
Dr. J. F. Atchinson in den Jahren 1888-94 gesammelte Material auf- 
arbeitete und darunter auch zahlreiche Tenebrioniden-Arten beschrieb. 
Diese Angaben sind in den Katalogen sämtlich unter der Bezeichnung 
„Afghanistan“ angeführt, was jedoch durchaus irrtümlich ist, weil der größte 
Teil der von Waterhouse angegebenen Fundorte auf das Gebiet des heu- 
tigen Pakistan fällt und der größte Teil der von ihm beschriebenen Arten 
bis zum heutigen Tage aus Afghanistan gar nicht zum Vorschein kam. 

Die erste Expedition, welche im Innern Afghanistans Material sam- 
melte, war die von Dr. Scheibe geleitete deutsche Hindukusch-Expe- 
dition im Jahre 1935, deren Tenebrioniden-Material (insgesamt 21 Exem- 
plare!) von A. Schuster aufgearbeitet wurde (47). Der Bericht Schu- 
ster’s besitzt aus dem Grunde ein Wichtigkeit, weil es ihm mit den aus 
dem bis dahin vollkommen unbekannten Nuristan beschriebenen, bzw. mit- 
geteilten Angaben gelang, den paläarktischen Charakter des Gebietes zu 
beweisen. Schuster fand unter dem Material 10 Arten; von diesen hat 
er eine Art (Blaps sp.) näher nicht bestimmt. Betreffs zwei Arten erwies es 
sich im Laufe der meinerseits durchgeführten Revision, daß sie falsch be- 


stimmt sind, so Platyscelis margellanica Kr. = Platynoscelis Paludani Grid. 
und Opatroides punctulatus Brulle = O. vicinus Fairm. 
Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 10, H. 2 1 
SMITHSONIAN 


INSTITUTION DEC 3 0 1958 
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Die Zahl der aus Afghanistan bekannten Arten erreichte bis 1945 - 
zumeist an Hand der Mitteilungen von Schuster, Reitter, Koch, 
Bogatshevetc. - 26 Arten. Mit Ausnahme der von Dr. Scheibe ge- 
sammelten Arten und einigen Arten aus der Umgebung von Kabul, stam- 
men diese Arten fast ausschließlich aus dem nordwestlichen Grenzgebiet, 
größtenteils aus den Sammlungen von Hauser, aus der Umgebung von 


Kuschke. 


Die erste, das ganze Land Afghanistan umfassende Sammlung ist der 
Dänischen III. zentralasiatischen Expedition zu verdanken, in deren Rah- 
men Nr. HaarlovundK.Paludan in den Jahren 1948/49 sehr wert- 
volles Tenebrioniden-Material sammelten. Die Aufarbeitung des Materials 
wurde von Dr. E. Gridelli (Trieste) besorgt (14, 15), dessen umfang- 
reiche und sehr gründliche Arbeit die Grundlage zur Kenntnis der afghani- 
stanischen Tenebrioniden-Fauna lieferte. Obgleich die Stückzahl kaum einige 
100 Exemplare erreichte, brachte dieses Material doch so viel Neues für 
die Wissenschaft, wie wir es aus tropischen, noch unerforschten Gebieten 
kaum erhoffen konnten. Aus dem Haarlov’ und Paludan’ schen 
Material wurden von E. Gridelli 57 Arten, bzw. Formen festgestellt, 
worunter er 45 Arten bestimmt hat. Aus den 45 Arten waren 25 neu für die 
Wissenschaft. Die übrigen 12 Arten sind größtenteils ebenfalls neu, wurden 
jedoch von ihm nicht beschrieben, weil fast alle nur in Einzelstücken vor- 
handen waren. An Hand der Arbeit des E. Gridelli erhöhte sich die 
Zahl der aus Afghanistan bekannten Tenebrioniden auf 82 Arten. 


Hinsichtlich der Tenebrioniden-Forschung sind dies die Praemisse der 
anderthalbjährigen afghanistanischen Expedition des J- Klapperich. 


J. Klapperich bereiste das Land in der Zeit vom 1. Mai 1952 bis 
zum 31. August 1953 kreuz und quer auf zahlreichen Wegen wie er in 
seinem Artikel „Auf Forschungsreise in Afghanistan“ berichtete (20). Er 
legte 14 000 km zurück und ergriff eine jede, sich zum intensivsten Sam- 
meln bietende Gelegenheit. Als Ergebnis seiner Sammlungen fielen ihm 
aus der Familie der Tenebrioniden mehr als 10000 Exemplare in die 
Hände, welche mir von J. Klapperich liebenswürdigerweise zur Durch- 


arbeitung überlassen wurden. 


Jedes bisherige afghanistanische Tenebrioniden-Material wird vom 
J]- Klapperich’s Material nicht nur in der Zahl der Exemplare, sondern 
auch hinsichtlich seines wissenschaftlichen Werts weit übertroffen. Aus 
seinen Sammlungen stellte ich 170 Arten, bzw. Unterarten und Variatäten 
(138 Arten, 28 Unterarten und 4 Varietäten) fest. Hieraus erwiesen sich 94 
neu für die Wissenschaft (75 neue Arten, 17 neue Unterarten, 2 neue Varie- 
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täten, eine neue Gattung und eine neue Untergattung), außerdem waren 
31 Arten, bzw. Unterarten neu für die afghanistanische Fauna. 


Zur Ergänzung des Materials von J. Klapperich revidierte ich das 
von E. Gridelli unbeschrieben gelassene Material, welches mir Prof. 
Dr. S. L. Tuxen aus dem Kopenhagener Universitäts-Museum zwecks 
Durchsicht freundlicherweise überließ. Weiterhin überprüfte ich aus dem 
British Museum (Natural History) mehrere von Waterhouse beschrie- 
bene Arten und auch anderes, aus den Nachbargebieten stammendes Ma- 
terial, für deren Überlassung ich Fräulein Christine M. F. vonHayek zu 
Danke verpflichtet bin. Von meinem lieben Kollegen H. Kulzer (Tutzing) 
erhielt ich aus dem Museum G. Frey die Exemplare mehrerer afghani- 
stanischen und vorwiegend turkestanischen Arten, Typen der von Schu- 
ster, Koch und anderen Autoren beschriebenen Arten zwecks Über- 
prüfung. Für meine Untersuchungen erwies sich die Prüfung des von 
E. Gridelli geliehenen und zur Grundlage seiner Arbeit dienenden 
Materials als sehr wertvoll, welches ich zwar im Jahre 1952 schon größten- 
teils gesehen hatte, dennoch zwecks Aufarbeitung des Klapperich- 
schen Materials für mich unentbehrlich war. Es gelang mir zu meiner Arbeit 
auch einen großen Teil des von Dr. Scheibe gesammelten Materials zu 
revidieren, welches mir, mit einigen Reitter- Typen vom Prof. Dr. H. 
Sachtleben, Direktor des Deutschen Entomologischen Instituts liebens- 
würdigerweise zwecks Untersuchung überlassen wurde. Auch bei dem im 
Wiener Naturhistorischen Museum aufbewahrten Hauser ’schen Ma- 
terial stieß ich auf zahlreiche afghanistanische Exemplare, zu deren Be- 
sichtigung ich im Herbst 1956 durch die Gefälligkeit des Herrn Dr. F. 
Janczyk Gelegenheit hatte. Diese Exemplare waren von Reitter und 
Schuster bestimmt. 


Der vorliegende Bericht weist — durch Zusammenfassung des ganzen 
erwähnten Materials — 195 Arten, 27 Unterarten und 4 Varietäten aus 
Afghanistan aus. Hierunter sind 88 Arten, 18 Unterarten, 2 Varietäten und 
eine Gattung, des weiteren zwei Untergattungen neu für die Wissenschaft, 
ferner 43 Arten, bzw. Unterarten und Varietäten neu für die afghanista- 
nische Fauna. 

In Verbindung mit dieser Arbeit beschreibe ich noch — zumeist aus 
den unmittelbaren Nachbargebieten — weitere 3 neue Arten, eine neue 
Unterart, 2 neue Gattungen und 2 neue Untergattungen. 

Die Typen der aus der Sammlung Klapperich stammenden neuen 
Arten etc. bilden das Eigentum des Sammlers, was ich nicht separat ver- 
merke. Im Falle des aus anderen Orten stammenden Materials bezeich- 
nete ich die Sammlung der Deponierung der Typen in jedem Falle geson- 
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dert. Für die Überlassung von Paratypen und Doubletten an das Unga- 
rische Naturwissenschaftliche Museum sei mein wärmster Dank auch auf 
diesem Wege zum Ausdruck gebracht. 


Afghanistan ist ein klassisches Land der bodenbewohnenden Tene- 
brioniden. Die Hauptmasse der bodenbewohnenden Käferfauna wird fast 
auf dem ganzen Gebiete von den Tenebrioniden gebildet, und ich bin 
überzeugt, daß die aus Afghanistan gegenwärtig bekannten 226 Arten, 
bzw. Unterarten und Varietäten noch mit weiteren, wenigstens 100 bis 150 
Arten, bzw. Unterarten ergänzt werden. Die Fauna des Landes ist noch 
beim Weitem nicht vollkommen bekannt. Das südliche, südwestliche und 
westliche Grenzgebiet, die Hälfte des Landes, ist noch sozusagen voll- 
kommen unerforscht. Durch diesen Umstand wird auch die zoogeogra- 
phische Auswertung der gegenwärtigen bekannten Arten der Fauna er- 
schwert, weil eben der Vergleich mit Iran, Belutschistan und Turkestan da- 
durch sehr illusorisch wird, daß die Fauna des afghanischen Grenzgebietes 
noch unerforscht ist. Trotz dieser Lücken kann auf Grund der gesamten, 
bisherigen Angaben, zunächst aber auf Basis der erschöpfenden Samm- 
lungen J. Klapperich’s die Skizzierung des zoogeographischen Bildes 
der afghanischen Tenebrioniden-Fauna heute bereits unternommen werden. 

Afghanistan kann zoogeographisch im wesentlichen in drei Teile ge- 
gliedert werden: 1. Südturkestanische Ephemeren-Region; 2. Afghan-ira- 
nische Wüsten-Region und 3. Zentrales Gebirgsmassiv. 

Die Gebirgsketten des Hindukusch und in ihrer Fortsetzung in west- 
licher Richtung das Hari-rud Thal scheinen hinsichtlich der Tenebrioniden 
in der Verbreitung der in Nord- und Süd-Afghanistan vorkommenden Ar- 
ten eine genügend scharfe Grenzlinie zu bilden. Die turkestanisch-trans- 
kaspischen Faunenelemente erstrecken sich in ihrer Verbreitung nach Sü- 
den — von wenigen Ausnahmen abgesehen - nicht über diese Grenzlinie. 
Es leben auf diesem Gebiete, insbesondere in Kataghan und Badakschan, 
zahlreiche Tenebrioniden-Arten, welche auch der Fauna Turkestans an- 
gehören. Solche sind mit wenigen Ausnahmen die aus Kuschke stammen- 
den Arten, ferner Zophosis punctata var. nitida Gebl., Gnathosia cerypti- 
cola Reitt., G. Karelini Fald., Dailognatha nasuta Men., Microdera laevi- 
gatula Reitt., Stenosis Kuntzeni Koch, Ocnera pilicollis Fald., Pachyscelis 
Bang-Haasi Reitt., Blaps anura Seidl., Lobodera Pavlovskyi Rei. Zur selben 
Gruppe können in gleicher Weise auch jene Endemismen, Arten und Unter- 
arten aus Badakschan und Kataghan gerechnet werden, deren nächste Ver- 
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wandte oder ihre Stammform in Turkestan endemisch sind oder welche aus 
turkestanischen Arten abgeleitet werden können. Solche sind: Microdera 
badakschanica m., Dichillus explanatus kataghanicus m., Lasiostola afgha- 
nica m., Stalagmoptera Staudingeri badakschanica m., Prosodes Semen- 
ovi sexualis m., P. latitibia m., P. steppensis m., Blaps pseudocaudata m., 
Trichoplatynoscelis rugicollis m., Laena badakschanica m. 


Die Fauna der afghan-iranischen Wüstenregion weist sehr viele Ähn- 
lichkeiten mit der transkaspischen Tenebrioniden-Fauna auf. Unter den 
Tenebrioniden, der sich zwischen Kandahar und Herat erstreckenden, zu- 
meist gebirgig-hügeligen Halbwüsten-Region, sind mehrere Arten zu fin- 
den, welche mit der transkaspischen Fauna gemeinsam sind. Solche Arten 
sind: Trachyderma setosa Fald., Pachyterus serrulatus Reitt., Boromor- 
phus opaculus Reitt. und in deren unmittelbare Verwandtschaft einige neue 
Arten gestellt werden müssen, wie z.B. Cataphronetis kandaharica m., 
Dissonomus Franzi m. 


Bedauerlicherweise ist die Tenebrioniden-Fauna der Margo und Regi- 
stan-Wüsten gegenwärtig noch vollkommen unbekannt; es ist jedoch sehr 
wahrscheinlich, daß deren Fauna viele gemeinsame Züge mit derjenigen 
Belutschistans aufweist. Dies ist umso eher anzunehmen, weil wir aus der 
Fauna der Grenze des Gebietes, namentlich aus der Fauna Kandahars, 
mehrere Arten kennen, die in der Fauna Belutschistans Verwandtschaften 
besitzen oder mit ihr gemeinsam sind. Solche sind z. B.: Lasiostola Klappe- 
richi m., Thraustocolus Klapperichi m., Gonocephalum consobrinum Blair 
und andere. 

Die Fauna des zentralen Gebirgsmassivs bildet einerseits die enge 
Fortsetzung der Fauna des Himalaya und von Kashmir, andererseits steht 
sie durch die in Badakschan hineinreichenden Gebirgsketten des Hindu- 
kusch mit dem Pamir in Verbindung. Aus den typischen Tenebrioniden- 
Gattungen des Himalaya und von Kashmir, ferner des Pamirs kommen in 
Afghanistan mehrere nur hier vor; so 7 Arten der Gattung Syachis, woran 
sich noch 6 Arten aus der Himalaya, Kashmir und Pamir anschließen; die 
Hauptmasse der Arten ist somit aus dem Hindukusch und aus den Neben- 
armen des Hindukusch bekannt; des weiteren eine Art der Gattung Asce- 
losodis, von welcher Gattung wieder die Hauptmasse der Arten — 14 Ar- 
ten — aus dem Himalaya und von Kashmir bekannt ist. Die Untergattung 
Prosodinia der Gattung Prosodes, aus den 13 hiezu gehörenden Arten, 
dringen nur einige im Westen bis Herat, bzw. eine Art bis Iran vor. Aus 
den 6 Arten der Gattung Trichomyatis sind 5 auf diesem Gebiete ende- 
misch. Die Hauptmasse der afghanistanischen Endemismen fällt auf dieses 
zentrale Gebirgsmassiv, was sich vielleicht auch aus dem Umstand ergibt, 
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daß durch die Forschungen Klapperich’s die Fauna des Hindukusch 
am besten bekannt ist. 


Die Tenebrioniden-Fauna aller drei afghanischen Regionen kann als 
paläarktisch betrachtet werden. Dennoch befinden sich in der Fauna des 
zentralen Gebirgsmassivs auch orientalische Elemente. Diese orientalischen 
Elemente drangen in den Tälern durch Nordwest-Indien ein und erreichten 
das östliche Grenzgebiet Afghanistans. Als solche Arten sind anzusehen: 
Pseudoblaps nuristanica m., Mesomorphus villiger Blanch., M. striolatus 
Fairm., M. Wittmeri m., Cnemeplatia indica Fairm., Gonocephalum Gu- 
erryi Chat., G. dorsogranosum Fairm., G. simulatrix Fairm., G. kuluanum 
Kasz., Opatroides vicinus Fairm., Microcrypticus scriptipennis nuristani- 
cus m., Cechenosternum Klapperichi m., Cryphaeus sp. nov. Sämtliche 
sonstige Arten sind rein paläarktischen Charakters. 


Die verhältnismäßig hohe Zahl von Gattungen und Arten der Tene- 
brioniden Afghanistans wird durch mehrere Umstände verständlich ge- 
macht. Zunächst ist es die geographische Lage des Gebietes, welches auf 
dem Grenzgebiete des Paläarktikums zwischen drei, durch unterschiedlichen 
Charakter und verschiedene Faunen gekennzeichneten Rayons liegt. Diese 
sind: die Himalaya-Kashmir-Pamir Gebirgsgegend, die turkestanische und 
transkaspische Wüsten- und Steppen-Gegend, ferner der iranisch-belutschi- 
stanische Wüsten-Rayon. Afghanistan liegt in der Berührungslinie all dieser 
Gebiete und vereinigt so auf seinem Territorium die auch einzeln reiche 
Tenebrioniden-Fauna dieser 3 Gebiete. Der andere Umstand steht im Zu- 
sammenhange mit den für die Tenebrioniden sehr günstigen klimatischen 
Verhältnissen dieses Gebietes. Nur ein Teil des östlichen afghanistanischen 
Grenzgebietes und die Südseite des Hindukusch-Gebirges bis ungefähr zur 
Linie des Paghman-Gebirges fällt in den Wirkungsstreifen der Monsun- 
Winde. Diese Wirkung steht aber den in Kashmir oder in der Himalaya 
herrschenden Verhältnissen bei weitem nicht nahe. Das Klima des übrigen 
Teiles des Landes hat einen Wüsten- oder Halbwüsten-Charakter, was sich 
für mehrere Gruppen der bodenbewohnenden Tenebrioniden sehr günstig 


auswirkt. 


Die Verbreitung des größten Teiles der afghanischen Tenebrioniden- 
Endemismen ist sehr beschränkt. Die Verbreitung der einzelnen Arten ist 
in den meisten Fällen an bestimmte Höhenverhältnisse und im Zusammen- 
hange hiemit natürlich an die Vegetation und das Klima gebunden. Durch 
das mit außerordentlich hohen Gebirgsketten zerstückelte Terrain wird 
den ungeflügelten und in ihrer aktiven Verbreitungsfähigkeit begrenzten 
Arten eine Grenze auferlegt. Die Ausbreitung der meisten Arten ist auf die 
Strecke entlang eines Flußtales oder Gebirges beschränkt. Die meisten der 
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mehr verbreiteten Arten gliedern sich in geographische Rassen. Beim größ- 
ten Teil dieser Arten können in der süd-turkestanischen Ephemeren-Region, 
im zentralen Gebirgsmassiv und in der afghanisch-iranischen Wüstenzone 
selbständige Unterarten festgestellt werden. So ist z. B. Adesmia Ser- 
villei Parisii Koch aus der Umgebung von Kabul, A. Servillei Schatz- 
mayri Koch aus der südturkestanischen Ephemeren-Region (in Afghanistan 
aus Herat) und A. Servillei provincialis m. aus Kandahar, also aus der 
afghan-iranischen Wüsten-Region bekannt. Im zentralen Gebirgsmassiv 
sind zwischen den ausschließlich dort vorkommenden Arten größeren Areals 
zahlreiche solche Arten zu finden, welche sich gemäß kleineren Gebirgs- 
systemen oder Talsystem auf Unterarten gliedern. Solche sind z. B.: 3 Unter- 
arten der Adesmia jugalis Reitt., jugalis Gridellii m., jugalis kabuliensis m., 
und jugalis Kulzeri m., ferner 4 Unterarten des Dichillus afghanicus m., 
u. zw. afghanicus afghanicus m., afghanicus badakschanicus m., afghanicus 
Klapperichi m. und afghanicus khinjanensis m. Verhältnismäßig gering ist 
die Zahl derjenigen bodenbewohnenden und flugunfähigen Arten, welche 
sowohl in der nördlichen, wie in der südlichen Hälfte des durch die Hindu- 
kusch-Gebirgskette und das Hari-Rud Tal geteilten Landes vorkommen. 
Ein Teil der Arten der südturkestanischen Ephemeren-Region dringt in 
der östlichen Hälfte des zentralen Gebirgsmassivs bis Kabul vor, und wir 
kennen einige Arten, welche einerseits in der Fauna der sich in der Um- 
gebung von Kabul befindlichen Berge gemeinsam sind. Solche sind: Cypho- 
genia Bienerti Mor., Microplatyscelis seriepunctata Reitt., Psammocryptus 
prosternalis Koch. Hingegen gibt es Arten, welche in der afghan-iranischen 
Wüstenzone und im südlichen Teile des zentralen Gebirgsmassivs gemein- 
sam sind. Solche sind: Zophosis punctata, var. Kollari Deyr., Microblemma 


afghanica m., Lobodera Zhenzhuristi Bog. 


Trotzdem die afghanische Tenebrioniden-Fauna zu einem sehr hohen 
Prozentsatze aus endemischen Arten besteht (aus den bisher bekannten 
226 Arten, Unterarten, bzw. Varietäten kommen 143 nur in Afghanistan 
vor!), können wir dennoch aus dem Gesichtspunkte der Abstammungslehre 
und mit Rücksicht auf den Ursprung der Arten nicht von einer speziellen 
afghanischen Fauna sprechen. Die nördliche Hälfte des Landes, bis zu 
ihrem im Westen vom Hari-Rud Tale, im Zentrum und im Osten von den 
Gebirgsketten des Hindukusch abgegrenzten Teile, gehört faunistisch zu 
der südturkestanischen Ephemeren-Region. Die südliche Hälfte des Landes, 
vom Hari-Rud Tale südwärts und südlich vom zentralen Gebirgsmassiv, im 
allgemeinen aber südlich von der Koh-i-Baba Wasserscheide bis zu den sich 
auf dem östlichen Grenzgebiete des Landes erstreckenden großen Gebirgs- 


ketten nord-südlicher Richtung bildet die sogenannte afghan-iranische 
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Wüstenfauna, welche im Sinne der Abstammungslehre der afro-arabischen- 
mesopotamischen Fauna am nächsten steht und aus ihr abgeleitet werden 
kann. Über die meisten individuellen Charakterzüge verfügt zunächst die 
Tenebrioniden-Fauna des zentralen Gebirgsmassivs, obwohl dieses Gebiet 
wieder die organische Fortsetzung der Hochgebirgs-Fauna Südost-Turke- 
stans, Kashmirs und des Himalaya ist. In diesem Gebiet gibt es noch — mit 
einer hohen Artenzahl — solche Gattungen, bzw. Untergattungen, welche 
sichtbar hier den Gipfelpunkt ihrer Entwicklung erreichen. Eine solche ist 
unter anderen die Untergattung Playnoscelis s. str., der Gattung Platy- 
noscelis Kr., zu welcher 11 afghanistanische Arten gehören, während außer 
diesem Gebiete nur noch eine Art in Waziristan und zwei Arten in Turke- 
stan leben, ferner eine Art in der Fauna Pamirs und Afghanistans (Badak- 
schan) gemeinsam ist. Eine solche ist des weiteren die Untergattung Pro- 
sodinia der Gattung Prosodes, deren 12 Arten in Afghanistan und nur eine 
Art in Iran leben und in ihrer Mehrheit Bewohner des Hindukusch und 
seiner Nebenarme sind. Solche sind ferner noch die Arten der Gattung 
Trichomyatis (aus den 6 bekannten Arten sind 5 afghanistanisch), die Arten 
der Gattung Syachis (aus den 13 bekannten Arten sind 7 afghanistanische 
Endemismen). 


Eine ausführliche zoogeographische Analyse der afghanistanischen 
Tenebrioniden-Fauna wird nur dann durchgeführt werden können, wenn 
auch aus den bis heute vollkommen unbekannten Provinzen des Landes 
mindestens so viel Material zur Verfügung stehen wird, wie aus dem Ge- 
biete des zentralen Gebirgsmassivs. Zu der Auswertungsarbeit gehört noch 
die Aufgabe, daß wir sowohl über die Fauna der östlichen Hälfte Irans, 
wie über die Fauna Belutschistans eingehendere Kenntnisse erwerben. 
Heute können wir uns über all diese Gebiete infolge Materialmangels noch 
kein verläßliches und vollkommenes Bild zusammenstellen. 


Tribus: ERODIINI 


Gattung: Ammozoum Sem. 


Von dieser Gattung kennen wir bisher 4 Arten, welche alle in Buchara, 
Transkaspien und Nordwest-Afghanistan leben. Sie sind typische Tiere der 
transkaspischen Sandwüsten. In Afghanistan kommen drei hierher ge- 
hörenden Arten aus dem Grenzgebiet von Nordwest. 
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Ammozoum validicorne Reitt. 
Afghanistan: Kuschke, leg. Hauser (2 Exemplare im Wiener Naturhisto- 
rischen Museum, det. Schuster). 
Für die Fauna Afghanistans ist diese Art neu. Kommt außer Nord- 
west-Afghanistan noch in Buchara vor. 


Ammozoum bulla Sem. 
Afghanistan: Kuschke, leg. Hauser (4 Exemplare im Wiener Natur- 
historischen Museum, det. Schuster). 
Aus Afghanistan hat diese Art schon Reitter mitgeteilt. Kommt 
noch in Transkaspien und in Buchara vor. 


Ammozoum hyalinum Sem. 
Afghanistan: Kuschke, leg. Hauser (l Exemplar im Wiener Naturhisto- 
rischen Museum, det. Schuster). 


Die Art ist außer Nordwest-Afghanistan noch in Transkaspien heimisch. 


Gattung: Arthrodosis Reitt. 


Diese Gattung ist für Transkaspien, Buchara, Afghanistan und Iran 
(mit Belutschistan) charakteristisch. Aus Afghanistan waren früher von 
Gebienundauch vonReitter drei Arten erwähnt, und zwar A. politus 
Waterh., A. Schusteri Reitt. (mit der Varietät subferrugineus Reitt.) und 
A. castaneus Vaul. A. politus Waterh. kommt aber im heutigen Afghanistan 
nicht vor, sie ist Bewohner von Belutschistan, die beiden anderen Arten 
kommen nur in dem nordwest-afghanistanischen Grenzgebiet, in der Um- 
gebung von Kuschke vor. 

Von einer aus dem Inneren des Landes stammenden Arthrodosis-Art 
berichtet E. Gridelli in seiner Arbeit (14, p. 173), wo er aus Pirzada 
eine neue Art erwähnt, er läßt aber die Art unbeschrieben. Aus der Klap- 
perich’schen Ausbeute beschrieb ich im folgenden 4 neue Arten, dar- 
unter auch die von E. Gridelli erwähnte neue Art. 


Arthrodosis castaneus Vaul. 
Afghanistan: Kuschke, leg Hauser (nach Reitter, Gridelli und 
nach Exemplaren des Wiener Naturhistorischen Museums). 
Außer Afghanistan kommt die Art noch in Buchara vor. 


Arthrodosis costatus sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 1) 
Kurzoval, hochgewölbt, Körper matt. K o p f hinten am Scheitel äußerst 
fein und spärlich punktiert, dazwischen ist der Grund chagriniert und matt. 
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Stirn nach vorne wird allmählich immer gröber und dichter punktiert, neben 
den Wangen und vorne sind die Punkte ganz nebeneinander gedrückt, fast 
runzelig, Clypealsutur leicht eingedrückt, zwischen Wangen und Clypeus 
seitlich etwas ausgeschnitten. Clypeus schmal, leicht aufgebogen, und in 
seiner ganzen Breite nach im Bogen ausgerandet. Oberseite leicht gewölbt. 
Fühler die Mitte des Halsschildes etwas überragend, das 10. Glied dick 
und lang, das Ende abgestutzt, Seiten etwas gebogen, genau so lang wie 
am Ende breit, trapezförmig. Halsschild etwas mehr als doppelt so 
breit wie in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, nach vorne gerundet 
verengt, vor den Vorderecken etwas ausgeschweift, Vorderrand tief halb- 
kreisförmig ausgeschnitten, fein gerandet, Hinterrand gerade und unge- 
randet. Die Vorderecken ragen stark spitzwinklig vor, die Hinterecken 
scharf rechtwinklig. Oberseite in Querrichtung einfach gewölbt, neben den 
Seiten sehr schwach verflacht, die Basis in der Mitte etwas aufgewölbt. Die 
Mitte sehr fein und spärlich, einfach punktiert, gegen die Seiten wird die 
Punktierung etwas gröber und beim Ö raspelartig, beim $ einfach. Der 
Grund chagriniert und vollkommen matt. Flügeldecken beim ö nur 
wenig, beim $ deutlich breiter als der Halsschild, hoch gewölbt. Seiten 
steil abfallend und niedergebogen, so daß der fein abgesetzte Seitenrand 
nur vorne sichtbar. Oberseite mit schwachen und flachen Längseindrücken, 
dazwischen mit gewölbten, leicht erhabenen Längsschwielen. Die Eindrücke 
vorne ganz erloschen. Einen Längseindruck findet man neben der Naht, 
einen in der Mitte und einen neben den Seiten. Oberseite beim ö vorne 
und neben der Naht feiner und spärlicher, seitlich gröber mit etwas glän- 
zenden, flachen Körnchen besetzt, die Körnelung wird am Ende sehr dicht 
und runzelig. Beim Weibchen ist die Basis und neben der Naht einfach 
punktiert, seitlich und hinten wird die Punktierung raspelartig. Epipleuren 
der Flügeldecken von der Seite betrachtet bis zum Ende des 1. Abdominal- 
segments fast gerade verengt, dann sehr schmal und mit dem Seitenrand 
parallel laufend, äußerst spärlich mit feinen Körnchen besetzt. Grund der 
Flügeldecken chagriniert und matt. Prosternum zwischen den Vorder- 
hüften flach und fast parallel, etwa so breit wie das Prosternum vor den 
Hüften lang. Oberseite raspelartig und etwas gerunzelt, der Grund chagri- 
niert. Propleuren mit scharfen Längsrunzeln. Mittel- und Hinterbrust, sowie 
das Abdomen beim Männchen mit glänzenden, quergestellten, zusammen- 
fließenden, dichten, raspelartigen, flachen Körnchen, dazwischen ist der 
Grund ganz matt, chagriniert; beim Weibchen ist der Grund ebenfalls matt, 
aber nur das Analsegment spärlich und fein mit raspelartigen Körnchen 
besetzt, die übrigen Segmente sehr fein und spärlich punktiert. Beine 


wie bei den übrigen Gattungsgenossen. Mittel- und Hinterschienen rund- 
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lich, Vorderschienen mit sehr langem Endzahn, welcher fast so lang ist 
wie die Vordertarsen, der Mittelzahn ebenfalls sehr groß und scharf. Hinter- 
tarsen dünn, das 1. Glied genau so lang wie die beiden folgenden Glieder 
zusammen, das 2. Glied doppelt so lang wie breit, nicht parallel. - Länge: 
5,6-9 mm. Breite: 3,2-5,5 mm. 


106 Exemplare, Afghanistan: Umgebung von Kabul, 1740 m, 4., 5., 12., 14., 
19. V. 1952; 20. III. 1953, J. Klapperich (Holotyped Allotype $ 
und Paratypen). 


Diese Art ist wegen der eigenartigen Flügeldeckenskulptur leicht 
kenntlich und kann von sämtlichen bisher beschriebenen Arten unterschie- 
den werden. Sie gehört in die Nähe von A. puncticollis Reitt., welche Art 
aber an den Flügeldecken keine Längseindrücke besitzt. 


Arthrodosis Schusteri Reitt. 


Afghanistan: Kuschke, leg. Hauser (coll. Mus. Budapest, von Reitter 
als var. subferruginea Reitt. bezeichnet). 
Die Art findet sich auch in Transkaspien und in Buchara. 


Arthrodosis Tuxeni sp. nov. 


Diese Art gehört in die Nähe von A. Schusteri Reitt. und im folgenden 
beschreibe ich nur die Unterschiede zwischen beiden Arten, da eine aus- 
führliche Beschreibung überflüssig erscheint. A. Schusteri Reitt. besitzt viel 
feinere Halsschild-Punktierung und Granulierung, die Mitte sogar kaum 
erkennbar punktiert, der Grund chagriniert, Flügeldecken äußerst spärlich 
mit glänzenden, raspelartigen Körnchen besetzt, Halsschildseiten von der 
Seite betrachtet in der Mitte etwas gewinkelt, Hintertarsen dünner und 
schmäler. Demgegenüber A. Tuxeni m. besitzt äußerst fein punktierte Hals- 
schildscheibe, seitlich geht die Punktierung in raspelartige Körnelung über, 
Flügeldecken viel dichter und auch gröber granuliert, neben der Naht und 
an der Basis ist aber die Granulierung fein. Halsschildseiten von der Seite 
betrachtet ganz gerade. Das 1. Glied der Hintertarsen nicht länger als die 
beiden folgenden Glieder zusammen und auch etwas breiter. Bei beiden 
Arten sind die Propleuren glatt und nur mit ganz erloschenen Längsrun- 
zeln versehen. — Länge: 5,8-7,5 mm. Breite: 4,3-5 mm. 

7 Exemplare, Afghanistan: Kaikai, 28. V. 1948, N. Haarlov (Holotype Ö 
in der Sammlung des Universitäts-Museums in Kopenhagen); Pirzada, 

18. V. 1948, N. Haarlov (Allotype $ in der Sammlung des Museo 

Civico di Storia Naturale in Trieste); Kandahar-Kuna, 950 m, 22. 1., 

15., 17. I. 1953, J. Klapperich; Scham-Schir-Ror bei Kandahar, 

950 m, 14. I. 1953. J. Klapperich (Paratypen). 
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Ich benenne diese Art zu Ehren von Herrn Prof. Dr. S.L. Tuxen, 
Kopenhagen. 


Bei der Holotype ist das Clypeus breit ausgeschnitten, wie es auch 
E. Gridelli in seiner Arbeit beschrieb (14, p. 174). Dieses Merkmal 
aber weder eine Monstrosität noch eine individuelle Variation, sondern ein- 
fach dadurch entstanden, daß das Chitin ausgebrochen wurde. 


Arthrodosis afghanicus sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 3) 


Steht A. Klapperichi m. so nahe, daß auf eine ausführliche Beschrei- 
bung verzichtet werden kann. Durchschnittlich bedeutend größer und auch 
kürzer, Kopf mehr runzelig gekörnelt, Halsschildscheibe glänzender, feiner 
punktiert. Punktierung der Flügeldecken gröber, die Körnelung ebenfalls 
gröber und auch dichter, Unterseite glatt, Abdomen des Weibchens glän- 
zend, kaum punktiert, Prosternum zwischen den Hüften viel schmäler als 
das Prosternum vor den Vorderhüften lang, Hintertarsen sehr gestreckt, das 
1. Glied merklich länger als die beiden folgenden Glieder zusammen, das 
2. Glied fast doppelt so lang wie an den Seiten breit. Das 3. Fühlerglied 
länger als das 4. -— Länge: 6,5-9,5 mm (durchschnittliche Länge: 7,5-9 mm). 
Breite: 3,8-6 mm. 


24 Exemplare, Afghanistan: Umgebung von Laghman am Kabulfluß, 
1500 m, 81. 111. 1953, J. Klapperich ; Sarobi am Kabulfluß, 900 m, 
12. VI. 1952, J- Klapperich ; Pandhirtal, Bazarak, 2200 m, 27. VE 
1952, J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype 2 und Paratypen). 


Arthrodosis Klapperichi sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 2.) 


Körper kurzoval, hochgewölbt, fettglänzend. Kopf in Querrichtung 
etwas gewölbt, Scheitel in der Mitte einfach und fein, seitlich und nach 
vorne stark zusammenfließend, vorne äußerst grob und dicht, Epistom und 
Wangen noch gröber punktiert. Clypealsutur sehr fein eingedrückt. Wan- 
gen leicht S-förmig gekrümmt, zwischen Wangen und Epistom mit einem 
kurzen Ausschnitt, Clypeus gerade abgestutzt, oder in einem sehr flachen 
Bogen ausgeschnitten. Fühler kurz und dick, die Mitte des Halsschildes 
kaum überragend, das 3. Glied nicht länger als das 4., das 10. und 11. 
zusammen kurz breit eiförmig, das Ende des 10. Gliedes gerade abgestutzt, 
seitlich abgerundet, etwas breiter als lang. Halsschild 2,2mal so breit 
wie in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, nach vorne bis zur Mitte 
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kaum, dann stärker und gerundet verengt, vor den Vorderecken gerade. 
Vorderrand fein gerandet, tief ausgeschnitten, die Vorderecken ragen scharf 
spitzwinklig vor. Hinterrand gerade, ungerandet, die Hinterecken sind von 
oben betrachtet kaum abgerundet. Oberfläche in Querrichtung stark ge- 
wölbt, neben den Seiten etwas verflacht, die Mitte hinten leicht geneigt: 
Scheibe sehr fein und spärlich punktiert, die Punktierung wird gegen die 
Seiten grob und etwas dichter, aber nicht gekörnelt, höchstens leicht raspel- 
artig. Der Grund beim Männchen etwas matt, beim Weibchen erloschen 
chagriniert und glänzender. Flügeldecken langoval, im vorderen 
Drittel am breitesten, Seiten steil abfallend und niedergebogen, der fein 
abgesetzte Seitenrand nur ganz vorne und kaum sichtbar. Seitenrand der 
Flügeldecken von der Seite betrachtet etwas gebogen und die Epipleuren 
verschmälern sich bis zum Ende allmählich, auch neben dem Abdomen 
nicht parallel. Oberseite einfach gewölbt, vorne und neben der Naht fein 
punktiert, seitlich und gegen die Mitte raspelartig gekörnt, die Körnelung 
am Ende äußerst dicht. Der Grund bei beiden Geschlechtern erloschen 
chagriniertt. Prosternum flach, zwischen den Hüften etwas schmäler 
als das Prosternum vor den Vorderhüften lang. Propleuren seitlich an der 
Basis längsgerunzelt. Das Abdomen beim Männchen spärlich und fein, 
querrunzelig raspelartig gekörnelt, das Analsegment dicht und fein mit 
querrunzeligen Körnchen besetzt, matt; beim Weibchen viel feiner ge- 
körnelt, die Körnelung erloschener, aber der Grund ebenfalls chagriniert 
und ziemlich matt. Beine ähnlich wie bei den Gattungsgenossen, das 
1. Glied der Hintertarsen etwas länger als die beiden folgenden Glieder 
zusammen, das 2. Glied kaum länger als an den Seiten breit. — Länge: 


6-7 mm. Breite: 4-4,6 mm. 


8 Exemplare, Afghanistan: Kunartal, Asmar, 900 m, 3. IV. 1953, J. Klap- 
perich; Kunartal, Chagar Serai, 900 m, 28. V.1953, J. Klappe- 
rich (Holotype Ö, Allotype $ und Paratypen). 

Zu Ehren meines lieben Kollegen, Herrn J. Klapperich in Bonn, 


benannt. 


Morphologisch steht A. afghanicus m. am nächsten, welche Art aber 
durchschnittlich größer ist, besitzt längeres 2. Hintertarsus-Glied, auch das 
3. Fühlerglied länger als das 4., Kopf gerunzelt-gekörnelt und das Abdo- 
men des Weibchens glatt, sehr fein und spärlich punktiert. Von A. Tuxeni m. 
unterscheidet sie sich durch den längsgerunzelten Propleuren und durch die 
vollkommen abweichende Skulptur der Oberseite. Unter den beschriebenen 
Arten steht noch A. puncticollis Reitt. am nächsten, aber diese Art besitzt 


viel feiner punktierte, hinten feiner granulierte Flügeldecken. 
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Für die leichtere Orientierung gebe ich hier eine Bestimmungstabelle 
der mir bekannten Arten der Gattung Arthrodosis Reitt. 


1 (2) Seitenrand der Flügeldecken (die obere Begrenzungslinie der Epi- 
pleuren) in der Mitte sehr breit unterbrochen. Mittel- und Hinter- 
tarsen zylindrisch, nicht abgeflacht, das 1. Glied der Hintertarsen 
kaum länger als das 2., beide Endspornen der Hinterschienen viel 
länger als das 1. Glied. Prosternum ganz flach und zwischen den 
Hüften viel breiter als das Prosternum vor den Hüften lang. Das 
Ende der Flügeldecken am Nahtwinkel stärker nach hinten aus- 
gezogen als die Flügeldeckenbeule vor dem Ende. Epipleuren der 
Flügeldecken am Ende horizontal (Subgen.: Iranerodius subgen. 
nov.; Typus der Untergattung: A. Richteri Kasz.). — Körper fast 
kreisrund, Wangen gewinkelt, zwischen Wangen und Epistom 
breit ausgeschnitten, Clypeus geneigt. Halsschild sehr kurz: Flügel- 
decken fein gekörnelt, der Grund matt. Halsschild mehr als dreimal 
so breit wie lang. Mitte des Abdomens matt, ganz erloschen punk- 
tiert, das Ende beim Männchen eingedrückt. — L.: 8,8-11,8 mm. 
Persisch-Belutschistan (SW. Iranshar, Bampurufer). 

A. Richteri Kasz. 


2 (1) Seitenrand der Flügeldecken vollständig. Mittel- und Hintertarsen 
abgeflacht, das 1. Glied der Hintertarsen meist deutlich länger als 
das 2. Glied, selten aber ebenfalls kurz. 


3 (4) Fühler langgestreckt, die Basis des Halsschildes weit überragend, 
das 10. Glied sehr groß und asymmetrisch, trichterförmig, die Basis 
sehr dünn, Seiten gerade und stark verengt, an der Spitze schief, 
verrundet, abgeschrägt; das 3. Glied bedeutend länger als das 4. 
Flügeldecken hinten bis zum Nahtwinkel allmählich in einem Bo- 
gen gewölbt, ohne Beule, der Nahtwinkel ist von oben sichtbar 
(Subgen.: Iranarthrodosis subgen. nov.; Typus der Untergattung: 
A. Pfaundleri Schust.). - Wangen breit winkelig, zwischen Epistom 
und Wangen tief ausgeschnitten. Halsschild sehr kurz, nur in Quer- 
richtung gewölbt, Seiten fast gerade. Epipleurallinie der Flügel- 
decken plötzlich geschwungen und vor dem 1. Abdominalsegment 
an mit dem Seitenrand parallel laufend. Endsporne der Hinter- 
schienen breit, abgeflacht, so lang wie die beiden ersten Glieder 
der Tarsen zusammen. Das 1. Glied der Hintertarsen kaum länger 
als das 2., die Klauen sind sehr lang und fast gerade. Hintertarsen 
mit langen Borsten besetzt. - L.: 8,5-11,5 mm. Iran (Kawir Salz- 
wüste). A. Pfaundleri Schust. 
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4 (3) Fühler kurz, das 10. Glied symmetrisch, gerade abgestutzt oder 
stark gebogen. Das Ende der Flügeldecken von oben nicht sicht- 
bar, weil eine mehr-weniger entwickelte Beule vor dem Ende, 
welche meist weiter nach hinten ausgezogen ist als die Nahtwinkel, 
vorhanden. Endsporne der Hinterschienen kürzer als die beiden 
ersten Glieder der Hintertarsen zusammen (Subgen. Arthrodosis 
s. str.; Typus der Untergattung: A. globosus Fald.). 

5 (16) Die Apikalnähte der Fühlerkeule geschwungen, d.h. die Fühler- 
keule vor der Spitzenringelung auf den Breitseiten durch einen 
Halbbogen oder Winkel abgesetzt. 

6 (15) Das 10. Fühlerglied am Ende durch einen Halbbogen abgesetzt, 
in der Mitte auf den Breitseiten nicht gewinkelt. 

7 (8) Halsschildseiten hinter der Mitte zur Basis etwas ausgebuchtet, die 
Mitte gerundet vorragend und hier am breitesten, an den Seiten 
deutlich, in der Mitte viel feiner raspelartig punktiert. Flügeldecken 
fein, wenig dicht, aber deutlich gekörnt. Prosternum und Mittel- 
brust grob, aber wenig dicht punktiert, beim Weibchen ist das 
Abdomen fast glatt, lackglänzend. Fühlerspitze und Tarsen rost- 
rot. — Länge: 6,6-7 mm. Transkaspien (St. Belek, Krasnowodsk = 
lobicollis Reitt.). A. orientalis Faust 

8 (7) Halsschild an den Seiten von der Mitte zur Basis nicht ausge- 
schweift, gleichmäßig nach vorn gerundet oder fast gerade verengt. 

9 (10) Das 1. Glied der Hintertarsen sehr langgestreckt, etwas länger als 
die beiden folgenden Glieder zusammen und länger als das End- 
glied. Prosternum zwischen den Vorderhüften sehr breit. Das Ab- 
domen gleichmäßig grob punktiert. Körper fast kreisrund, hoch- 
gewölbt, Halsschild sehr kurz, flach, Seiten schwach gerundet stark 
verengt. Das Ende der Flügeldecken einfach steil abfallend, aber 
nicht niedergebogen. Halsschild-Mitte fein und spärlich, Seiten 
gröber aber ebenfalls spärlich punktiert. Flügeldecken neben der 
Naht und an der Basis fein, seitlich und hinten allmählich stärker 
raspelartig granuliert. — L.: 9,5-10 mm. Buchara (Termes). 

A. bucharicus Reitt. 
10 (9) Das 1. Glied der Hintertarsen viel kürzer als die beiden folgenden 
Glieder zusammen und nicht länger als das Endglied. Das Ab- 

domen kaum erkennbar punktiert. 

11 (14) Seiten des Halsschildes von der Seite betrachtet gerade. Körper 
größer und schwarz. 

12 (13) Prosternum so flach wie die Mittelbrust, breit und beide dicht und 
mäßig stark einfach punktiert. Halsschildseiten von oben betrachtet 


on 
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fast gerade, Vorderecken scharf spitzwinkelig, die Scheibe deut- 
licher, gleichmäßig, raspelartig punktiert. Flügeldecken feiner ge- 
körnelt, die Körnelung am Ende dicht und fein. — 7,5-8 mm. 
Buchara (Kum-Kurgan). A. planosternum Reitt. 


13 (12) Prosternum schmäler und gewölbter, auch die Mittelbrust sehr grob 


und dicht runzelig punktiert. Halsschildseiten von oben betrachtet 
stärker gerundet, Vorderecken weniger scharfwinklig, die Scheibe 
sehr erloschen und feiner, Seiten demgegenüber stärker raspelartig 
gekörnelt. Die Körnelung der Flügeldecken viel spärlicher, auch am 
Ende der Flügeldecken sitzen die Körnchen weit voneinander, nur 
die Beule dicht und runzelig. — L.: 8-9,4 mm. Transkaspien (Gr. 
Balchan, Michailowo). A. intermedius Reitt. 


14 (11) Seiten des Halsschildes von der Seite betrachtet stark gebogen. 


Körper rostrot. Prosternum und Mittelbrust nur fein und weit- 
läufig punktiert. Halsschild fast glatt, fettglänzend, Flügeldecken 
nur sehr fein und weitläufig raspelartig punktiert, um die äußerste 
Spitze deutlich, fein granuliert. Krallen dünn und fast gerade. — 
L.: 4-5 mm. Buchara (Repetek), Afghanistan (Kuschke). 

A. castaneus Vaul. 


15 (6) Das 10. Glied der Fühler an der Spitze durch einen, in der Mitte 


einen scharfen Winkel bildenden Halbbogen abgesetzt. Halsschild- 
seiten von der Basis bis zur Mitte gerade, dann zur Spitze schwach 
gerundet verengt, auf der Scheibe ziemlich fein, zerstreut, an den 
Seiten grob und dicht punktiert. Prosternum vereinzelt punktiert, 
Mittelbrust mit seichten Längsstreifen. Flügeldecken an den Seiten 
fast parallel, auf der Scheibe nicht sehr dicht, ziemlich grob punk- 
tiert, an den Seiten sehr dicht, grob, zur Spitze etwas feiner ge- 
körnelt. Das Abdomen beim Weibchen schwach glänzend, dicht, 
sehr fein gekörnt. - L.: 7 mm. Iran (Große Kawir Salzwüste). 

A. kawirensis Schust. 


16 (5) Fühlerkeule am Ende abgestutzt oder sehr schwach doppelbuchtig, 


aber fast gerade. 


17 (20) Das 1. Glied der Hintertarsen kürzer als die beiden folgenden 


Glieder zusammen. Der innere Endsporn der Hinterschienen länger 


als das 1. Glied. 


18 (19) Halsschild gedrängt und stark punktiert, mit einigen kleinen Spie- 


gelflecken jederseits, auch die Mitte ziemlich stark punktiert. Flü- 
geldecken sehr dicht granuliert. Vorderecken des Halsschildes scharf 
spitzwinklig. Halsschild von der Basis an nach vorne in einem ganz 


schwachen Bogen stark verengt. Flügeldecken an der Basis am 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 337 


breitesten und merklich breiter als die Halsschildbasis. — L.: 8-10 
mm. Kaukasus (Araxestal), Iran. A. globosus Fald. 

19 (18) Halsschildscheibe äußerst fein und spärlich, Seiten allmählich stär- 
ker punktiert, Vorderecken rechtwinklig. Mitte der Flügeldecken 
sehr fein, seitlich grob und spärlich raspelartig gekörnelt, die Kör- 
nelung wird am Ende etwas dichter, aber auch am Nahtende nicht 
zusammenfließend. Seiten des Halsschildes bis zur Mitte parallel, 
dann in einem breiten Bogen nach vorne stark verengt. Basis der 
Flügeldecken genau so breit wie die Halsschildbasis, nach hinten 
breit erweitert und im ersten Drittel am breitesten. Unterseite 
ziemlich glänzend. - L.: 8,5 mm. Belutschistan (Quetta — Khusan, 
Kalut). A. politus Waterh. 

20 (17) Das 1. Glied der Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammen. Auch der größere Endsporn der Hinterschienen 
viel kürzer als das 1. Tarsenglied. 

21 (22) Flügeldecken mit ausgesprochenen, eingedrückten Längsstreifen. 
Der ganze Körper dicht chagriniert und matt. Halsschildseiten 
etwas abgesetzt, Seiten vor den scharf spitzwinkligen Vorderecken 
ausgeschweift, Scheibe fein und spärlich, seitlich gröber punktiert. 
Flügeldecken spärlich granuliert, Unterseite beim Männchen dicht, 
beim Weibchen spärlich granuliert. - L.: 5,6-9 mm. Afghanistan 
(Umg. v. Kabul). 

A. costatus sp. nov. 


22 (21) Flügeldecken ohne Spur von eingedrückten Längsstreifen. 

23 (26) Mitte der Flügeldecken, sowie die Basis nicht punktiert, sondern 
raspelartig granuliert. Halsschild ebenfalls raspelartig granuliert. 
Oft ist die raspelartige Körnelung sehr fein und schwer sichtbar. 
Propleuren glatt, ohne gut entwickelte Längsrunzeln. 

24 (25) Das 2. Fühlerglied kaum merklich breiter als das 3., das 3. Glied 
bedeutend länger als das 4. Halsschildscheibe äußerst fein, kaum 
erkennbar, Seiten ebenfalls nur fein und erloschen granuliert, 
manchmal ganz glatt. Seiten des Halsschildes bei der Ansicht von 
der Seite in der Mitte nach aufwärts sehr schwach gewinkelt und 
meist an dieser Stelle merklich dicker. Körper schwarz, Fühler und 
Beine rotbraun (forma typica, aus Transkaspien, Buchara und 
Afghanistan), oder der Körper rostrot (ab. subferrugineus Reitt.), 
oder der Halsschild seitlich ohne Spur einer Einbuchtung oder 
Verdickung, Granulierung des Halsschildes und der Flügeldecken 
viel feiner, der Körper rostrot (var. fuscocastaneus Reitt. aus Trans- 
kaspien: Kara-Kum, Merw, Gr. Balchan; Buchara: Repetek). - 
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L.: 5,3-7 mm. Transkaspien, Buchara, Afghanistan (Kuschke). 
A. Schusteri Reitt. 


25 (24) Das 2. Fühlerglied viel dicker als das 3., das 3. Glied kaum merk- 
lich länger als das 4. Halsschildscheibe äußerst fein und spärlich 
punktiert, seitlich geht die Punktierung in raspelartige Körnelung 
über. Flügeldecken viel dichter und auch gröber granuliert. Hals- 
schildseiten bei der Ansicht von der Seite ganz gerade. Körper 
schwarz, selten bräunlich (unreif?), Beine und Fühler rostrot. - 
L.: 5,8-7,5 mm. Afghanistan (Kandahar, Pirzada, Kaikaj). 

A. Tuxeni sp. nov. 


26 (23) Mitte der Flügeldecken, sowie die Basis, wenn auch fein, doch gut 
sichtbar punktiert, die Seiten und das Ende granuliert. Halsschild 
nur punktiert, nicht raspelartig granuliert. Propleuren, besonders 
seitlich an der Basis mit Längsrunzeln. 

27 (28) Hintertarsen gestreckt, das 1. Glied bei beiden Geschlechtern länger 
als das 2. und 3. Glied zusammen, das 2. Glied beim Weibchen fast 
doppelt so lang wie breit. Prosternum behaart, runzelig punktiert, 
das Abdomen beim Weibchen glatt und glänzend, fein und spärlich 
punktiert; beim Männchen sehr dicht granuliert und fettglänzend. 
Mitte der Flügeldecken grob punktiert, seitlich und hinten dicht 
und grob granuliert, die Körnelung am Ende zusammenfließend. 
Das 2. Fühlerglied kurz, deutlich breiter als das 3. - L.: 6,5-9,5 mm. 
Afghanistan (Laghman am Kabulfluß). 

A. afghanicus sp. nov. 


28 (27) Hintertarsen kürzer, das 1. Glied bei beiden Geschlechtern nicht 
länger als die beiden folgenden Glieder zusammen, das 2. Glied 
kaum länger als breit. Prosternum nicht oder kaum erkennbar 
behaart. 

29 (30) Größer. Das Abdomen des Weibchens glatt, punktiert und kaum 
erloschen granuliert, stark glänzend. Die Körnelung der Flügel- - 
decken auch hinten fein und dicht, die Punktierung in der Mitte 
und an der Basis ebenfalls fein. Mitte des Halsschildes kaum 
punktiert, Seiten nur fein und spärlich punktiert. — L.: 8-9 mm. 
Buchara (Kara-Kurgan). A. puncticollis Reitt. 

30 (29) Kleiner. Das Abdomen auch beim Weibchen etwas granuliert und 
gerunzelt, chagriniert und fettglänzend. Die Körnelung der Flügel- 
decken viel gröber und spärlicher. Halsschild ebenfalls etwas stär- 
ker punktiert. - L.: 6-7 mm. Afghanistan (Kunartal). 

A. Klapperichi sp. nov. 
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Tribus: ZOPHOSINI 
Gattung: Zephosis Latr. 


Eine der schwierigsten Tenebrioniden-Gattung der Alten Welt, welche 
besonders in Afrika Hunderte von Arten enthält. Aus paläarktischen Asien 
nur wenige Arten bekannt. Die Systematik dieser Gattung, obwohl wir eine 
ausgezeichnete Arbeit von Chatanay besitzen, ist noch nicht genügend 
geklärt und besonders die mediterranen und ostpaläarktischen Arten be- 
dürfen einer sehr gründlichen Revision. 

Aus Afghanistan waren bisher zwei Arten erwähnt, und zwar Z. punc- 
tata Brull& und Z. persica Kr. Die letztere Art wurde aus Persien beschrie- 
ben und die afghanischen Stücke repräsentieren eine eigene Rasse. 


Zophosis punctata Brulle var. nitida Gebl. 


13 Exemplare, Afghanistan: Badakschan, Schiva Hochsteppe, 2800 m, 7., 
12. VII. 1953, J. Klapperich; Warduschtal, Barak, 1650 m, 5. VI. 
1953, J. Klapperich;; Kataghan, Kalaghan, 29. V1.1953, J. Klap- 
perich; Kundustal, Ischpuschta, 1700 m, 21. XII. 1952, J. Klap- 
perich. 

Z. punctata Brull& ist eine sehr verbreitete und variable Art. Die 
Variabilität und Rassenbildung dieser Art bis heute nicht geklärt. Sie ist 
im ganzen Nord-Afrika, weiter im östlichen Teil der Mediterranum ver- 
breitet und stellenweise eine der gemeinsten bodenbewohnenden Tene- 
brioniden. Die aus der nördlich von Hindukusch-Kette stammenden Tiere 


betrachte ich mit der turkestanischen Form identisch. 


Zophosis punctata Brulle var. Kollari Deyr. 


481 Exemplare, Afghanistan: Kandahar, 950 m, 12., 13., 18.11. 1953, ]J. 
Klapperich ; Kandahar-Kuna, 950 m, 18., 20. 1., 7., 15., 17., 21. Il. 
1953; 1200 m, 1.11.1953, J. Klapperich ; Scham-Schir-Ror, 950 m, 
14.1.1953, J. Klapperich; Umgebung von Kabul, 1740 m, 15.1., 
20.111.414, 16., 19. V. 1958, J. Klapperich; Tangı Saidan bei 
Kabul, 1750 m, 27. V.1952,J. Klapperich ; Durufulun bei Kabul, 
1800 m, 9., 17.VI1.1953, J. Klapperich; Walang, Salangtal, 
2550 m, 14. XI. 1952, J. Klapperich. 


Zophosis afghanica sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 5.) 


Körper regelmäßig oval, abgeflacht, vollkommen schwarz. nur die End- 


spornen und die Krallen rostrot. Kopf quer, beim Männchen weniger 
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gewölbt, Clypeallinie beim Männchen scharf, den Hinterrand der Augen 
etwas überragend, Kopf vorne beim Männchen auch in Längsrichtung ge- 
wölbt. Wangen beim Männchen lang und fast parallel, bis zur breitesten 
Stelle fast so lang wie die Länge eines Auges, beim Weibchen nicht gerade, 
sondern breit abgerundet und vor den Augen kurz ausgeschweift. Oberseite 
beim Männchen sehr dicht mit genabelten Punkten bedeckt, die Zwischen- 
räume zwischen den Punkten viel schmäler als die Punkte selbst, die Punk- 
tierung des Weibchens einfach und viel feiner, Clypeallinie des Weibchens 
hinten erloschen und bis zur Mitte der Augen reichend. Fühler gestreckt, 
die Basis des Halsschildes fast erreichend. Das 2. Glied genau so lang wie 
das 4., das 3. Glied das längste, um ein Viertel länger als das 4., die Glieder 
von 5. an werden bis zum 8. allmählich kürzer, das 7. noch parallel, das 
8. aber trapezförmig, das 9. kürzer und breiter als das 8., so lang wie das 
10., breiter als das 9., um ein Drittel breiter als lang, das Endglied so lang 
wie das 5., asymmetrisch, scharf zugespitzt. Halsschild 2,5mal so breit 
wie die Länge in der Mitte, an der Basis am breitesten, Seiten nach vorn 
sehr stark und fast gerade verengt, Seiten und Vorderrand sehr fein ge- 
randet, die Randung aber in der Mitte am Vorderrand unterbrochen. 
Hinterrand ungerandet, breit doppelbuchtig, die scharf spitzwinkligen 
Hinterecken sind viel weiter nach hinten ausgezogen als der Mittellappen. 
Vorderrand tief ausgerandet, die Mitte gerade, die Vorderecken treten 
abgerundet spitzwinklig vor. Oberfläche einfach, fein und spärlich punk- 
tiert, die Punktierung ist an den Seiten etwas gröber, aber ebenfalls spär- 
lich. Der Grund glatt und glänzend, seitlich aber chagriniert und fett- 
glänzend. Flügeldecken oval, an der Basis so breit wie die Hals- 
schildbasis, nach hinten kaum erweitert, weit vor der Mitte am breitesten, 
1,2mal so lang wie die gesamte Breite. Seitenrand von oben nur hinten, 
im letzten Fünftel nicht übersehbar, das Ende selbst aber etwas schnauzen- 
förmig breit abgerundet und verflacht, verlängert und von oben sichtbar. 
Oberfläche mit Längseindrücken und dazwischen mit gewölbten Zwischen- 
räumen. Es sind je drei Längseindrücke vorhanden, und zwar je einer 
neben der Naht, einer im inneren Drittel und je einer im äußeren Drittel. 
Die Eindrücke sind vorne ganz verschwunden, der Nahteindruck erstreckt 
sich bis zum Ende, der 2. Eindruck ist mit dem Nahteindruck weit vor der 
Spitze verbunden und der 3. Eindruck endet sich separiert vor dem Ende. 
Die Eindrücke sind ziemlich grob und dicht punktiert, demgegenüber .die 
gewölbten Zwischenräume glatt und glänzend, oder nur mit zerstreuten 
groben Punkten besetzt. Seiten der Flügeldecken vorne leicht abfallend, 
hinten steil, im hinteren Viertel vertikal. Der umgeschlagene Teil der 


Flügeldecken ziemlich schmal, mit spärlich stehenden, kurzen, nur wenig 
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schräg gestellten Längsstricheln, dann innen mit etwas schuppenartigen, 
kleinen, flachen Graneln. Die Körnelung ist vor dem Ende am dichtesten. 
Flügeldecken vor der Spitze mit starker, plötzlicher Ausbuchtung, welche 
von der Seite betrachtet S-förmig erscheint. Epipleuren breit, fein und 
spärlich längsgestrichelt, der Grund erloschen chagriniert und fettglänzend. 
Prosternum fast waagerecht, scharf spitzwinklig nach hinten ausge- 
zogen, Oberseite kaum gewölbt, sehr fein gerandet, lanzettenförmig. Mit- 
telbrust in der Mitte eingedrückt, zwischen den Hüften mit je einer kleinen 
Beule. Hinterbrust grob punktiert, der schräg gestellte Längsstrich vor den 
Hinterhüften kurz. Das Abdomen einfach dicht und so grob punktiert wie 
die Mitte der Hinterbrust, das Analsegment halbkreisförmig gebogen, die 
Mitte nicht abgestutzt. Beine einfach, das 1. Glied der Hintertarsen etwas 
kürzer als die restlichen Glieder zusammen. — Länge: 8-11,2 mm. Breite: 
5-6,5 mm. 
52 Exemplare, Afghanistan: Durufulun bei Kabul, 1800 m, 9., 11., 17. VI. 
1953, J. Klapperich; Umgebung von Kabul, 1740 m, 4., 14., 
19. V. 1952; 20. III. 1958, J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype $ 
und Paratypen). 
Diese Art durch die eigenartige Flügeldeckenskulptur ausgezeichnet. 
Sie gehört in die 7. Gruppe von Reitter, unter welchen noch mit Z. ob- 
longa Sol., Z. testudinaria Fabr. und Z.persica Kr. am nächsten steht. 
Unterscheidet sich aber von sämtlichen Arten durch die mit je drei Längs- 
eindrücken versehenen und in den Eindrücken grob punktierten Flügel- 
decken. 


Zophosis Klapperichi sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 9.) 


Körper langoval, einer kleinen Hydroporus-Art ähnlich. Ganz schwarz, 
nur die Endspornen der Schienen, sowie die Krallen rostrot. Kopf quer, 
beim Männchen ist die Clypeallinie hinten scharf begrenzt, bis zum Hinter- 
rand der Augen reichend, Vorderkopf geneigt; beim Weibchen ist der Kopf 
flach und die Clypeallinie hinten in der Mitte vollkommen erloschen, auch 
seitlich nicht scharf. Beim Männchen ist die Stirn und das Clypeus grob und 
scharf, dicht punktiert, die Punkte tragen in ihrer Mitte je ein mikroskopisches 
Körnchen. Wangen fast parallel, weit vor den Augen am breitesten, Seiten 
abgerundet. Fühler dünn, das 2. Glied länger als das 4., das 3. etwas 
schmäler, aber kaum merklich länger als das 2., vom 4. Glied an sind die 
Glieder in der Länge allmählich abnehmend; die vier letzten Glieder all- 
mählich sehr leicht dicker, das 9. etwa so lang wie breit, das 10. kaum 
breiter als lang, das Endglied genau so lang wie das 2., unregelmäßig 
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oval, das Ende zugespitzt. Halsschild fast 2,6mal so breit wie die 
Länge in der Mitte, trapezförmig, an den sehr scharf spitzwinkligen und 
nach hinten weit ausgezogenen Hinterecken am breitesten, Seitenrand fast 
gerade und stark verengt. Vorder- und Seitenrand äußerst fein gerandet, 
Vorderrand breit ausgeschnitten, die Mitte gerade, Vorderecken treten 
gerundet spitzwinklig vor. Hinterrand doppelbuchtig, ungerandet. Ober- 
seite sehr fein und spärlich, erloschen punktiert, Seiten etwas gröber punk- 
tiert und dort ist auch der Grund nicht ganz glatt. Flügeldecken oval. 
breiter als der Halsschild, nach hinten etwas erweitert und im vorderen 
Drittel am breitesten. Oberseite einfach gewölbt, Seiten steil abfallend, der 
fein abgesetzte Seitenrand von der Basis nur bis zur Mitte sichtbar. Das 
Ende leicht verflacht, etwas ausgeschweift und bildet einen einzeln abge- 
rundeten, kurzen Fortsatz, welcher von oben sichtbar ist. Oberseite neben 
der Naht breit abgeflacht, aber nicht eingedrückt, einfach fein und spärlich, 
vorne erloschen punktiert. Seiten mit kurzen, etwas schräg gestellten, schar- 
fen, länglichen Körnchen. Der Grund ist zwischen der Körnelung erloschen 
chagriniert, fettglänzend, neben der Naht glänzender und glatter. Flügel- 
decken am Ende von der Seite betrachtet stark S-förmig gekrümmt. Epi- 
pleuren der Flügeldecken sehr fein und spärlich mit kurzen Längsstricheln 
besetzt. Prosternum zwischen den Vorderhüften lang ausgezogen, 
scharf gerandet, das Ende vollkommen abgerundet und flach, sehr fein und 
spärlich punktiert. Mittelbrust nur an der Basis in der Mitte leicht einge- 
drückt, ohne Beule, Hinterbrust fein und spärlich punktiert, die Punktierung 
des Abdomens ebenfalls fein und das 2. Sternit dichter, das 3. genau so 
spärlich punktiert wie die Mitte der Hinterbrust. Analsternit einfach abge- 
rundet. Beine dünn, das 1. Glied der Hintertarsen genau so lang wie die 
restlichen Glieder zusammen (aber ohne Krallen!). -— Länge: 6,2-8,8 mm. 
Breite: 3,8-5,1 mm. 


10 Exemplare, Afghanistan: Kandahar-Kuna, 950 m, 22. I., 15., 21..1I. 1953, 
J. Klapperich ; Kandahar, 950 m, 12.1.1953, J. Klappericeh: 
Scham-Schir-Ror bei Kandahar, 950 m, 14.1.1953, J. Klapperich 
(Holotype ö, Allotype $ und Paratypen). 

Die Art benenne ich zu Ehren ihres Entdeckers, Herrn J. Klappe- 
rich in Bonn. 


Sie gehört in die 7. Gruppe Reitter's. Nächst verwandt mit Z. per- 
sica Kr. und mit seinen Formen. Z. persica Kr. und auch seine Formen 
besitzen aber deutlich kürzeres 2. Fühlerglied, das 2. Glied bei diesen For- 
men kürzer als das 4., außerdem die Skulptur der Flügeldecken vollkommen 
abweichend. Körper an den Seiten gewölbter, Punktierung viel spärlicher, 
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Granulierung feiner und spärlicher, der Grund an den Seiten nicht so grob 
chagriniert. 


Zophosis persica Kr. ssp. Gridellii ssp. nov. 


Unterscheidet sich von der typischen Z. persica persica Kr., sowie von 
Z. persica ardistana Reitt. durch folgende Charaktere: Mitte des Hals- 
schildes sehr fein und spärlich, Seiten außerdem noch erloschen punktiert, 
bei Z. persica persica Kr. und Z. persica ardistana Reitt. demgegenüber viel 
gröber und auch dichter punktiert. Bei ssp. Gridellii m. sind die Flügeldecken 
ähnlich wie bei ssp. ardistana Reitt., neben der Naht schwach eingedrückt, 
doch ist die Skulptur ganz anders, nämlich bei der neuen Unterart nur das 
seitliche Drittel der Flügeldecken am Grunde schuppenartig grob chagri- 
niert und matt, das innere zweite Drittel glänzend, grob punktiert und die 
Punktierung ziemlich weitläufig, der Grund aber nicht ganz glatt, sondern 
schwach gerunzelt, Seiten der Flügeldecken ziemlich regelmäßig mit schup- 
penartigen groben, flachen, glänzenden Körnchen besetzt, demgegenüber 
bei ssp. ardistana Reitt. ist der Grund bis zur Mitte grob schuppenartig 
chagriniert und auch die innere Hälfte allmählich feiner werdend ebenfalls 
chagriniert und nicht ganz glänzend, außerdem die innere Hälfte der 
Flügeldecken nicht einfach punktiert, sondern die Punkte tragen an der 
Vorderseite je ein kleines Körnchen. — Länge: 8,2-10 mm. Breite: 5-6 mm. 
3 Exemplare, Afghanistan: Feisabad, Seistan, 20. III., 12. IV. 1949, leg. 
K. Paludan (Holotype 8 und Paratype ö in der Sammlung des 
Universitäts-Museum in Kopenhagen und in der Sammlung des Museo 
Civico di Storia Naturale in Triste); Afghanistan, ohne nähere Angabe 
des Fundortes (Allotype $ in der Sammlung des Ungarischen Natur- 
wissenschaftlichen Museums in Budapest). 
Ich benenne diese neue Unterart zu Ehren des Herrn Prof. Dr. E. 


Gridelli, in Trieste. 


Die in Afghanistan vorkommenden 5 Zophosis-Formen lassen sich 


voneinander folgenderweise trennen: 


1 (4) Seitenrand der Flügeldecken am Ende bei der Ansicht von der 
Seite ohne S-förmige Ausbuchtung, bis zur Spitze fast gerade lau- 
fend, von oben betrachtet ist das Ende nicht ausgeschweift. Körper 
schmal und stark gewölbt. 

2 (3) Die Punktierung der Flügeldecken fein und spärlich, Seiten der 
Flügeldecken nur an dem umgeschlagenen Teil und nur hinter der 
Mitte sehr fein mit kurzen Längsstricheln versehen. Epipleuren 
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der Flügeldecken ebenfalls nur sehr fein und spärlich mit kurzen 
Längsstricheln besetzt. - L.: 5,5-6,5 mm. Badakschan. 
Z. punctata Brull& var. nitida Gebl. 


3 (2) Die Punktierung der Flügeldecken feiner und erloschener, Seiten 
der Flügeldecken aber vorne fein, hinten scharf und zusammen- 
fließend mit schräg gestellten Längsstricheln versehen; Epipleuren 
der Flügeldecken ebenfalls in Längsrichtung zusammenfließend, 
mit scharfen Längsstricheln besetzt. Halsschildseiten nach vorne 
meist fast gerade verengt. — L.: 5-7,2 mm. Kandahar, Umg. v. 
Kabul. 

Z. punctata Brulle var. Kollari Deyr. 


4 (1) Seitenrand der Flügeldecken am Ende von der Seite gesehen stark 
S-förmig geschwungen, von oben betrachtet ist das Ende ausge- 
schweift und als ein abgeflachter, kurzer Schwanz erscheint. Körper 
breit und meist flach. 

5 (6) Flügeldecken mit je drei eingedrückten Längsstreifen, aus welchen 
der innere neben der Naht bis zur Spitze reicht. Die Längsstreifen 
sind dicht und grob punktiert, die gewölbten Zwischenräume glatt. 
- L.: 8-11,5 mm. Umg. v. Kabul. 

Z. afghanica sp. nov. 


6 (5) Flügeldecken höchstens neben der Naht breit verflacht und leicht 
eingedrückt, die Scheibe aber einfach, ohne punktfreie, gewölbte 
Zwischenräume. 


7 (8) Das 2. Fühlerglied nicht kürzer als das 4. und kaum kürzer als das 
3. Glied. Flügeldecken einfach gewölbt, die Naht nicht eingedrückt 
und nicht verflacht, einfach sehr spärlich, aber grob punktiert, Sei- 
ten steil abfallend und sehr fein, spärlich mit kurzen, etwas schräg 
gestellten Körnchen besetzt. - L.: 6,2-8,8 mm. Kandahar. 

Z. Klapperichi sp. nov. 


8 (7) Das 2. Fühlerglied bedeutend kürzer als das 4. und viel kürzer als 
das gestreckte 3. Glied. Flügeldecken an der Naht, besonders in der 
Mitte breit verflacht und auch etwas eingedrückt, viel dichter punk- 
tiert, Seiten nicht steil abfallend und dicht mit schuppenartigen 
Körnchen bedeckt, der Grund des seitlichen Drittels grob chagri- 

niert und matt. — L.: 8,2-10 mm. Badakschan. 
Z. persica Kr. ssp. Gridellii ssp. nov. 
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Tribus: EPITRAGINI 
Gattung: Trichosphaena Reitt. 


Aus den elf bisher bekannten Arten dieser Gattung kommt in Afgha- 
nistan nur eine einzige und auch diese nur im nordwestlichen Grenzgebiet 
vor. Die Arten dieser Gattung bewohnen die transkaspischen Wüsten und 
Steppen, außerdem kommen einige Arten auch in Iran vor, sowie im chine- 
sischen Turkestan, weiters eine einzige Art in der Sahara. 


Trichosphaena (s. str.) Olgae Sem. 


Afghanistan: Kuschke, leg. Hauser (12 Exemplare in der Sammlung 
des Naturhistorischen Museums in Wien). 
Aus Afghanistan war diese Art bisher nicht bekannt. Sie ist in Trans- 
kaspien verbreitet. 


Tribus: TENTYRIINI 
Gattung: Syachis Bates 


Die Gattung Syachis Bates enthält Arten ausschließlich aus dem Hima- 
laya und außerdem noch aus den angrenzenden großen Gebirgszügen, 
wie die Hindukusch-Kette und Pamir. Aus Afghanistan beschrieb die erste 
Art Schuster unter dem Namen S. afghanicus Schust. Eine neue Art 
erwähnt noch E. Gridelli aus Wana, welche er aber nicht beschrieb. In 
dem J. Klapperich’schen Material fand ich außer der schon bekann- 
ten S. afghanicus Schust. weitere fünf neue Arten, außerdem liegt auch 
das von E. Gridelli als neue Art bezeichnete Exemplar vor. 


Syachis Paludani sp. nov. 


(Abb. 5) 


Diese Art steht S. afghanicus Schust. so nahe, daß auf eine ausführ- 
liche Beschreibung verzichtet werden kann. Kopf ähnlich gebildet wie 
bei S. afghanicus Schust., zwischen Wangen und Epistom befindet sich 
nur eine leichte Ausbuchtung, aber nicht tief ausgeschnitten und der Cly- 
pealsutur beiderseits nicht eingedrückt. Stirn neben den Augen mit schwa- 
chen Längsrunzeln, in welchen die etwas länglichen und gröberen Punkte 
sitzen. Stirn auch in der Mitte etwas gröber punktiert wie bei S. afghanicus 
Schust. Halsschild genau so gebildet wie bei S. afghanicus Schust., 
aber die Punktierung an den Seiten viel gröber, die Punkte sind länglich, 
hie und da fast längsrunzelig. Die Basis und Vorderrand in der Mitte 
breit ungerandet. Die Hinterecken stumpfwinklig, die Vorderecken scharf, 
aber kaum spitzwinklig. Flügeldecken mehr oval als bei S. afghani- 
cus Schust., ebenfalls deutlich punktiert, Seitenrand an den Schultern und 
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an der Basis stärker verdickt, etwas aufgebogen; die Basalrandung erreicht 
fast die Mitte. Prosternum wie bei S. afghanicus Schust., ebenfalls 
etwas spitzwinklig nach hinten ausgezogen, beiderseits neben den Hüften 
gefurcht, das Abdomen stärker und dichter punktiert. Beine genau so 
gebildet wie bei S. afghanicus Schust. Das 8 Abdominaltergit beim 
Weibchen in der Mitte schmal und tief ausgeschnitten, beiderseits mit je 
einer zahnartigen, scharf chitinisierten Lamelle, daneben tief ausgeschnit- 
ten. — Länge: 9 mm. Breite: 5 mm. 


1 Exemplar, Afghanistan: Paruntal, Wana, 15. IV. 1948, K. Paludan 
(Holotype $ in der Sammlung des Universitäts-Museums in Kopen- 
hagen). 

Die neue Art sei zu Ehren ihres Entdeckers, Herrn K. Paludan, 


gewidmet. 


Syachis afghanicus Schust. 
(Tafel I. Ris- 17; Abb>1. 3,8) 


47 Exemplare, Afghanistan: Nuristan, Baschgultal, Achmede Dewane, 
2700 m, 25.,.28. VII. 1952; 2800 m, 27, VII.. 1952]. Klappezrenh. 
Diese Art, ebenso wie die übrigen Arten dieser Gattung sind charak- 

teristische Tiere der mittleren Berglandstufe des Hindukusch-Gebirges. 


1 2 
Abb. 1-2. Kopf von Syachis afghanicus Schust. (1) und S. Klapperichi sp. nov. (2) 


A.Schuster beschrieb seine Art auf Grund eines einzelnen Exemplares 
aus Nuristan: Paschki. Die Tiere aus dem Baschgultal mit der Holotype, 
welche durch die Güte des Herrn Prof. Dr. H. Sachtleben vor mir 


zur Untersuchung gelegen, vollkommen übereinstimmen. 


Syachis proximus sp. nov. 


(Abb. 4) 


Körper oval, ziemlich flach, fettglänzend, Hinterkörper aber glatter. 
Fühler und Palpen rotbraun, die Tarsen braun. Kopf breit, wenig ge- 
wölbt, Stirn fein und dicht punktiert, neben den Augen nur mit Spuren 
von Längsrunzeln und dort sind die Punkte etwas länglich und gröber, 
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sonst ist die Punktierung einfach. Wangen etwas parallel, dann breit ab- 
gerundet, zwischen Wangen und Epistom mit scharfem Ausschnitt, Clypeal- 
sutur beiderseits schwach eingedrückt und etwas glänzend. Clypeus vorne 
vollkommen abgerundet. Fühler die Basis des Halsschildes nicht er- 
reichend, das 2. Glied etwas kürzer als das 4., das 3. gestreckt, mehr als 


Ny \ 
nd 
BOHREN 


\ 
' | 

j E | len 

: I 


Abb. 3-6. Das 8. Urotergit des 9 von Syachis afghanicus Schust. (3), 
S. proximus sp.nov. (4), S. Paludani sp. nov. (5) und 5. Klapperichi sp. nov. (6) 


doppelt so lang wie breit, das 4. um ein Viertel kürzer, das 5. bis 8. gleich- 
lang, die Länge dieser Glieder kaum fast nur die Hälfte des 3., das 9. Glied 
kaum länger als das 8., aber bedeutend breiter, dreieckig, das 10. noch 
etwas breiter, das Endglied viel schmäler als das vorletzte, eiförmig, schwach 
zugespitzt. Halsschild fast doppelt so breit wie die Länge in der 
Mitte, ziemlich flach, einfach quergewölbt, in der Mitte am breitesten, 
nach vorne und hinten sind die Seiten gleichmäßig breit abgerundet. Hin- 
terecken abgerundet stumpfwinklig, Vorderecken von der Seite betrachtet 
abgerundet kaum spitzwinklig. Vorderrand in einem sehr schwachen Bogen 
ausgerandet, Hinterrand in einem fast gleichen Bogen abgerundet, die 
Randung an der Basis in der Mitte breit unterbrochen, Vorderrandung in 
der Mitte erloschen. Die Punktierung in der Scheibe ebenfalls fein und 
spärlich, wie die Stirn, seitlich wird aber die Punktierung gröber und auch 
dichter. Flügeldecken langoval, in der Mitte am breitesten, nach 
vorn und hinten gerundet verengt, hochgewölbt, die Scheibe aber abge- 
flacht. Der fein abgesetzte Seitenrand an den Schultern kaum dicker, die 
Basis nur seitlich sehr fein gerandet. Oberseite äußerst fein und erloschen 
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punktiert, dazwischen ist der Grund ziemlich glänzend. Pro sternum 
zwischen den Hüften breit lanzettenförmig, etwas nach hinten ausgezogen 
und bildet eine rechtwinklige Ecke, beiderseits neben den Hüften scharf 
gefurcht. Mittelbrust einfach abgeflacht, Abdomen einfach sehr fein und 
spärlich punktiert. Beine kurz, Vorderschienen am Außenrand gerade, 
ohne zahnartige Erweiterung. Das 1. Glied der Hintertarsen länger als das 
Klauenglied und etwas länger als die beiden folgenden Glieder zusammen. 
Das 8. Abdominaltergit beim Weibchen in der Mitte tief ausge- 
schnitten, beiderseits mit je einem schräg nach innen gebogenen, stark 
chitinisierten Zahn und daneben tief ausgeschnitten. — Länge: 8,8 mm. 
Breite: 4,6 mm. 


1 Exemplar, Afghanistan: Hindukusch, Salangtal, Walang, 2520 m, 29. IX. 
1952, J. Klapperich (Holotype ). 


Diese Art ist wegen des breiten und ziemlich flachen, seitlich abge- 
rundeten Halsschildes gut gekennzeichnet. Unterscheidet sich von S. Klap- 
perichim. durch den rechtwinkligen Prosternalfortsatz und in der Mitte 
breiteren Halsschild; von S. gnathosoides m., Paludani m. und Haafı m. 
durch den breiten, abgerundeten Halsschild und von S. afghanicus Schust. 
durch den ausgeschnittenen Clypealrand. 


Syachis Haafı sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 10, Abb. 7) 


Langoval und hochgewölbt, schwarz, Fühler und Palpen rostrot, Beine 
braun, Körper fettglänzend. Kopf breit, in Querrichtung einfach ge- 
“ wölbt, Wangen vor den Augen am breitesten, breit und einfach abgerundet. 
Zwischen Wangen und Epistom ausgeschnitten. Clypealsutur beiderseits 
schwach eingedrückt. Clypeus bis zu den 
Wangen in einem halbkreisförmigen Bogen 
abgerundet. Stirn beiderseits neben den 
Augen etwas längsrunzelig, die Punkte sit- 
zen in den Zwischenräumen der Runzeln, 
die Scheitel und Stirn, sowie der Clypeus 
einfach fein und spärlich punktiert. Der 
Grund erloschen fein chagriniert und fett- 
glänzend. Fühler die Basis des Hals- 
schildes fast erreichend, mit etwas drei größeren Endgliedern. Das 2. Glied 
so lang wie das 4., das 3. länger, etwas mehr als doppelt so lang wie breit, 


Abb.”7. Das 8. Urotergit des 9 
von Syachis Haafı sp. nov. 


die Glieder vom 5. an werden allmählich kürzer, das 8. etwa so lang wie 
breit, das 9. länger, dreieckig, etwas abgeflacht, das 10. auch etwas breiter, 
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das Endglied schmäler als das 10., langoval, das Ende des Endgliedes, 
sowie das Ende des 10. Gliedes beiderseits mit goldgelben Haaren 
bedeckt. Halsschild genau doppelt so breit wie die Länge in 
der Mitte, einfach quergewölbt, etwas vor der Basis am breitesten, nach 
hinten kaum und gerundet, nach vorne stark und gerade verengt. Hinter- 
ecken von oben betrachtet breit abgerundet, von der Seite gesehen stark 
stumpfwinklig, Vorderecken ebenfalls abgerundet spitzwinklig, nur wenig 
vorgezogen. Hinterrand breit gebogen, die Randung vollständig und fein, 
Vorderrand in einem fast gleichen Bogen ausgeschnitten, die Randung in 
der Mitte kurz unterbrochen. Oberseite etwas gröber punktiert als die 
Stirn, die Punktierung wird seitlich kaum gröber, aber dichter, nicht zu- 
sammenfließend. Der Grund chagriniert und fettglänzend. Flügel- 
decken langoval, hinter der Mitte am breitesten, nach vorne kaum und 
gerundet, nach hinten stark abgerundet verengt, Seiten steil abfallend und 
niedergebogen, das Ende nur schwach ausgezogen und von oben nur der 
abgeflachte und kurz ausgezogene, gemeinsam abgerundete Nahtwinkel 
sichtbar. Der Seitenrand ist neben den Schultern etwas verdickt und läuft 
bis zum seitlichen Viertel der Basis auf; fast 1,3mal so lang wie die ge- 
meinsame Breite an der breitesten Stelle. Oberseite gleichmäßig spärlich 
punktiert, die Punktierung etwas feiner als die Punkte der Scheibe des 
Halsschildes. Der Grund glänzender. Epipleuren vorne sehr fein und spär- 
lich gekörnt, am Ende sehr schmal, kaum vertikal. Prosternum Zwi- 
schen den Vorderhüften gebogen, schwach ausgezogen, mit einer stumpfen 
Ecke, beiderseits neben den Hüften gefurcht. Propleuren längsgerunzelt. 
Hinterbrust seitlich mit raspelartigen groben Punkten, das Abdomen punk- 
tiert, die Punktierung am 1. Segment gröber, nach hinten allmählich feiner, 
das Analsegment sehr fein punktiert, der Grund fettglänzend. Beine 
kurz, Vorderschienen außen nicht ganz gerade, die äußere Ecke spitz- 
winklig, die Ecke aber kurz und die beiden ersten Tarsenglieder kaum 
überragend. Das 1. Glied der Hintertarsen bedeutend länger als das 
Klauenglied und länger als die beiden folgenden Glieder zusammen. 
Parameren des Männchens von der Seite gesehen stark gebogen, von 
der Mitte an zur Spitze allmählich verengt, Unterseite gewölbt, das Ende 
kurz ausgeschnitten. Der Penis selbst flach, lanzettenförmig, einfach zu- 
gespitzt. Das 9. Abdominaltergit beim Weibchen in der Mitte ein- 
fach dreieckig ausgeschnitten, beiderseits neben der Mitte abgerundet, von 
unten betrachtet das Ende mit einer stark gebogenen Kiellinie. — Länge: 
9,9-6,7 mm. Breite: 3,1-3,8 mm. 


26 Exemplare, Afghanistan: Badakschan, Anjuman-Gebirge, Anjuman-Paß, 
4000 m, 11. VII. 1952, J. Klapperich; Minjan-Gebirge, Wulf, 
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2950 m, 1. VII. 1952, J. Klapperich; Minjan-Gebirge, Sanglitch- 
Paß, 3750 m, 2. VIII. 1952, J. Klapperich (Holotype &, Allo- 
type $ und Paratypen). 


Zu Ehren meines lieben Kollegen, Herrn Dr. E. Haaf in Tutzing, 
benannt. 


Nächst verwandt mit S. gnathosoides m., welche Art aber viel feinere 
Punktierung besitzt, außerdem das Penis an Oberseite in Längsrichtung 
gefurcht, die Parameren am Ende unten nicht einfach gewölbt, sondern 
beiderseits leicht gekielt, weiters der Seitenrand der Flügeldecken an den 
Schultern nicht bis zur Basis verlängert und schließlich die Flügeldecken 
nicht glänzend, scharf chagriniert und matt. 


Syachis gnathosoides sp. nov. 


(Abb. 9) 


Diese Art steht S. Haafım. so nahe, daß auf eine ausführliche Be- 
schreibung verzichtet werden kann. Körper etwas verkehrt oval, scheint 
hinten bauchiger, ganz matt. Kopf ähnlich wie bei S. Haafı m., aber die 
Längsrunzeln viel schwächer entwickelt und auch die Punktierung feiner, 
Wangen stärker abgerundet. Halsschild etwas schmäler, Seiten stärker 
verengt, Hinterecken abgerundet, Vorderecken noch stumpfer als bei 
S. Haafı m., Hinterrand stärker gerandet, Vorderrand genau so fein gerandet 
wie bei S. Haafı m., die Punktierung in der Mitte äußerst fein, gegen die 


h 


an N 


Abb. 8-11. Genitalapparat des & von unten betrachtet. 8: Syachis afghanicus 
Schust.; 9: S. gnathosoides sp. nov.; 10: S. Klapperichi sp. nov.; 
11: S. badakschanicus sp. nov. 


Seiten stärker, aber noch ebenfalls spärlich. Flügeldecken viel breiter 
als der Halsschild, in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten stark 
gebogen. Seitenrand vorne an den Schultern nicht aufgebogen und die 
Basis selbst nicht gerandet. Oberseite sehr fein und erloschen, spärlich 
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punktiert, dazwischen ist der Grund chagriniert und matt. Prosternum 
ähnlich wie bei S. Haafım., das Abdomen viel feiner punktiert. Para- 
meren am Ende unten beiderseits gekielt, das Ende selbst zweizipflig, 
Penis lanzettförmig und die Mitte gefurcht. — Länge: 6,8 mm. Breite: 


3,9 mm. 


1 Exemplar, Afghanistan: Hindukusch, Khinjantal, Do-Schak, 2500 m, 
1.X. 1952, J. Klapperich (Holotype ö). 


Syachis Klapperichi sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 7, Abb. 2, 6, 10) 


Körper verkehrt eiförmig, hoch gewölbt, ganz schwarz, fettglänzend, 
Fühler und Palpen rostrot, Beine braun. Kopf breit, Stirn in der Mitte 
leicht gewölbt, seitlich beiderseits neben den Augen steil abfallend, die 
Augen sitzen niedrig, klein, in der Mitte stark eingeschnürt, Wangen an 
den Augen am breitesten, nach vorne gerade stark verengt; zwischen Wan- 
gen und Epistom befindet sich beiderseits eine starke Ausbuchtung, so daß 
der Clypeus zungenförmig vorspringend erscheint. Clypeus vorne breit ab- 
gerundet. Clypealsutur beiderseits leicht eingedrückt. Oberfläche sehr fein 
und spärlich punktiert, der Grund chagriniert und matt. Beiderseits neben 
den Augen und hinten am Scheitel mit starken Längsrunzeln, welche aber 
gegen die Mitte allmählich feiner werden. Fühler kurz, die Basis des 
Halsschildes nicht erreichend, das 2. Glied länger als breit, das 3. um ein 
Drittel länger als das 2. und um ein Viertel länger als das 4., das 5. kaum 
länger als breit, das 6., 7. und 8. fast rundlich, das 9. etwas breiter und 
länger, das 10. noch größer, leicht dreieckig, breiter als lang, das Endglied 
schmäler als das 10., kurzoval. Fühler spärlich und kurz beborstet, nur das 
Ende des Endgliedes, sowie das 10. beiderseits am Ende fein goldgelb 
behaart. Halsschild genau doppelt so breit wie die Länge in der 
Mitte, an der Basis am breitesten, Seiten nach vorn stark und fast gerade, 
nur in der Basis etwas gebogen verengt. Hinterrand fein gerandet, die 
Randung aber in der Mitte breit unterbrochen, einfach gebogen, Vorder- 
rand in einem breiten Bogen ausgeschnitten, die Mitte in Stirnbreite un- 
gerandet. Hinterecken abgerundet stumpfwinklig, Vorderecken ebenfalls 
abgerundet, aber rechtwinklig. Oberfläche einfach gewölbt, die Scheibe 
viel gröber und ebenso dicht punktiert wie die Stirn, die Punktierung neben 
den Seiten allmählich gröber, die Punkte länglicher und auch dichter, aber 
nicht zusammenfließend und nicht gedrängt. Flügeldecken kurzoval, 
von der Basis an nach hinten erweitert, in der Mitte am breitesten, kaum 
1,2mal so lang wie die gesamte Breite. Hochgewölbt, Seiten steil und 
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niedergebogen, der Seitenrand von oben gar nicht sichtbar. Schulterrand 
verdickt und die Randung auch auf der Basis bis zu ihrem äußeren Drittel 
aufgebogen. Die Punktierung in der Mitte fast ebenso fein wie an der 
Stirn, an den Seiten etwas gröber, an dem umgeschlagenen Teil erloschen. 
Der Grund chagriniert und fettglänzend. Ende der Flügeldecken etwas 
ausgezogen und von oben betrachtet sichtbar. Epipleuren scharf abgesetzt, 
am Nahtende vertikal. Prosternum zwischen den Vorderhüften pa- 
rallel, nach hinten steil niedergebogen, ohne Ecke, neben den Hüften 
beiderseits leicht gefurcht. Das Abdomen sehr fein und spärlich punktiert. 
Das letzte Abdominalsegment einfach abgerundet. Beine kurz, Vorder- 
schienen am Außenrand gerade, das Ende scharfkantig, aber ohne Zahn, 
Unterseite flach. Das 1. Glied der Hintertarsen nicht länger als das Klauen- 
glied. Parameren des Männchens lang, von der Seite betrachtet ein- 
fach gebogen, zur Spitze leicht verengt, das Ende behaart, die äußerste 
Spitze in der Mitte geteilt, aber ohne Schlitz. Penis selbst am Ende sehr 
schmal und parallel. Das 8 Abdominaltergit des Weibchens in der 
Mitte tief und schmal ausgerandet, beiderseits in der Mitte mit je einem 
etwas nach vorne und innen gekrümmten, unten stark chitinisierten, ab- 
gerundeten Zahn. — Länge: 6-8 mm. Breite: 3,6-4,3 mm. 


130 Exemplare, Afghanistan: Badakschan, Sarekanda, 4200 m, 25., 29., 
31. VII. 1953; 4100 m, 28. VIL., 1. VIII. 1953; 3600 m, 22., 23. VII. 
1953, J. Klapperich; Kokschatal, Schau, 2000 m, 19. VII. 1953, 
J. Klapperich (Holotype Öö, Allotype 2 und Paratypen). 

Zu Ehren meines lieben Kollegen, Herrn J. Klapperich, benannt. 
Nächst verwandt mit S. badakschanicus m., gnathosoides m., proxi- 
mus m., Paludani m. und Haafı m.; unterscheidet sich aber von S. badak- 
schanicus m. durch die nicht so scharf spitzwinkligen Vorderecken des 

Halsschildes, von S. gnathosoides m. durch den deutlich längsgerunzelten 

Kopf neben den Augen, von $. proximus m. durch den an der Basis breite- 

sten Halsschild, von S. Paludani m. durch die viel feinere Halsschild- und 

Flügeldecken-Punktierung und schließlich von S. Haafı m. durch die ab- 

weichende Halsschildform. 


Syachis badakschanicus sp. nov. 


(Abb. 11) 


Diese Art steht S. Klapperichi m. so nahe, daß ich es überflüssig halte, 
eine ausführliche Beschreibung zu liefern. Kopf seitlich deutlicher längs- 
gerunzelt und in den Runzeln dichter punktiert. Halsschild mit scharf 
spitzwinkligen Vorderecken, welche stärker nach vorne ausgezogen, die 
Hinterecken etwas niedergedrückt, Seitenrand nach vorne stärker und 
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fast gerade verengt, die Basalrandung auch in der Mitte fein entwickelt, 
nicht unterbrochen. Flügeldecken viel feiner punktiert, die Punktie- 
rung erloschen. Prosternum hinter den Hüften mit einer ganz stump- 
fen Ecke, sonst niedergebogen, das Abdomen stärker punktiert. Beine 
dünner, das 1. Glied der Hintertarsen länger als das Klauenglied und 
länger als die beiden folgenden Glieder zusammen. Parameren von 
dem basalen Drittel an gerade verengt, vor dem Ende ausgeschweift, das 
Ende unten beiderseits schwach gekielt, außerdem die Mitte gefurcht, 
Oberseite am Ende schmal, schräg abgeflacht, das Ende einzeln abgerundet. 
Der Penis selbst schmal, nadelförmig zugespitzt, das Ende parallel. - 
Länge: 7,9 mm. Breite: 4 mm. 


1 Exemplar, Afghanistan: Badakschan, Schiva Hochsteppe, 2900 m, 11. VII. 
1953, J. Klapperich (Holotype Ö). 


Für die leichtere Orientierung und Bestimmung der Syachis-Arten 
gebe ich hier eine Bestimmungstabelle sämtlicher bisher beschriebenen 
Arten, wie folgt. 


1 (20) Basis der Flügeldecken gar nicht, oder nur seitlich, oder höchstens 
bis zur Mitte gerandet. 


2 (9) Zwischen Wangen und Epistom befindet sich nur je eine schwache 
Ausbuchtung, nicht tief ausgerandet und der Clypealsutur beider- 
seits nicht eingedrückt, Wangen und Stirn in gleichem Niveau ab- 


geflacht. 


3 (6) Hinterecken des Halsschildes ganz abgerundet, die Seitenwölbung 
geht in der Basalwölbung in eine breit gebogenen Linie über. 


Körper kleiner. 


4 (5) Vorderecken des Halsschildes treten scharf spitzwinklig vor, Seiten- 
rand stark gebogen, gegen die Seiten etwas abgesetzt und beson- 
ders hinten flacher. Die Punktierung des Kopfes dichter, in der 
Mitte der Stirn sind die Punkte so groß wie die Zwischenräume, 
seitlich etwas längsrunzelig. Mitte des Halsschildes so stark, aber 
spärlicher punktiert wie der Kopf, seitlich wird die Punktierung 
grob und eng zusammengedrückt, die Seiten selbst ganz erloschen 
und fein punktiert. Flügeldecken kurzoval. — Länge: 5-7 mm. 


Karakorum (Srinagar, etc.) 
S. Cugiae Grid. 


5 (4) Vorderecken des Halsschildes nicht vorgezogen, nur scharf recht- 
winklig. Oberfläche bis zum Seitenrand gewölbt, Seiten nicht flach 
abgesetzt. Kopf feiner und spärlicher punktiert, die Zwischenräume 
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zwischen den Punkten viel größer als die Punkte selbst, auch seit- 
lich nicht zusammenfließend. Halsschildscheibe äußerst fein und 
spärlich punktiert, die Punktierung auch gegen die Seiten sehr 
spärlich und nur so stark wie die des Kopfes. - Länge: 6-6,5 mm. 
Karakorum (Kulankar) 

S. Marussi Grid. 


6 (3) Hinterecken des Halsschildes abgerundet stumpfwinklig, Seiten- 


rand weniger gebogen. Körper größer. 


7 (8) Flügeldecken an der Basis seitlich fast bis zur Mitte dick gerandet. 


Die Punktierung des Körpers gröber, Kopf neben den Augen längs- 
runzelig, Halsschild sehr grob und dicht punktiert an den Seiten, 
aber nicht zusammenfließend. Flügeldecken mehr oval, stärker 
punktiert als die Mitte des Halsschildes. - Länge: 9mm. Afgha- 
nistan (Nuristan) 

S. Paludani sp. nov. 


8 (7) Flügeldecken seitlich nur an den Schultern und auch dort sehr fein, 


erloschen gerandet. Die Punktierung des Körpers feiner, Kopf 
nicht längsrunzelig punktiert an den Seiten, die Punktierung der 
Halsschildseiten ebenfalls feiner, die Punkte sind rundlich, Punk- 
tierung der Flügeldecken feiner als die Punktierung der Halsschild- 
scheibe und erloschen. Flügeldecken kürzer, gewölbter. — Länge: 
7,2-8,8 mm. Afghanistan (Nuristan) 

S. afghanicus Schust. 


9 (2) Zwischen Wangen und Epistom befindet sich eine deutliche Aus- 


buchtung und das Epistom stärker nach vorne ausgezogen. Epi- 
stom beiderseits durch je einen mehr-weniger tiefen Längsstrich 
begrenzt. 


10 (11) Hinterecken des Halsschildes vollkommen abgerundet, Seiten sehr 


stark gebogen, Vorderecken scharf spitzwinklig vorgezogen. Hinter- 
rand des Halsschildes vollständig gerandet, Vorderrand ebenfalls 
gerandet, die Mitte erloschen. Flügeldecken langoval, Schultern 
ganz abgerundet, ohne Ecke, Basis beiderseits an den Seiten fein 
gerandet. Stirn äußerst fein punktiert, seitlich wenig gröber, nicht 
längsrunzelig, Halsschild gröber punktiert als die Stirn, die seit- 
liche Punktierung etwas länglich und gröber. Flügeldeckenpunk- 
tierung so grob wie die Halsschildseiten, aber spärlich. Prosternal- 
apophyse zugespitzt. - Länge: 8,8-8,7 mm. Pamir (= Ascelosodis 
marginatus Reinig) 

S. capnisiceps Reitt. 
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11 (10) Hinterecken des Halsschildes stumpfwinklig, Seiten weniger ab- 
gerundet, Vorderecken weniger scharf spitzwinklig oder sogar 
rechtwinklig. Flügeldecken kurzoval, Schultern schwach oder stär- 
ker gewinkelt. 

12 (15) Prosternalapophyse kurz ausgezogen, rechtwinklig, oder in einer 
kleinen Ecke endend. Halsschild in der Mitte oder etwas hinter der 
Mitte am breitesten. 


13 (14) Halsschild in der Mitte am breitesten, Seiten nach vorn und hinten 
fast gleich stark verengt, die Hinterecken scharf stumpfwinklig, 
Hinterrand seitlich beiderseits scharf gerandet. Kopf und Hals- 
schild fein und dicht punktiert, neben den Augen ist die Punktie- 
rung gröber und länglich, nur schwach längsrunzelig. Flügeldecken 
fettglänzend. — Länge: 8,8 mm. Afghanistan (Hindukusch) 

S. proximus sp. nov. 


14 (13) Halsschild hinter der Mitte am breitesten, Seiten nach vorn stärker 
und weniger gerundet verengt als nach hinten, die Hinterecken 
abgerundet stumpfwinklig, Hinterrand beiderseits an den Seiten 
scheinbar ungerandet, weil die Randung sehr tief gelegen ist. Kopf 
und Halsschild fein punktiert, neben der Innenseite der Augen er- 
loschen, stärker längsrunzelig. Flügeldecken glänzender. — Länge: 
9,9-6,7 mm. Afghanistan (Badakschan) 

S. Haafı sp. nov. 


15 (12) Prosternalapophyse abgerundet, ohne Ecke. Halsschild an der 
Basis, oder kaum vor der Basis am breitesten. 


16 (17) Flügeldecken beiderseits seitlich an der Basis ungerandet, der 
Epipleuralrand endet sich an den Schulterecken. Stirn beiderseits 
neben den Augen ganz erloschen und kaum längsrunzelig, die 
Punktierung fein und spärlich. Halsschildscheibe feiner punktiert 
als die Stirn, die Punktierung in der Mitte äußerst spärlich. Flügel- 
decken vorne ebenso fein wie die Halsschildscheibe punktiert, 
hinten ist aber die Punktierung erloschen und der Grund ganz 
matt. — Länge: 6,8 mm. Afghanistan (Hindukusch) 

S. gnathosoides sp. nov. 


17 (16) Basis der Flügeldecken beiderseits seitlich scharf gerandet, die 
Randung erreicht aber die Mitte nicht. Stirn beiderseits neben den 
Augen sehr scharf längsrunzelig. 

18 (19) Vorderecken des Halsschildes abgerundet rechtwinklig, Hinterecken 
schärfer stumpfwinklig. Seiten gerundet, vor den Hinterecken am 
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breitesten, Basalrand in der Mitte unterbrochen. — Länge: 6-8 mm. 
Afghanistan (Badakschan) 


S. Klapperichi sp. nov. 


19 (18) Vorderecken des Halsschildes scharf spitzwinklig vorgezogen, 
Hinterecken abgerundet stumpfwinklig. Seiten fast an den Hinter- 
ecken am breitesten, nach vorne gerade stark verengt. Basalrand 
des Halsschildes vollständig und fein, in der Mitte aber erloschen. — 
Länge: 7,9 mm. Afghanistan (Badakschan) 

S. badakschanicus sp. nov. 


20 (1) Basis der Flügeldecken vollständig fein gerandet. 
21 (22) Halsschild breit, nur wenig schmäler als die Flügeldecken, Seiten 
stark gerundet, Vorderecken sehr scharf spitzwinklig vorgezogen. 
Die Punktierung des Halsschildes äußerst grob und längsrunzelig. 
Flügeldecken langoval, die Mitte ziemlich parallel. Beine dünn. - 
Länge: 7-8,5 mm. Karakorum (Dras, Kargil) 
S. Ajmonis Grid. 


22 (21) Halsschild bedeutend schmäler als die Flügeldecken, einfach fein 
punktiert, die Vorderecken weniger scharf spitzwinklig vorgezogen 
oder rechtwinklig, Hinterrand vollständig. 

23 (24) Zwischen Wangen und Epistom befindet sich keine scharfe Aus- 
buchtung und kein Eindruck. Halsschild vor der Basis am breite- 
sten, nach vorne viel stärker als nach hinten verschmälert, die 
Vorderecken scharf rechtwinklig. Flügeldecken mit stumpfer Hu- 
meralecke. — Länge: 6-8 mm. Kashmir (Dras, Kargil, Leh) 

S. picicornis Bates 


24 (23) Zwischen Wangen und Epistom befindet sich eine deutliche Aus- 
buchtung und auch etwas eingedrückt. Halsschild fast in der Mitte 
am breitesten, nach vorn und hinten gleich stark verengt, die Vor- 
derecken scharf spitzwinklig vorgezogen. Schultern der Flügel- 
decken abgerundet, ohne Ecke. — Länge: 6,3-8 mm. Kashmir (Dras, 
Kargil, Leh) 


S. himalaicus Bates 


Gattung: Ascelosodis Redtb. 


Diese Gattung, ebenfalls wie Syachis Bates, ist charakteristisch für 
Himalaya und für damit in Verbindung gelegene Gebirgsketten, wie 
Hindukusch und Pamir. Aus Afghanistan war bisher keine Art dieser Gat- 
tung bekannt. 
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Ascelosodis Kochi sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 6) 


Körper kurz eiförmig, stark gewölbt, vollkommen nackt, fettglänzend, 
schwarz, nur die Tarsen, Fühler und Palpen braun. Kopf breit, Wangen 
so breit wie die Augen, in einem breiten Bogen halbkreisförmig abgerun- 
det, zwischen Wangen und Epistom scharfwinklig ausgeschnitten. Epistom 
vorne gerade abgeschnitten, seitlich ebenfalls gerade, trapezförmig. Cly- 
pealsutur nicht eingedrückt, nur vorne beiderseits etwas sichtbar. Stirn in 
der Mitte mit dem Epistom zusammen vollkommen flach, seitlich aber 
niedergebogen. Augen klein und nierenförmig, fein fazettiert. Stirn äußerst 
spärlich und fein, nach vorn dichter und ebenso fein punktiert, das Clypeus 
vorne gedrängter und gröber punktiert. Stirn neben der Hinterseite der 
Augen mit je einem schwachen Längswulst, Wangen mit länglichen, etwas 
gröberen Punkten besetzt. Fühler kurz, die Basis des Halsschildes nicht 
erreichend, zur Spitze allmählich etwas verdickt, die letzten Glieder ab- 
geflacht. Die Innenseite des 9., die Außen- und Innenseite des 10. und das 
Ende des 11. Gliedes mit goldgelben Haaren besetzt. Das 2. Glied etwas 
länger als breit, unregelmäßig trapezförmig, das 3. Glied das längste, 
schmäler als das 2. und fast doppelt so lang wie breit, das 4. fast um ein 
Viertel kürzer als das 3., das 5. noch etwas kürzer, die Glieder 5-8 sind 
in der Länge etwa gleich, die vorletzten zwei Glieder ein wenig breiter 
und länger, abgeflacht, das Endglied klein und rundlich, breiter als lang. 
Halsschild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, Seiten- 
rand schmal abgesetzt und scharf gerandet, etwas vor der Basis am breite- 
sten, Hinterecken breit abgerundet, Vorderecken ebenfalls gerundet, Seiten 
nach vorn verschmälert. Hinterrand fast gerade und vollständig gerandet, 
Vorderrand wenig ausgeschnitten und ebenfalls fein und scharf gerandet. 
Oberfläche in Querrichtung stark gewölbt, in Längsrichtung nur wenig 
gewölbt. Die Punktierung in der Mitte der Scheibe ebenso fein und spärlich 
punktiert wie die Stirn, gegen die Seiten aber wird die Punktierung viel 
dichter, besonders in der Mitte, die Seiten selbst wieder spärlich und fein 
punktiert. Der Grund zwischen den Punkten mikroskopisch genetzt, matt. 
Flügeldecken fast um ein Drittel breiter als der Halsschild, 1,2mal 
so lang wie breit, Schultern etwas verdickt, Seitenrand nur an den Schultern 
etwas sichtbar, Oberseite gewölbt, seitlich steil abfallend und niedergebo- 
gen. Körper auch hinten steil abfallend, das Ende breit abgerundet, kaum 
ausgezogen. Oberfläche grob und dicht punktiert, die Punktierung hinten 
und seitlich dichter, seitlich ist die Punktierung reibsartig. Der Grund ist 
zwischen der Punktierung und Granulierung stärker glänzend. Unter- 


seite matt, Prosternum zwischen den Vorderhüften etwas ausgezogen und 
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abgerundet rechtwinklig, Hinterbrust und Abdomen fein und spärlich punk- 
tiert. Beine kräftig, Vorderschienen breit und flach, Außenseite scharf- 
kantig, das Ende breit, scharf spitzwinklig, so breit wie die ersten Tarsen- 
glieder zusammen lang. Außenseite der Vorderschienen erloschen gezähnt. 
Mittelschienen dick, das Ende erweitert, Außenseite mit starken und kurzen 
Stachelborsten. Hinterschienen deutlich länger als die Tarsen. Das 1. Glied 
der Hintertarsen deutlich länger als die beiden folgenden Glieder zusam- 
men und länger als das Endglied. — Länge: 7,2-7,5 mm. Breite: 4,4-4,5 mm. 
2 Exemplare, Afghanistan: Hazaradjat, Banda-e-Mir, 2900 m, 30. VII. 

1952, J. Klapperich (Holo- und Paratype). 

Die Art sei zu Ehren meines lieben Freundes, Herrn C. Koch in 
Pretoria, dem besten Tenebrionidenkenner, benannt. 

Nächst verwandt mit A. intermedia Bates, von ihr aber unterscheidet 
sie sich durch die starke Punktierung der Flügeldecken, den viel glänzen- 
deren Körper, zwischen Wangen und Epistom tief ausgeschnittenen Kopf 
und schließlich durch die abgerundet stumpfwinkligen Vorderecken des 
Halsschildes. 

Als Ergänzung der Tabelle von Blair (2) und C. Koch (23) gebe 
ich hier eine neue Bestimmungstabelle der sämtlichen bisher beschriebenen 


Ascelosodis-Arten: 


1 (4) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken, sowie auch vor den 
Vorderecken ausgeschweift und die Hinterecken scharf rechtwink- 
lig, die Vorderecken ausgezogen, scharf spitzwinklig. Halsschild 
etwas herzförmig, Vorder- und Hinterrand in der Mitte ungeran- 
det. Basis der Flügeldecken ungleichmäßig gerandet. Seiten des 
Körpers lang behaart. ’ 

2 (3) Halsschild und Flügeldecken sehr grob punktiert. - Länge 7,5 bis 


8,5 mm. Thibet (Gyangtse) 
A. thibetana Blair 


3 (2) Halsschild und besonders die Flügeldecken sehr fein und spärlich 


punktiert. Körper glänzender. — Länge: 7 mm. Himalaya (Sikkim) 
A.nitida Blair 


4 (1) Seiten des Halsschildes vor den Ecken nicht ausgeschweift, die 
Hinterecken stumpfwinklig oder abgerundet, die Vorderecken 
ebenfalls meist nicht so scharf vorgezogen. 

5 (24) Epistom viel weiter nach vorne ausgezogen als die Wangen, von 
den Wangen meist durch je einen tieferen oder scharfen Ausschnitt 


abgesondert. 
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6 (7) Analsternit an der Spitze kurz, fast dreieckig ausgeschnitten. Vor- 
der- und Hinterrand des Halsschildes, sowie die Basis der Flügel- 
decken gerandet. Halsschild in der Mitte am breitesten, Seiten 
breit gerundet, die Vorderecken scharf spitzwinklig, die Hinter- 
ecken abgerundet. Schultern ohne scharfe Ecke. Halsschild sehr 
dicht und grob, aber einfach punktiert, Flügeldecken an der Basis 
feiner und körnelig, nach hinten gröber und runzelig punktiert, 
am Absturz erloschen. — Länge: 7 mm. Südost-Kashmir (Rukshu) 

A. emarginiventris Koch 


7 (6) Analsternit hinten breit abgerundet, oder kurz zugespitzt. 
8 (15) Schultern der Flügeldecken abgerundet. 
9 (12) Halsschild bis zum Seitenrand quer gewölbt. 
) 


0 (11) Vorder- und Hinterrand des Halsschildes in der Mitte breit unter- 
brochen. Körper matter. Flügeldecken vorne feiner, nach hinten 
etwas gröber, eingestochen punktiert. Clypeus von den Wangen 
durch zwei kurze, glänzende, gekrümmte Längsfurchen geschie- 
den. — Länge: 5,5-7,5 mm. Thibet (Gyangtse) 

A. Waltoni Blair 


11 (10) Vorderrand des Halsschildes immer vollständig gerandet, die Ran- 

dung aber oft erloschen, Hinterrand meist ebenfalls fein gerandet. 

Körper glänzender. Kopf und Flügeldecken dicht punktiert. Stirn- 

furchen beiderseits fehlen, dort ist der Kopf ebenfalls dicht punk- 

tiert, keine breitere Längslinie vorhanden. — Länge: 6,5-8 mm. 
Kashmir (Ladakh, Pangyung) 

A. serripes Redtb. 


12 (9) Seiten des Halsschildes neben dem Rand mehr-weniger breit ab- 
gesetzt. 


13 (14) Das Ende der Flügeldecken deutlich mukroartig, horizontal ab- 
gesetzt. Analsternit in der Mitte hinten kurz stumpf zugespitzt. 
Prosternalapophyse kurz, rechtwinklig, kaum über die rückwärtigen 
Konturen der Vorderhüften vorragend. Vorderrand des Halsschildes 
in der Mitte erloschen, längs den Seiten nur schmal abgesetzt, die 
Seitenrandung deutlich. Körper glänzend, Seiten lang behaart. 
Vorderecken des Halsschildes sehr scharf spitzwinklig. — Länge: 
6,5-7,5 mm. Pamir (Kara-Kul, zwischen Sirikol und Panga) 

A. concinnus Bates 


4 (13) Das Ende der Flügeldecken normal, nicht flach vorgestreckt. Anal- 
sternit hinten breit abgerundet. Prosternalapophyse zugespitzt und 
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kräftig ausgezogen. Vorderrand des Halsschildes auch in der Mitte 
fein gerandet, die Seiten breit verflacht, Seitenrand selbst äußerst 
fein, undeutlich; Vorderecken weniger vorgezogen, nur rechtwink- 
lig. Kopf seitlich grob und dicht punktiert. — Länge: 6,7 mm. 
Nord-Indien (Poo) 

A. Reinigi Koch 


15 (8) Schultern der Flügeldecken winklig vorgezogen, oder wenigstens 
stumpfwinklig. 

16 (19) Basis der Flügeldecken ungerandet. Seiten des Körpers ohne lange 
Behaarung. Seiten des Halsschildes etwas flach abgesetzt. 


17 (18) Körper vollkommen matt, äußerst fein, am Kopf eingestochen, an 
der Halsschildmitte erloschen, an den Seiten des Halsschildes etwas 
gröber und raspelartig, Flügeldecken seitlich und hinten etwas 
körnelig punktiert. Clypeus vorne in einem breiten Bogen abge- 
rundet, von den Wangen kaum abgesetzt. Vorderecken des Hals- 
schildes rechtwinklig, Hinterrand breit stumpfwinklig, Vorder- und 
Hinterrand in der Mitte erloschen. Rand der Epipleuren der Flügel- 
decken erloschen, Schulterecken nicht verdickt, stumpfwinklig. - 
Länge: 8-9 mm. Himalaya (Poo) 

A. intermedia Bates 


18 (17) Vorderkörper fettglänzend, Flügeldecken glänzend. Kopf und 
Halsschild gleichmäßig fein punktiert, die Punktierung der Flügel- 
decken aber grob und dicht, seitlich und hinten etwas körnelig. 
Clypeus vorne gerade abgestutzt, seitlich von den Wangen durch 
einen Ausschnitt scharf geschieden. Vorder- und Hinterecken des 
Halsschildes gleichfalls abgerundet stumpfwinklig, Vorder- und 
Hinterrand vollständig und scharf. Rand der Epipleuren der Flü- 
geldecken vorne sehr scharf. Schultern verdickt und mehr eckig. - 
Länge: 7,2-7,5 mm. Afghanistan (Hazaradjat) 

A. Kochi sp. nov. 


19 (16) Basis der Flügeldecken scharf gerandet. Körperseite mit langen 
Haaren. 


20 (21) Halsschild sehr breit und flach, etwas vor der Basis am breitesten, 
die Vorderecken sind nur wenig spitzwinklig. Stirn längsrunzelig 
punktiert, oder die Punkte sind nicht zusammenfließend, Punktie- 
rung des Halsschildes grob und dicht, Flügeldecken an der Basis | 
etwas raspelartig, die Scheibe und hinten einfach grob punktiert. 
Basis des Halsschildes leicht doppelbuchtig, Vorder- und Hinter- 
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rand scharf gerandet. Wangen breit erweitert, die größte Breite 
liegt weit vor dem Vorderrand der Augen. — Länge: 9,5-10 mm. 
Himalaya (Khalatse, Ballistan, Karakorum, Kashmir = ovoideus 
Fairm. 


A. grandis Bates 


21 (20) Halsschild schmäler und gewölbter, in der Mitte am breitesten, 
die Vorderecken sehr scharf spitzwinklig, die Hinterecken scharf 
stumpfwinklig. Kopf einfach dicht punktiert, höchstens neben den 
Augen etwas längsrunzelig. Körper kleiner. 

22 (23) Clypeus beiderseits von den Wangen nur wenig scharf abgetrennt, 
d.h. zwischen Wangen und Ciypeus befindet sich ein schwacher 
Ausschnitt. Die Punktierung der Flügeldecken ziemlich grob und 
einfach, nicht raspelartig, glänzend. — Länge: 7-7,5 mm. Kashmir 
(Dras, Kargil, Leh = punctatissima Reitt.) 


A. assimilis Bates 


23 (22) Clypeus beiderseits von den Wangen scharf abgesetzt, d.h. zwi- 
schen Wangen und Clypeus befindet sich ein tiefer Ausschnitt. 
Punktierung der Flügeldecken raspelartig. -— Länge: Smm. Kash- 
mir (Dras, Kargil, Leh) 


A. ciliatis Bates 


24 (5) Epistom nur wenig stärker ausgezogen als die Seitenlappen der 
Wangen. 

25 (26) Schultern der Flügeldecken eckig. Körper gestreckt, bräunlich. 
Seiten des Halsschildes stark gerundet, Hinterecken abgerundet, 
fein und spärlich punktiert. Flügeldecken sehr fein raspelartig 
punktiert. — Länge: 8 mm. Himalaya (Ladakh) 

A. Haagi Bates 


26 (25) Schultern vollkommen abgerundet. Halsschild breit und kurz, Sei- 
ten abgerundet. 

27 (28) Flügeldecken fast unpunktiert, fettglänzend. Kopf und Halsschild 
gut sichtbar punktiert; die Punktierung des Halsschildes nicht 
raspelartig. — Länge: 5-6 mm. Himalaya (Mt. Everest) 

A. everestina Blair 


28 (27) Flügeldecken sehr dicht und fein, gut erkennbar punktiert. Die 
Punktierung des Kopfes und Halsschildes spärlicher, seitlich etwas 
gröber und raspelartig. Halsschildseiten sehr breit abgerundet. — 
Länge: 5-6 mm. Himalaya (Mt. Everest) 

A. Longstaffi Blair 
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Gattung: Gnathosia Fisch.-W. 

Die Arten dieser Gattung bewohnen das Gebiet des Kaspischen Mee- 
res östlich bis Pamir und südöstlich bis Kashmir und bis zum persisch- 
afghanistanischen Wüstengebiet. Die Gattung ist besonders reich in Afgha- 
nistan an Arten, wo nicht weniger als 12 Arten bekannt. Die meisten Arten 
sind streng lokalisiert und besitzen je ein enges Verbreitungsgebiet. Die 
südturkestanischen Arten G. Karelini Fald. und G. crypticola Reitt. sind 
südlich nur bis zur Hindukusch-Kette verbreitet. 

Unter den Arten, welche früher als Gnathosia gehalten wurden, ge- 
hört G. punctatissima Reitt. zu Ascelosodis assimilis Bates als Synonym, wei- 
ters auf Grund der Untersuchung der Type von G. pseudanemia Reitt. gehört 
zu einer neuen Gattung, welche ich hier als Neognathosia gen. nov. be- 
schreibe. 

Bei einigen Fällen sind die Unterschiede zwischen Gnathosia Fisch.-W. 
und Syachis Bates nicht immer scharf. Es sind Arten, z. B. Gnathosia Gri- 
delli sp. nov., bei welchen die Ecken des Halsschildes stumpf sind, wäh- 
rend bei Syachis ebenfalls Arten sind, z. B. S. Paludani m., bei welchen die 
Hinterecken des Halsschildes nicht abgerundet, sondern stumpf sind. Bei 
diesen Arten kann man nur auf Grund der Details der übrigen Körper- 
teile die Gattungszugehörigkeit entscheiden. 


Gnathosia crypticola Reitt. 
(Abb. 18, 19) 
24 Exemplare, Afghanistan: Badakschan, Schiva Hochsteppe, 2800 m, 7., 

12. VI. 1953,J. Klapperich. 

Für die Fauna Afghanistans ist diese Art neu. Sie stimmen mit der 
typischen Serie aus der Reitter- Sammlung (Margelan, Kuläb) gut über- 
ein, nur sind die afghanischen Stücke durchschnittlich größer und die 
Flügeldecken weniger glänzend, mehr chagriniert. Vielleicht repräsentieren 
diese Stücke eine eigene Rasse, was ich aber wegen Mangel an turkesta- 


nischen Serien nicht entscheiden kann. 


Gnathosia Haarlovi Grid. 

Ich untersuchte ein Pärchen dieser Art, welche E. Gridelli aus 
Istalif und Paghman-Gebirge beschrieb. Sehr charakteristisch ist für diese 
Art der Glanz der Flügeldecken, sowie die hochgewölbte, kurz eiförmige 
Körperform. 

Gnathosia apicepilosa Grid. 

E. Gridelli beschrieb diese Art auf Grund zweier Weibchen aus 

Herat und Chasma Obeh. Aus dem letzteren Fundort stammender Para- 
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typus habe ich untersucht. Ich zähle noch ein weiteres Exemplar zu dieser 
Art, welche E. Gridelli als neu betrachtete und bezeichnete sie als 
Gnathosia sp. nov. ö6. Das Tier stammt aus Herat, also von dem Fundort 
des Holotypus des Weibchens. Dieses bis jetzt unbekannte Männchen 
von G. apicepilosa Grid. stimmt mit dem Weibchen im allgemeinen über- 
ein, die Punktierung der Flügeldecken aber gröber und der Grund deut- 
licher chagriniert, mehr matt, das Ende der Flügeldecken an der Naht 
ebenfalls fein gelblich behaart wie beim Weibchen. Die Angaben des 
männlichen Allotypus sind folgende: 

Afghanistan: Herat, 10. VI. 1948, N. Haarlov (Allotype 5 in der 

Sammlung des Universitäts-Museums in Kopenhagen). 


Gnathosia afghanica Grid. 

Auf Grund mehrere Stücke aus Pirzada beschrieben. Ich untersuchte 
zwei Männchen, Paratypen, aus dem Museum von Triest. Ein Exemplar 
wurde von E. Gridelli als Varietät bezeichnet. Dieses Tier ist etwas 
kleiner und besitzt deutlich feinere Punktierung; ich halte es aber nur für 


eine individuelle Variation der Art. 


Gnathosia Kulzeri sp. nov. 
(Abb. 12, 23) 
Diese Art steht äußerlich G. blapoides m. so nahe, daß auf eine aus- 
führliche Beschreibung verzichtet werden kann. Die Unterschiede sind im 


folgenden nebeneinandergestellt: 
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Abb. 12-15. Das 8. Urotergit des @ von Gnathosia Kulzeri sp. nov. (12); 
G. blapoides sp.nov. (13); G. caudata Grid. (14) und G. Klapperichi sp. nov. (15) 


364 


G. blapoides m. 


1. Körper langoval, fettglän- 
zend, Flügeldecken in der Mitte 
etwas parallel. 


2. Basalrand des Halsschildes 
in der Mitte breit unterbrochen, 
Seitenrand von der Seite betrachtet 
vorne gerade, ohne Ausbuchtung. 
Punktierung des Halsschildes grö- 
ber und dichter, die Zwischenräume 
zwischen den Punkten beiderseits 
schmäler als die Punkte selbst. 

3. Basis der Flügeldecken von 
den Schultern bis zur Mitte fein ge- 
Flügel- 
decken gleichmäßig äußerst fein 


randet. Punktierung der 
und spärlich, dazwischen ist der 
Grund fettglänzend. Das Ende der 
Flügeldecken etwas abgeflacht und 
ausgezogen, die Naht aber nicht 
der Absturz hinten 
schräg, fein behaart. 


eingedrückt, 


4. Propleuren fein und er!o- 


schen längsgerunzelt und punktiert. 


5. Das 8. Abdominaltergit des 
Weibchens in der Mitte schmal und 
tief ausgeschnitten, beiderseits mit 
einer hakenartigen, sehr stark chi- 
tinisierten Lappe, welche seitlich 
halbkreisförmig ausgeschnitten sind. 


Länge: 8,8-10,5 mm. Breite: 5-6 mm. 
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G. Kulzeri sp. nov. 


l. Körper kürzer und breiter, 
besonders die Flügeldecken matt, 
Flügeldecken nicht parallel, son- 
dern eiförmig. 


2. Basis des Halsschildes voll- 
ständig scharf gerandet, Seitenrand 
vorne von der Seite betrachtet leicht 
S-förmig geschwungen. Punktierung 
des 


spärlicher, die Zwischenräume zwi- 


Halsschildes feiner und viel 


schen den Punkten viel breiter als 
die Punkte selbst. 


3. Basis der Flügeldecken nur 
beiderseits an den Schultern kurz 
gerandet, diese Randung erreicht 
aber die Mitte weit nicht. Punktie- 
rung der Flügeldecken gröber, hin- 
ten ganz erloschen, vorne seitlich 
und am umgeschlagenen Teil grö- 
ber. Flügeldecken hinten sehr dicht 
chagriniert und vollkommen matt. 
Das Ende der Flügeldecken ge- 
meinsam abgerundet, kurz, neben 
dem Nahtwinkel kurz und scharf 
abgesetzt, fast horizontal, die Naht 
selbst ziemlich stark eingedrückt, 
nackt. 


4. Propleuren sehr stark längs- 
runzelig und grob punktiert. 


5. Das 8. Abdominaltergit des 
Weibchens in der Mitte mit einem 
schmalen, spitzen Zahn, welcher in 
der Mitte in einem fingerförmigen 
Eindruck sitzt. Der Zahn stärker 
chitinisiert. 


26 Exemplare, Afghanistan: Khinjantal, Do-Schak, 2500 m, 26. IX. 1952; 
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1. X. 1952, J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype $ und Para- 

typen). 

Diese neue Art benenne ich zu Ehren meines lieben Kollegen, Herrn 
H. Kulzer in Tutzing. 

G. Kulzeri m. nahe verwandt auch mit G. apicepilosa Grid., afghanica 
Grid., Haarlovi Grid.; unterscheidet sich aber von G. Haarlovi Grid. durch 
die matte Oberseite der Flügeldecken, von G. apicepilosa Grid. durch den 
an der Basis beiderseits kurz gerandeten Schultern der Flügeldecken, 
weiters durch das abgeflachte Analsegment beim Weibchen und schließlich 
von G. afghanica Grid. durch den bedeutend kleineren Körper und eckig 
ausgezogenes Prosternum hinter den Vorderhüften. 


Gnathosia blapoides sp. nov. 
(Abb. 13) 


Körper verkehrt lang eiförmig, schwarz und fettglänzend, Fühler und 
Tarsen aber braunschwarz, die Oberlippe und die Palpen braunrot. Kopf 
quer, Augen von oben betrachtet klein und rundlich, Wangen etwas breiter 
als die Augen, fast parallel, weit vor der Mitte in einem breiten Bogen 
stark verschmälert. Zwischen Wangen und Epistom befindet sich ein wink- 
liger, scharfer Ausschnitt. Stirn neben der Innenseite der Augen mit je 
einer schwachen Längsschwiele. Die Mitte der Stirn, sowie die Wangen fein 
und spärlich punktiert, Stirn beiderseits neben den Augen längsrunzelig 
punktiert. Epistom leicht gewölbt, vorne dicht und etwas stärker punktiert. 
Fühler dünn, die Basis des Halsschildes erreichend, nur die 3 letzten 
Glieder etwas dicker. Das 2. Glied etwa 1,5mal so lang wie breit, das 
3. Glied das längste, 2,5mal so lang wie breit, vom 4. Glied an sind die 
Glieder etwas kürzer, das 4. Glied deutlich länger als das 2., die übrigen 
aber genau so lang wie das 2. Glied. Das 9. und 10. Glied länger als breit, 
dreieckig, das Endglied rundlich, am Ende aber mit einer stumpfen Spitze. 
Halsschild fast 1,9mal so breit wie in der Mitte lang, an der Basis am 
breitesten, Seiten nach vorn fast gerade ziemlich stark verengt, die Hinter- 
ecken etwas stumpfwinklig, die Vorderecken scharf spitzwinklig, Vorder- 
rand in einem Bogen stark ausgeschnitten, Hinterrand leicht zweibuchtig, 
beide in der Mitte ungerandet. Oberfläche in Querrichtung stark gewölbt, 
die Mitte ebenso dicht, aber stärker punktiert als der Scheitel, die Punk- 
tierung wird beiderseits gegen die Seiten viel gröber, die Punkte sind lang- 
oval, aber nicht zusammenfließend, die Seiten selbst wieder fein und spär- 
lich punktiert. Flügeldecken langoval, an der Basis etwas breiter als 
die Halsschildbasis, nach hinten erweitert, die Mitte etwas parallel, das 
Ende breit verrundet, etwa 1,4mal so lang wie in der Mitte breit. Schultern 
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vollkommen abgerundet, die Basis bis zur Mitte seitlich beiderseits sehr 
fein gerandet. Oberfläche hochgewölbt, Seiten niedergebogen. Die Punk- 
tierung ebenso fein und spärlich wie die Mitte der Stirn, der Grund da- 
zwischen ziemlich glänzend. Epipleuren innen scharf gerandet, am Ende 
sind die Epipleuren horizontal. Das Ende der Flügeldecken mikroskopisch 
behaart. Der Epipleuralrand am Ende nur wenig abgesetzt und schräg ab- 
gestutzt. Prosternum zwischen den Vorderhüften ziemlich breit und 
flach, beiderseits gerandet, nach hinten kurz ausgezogen und von der Seite 
betrachtet mit einer spitzwinkligen, kleinen Ecke versehen. Propleuren in 
den sehr flachen Längsrunzeln einzeln punktiert. Die Punktierung des Ab- 
domens sehr fein und spärlich. Das Analsegment am Ende breit abgerun- 
det. Beine schlank, Vorderschienen flach und gerade, Außenseite mit 
einer scharfen Furche, Unterseite mit kurzen Stachelborsten. Mittelschienen 
seitlich abgeflacht, Außenseite mit einer Längsfurche, kurz beborstet. Hin- 
terschienen lang, im Querschnitt oval, Außenseite ohne Furche, nur etwas 
abgeflacht. Das 1. Glied der Hintertarsen länger als die beiden folgenden 
Glieder zusammen und länger als das Klauenglied. Das8. Abdominal- 
tergit beim Weibchen in der Mitte am Ende schmal und tief ausge- 
schnitten, der Ausschnitt tropfenförmig, das Ende beiderseits stark chitini- 
siert und nach unten gerichtet, seitlich beiderseits fast halbkreisförmig aus- 
geschnitten, so daß das Ende in der Mitte zwei hakenartige Chitinplatten 
besitzt. -— Länge: 10-10,5 mm. Breite: 5,8 mm. 
3 Exemplare, Afghanistan: Panchirtal, Bazarak, 2200 m, 27. VI. 1952. 

J. Klapperich (Holotype $ und Paratypen). 

Diese Art ist wegen des kurz eiförmigen Körpers gekennzeichnet und 
gehört sie in die Gruppe der G. humerosa Reitt., von welcher Art aber durch 
die in der Mitte ungerandete Halsschildbasis, sowie durch den größeren 


Körper und abweichende Skulptur verschieden. 


Gnathosia caudata Grid. 
(Abb. 14, 20) 


3 Exemplare, Afghanistan: Paghman-Gebirge, 2300 m, 30. V. 1952, 
J.Klapperich; Panchirtal, Bazarak, 220 m, 27. VI. 1952, J. Klap- 
perich. 

Von dieser Art war bisher nur ein einziges Weibchen bekannt. E.Gri- 
delli beschrieb sie aus Istalif. Unter den von J. Klapperich gefun- 
denen Exemplaren fand ich auch die bisher unbekannten Männchen. Bei 
den Männchen ist die Punktierung der Flügeldecken wesentlich feiner und 
erloschener, auch hinten ist der Grund nicht glänzend. Die männliche Allo- 


type stammt aus dem Paghman-Gebirge. 
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Gnathosia Klapperichi sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 4, Abb. 15, 21) 


Sehr nahe verwandt mit G. caudata Grid., so daß auf eine ausführ- 


liche Beschreibung verzichtet werden kann. Unterscheidet sich von ihr durch 


folgende Punkte: 


G. caudata Grid. 

1. Kopf neben den Augen bei- 
derseits an der Stirn scharf längs- 
gestrichelt, die Mitte der Stirn fein 
und spärlich punktiert. 

2. Halsschild flach-gewölbt, 
Seiten nicht niedergebogen, Vor- 
der- und Hinterrand in der Mitte 
breit unterbrochen. Die Punktie- 
rung in der Mitte einfach, ziemlich 
dicht, 
und in Längsrichtung zusammen- 
fließend, die Seiten selbst mit läng- 
lichen, groben Punkten besetzt. 


gegen die Seiten stärker 


3. Flügeldecken an der Basis 
bis zur Mitte fein gerandet, die 
Punktierung an der Basis äußerst 
fein und spärlich, dazwischen ist der 
Grund matt, nach hinten wird die 
Punktierung grob und dicht, der 
Grund bleibt aber ziemlich fett- 
glänzend. 

4. Prosternum hinter den Vor- 
derhüften mit einer kleinen spitz- 
winkligen Ecke. 

9. Prosternum sehr gedrängt 
punktiert, die Punktierung vorne 
runzelig, Propleuren stark längsge- 
strichelt. 

6. Das 8. Urotergit des Weib- 
chens in der Mitte kurz ausgeschnit- 
ten, beiderseits mit je einer kleinen 
abgerundeten Ecke seitlich 
ausge- 


und 


beiderseits ziemlich stark 


schweift. 


G. Klapperichi sp. nov. 

1. Die Punktierung beiderseits 
neben der Innenseite der Augen in 
schwachen zusam- 
menfließend. Mitte der Stirn äußerst 
fein und spärlich punktiert. 

2. Halsschild in Querrichtung 


viel stärker gewölbt. Vorder- und 


Längsrunzeln 


Hinterrand in der Mitte ungeran- 
det. Die Punktierung in der Mitte 
ebenso fein, aber spärlicher, gegen 
die Seiten wird sie stärker und dich- 
ter, aber nicht zusammenfließend, 
nur die Punkte werden etwas oval. 

3. Flügeldecken an der Basis 
bis über die Mitte scharf gerandet, 
die Punktierung an der Basis stär- 
ker und dichter, der Grund dazwi- 
schen fettglänzend, nach hinten 
wird die Punktierung sehr grob und 


tief, der Grund dazwischen stark 


glänzend. 

4. Prosternum hinter den Vor- 
derhüften stumpfwinklig, ohne 
Zahn. 


9. Prosternum feiner und spär- 
licher punktiert, nicht gerunzelt, 
Propleuren einfach punktiert, die 
Punkte bilden keine Längsrunzeln. 

6. Das 8. Urotergit des Weib- 
chens in der Mitte stärker halbkreis- 
förmig ausgeschnitten, die Ecken 
am Ausschnitt scharf und seitlich 


beiderseits nicht ausgeschweift. 
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länge: 8-11 mm. Breite: 4-4,9 mm. 

289 Exemplare, Afghanistan: Kandahar, 950 m, 24., 28.1., 11.13.. 19. 11. 
1953, J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype ? und Paratypen). 
Die neue Art sei dem Entdecker, Herrn J. Klapperich gewidmet. 


Gnathosia Karelini Fald. 
(Abb. 16, 24) 


12 Exemplare, Afghanistan: Kataghan, Kundus, 350 m, 14. XII. 1952, ]J. 
Klapperich. 
Diese Art ist für die Fauna Afghanistans neu. Sie ist eine charakteri- 
stische Art der transkaspischen und turkestanischen Wüsten. 
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Abb. 16-17. Das 8. Urotergit des Q von Gnathosia Karelini Fald. (16) und 
G. kandaharica sp. nov. (17) 
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Abb. 18. Das 8. Urotergit des @ von Gnathosia crypticola Reitt. — 
Abb. 19-20. Genitalapparat des & von unten betrachtet von G. crypticola Reitt. (19) 
und G. caudata Grid. (20) 


Gnathosia Gridellii sp. nov. 


(Abb. 22) 


Klein und schmal, Körper ziemlich parallel, fettglänzend und schwarz, 
auch die Beine und Fühler, sowie die Palpen schwarz. Kopf breit, in 
Querrichtung einfach gewölbt, Wangen deutlich breiter als die Augen, 
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stumpfwinklig, nach vorne gerade verengt und danach abgerundet; zwi- 
- schen Wangen und Epistom scharf ausgeschnitten. Epistom vorne gerade 
abgestutzt, flach. Augen klein, neben der Innenseite mit einem sehr 
schwachen Längswulst versehen. Stirn vorne in der Mitte, sowie das Epi- 
stom äußerst fein und spärlich punktiert, dazwischen ist der Grund ganz 
matt, chagriniert. Die Punktierung wird nach hinten und seitlich kaum 
gröber, nur die Wangen und die Längswulste an der Innenseite stark 
punktiert, dort sind auch kurze Längsrunzeln vorhanden. Fühler die 
Basis des Halsschildes erreichend, dünn. Das 2. Glied mehr als 1,5mal so 
lang wie breit, das 3. Glied das längste, kaum mehr als doppelt so lang 
wie breit, das 4. so lang wie das 2., die Glieder von 5. an sind in der Länge 
etwa gleich, das 9. und 10. Glied wenig breiter und etwas abgeflacht, das 
Endglied schmal, langoval. Halsschild fast zweimal so breit wie in 
der Mitte lang, etwas hinter der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten 
in einem gleichen, ziemlich starken Bogen verengt. Die Hinterecken abge- 
rundet stumpfwinklig, Hinterrand scharf gerandet und sehr leicht doppel- 
buchtig, Vorderrand ebenfalls vollständig gerandet, in einem sehr flachen 
Bogen ausgeschnitten, die Vorderecken von oben betrachtet abgerundet 
rechtwinklig, von der Seite betrachtet aber abgerundet und etwas stumpf- 
winklig. Oberseite in Längsrichtung wenig, in Querrichtung stark gewölbt, 
die Mitte der Scheibe äußerst fein und spärlich punktiert, die Punktierung 
gegen die Seiten beiderseits, besonders vorne, grob, etwas raspelartig, die 
Punkte bleiben aber separiert, die Seiten selbst fein punktiert. Flügel- 
deckenan derBasis genau so breit wie die Halsschildbasis, lang eiförmig, 
die größte Breite liegt etwa in der Mitte, dort sind die Flügeldecken kaum 
mehr als 1,2mal breiter als die größte Breite des Halsschildes. Basis scharf 
und vollkommen, bis zum Schildchen gerandet. Schultern fast rechtwinklig. 
Körper hinten allmählich ausgezogen, Oberseite hinten leicht herabgebo- 
gen, der Epipleuralrand hinten breit sichtbar. Epipleuren am Ende hori- 
zontal. Oberseite äußerst fein und erloschen punktiert, dazwischen ist der 
Grund, besonders hinten, ganz matt. Prosternum zwischen den Vor- 
derhüften schmal und beiderseits ungefurcht, hinten niedergebogen und 
nur mit einer stumpfen Ecke. Propleuren scharf längsrunzelig. Epimeren 
der Mittelbrust verworren dicht und flach punktiert, die Punkte so eng 
zusammengedrückt, daß nur die Ränder der Punkte übrigbleiben; Hinter- 
brust vorne spärlich und grob, hinten fein, das 1. Abdominalsegment vorne 
seitlich mit sehr spärlichen, feineren, raspelartigen Punkten, die Mitte 
einfach punktiert, die übrigen Segmente feiner punktiert, die Punktierung 
sehr spärlich, das Analsegment aber dicht punktiert. Beine kurz, Vorder- 


und Mittelschienen an der Außenseite gefurcht, Mittelschienen schmal abge- 
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flacht. Das 1. Glied der Hintertarsen deutlich länger als die beiden folgen- 

den Glieder zusammen und viel länger als das Klauenglied. Parameren 

dick, mehr bis zur Hälfte parallel, das Ende plötzlich verengt, wenig ge- 

krümmt, Unterseite am Ende muldenartig eingedrückt. -— Länge: 7,5 mm. 

Breite: 4 mm. 

1 Exemplar, Afghanistan: Puistagoli, Station 102, 31. VII. 1948, N. Haar- 
lov (Holotype ö in der Sammlung des Universitäts-Museums in 
Kopenhagen). 

Ich benenne diese neue Art zu Ehren meines lieben Kollegen, Herrn 
Prof. Dr. E. Gridelli in Trieste. 

Nächst verwandt mit G. Schrencki Gebl., Karelini Fald. und proxima 
Reitt.; von G. Schrencki Gebl. und Karelini Fald. unterscheidet sie sich 
durch den ringsum gerandeten Halsschild, von G. proxima Reitt. durch den 
stark gerundeten, breiten Halsschild, welcher genau in der Mitte am breite- 


sten erscheint. 


Gnathosia aphodina sp. nov. (C. Koch in litt.) 


Körper klein, parallelseitig, walzenförmig. Fühler und Beine, sowie 
die Palpen sind pechbraun oder rotbraun, Körper fettglänzend. Kopf 
breit und quer gewölbt, zwischen Wangen und Epistom tief ausgebuchtet, 
mit scharfer, bis zum Vorderrand der Augen reichender, glatter und 
eingedrückter Clypealsutur, welche schräg nach hinten in die Längsrunzeln 
der Stirn übergeht. Stirn in der Mitte äußerst fein und spärlich punktiert, 
seitlich ist die Punktierung etwas gröber, aber erloschen und feine, erlo- 
schene Längsrunzeln bildend. Neben dem Innenrand der Augen mit je einem 
schärferen Längswulst. Wangen nur wenig breiter als die Augen, die größte 
Breite liegt in der Mitte der Augen, nach vorne stark und etwas ausge- 
schweift verengt. Fühler die Basis des Halsschildes erreichend, zur Spitze 
ein wenig verdickt, die mittleren Fühlerglieder nicht länger als das 2., das 
3. Glied das längste, das Endglied länglich oval. Halsschild quadra- 
tisch, etwa 1,8mal so breit wie in der Mitte lang, Vorderrand fast gerade 
abgeschnitten, scharf und vollständig gerandet, Seiten leicht gebogen, et- 
was vor der Basis am breitesten, nach vorne kaum stärker verengt als zur 
Basis, von der Seite betrachtet sind die Vorder- und Hinterecken gleich- 
falls scharf stumpfwinklig, fast rechtwinklig. Punktierung der Scheibe 
äußerst fein und spärlich, seitlich nur wenig gröber und erloschen, da- 
zwischen ist der Grund fettglänzend. Flügeldecken kaum etwas 
breiter als der Halsschild, parallelseitig, hinten mit abgerundeten, wenig 
abgeflachten und breiten Mukro, die Schulterecken scharfwinklig. Basalrand 


ng 
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fein und vollständig. Oberseite genau so fein und spärlich punktiert wie 
die Seiten des Halsschildes. Die obere Begrenzungslinie der Epipleuren 
am Ende etwas dicker, das Ende der Flügeldecken ziemlich steil abfallend. 
Prosternum stark punktiert, zwischen den Hüften ungefurcht, hinter 
den Hüften niedergebogen und mit einer ganz stumpfen Ecke versehen. 
Propleuren ganz erloschen gerunzelt. Das Abdomen sehr fein und spärlich 
punktiert, das Analsegment einfach abgerundet. Beine kräftig, Vorder- 
schienen breit dreieckig, Außenseite gerade und nur mit einem sehr schar- 
fen Kiel, ohne Furche, Unterseite an der Außenseite etwas ausgehöhlt, das 
Ende abgestutzt und mit einer scharfeckigen Außenecke versehen. Mittel- 
schienen außen schwach gefurcht, Hinterschienen im Querschnitt oval, 
Außenseite ohne Furche. Das 1. Glied der Hintertarsen kaum länger als 
das Klauenglied. — Länge: 6 mm. Breite: 2,9 mm. 


1 Exemplar, Turkestan: Farab (Holotype in der Sammlung des Museums 

G. Frey in Tutzing). 

Diese Art ist wegen der vollständig gerandeten Flügeldeckenbasis, 
sowie den ringsum gerandeten Halsschild, weiters durch den kleinen, 
walzenförmigen Körper gekennzeichnet. Nächst verwandt die ebenfalls 
kleine G. Fausti Reitt., welche Art aber unterbrochenen Rand des Hals- 
schildes am Vorderrand besitzt, außerdem ist die Skulptur auch ganz 
abweichend. 


Gnathosia nuristanica sp. nov. 


(Abb. 25) 


Körper lang eiförmig, hoch gewölbt, schwarz und fettglänzend, Fühler 
dunkel braunrot, Tarsen braun, Oberlippe und Palpen heller braunrot. 


| 


21 22 24 

Abb. 21-26. Genitalapparat des & von unten betrachtet: 21: Gnathosia Klapperichi 

sp.nov.; 22: G.Gridellii sp.nov.; 23: G.Kulzerisp.nov.; 24: G.Karelini Fald.; 
25: G. nuristanica sp. nov. und 26: G. kandaharica sp. nov. 
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Kopf queroval, Augen klein und nierenförmig, von oben betrachtet fast 
rundlich, Wangen breiter als die Augen, die breiteste Ecke liegt in der 
Niveau der Mitte der Augen, nach vorne in einem breiten Bogen abge- 
rundet verengt. Zwischen Wangen und Epistom befindet sich ein scharfer 
und tiefer Ausschnitt. Epistom verkehrt trapezförmig, Seiten gerade, Vor- 
derrand etwas gerundet, vorne ist die Oberfläche etwas gewölbt. Stirn in 
der Mitte beiderseits mit je einer flachen Grube, erloschen, aber ziemlich 
stark punktiert, seitlich neben dem Innenrand der Augen ist die Punk- 
tierung allmählich gröber und etwas in Längsrunzeln verschmolzen. F ü h- 
ler die Basis des Halsschildes erreichend, dünn. Das 2. Glied etwa 1,5 mal 
so lang wie breit, das 3. Glied das längste, mehr als doppelt so lang wie 
breit, das 4. Glied etwas länger als das 2., aber um ein Viertel kürzer als 
das 3., die Länge der Glieder vom 5. an bis zum 8. allmählich ein wenig 
kürzer, die beiden vorletzten Glieder sind flach und dreieckig, das End- 
glied nur wenig länger als breit, oval. Halsschild verhältnismäßig 
schmal, kaum mehr als 1,1mal so lang wie an der Basis breit, Seiten in 
einem flachen Bogen nach vorne verengt. Hinterecken kaum rechtwinklig, 
Hinterrand leicht zweibuchtig, die Randung in der Mitte etwas erloschen, 
Vorderecken scharf spitzwinklig, Vorderrand in der Mitte breit unterbro- 
chen und in einem breiten Bogen ausgeschnitten. Die Punktierung in der 
Mitte der Scheibe feiner als an der Stirn, gegen die Seiten aber wird sie all- 
mählich gröber, die Punkte stehen separiert und etwas oval, ziemlich spär- 
lich. Flügeldecken langoval, an der Basis deutlich breiter als die 
Halsschildbasis, 1,3mal so lang wie in der Mitte breit, nach vorn und 
hinten in einem gleichmäßigen Bogen gerundet. Oberfläche stark gewölbt, 
hinten steil abfallend, das Ende sehr kurz ausgezogen und von oben nur 
ein ganz kleiner Teil sichtbar. Die Punktierung äußerst fein und erloschen, 
hinten kaum erkennbar, der Grund ganz matt. Epipleuren der Flügel- 
decken hinten am Ende etwas schmäler, dick gerandet, innen etwas abge- 
setzt, aber nicht aufgebogen. Prosternum zwischen den Vorderhüften 
beiderseits gefurcht, nach hinten herabgebogen, ohne Fortsatz, nur an der 
Basis mit einer stumpfen Ecke. Propleuren ohne ausgesprochene Längs- 
runzeln, aber ungleich und grob, hie und da mit in Längsrichtung zusam- 
menfließenden groben Punkten. Beine ziemlich gestreckt, Schienen an 
der Außenseite mit je einer Längsfurche. Hintertarsen dünn, das 1. Glied 
genau so lang wie die beiden letzten Glieder zusammen. Parameren 
des Männchens von der Mitte an stark verschmälert und zugespitzt, 
Unterseite nur am Ende mit schwacher Mittelfurche. Das Penis selbst am 
Ende sehr schmal und fast parallel, dann gegen die Mitte ziemlich plötz- 


lich erweitert. -— Länge: 9,2 mm. Breite: 4,7 mm. 
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1 Exemplar, Afghanistan: Nuristan, Kutiau, 1550 m, 14. V. 1953, J. Klap- 
perich (Holotype ö). 


Wegen der fein gerandeten Flügeldecken-Basis gehört sie in die 
Gruppe von G. Karelini Fald. und ist nächst verwandt mit G. kandaharica 
m. Letztere Art besitzt vollkommen abweichende Epipleuren der Flügel- 
decken und deutlich schmäleren Körper. 


Gnathosia kandaharica sp. nov. 


Körper gestreckt, lang eiförmig, mattschwarz, Fühler und Tarsen aber 
braun, Palpen und Oberlippe braunrot. Kopf quer, Augen ziemlich flach 
und von oben betrachtet klein, Wangen genau so breit wie die Augen, 
vor den Augen etwa Augenlänge gerade verengt, dann in einem schwachen 
Bogen stärker verengt. Zwischen Wangen und Epistom befindet sich ein 
scharfer und ziemlich tiefer Ausschnitt. Epistom vorne abgerundet, leicht 
gewölbt, Oberfläche äußerst fein und spärlich punktiert, dazwischen ist der 
Grund ganz matt. Neben der Innenseite der Augen befinden sich beider- 
seits schräg gestellte, scharfe Längsfurchen. Fühler sehr gestreckt und 
dünn, die Basis des Halsschildes überragend. Das 2. Glied etwa doppelt so 
lang wie breit, das 3. um ein Drittel länger, das 4. und 5. so lang wie das 2., 
das 6. bis 8. etwas kürzer, das 9. wieder so lang wie das 2., aber lang drei- 
eckig und flach, das 10. ebenso breit wie das vorige, das Endglied sehr 
schmal, langoval. Halsschild etwa 1,6mal so breit wie in der Mitte 
lang, an der Basis am breitesten, Seiten nach vorne fast gerade verengt, 
die Hinterecken scharf rechtwinklig, die Vorderecken spitzwinklig. Hinter- 
rand vollständig scharf gerandet, leicht zweibuchtig, Vorderrand in der 
Mitte breit unterbrochen, leicht ausgeschnitten und zweibuchtig. Die Mitte 
der Scheibe etwas gröber punktiert als die Stirn, seitlich wird aber die 
Punktierung allmählich gröber, beiderseits neben den Seiten sogar sehr 
grob und eng zusammengedrückt, aber nicht zusammenfließend. Oft ist 
die Punktierung nicht eng. Der Grund zwischen der Punktierung fettglän- 
zend. Flügeldecken langoval, 1,4mal so lang wie breit, an der Basis 
genau so breit wie die Halsschildbasis, nach hinten in der Fortsetzung der 
Halsschildseiten erweitert, hinter der Mitte am breitesten, das Ende etwas 
ausgezogen. Basis vollständig gerandet, Basalrand und Seitenrand bilden 
eine scharfe, fast rechtwinklige Ecke, seitlich ist der Basalrand dicker. Die 
Punktierung äußerst fein und spärlich, hinten ganz erloschen, der Grund 
vorne weniger, hinten aber vollkommen matt. Epipleuren breit, von dem 
1. Abdominalsegment bis zum Ende parallel, das Ende am Nahtwinkel 


etwas erweitert und leicht emporgekrümmt. Prosternum zwischen den 
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Vorderhüften herabgebogen, tief an der Basis mit einer kleinen Ecke. Pro- 
pleuren längsgerunzelt und seitlich grob punktiert. Epipleuren der Miittel- 
brust ebenfalls sehr grob punktiert. Die Punktierung des Abdomens er- 
loschen und fein. Beine dünn und lang, die Schienen an der Außenseite 
mit je einer Längsfurche. Das 1. Glied der Hintertarsen fast so lang wie die 
beiden letzten zusammen. Parameren schmal und lang, von der Basis 
bis zur Spitze allmählich verengt, das Ende zugespitzt und etwas auf- 
gebogen, an der Unterseite ist das Ende in der Mitte gefurcht. Das 8. Ur o- 
tergit des Weibchens in der Mitte mit einem scharfen, stärker chitini- 
sierten, herabgebogenen Zahn, beiderseits neben dem Zahn etwas aus- 
geschweift. — Länge: 7-9 m. Breite: 3,6-4,2 mm. 

5 Exemplare, Afghanistan, Kandahar-Kuna, 950 m, 26. II., 1. III. 1953, 

J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype 2 und Paratypen). 

Eine durch die Form der Epipleuren der Flügeldecken sehr gut ge- 
kennzeichnete Art. Wegen der gerandeten Halsschildbasis gehört sie in die 
Nähe von G. Kare!ini Fald., welche Art aber gerandeten Vorderrand und 
in der Mitte unterbrochenen Hinterrand des Halsschildes besitzt, außer- 
dem die Form der Epipleuren, sowie die Skulptur abweichend. 


Übersicht über die Arten der Gattung Gnathosia Fisch.-W. 


1 (46) Basis der Flügeldecken vollständig ungerandet, oder höchstens 
seitlich gerandet. 

2 (35) Basis der Flügeldecken ganz ungerandet. 

3 (10) Vorderrand des Halsschildes auch in der Mitte fein und strichförmig 
gerandet. Basis des Halsschildes deutlich doppelbuchtig. 

4 (5) Flügeldecken hinten senkrecht abfallend, ohne deutlichen Mukro, 
die Naht vom letzten Drittel an bis zum Ende vertieft, daneben 
am Absturz ist die Scheibe beiderseits etwas eingedrückt und mi- 
kroskopisch gekörnelt, die Scheibe am Absturz neben der Naht 
längswulstig aufgeworfen. Körper fast glatt, Stirn ohne Längs- 
runzeln. Das Analsegment beim Weibchen am Ende kräftig aus- 
gerandet. Prosternalapophyse vollständig niedergebogen. — Länge: 
9 mm. Samarkand 

G. suturalis Reitt. 


5 (4) Flügeldecken am Ende schräg abfallend, die Naht nicht einge- 
drückt, am Absturz ohne Längswulste und beiderseits nicht ein- 
drückt, einfach punktiert, ohne Körnelung. 

6 (7) Stirn neben der Innenseite der Augen mit mehreren starken Längs- 
runzeln. Körper lang oder lang-elliptisch, fettglänzend. Kopf fast 
glatt, kaum erkennbar punktiert, dicht chagriniert. Halsschild von 
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der Basis bis zur Mitte parallel, dann in einem Bogen leicht ab- 
gerundet verengt. Die Vorderecken scharf rechtwinklig. Scheibe 
des Halsschildes fast ebenso fein und spärlich punktiert wie die 
Stirn, seitlich ist die Punktierung kaum gröber, spärlich und fein. 
Flügeldecken erloschen fein und spärlich punktiert, matt, an der 
Spitze neben der Naht beiderseits kurz vertieft und die Marginal- 
randung stärker gewulstet. -— Länge: 10-11 mm. Buchara (Karatah) 

G. elongata Reitt. 


7 (6) Stirn neben der Innenseite der Augen nur mit ganz erloschenen, 
feinen Längsrunzeln. 

8 (9) Körper länglich, seitlich wenig gerundet, glänzend, stark gewölbt, 
Flügeldecken mit Lackglanz. Kopf punktiert. Halsschild nicht deut- 
lich konisch, quer viereckig, zur Spitze undeutlich mehr verengt als 
zur Basis. — Länge: 9-10 mm. Turkestan (Tschinas, Samarkand, 
Alexander-Gebirge) 

G. glabra Fald. 


9 (8) Körper oval. Kopf fein punktiert. Halsschild von der Basis nach 
vorne gerundet verengt, ziemlich konisch. Flügeldecken an der 
Basis etwas breiter als der Halsschild, kürzer oval. — Länge: 9 bis 
10 mm. Samarkand, Taschkend 
G. Barschefskyi Reitt. 


10 (3) Vorderrand des Halsschildes in der Mitte breit unterbrochen, Basis 
weniger doppelbuchtig. 

11 (18) Fühler kürzer und gedungener, die Mittelglieder weniger lang, das 
2. Glied mindestens so lang als das 4. Kleine Arten, 9 mm nicht 
überragend, die Form mehr kurz und breit, hochgewölbt, breit oval 
oder kurz verkehrt eiförmig. Seiten des Halsschildes vor den Hin- 
terecken eingezogen, nach vorne mehr verengt. 

12 (13) Analsegment am Ende gewölbt, aufgebogen und in der Mitte kurz 
und stumpfwinklig, nicht ganz abgerundet. Flügeldecken in oder 
vor der Mitte am breitesten, sehr fein und spärlich punktiert, matt, 
vorne allmählich fettglänzend, die Wölbung an der Spitze nicht 
ganz senkrecht abfallend. Halsschild stärker punktiert als die 
Flügeldecken, von oben betrachtet sind die Hinterecken rechtwink- 
lig, die Vorderecken etwas spitzwinklig. Stirn in der Mitte fast 
genau so fein punktiert wie die Flügeldecken, seitlich beiderseits 

/ gröber und länglich punktiert, mit erloschenen Längsrunzeln. - 
| Länge: 8-9 mm. Araxestal, Nord-Iran. 
| G. modesta Fald. 
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13 (12) Analsegment am Ende flach und die Mitte vollkommen abgerun- 
det. Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, glänzend, an 
der Spitze senkrecht abfallend. 

14 (17) Vorderecken des Halsschildes stumpfwinklig. 

15 (16) Hinterrand des Halsschildes scharf gerandet, die Randung in der 
Mitte aber unterbrochen. Halsschildbasis, besonders an den sehr 
stumpfwinkligen Hinterecken stärker niedergedrückt, die Basis der 
Flügeldecken ebenfalls heruntergebogen, so daß zwischen Hals- 
schild und Flügeldecken die Körperwölbung stark unterbrochen 
ist. Die Punktierung des Halsschildes seitlich etwas längsrunzelig. 
Flügeldecken viel feiner und erloschener punktiert als die Scheibe 
des Halsschildes. Stirn beiderseits sehr stark längsrunzelig. — 
Länge: 8-8,3 mm. Turkestan (Taschkend, Samarkand, Hissar-Ge- 
birge) 

G. declivis Reitt. 


16 (15) Hinterrand des Halsschildes scheinbar ungerandet. Halsschildbasis 
und die Basis der Flügeldecken nicht stärker niedergedrückt, so 
daß die Wölbung des Körpers zwischen Halsschild und Flügel- 
decken ununterbrochen. Hinterecken des Halsschildes scharf 
stumpfwinklig. Die Punktierung des Halsschildes spärlicher, nicht 
zusammenfließend, Flügeldecken etwas stärker punktiert als die 
Scheibe des Halsschildes. Stirn meist ohne schärfere Längsrunzeln, 
nur einzeln punktiert. — Länge: 5,5-7 mm. Pamir (Altin-Masar, 
Dchailoan Dumana), Ferghana (Kokand) 

G. effugens Koch 


17 (14) Vorderecken des Halsschildes abgerundet rechtwinklig, Seiten 
stark gerundet, Flügeldecken kurzoval und glänzend. Stirn beider- 
seits erloschen längsrunzelig, die Mitte fein, seitlich gröber punk- 
tiert. Halsschildseiten einzeln kräftig punktiert, Seiten steil abfal- 
lend. Basis des Halsschildes scheinbar ungerandet. Flügeldecken 
gleichmäßig ziemlich kräftig und dicht punktiert. — Länge: 6,5 bis 

8,6 mm. Turkestan, Afghanistan 
G. crypticola Reitt. 


15 (11) Fühler länger und schlanker, die mittleren Glieder gestreckter, das 
2. Glied bedeutend kürzer als das 4. Basis des Halsschildes meist 
strichförmig fein gerandet. Körper oval, oder eiförmig, meist hoch- 
gewölbt. 

19 (34) Prosternum hinter den Vorderhüften herabgebogen, ohne eckigen 
Fortsatz. Die Vorderecken des Halsschildes meist rechtwinklig. 
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20 (25) Basis des Halsschildes scheinbar ganz ungerandet, oder die feine 
Randung in der Mitte unterbrochen. Langovale Arten. 


21 (22) Basis des Halsschildes ganz ungerandet. Halsschild an den Seiten 
viel stärker und dichter punktiert als die Mitte, nur hie und da 
in Längsrichtung zusammenfließend. Stirn beiderseits mit langen, 
bis zur Clypealfurche reichenden, groben Längsfurchen. Flügel- 
decken vorne äußerst fein und erloschen punktiert, hinten nur 
chagriniert und matt, unpunktiert. Apex der Flügeldecken an der 
Naht kurz eingedrückt, Epipleuren der Flügeldecken am Ende 
vertikal. Körper lang eiförmig. — Länge: 9-10,5 mm. Transkaspien 
Aschabad, Merw), Samarkand 

G. hydrobiiformis Reitt. 


22 (21) Basis des Halsschildes fein oder stärker gerandet, die Randung 
aber in der Mitte unterbrochen. 


23 (24) Die äußerst feine Randung der Halsschildbasis in der Mitte breit 
unterbrochen. Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorn in 
einem flachen Bogen verengt, Oberseite ganz erloschen und sehr 
fein punktiert. Die Punktierung der Flügeldecken kaum erkenn- 
bar. Flügeldecken hinten ganz schräg abgeflacht, nicht steil ab- 
fallend. — Länge: 11-15 mm. Samarkand 

G. elliptica Men. 


24 (23) Basis des Halschildes linienförmig gerandet, die Randung in der 
Mitte kurz unterbrochen. Halsschild an den Seiten gerundet, die 
Mitte erweitert, stärker punktiert als der Kopf und auch als die 
Flügeldecken. Punktierung der Flügeldecken fein, aber gut sicht- 
bar. Absturz der Flügeldecken stärker und steiler. — Länge: 11 bis 

14 mm. Ost-Iran (Kerman nach Bogdanov-Katjkov) 
G. Jacobsoni Bogd.-Katjk. 


25 (20) Basis des Halsschildes vollständig gerandet. Flügeldecken am Ende 
meist steil abfallend. Körper kurzoval, selten länglich. 


26 (27) Flügeldecken gegen das Ende allmählich stärker punktiert, der 
Grund ist dazwischen glänzend, hinter der Mitte am breitesten, 
das Ende steil abfallend, die Spitze an der Naht gemeinsam kurz 
eingedrückt. Beim Weibchen ist das Analsegment am Ende breit 
aufgebogen, fein und dicht punktiert, beim Männchen ohne auf- 
gebogenen Rand, die Mitte am Ende aber mit einer stumpfen 
Ecke. - Länge: 10,5 mm. Afghanistan (Paghman-Gebirge) 

G. Haarlovi Grid. 
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27 (26) Flügeldecken gegen das Ende allmählich feiner punktiert, oder 
gegen das Ende vollkommen unpunktiert, der Grund ist dazwi- 
schen nach hinten chagriniert und matt. 


28 (31) Punktierung des Halsschildes äußerst fein, gegen die Seiten etwas 
gröber, aber noch immer fein und spärlich. Das Ende der Flügel- 
decken an der Naht in dem Eindruck mit feinen Haaren besetzt. 


29 (30) Körper langoval. Stirn seitlich mit erloschenen Längsrunzeln, die 
Mitte, sowie die Halsschildscheibe mikroskopisch fein punktiert. 
Flügeldecken etwas hinter der Mitte am breitesten, der Absturz 
hinten schräg, die Wölbung am Rücken sehr flach. — Länge: 9 bis 
ll mm. Transkaspien (Aschabad) 

G. compressa Reitt. 


30 (29) Körper kurzoval. Stirn seitlich mit scharfen Längsrunzeln, Hals- 
schildscheibe etwas gröber punktiert als die Mitte der Stirn. Flügel- 
decken in der Mitte am breitesten, der Absturz hinten steil und 
die Wölbung längs der Naht stärker. -— Länge: 8-10,5 mm. Trans- 
kaspien (Gr. Balchan) 

G. balachana Koch 


31 (28) Halsschild, besonders an den Seiten ziemlich stark und dicht punk- 
tiert. Körper hochgewölbt, verkehrt eiförmig. Größere Formen. 


32 (33) Stirn beiderseits neben der Innenseite der Augen mit erloschenen, 
feineren Längsrunzeln. Halsschildseiten stärker punktiert, die 
Zwischenräume zwischen den Punkten etwa so groß wie die Punkte 
selbst. Das Ende der Flügeldecken an der Naht gemeinsam ein- 
gedrückt und fein behaart. Die Punktierung fein, das Ende er- 
loschen und vollkommen matt. — Länge: 11,5-12 mm. Afghanistan 
(Herat, Chasma Obeh) 

G. apicepilosa Grid. 


33 (32) Stirn beiderseits neben der Innenseite der Augen mit scharfen, 
tiefen Längsfurchen. Halsschildseiten spärlicher punktiert, die 
Interstitien zwischen den Punkten wenigstens doppelt so groß wie 
die Punkte selbst. Das Ende der Flügeldecken am Ende in dem 
Nahteindruck nackt, nicht behaart, die Punktierung äußerst fein 
und erloschen. — Länge: 12-13 mm. Afghanistan (Pirzada) 

G. afghanica Grid. 


34 (19) Prosternalapophyse scharf rechtwinklig, oder in eine kurze Ecke 
ausgezogen. Vorderecken des Halschildes scharf spitzwinklig vor- 
gezogen, Seitenrand von der Seite betrachtet leicht S-förmig ge- 
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krümmt, Hinterrand vollständig. Punktierung fein und gleich- 
mäßig. Stirn beiderseits mit scharfen Längsrunzeln. Flügeldecken 
breit eiförmig, vorne so fein punktiert wie die Scheibe des Hals- 
schildes, nach hinten wird die Punktierung erloschen und der Grund 
chagriniert, matt. Apex der Flügeldecken in der Mitte gemeinsam 
leicht eingedrückt, das Ende etwas verflacht und nach hinten aus- 
gezogen, leicht aufgebogen. — Länge: 8,8-10,5 mm. Afghanistan 
(Hindukusch-Khinjantal) 

G. Kulzeri sp. nov. 


35 (2) Basis der Flügeldecken außen gerundet, die feine Randung ist 
höchstens bis zur Mitte reichend. 

36 (43) Körper kurzoval, hochgewölbt, Flügeldecken hinten steil abfallend, 
die Wölbung längs der Naht stark. Epipleuren am Ende neben 
der Naht fast horizontal, der obere Rand der Epipleuren nicht 


weiter nach hinten ausgezogen als der untere Rand. 


37 (42) Basis des Halsschildes vollständig gerandet. 


38 (41) Punktierung des Halsschildes auch an den Seiten nicht zusammen- 


fließend, die Punkte sind rundlich und in der Scheibe fein. 


39 (40) Halsschild breit und die Seiten stark gebogen, Oberseite seitlich 
steil abfallend, so daß der fein abgesetzte Seitenrand von oben 
gesehen kaum sichtbar. Die Vorderecken scharf rechtwinklig, die 
Hinterecken stumpfwinklig. Flügeldecken feiner und erloschener 
punktiert, das Ende an der Naht nicht eingedrückt und der obere 
Rand der Epipleuren nicht aufgebogen. - Länge: 9-9,5 mm. 
Buchara (Karatag) 

G. humerosa Reitt. 


40 (39) Halsschild schmäler, Seiten weniger gerundet, Oberseite seitlich 
nicht steil abfallend und der fein abgesetzte Seitenrand von oben 
gut sichtbar. Vorderecken scharf spitzwinklig vorgezogen. Flügel- 
decken am Ende an der Naht gemeinsam eingedrückt und der 
obere Rand der Epipleuren leicht aufgebogen, abgeflacht. — Hier- 
her gehört G. Kulzeri sp. nov., welche Art manchmal seitlich ge- 
randete Flügeldeckenbasis besitzt (siehe unter Nr. 34-19). 


41 (38) Punktierung des Halsschildes gleichmäßig dicht und stärker, die 
Punkte sind seitlich länger und zusammenfließend, Seiten breit 
gerundet, in der Mitte am breitesten, nach vorne stärker verengt 
als nach hinten, Hinterecken stumpfwinklig. Stirn beiderseits scharf 
längsrunzelig. Körper sehr breit oval, hinter der Mitte am breite- 
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sten. — Länge: lO mm. Buchara (Vachan nach Bogdanov- 
Katjkov) 
G. Andersoni Bogd.-Katjk. 


42 (37) Basis des Halsschildes in der Mitte breit ungerandet, mit scharf 
spitzwinkligen Vorderecken und etwas abgerundet stumpfwink- 
ligen Hinterecken. Halsschild an der Basis am breitesten, nach 
vorne leicht gerundet verengt. Die Punktierung des Halsschildes 
ziemlich gleichmäßig, die Punkte länglich, an den Seiten etwas 
zusammenfließend, Stirn beiderseits ebenfalls mit in Längsrich- 
tung zusammenfließender Punktierung. Prosternalapophyse scharf- 
winklig, in einem kleinen Zahn endend. Das Ende der Flügel- 
decken an der Naht nicht eingedrückt. — Länge: 10-10,5 mm. 
Afghanistan (Panchirtal) 

G. blapoides sp. nov. 


43 (36) Körper gestreckt und schmal, langoval, oder fast parallelseitig. 
Flügeldecken hinten sehr schräg abfallend, das Ende ausgezogen 
und die Wölbung an der Naht sehr leicht. Der obere Rand der 
Epipleuren der Flügeldecken viel weiter nach hinten ausgezogen 
als der untere Rand. Prosternalapophyse gut entwickelt. Flügel- 
decken gegen das Ende viel stärker punktiert. 

44 (45) Punktierung des Halsschildes auch in der Mitte dicht, seitlich auch 
stärker und in Längsrichtung zusammenfließend. Oberseite auch 
in Querrichtung schwach gewölbt, Basalrundung in der Mitte breit 
unterbrochen. Punktierung der Flügeldecken des Weibchens nach 
hinten gröber, am Ende stark, aber erloschen und der Grund da- 
zwischen chagriniert, fettglänzend, vorne neben der Naht und an 
der Basis ist die Punktierung äußerst fein und erloschen, viel feiner 
als die Halschildpunktierung. - Länge: 9-10 mm. Afghanistan 
(Istalif, Paghman-Gebirge, Panchirtal) 

G. caudata Grid. 


45 (44) Punktierung des Halsschildes in der Mitte fein und dicht, gegen 
die Seiten gröber und auch dichter, aber nicht zusammenfließend. 
Oberseite des Halsschildes in beiden Richtungen gewölbter, Basal- 
rand in der Mitte kaum unterbrochen, manchmal vollständig. Flü- 
geldeckenpunktierung des Weibchens an der Basis genau so fein 
wie die Punktierung des Halsschildes in der Mitte, nach hinten 
wird die Punktierung sehr grob und dazwischen ist der Grund 
glänzend. — Länge: 8-11 mm. Afghanistan (Kandahar) 

G. Klapperichi sp. nov. 
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46 (1) Basis der Flügeldecken vollständig fein gerandet. 
47 (48) Vorder- und Hinterrand des Halschildes in der Mitte breit unter- 
brochen. Mittelbrust vor den Mittelhüften gewölbt, vorne mit einer 
Grube zur Aufnahme der rechtwinkligen Prosternalapophyse. 
Flügeldecken seitlich vor der Spitze ausgebuchtet und die gemein- 
schaftliche Spitze etwas in der Flucht des Abfalles nach abwärts 
gedrückt. Halsschild auch seitlich äußerst fein punktiert, Stirn seit- 
lich mit einzelnen gröberen Punkten, schwach längsgerunzelt. Flü- 
geldecken gegen das Ende stärker punktiert und glänzend ($), 
oder äußerst fein punktiert und matt (Ö). — Länge: 10-13 mm. 
Turkestan (Samarkand, Tschui) 

G. Schrencki Gebl. 


48 (47) Entweder der Vorderrand des Halsschildes, oder der Hinterrand, 
oder (meistens) beide fein gerandet. 
49 (58) Vorderrand des Halsschildes vollständig fein gerandet, Hinterrand 
ebenfalls vollständig, oder die Randung in der Mitte unterbrochen. 
0 (51) Hinterrand des Halsschildes in der Mitte unterbrochen. Prosternal- 
apophyse eckig vortretend. Mittelbrust vor den Mittelhüften ge- 
wölbt und die Mitte eingedrückt. Oberseite äußerst fein und spär- 
lich punktiert, matt (5), oder die Flügeldecken werden gegen das 
Ende stärker punktiert und glänzend (2). Körper langoval. Stirn 
seitlich mit wenigen, ganz kurzen Längsrunzeln. Das Ende der 
Flügeldecken seitlich gerade und nicht herabgebogen, die Epi- 
pleuren am Ende horizontal. — Länge: 7-11 mm. Transkaspien, 
Buchara, Chodschent, Margelan, Samarkand, Afghanistan (Kundus 
— depressiuscula Kr.) 
G. Karelini Fald. 


51 (50) Hinterrand des Halsschildes, sowie auch der Vorderrand vollstän- 
dig. Prosternalfortsatz ganz abgerundet, oder sehr kurz und 
stumpfwinklig. 


92 (53) Halsschild breit, Seiten stark gerundet, in der Mitte am breitesten, 
nach vorn und hinten gleich stark verengt, Vorder- und Hinter- 
ecken abgerundet. Flügeldecken so breit, in der Mitte kaum breiter 
als der Halsschild, äußerst fein und erloschen punktiert, das Ende 
schräg abfallend, die obere Begrenzungslinie der Epipleuren am 
Ende etwas abwärts geschwungen und die Epipleuren am Ende 
horizontal. Prosternalapophyse hinten abgerundet stumpfwinklig. 
— Länge: 7,5 mm. Afghanistan (Puistagoli) 

G. Gridellii sp. nov. 
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53 (52) Halsschild schmäler, Seiten weniger gerundet, die Ecken scharf. 
54 (55) Körper klein, parallel, walzenförmig. Halsschild kaum schmäler 
als die parallelen Flügeldecken, vorn und hinten fast ganz gerade 
abgestutzt, Vorder- und Hinterecken scharf stumpfwinklig, an der 
Basis am breitesten, nach vorn in einem Bogen leicht verengt. 
Oberseite äußerst fein und erloschen punktiert. Flügeldecken am 
Ende ziemlich steil abfallend. Fühler die Basis des Halsschildes 
nicht erreichend, die mittleren Glieder ziemlich kurz. — Länge: 
6 mm. Turkestan (Farab) 
G. aphodina sp. nov. 


535 (54) Körper größer, langoval. Flügeldecken nicht parallelseitig, Hals- 
schild deutlich schmäler als die Flügeldecken. Fühler gestreckt, die 
Basis des Halsschildes erreichend, die mittleren Glieder länger. 

56 (57) Halsschild an der Basis doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
Körper breiter oval. Oberseite äußerst fein, spärlich punktiert, der 
Grund chagriniert und vollkommen matt. Auch die Seiten des 
Halsschildes sehr fein und spärlich punktiert. Stirn beiderseits mit 
erloschenen, ganz kurzen, feinen Längsrunzeln. Prosternum vor 
den Hüften stark quergewölbt, wulstförmig. — Länge: 9 mm. Iran 


(Sultanabad) 


G. proxima Reitt. 


57 (56) Halsschild viel schmäler, an der Basis nur 1,5-1,7mal so breit wie 
in der Mitte lang. Körper schmäler oval. Oberseite stärker punk- 
tiert, fettglänzend. Scheitel und die Mitte des Halsschildes fein, 
aber deutlich erkennbar punktiert, Stirn beiderseits scharf längs- 
runzelig. Seiten des Halsschildes mit gröberen, länglichen und 
dichter gestellten, etwas raspelartigen Punkten besetzt. Flügel- 
decken erloschen punktiert. Prosternum vor den Hüften flach. — 
Länge: 8-9 mm. Transkaspien (Achal Tekke) 

G. Skobelewi Starck 


58 (49) Hinterrand des Halsschildes vollständig, Vorderrand in der Mitte 
unterbrochen. 

59 (62) Größere Arten, über 7 mm. Körper hinter der Mitte am breitesten, 
lang verkehrt eiförmig. 

60 (61) Epipleuren der Flügeldecken am Ende parallel und einfach, nicht 
erweitert und nicht aufgebogen, das Ende der Flügeldecken an 
der Naht gemeinsam etwas eingedrückt. Flügeldecken stärker oval, 
Kopf etwas gröber punktiert als die Mitte des Halsschildes, Stirn 
seitlich mit groben, länglichen Punkten, welche in Längsrichtung 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 383 


schwach zusammenfließen, bilden aber nur schwache Längsfurchen. 
Seiten des Halsschildes einzeln punktiert. — Länge: 9,2 mm. Afgha- 
nistan (Nuristan) 


G. nuristanica sp. novV. 


61 (60) Epipleuren der Flügeldecken am Ende erweitert und aufgebogen, 
vertikal, von der Seite betrachtet sind sie von dem Ende der Flügel- 
decken abgesondert und spitzwinklig aufgebogen. Das Ende der 
Flügeldecken an der Naht nicht eingedrückt. Flügeldecken schmä- 
ler, hinter der Mitte am breitesten. Halsschild konisch, an der Basis 
am breitesten, Stirn feiner punktiert als die Mitte des Halsschildes, 
seitlich besitzt die Stirn scharfe Längsrunzeln. Halsschild seitlich 
grob und gedrängt, etwas raspelartig punktiert. — Länge: 7-9 mm. 
Afghanistan (Kandahar) 


G. kandaharica sp. nov. 


62 (59 


— 


Kleine Art, nur 6 mm. Körper schmal, fast gleich breit, Kopf gleich- 
mäßig, nicht sehr dicht, aber fein punktiert, die Punkte oben am 
Innenrand der Augen dichter, zu Längsrunzeln zusammenfließend. 
Vorderrand des abgerundeten Epistoms leicht granuliert. Hals- 
schild mit etwas vortretenden Vorderecken, Hinterecken stumpf- 
winklig. Oberfläche der Flügeldecken mit deutlichen, kaum klei- 
neren und weitläufiger gestellten Punkten als auf dem Rücken des 
Halsschildes bedeckt. - Länge: 6 mm. Iran (Schahrud = modestus 
Faust non Fald. nach Faust) 

G. Fausti Reitt. 


Von dieser Übersicht fehlen die mir unbekannten G. cribratella Fairm. 
und G. mediocris Fairm. Erstere ist 15 mm groß, stammt aus Turkestan 
und steht wahrscheinlich in der Nähe von G. elliptica Men.; die zweite Art 
ist aus Kashmir beschrieben worden, nur 7-7,5 mm und gehört wahrschein- 
lich in die Nähe von G. crypticola Reitt. Die Beschreibung beider Arten 
zur weiteren Orientierung ungenügend, so daß ich diese auf Grund der 
Beschreibung in die Tabelle nicht einschalten konnte. 


Gattung: Neognathosia gen. nov. 


Reitter beschrieb aus Buchara auf Grund eines Einzelstückes, eine 
sehr interessante Art unter dem Namen Gnathosia pseudanemia Reitt. (36, 
p. 62). Die Type dieser Art befindet sich in der Sammlung des Ungarischen 
Naturwissenschaftlichen Museums in Budapest. Nach meiner Untersuchung 
kann diese Art in der Gattung Gnathosia Fisch.-W. nicht bleiben, weil sie 
dort ein fremdes Element bildet. Die Gattungscharaktere von Gnathosia 
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Fisch.-W. und Neognathosia gen. nov. haben so viele gemeinsame Züge, 
daß ich hier nur die Unterschiede zwischen beiden Gattungen wiedergeben 
möchte. 

Die neue Gattung Neognathosia m. unterscheidet sich von der Gattung 
Gnathosia Fisch.-W. in erster Linie durch die Form der Vorderschienen, 
durch die Form der Mandibeln und Epistom, weiters durch die kurzen 
Fühler und Tarsen. Vorderschienen bei Neognathosia m. sehr breit und 
abgeflacht, Unterseite am Ende und Außenseite ausgehöhlt, das Ende 
breiter als die vier ersten Tarsenglieder, die äußere Ecke etwas spitzwink- 
lig vorragend und abgerundet, dicht mit nach unten gerichteten kurzen 
Stachelborsten besetzt, Außenseite messerscharf, die Basis an der Außen- 
seite nicht gekielt. Mittelschienen und Hinterschienen im Querschnitt oval. 
Außenseite nur mit einer Reihe von stärkeren Stachelborsten, nicht abge- 
flacht und nicht gefurcht. Das 1. Glied der Hintertarsen kürzer als das 
Klauenglied und etwa so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen, 
welche sehr kurz sind. Fühler die Basis des Halsschildes lange nicht er- 
reichend, Glied 1-3 wenig gestreckt, 4-10 klein, nicht länger als breit, die 
letzten drei etwas keulig abgesetzt, das 2. Glied deutlich länger als das 4. 
Mandibeln an der Basis oben scharf gekielt und mit je einem scharf spitz- 
winkligen Zahn. Epistom vorne scharf gezähnt. Zwischen Epistom und 
Wangen ausgeschnitten. Halsschild ringsum fein gerandet, Vorder- und 
Hinterrand gerade abgestutzt, Vorder- und Hinterecken von oben betrach- 
tet scharf stumpfwinklig. Halsschild in Quer- und in Längsrichtung stark 
gewölbt. Flügeldecken an der Basis scharf gerandet, Schultern stumpf- 
winklig. Prosternum hinter den Vorderhüften vollkommen abgerundet. 
Flügeldecken und Abdomen äußerst fein, staubartig, spärlich behaart. 

Typus der Gattung: Gnathosia pseudanemia Reitt. 

Die Beinform ist der mit Gnathosia verwandten Gattungen vollkom- 
men abweichend. Entweder besitzen die Vorderschienen je einen großen, 
nach außen erweiterten Zahn, welcher meist so breit ist wie die Vorder- 
tarsen, Außenseite der Schienen aber in diesem Fall stark ausgerandet (As- 
celosodis Redtb.), oder die Schienen sind schmal und gerade, das Ende an 
der Außenseite rechtwinklig, die Basis gefurcht, das Ende selbst schmäler 
als die vier ersten Tarsenglieder und mit dicht nebeneinander liegenden, 
nach unten gerichteten Stachelborsten besetzt. 


Gattung: Dailognatha Eschsch. 


Aus dem Gebiet des südlichen Mediterraneums und Transkaspiens, 
sowie aus Turkestan sind bisher 15 Arten beschrieben worden. Aus Afgha- 
nistan ist bis jetzt nur eine einzige Art bekannt. 
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Dailognatha nasuta Men. 


l Exemplar, Afghanistan: Kataghan, Kundus (Steppe), 600 m, 15. XI. 
1952, J. Klapperich. 
Diese Art war bisher aus Afghanistan noch nicht nachgewiesen. Für 
die Fauna Afghanistans neu. 


Gattung: Colposcelis (Dej.) Lac. 


Aus Transkaspien und von diesem Gebiet östlich bis China und Mon- 
golei bis jetzt 14 Arten bekannt. Aus Afghanistan wurde von E. Gri- 
delli eine einzige Art beschrieben, welche auch von J. Klapperich 
wiedergefunden. 


Colposcelis (s. str.) afghanica Grid. 


2 Exemplare, Afghanistan: Hazaradjat, Banda-e-Mir, 2900 m, 30. VII. 

1952, J. Klapperich. 

Außerdem liegen mir die von E. Gridelli aus Chasma Obeh, wei- 
ters aus Ghilzai und Shibor Passet stammenden, von N. Haarlov und 
K. Paludan gesammelten Stücke vor, welche Gridellials von G. af- 
ghanica Grid. abweichende Form bezeichnet wurde. Nach meiner Meinung 
gehören alle diese Exemplare zu der typischen G. afghanica Grid. 


Gattung: Calyptopsis Sol. 


Die Arten und Formen dieser Gattung, bis jetzt 26 Arten, resp. For- 
men, sind aus dem südöstlichen Mediterraneum und östlich bis Turkestan, 
südöstlich bis Afghanistan und Iran verbreitet. Aus Afghanistan war bisher 
keine einzige Art bekannt. 


Calyptopsis Goliath sp. nov. 
(Tafel I. Fig. 12) 


Körper langgestreckt, vollkommen schwarz, fettglänzend. Kopf ziem- 
lich flach und rundlich, an den sehr flachen Augen am breitesten, welcher 
durch die Wangen und Schläfen vollständig durchsetzt. Wangen nach vorne 
gerundet leicht verengt, vor der Fühlerbasis etwas ausgeschweift und kurz 
hinter der Stelle der ganz flachen, kaum erkennbaren Clypealsutur einen 
stumpfen Winkel bildet. Epistom in einem sehr breiten Bogen abgerundet, 
Vorderrand ungleichmäßig schwach granuliert, leicht herabgebogen, ein- 
fach. Neben dem Innenrand der Augen befindet sich eine kaum schräge, 
innen scharf begrenzte Schwiele. Stirn beiderseits vor den Augen flach ein- 
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gedrückt. Oberseite einfach punktiert, die Zwischenräume zwischen den 
Punkten etwa doppelt so groß als die Punkte selbst, der Grund chagriniert, 
fettglänzend. Unterseite der Schläfen äußerst fein und spärlich punktiert 
und ganz matt, dagegen ist der Hals stark glänzend, vorne fein und einzeln, 
hinten längsrunzelig punktiert. Die quere Gularfurche in der Mitte sehr 
tief, seitlich lach und erreicht die Augen. Mentum in der Mitte schwach 
längsgefurcht. Fühler schlank und lang, die Basis des Halsschildes er- 
reichend, bis zum 7. Glied sind die Glieder zylindrisch, die vorletzten drei 
Glieder etwas breiter und flacher; das 2. Glied gestreckt, 1,5mal so lang 
wie breit, das 3. ist das längste, um die Hälfte länger als das 2., deutlich 
mehr als doppelt so lang wie breit, vom 4. Glied an sind die Glieder all- 
mählich kürzer, das 4. kaum etwas länger als das 2., das Endglied un- 
regelmäßig oval, scharf spitzwinklig. Halsschild merklich länger als 
breit, etwas vor der Mitte am breitesten, nach vorn etwas stärker, nach 
hinten weniger gerundet verengt, an den Vorderecken um ein Fünftel 
schmäler als an den Hinterecken. Vorderrand fast gerade abgeschnitten, 
die Randung in der Mitte breit unterbrochen, Seiten äußerst fein gerandet, 
von der Seite betrachtet vor den scharf stumpfwinkligen Hinterecken leicht 
ausgeschnitten, von oben aber gerade, Hinterrand dick gerandet, leicht ge- 
bogen. Oberseite genau so fein und dicht punktiert wie der Kopf, die quere 
Wölbung stark, die Längswölbung nur schwach. Flügeldecken sehr 
lang eiförmig, etwas hinter der Mitte am breitesten, etwa 1,6mal breiter 
als die Mitte des Halsschildes, auch die Basis der Flügeldecken breiter als 
die Mitte des Halsschildes. Das Ende der Flügeldecken sehr lang aus- 
gezogen, Seiten abfallend, aber nur die Mitte niedergebogen; der fein 
abgesetzte Seitenrand von oben in der Mitte nicht sichtbar. Basis sehr 
scharf gerandet, einfach gebogen, an den Schultern sehr dick und scharf- 
winklig, etwas zahnartig vortretend. Oberseite sehr fein und erloschen 
punktiert, ganz matt. Prosternum hinter den Vorderhüften nieder- 
gebogen, an der Basis mit einer scharf spitzwinkligen Ecke, die Mitte längs- 
gefurcht. Propleuren sehr grob, aber einzeln punktiert. Das Abdomen glatt, 
nur das 1. Segment vorne und beiderseits in der Mitte punktiert. Beine 
schlank und lang, Vorderschienen dünn und rundlich, Außenseite ganz ge- 
rade, Mittel- und Hinterschienen ebenfalls dünn, sehr lang und im Quer- 
schnitt rundlich. Tarsen lang, das 1. Glied der Hintertarsen so lang wie 
die beiden folgenden Glieder zusammen und genau so lang wie das End- 


glied. -— Länge: 17 mm. Breite: 6,2 mm. 


1 Exemplar, Afghanistan: Chasma Obeh, 12. VI. 1948, N. Haarlov 
(Holotype in der Sammlung des Universitäts-Museums in Kopen- 
hagen). 
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Diese Art ist die größte der Gattung. Nächst verwandt mit G. clypeata 
Faust aus Iran und Transkaspien. G. clypeata Faust ist nur 10-12,5 mm 
lang, Halsschild etwas breiter, die Seiten vor den Hinterecken stärker ge- 
schwungen, Propleuren spärlicher und feiner punktiert. 


Gattung: Pachycera Eschsch. 


Die Arten dieser Gattung (bis jetzt etwa 15 Arten bekannt) bewohnen 
einen schmalen Streifen der südlichen Sahara und des Nil-Tales, weiters Iran 
und Arabien. In Iran und Arabien, weiters auch in Afghanistan kommen 
nur die Formen der Untergattung Belutschistanops Koch vor, welche Arten 
nach Koch alle zu dem Rassenkreis von P. pygmaea Redtb. gehören. Aus 
Afghanistan war bisher keine Art bekannt. 


Pachycera (Belutschistanops) pygmaea Redtb. ssp. afghanica ssp. nov. 
(Tafel II. Fig. 13) 


Körper schwarz, Beine meist rotbraun, die Fühler braun oder schwarz- 
braun, Palpen hell. Oberseite glänzend. K o p f mit parallelen, langen Wan- 
gen, welche weit vor den Augen gewinkelt und nach vorn verengt sind, 
Clypealsutur plötzlich abgerundet. Clypeus vorne in der Mitte mit vorge- 
strecktem Zahn. Clypealsutur beiderseits eingedrückt. Stirn grob und spär- 
lich, Clypeus und Wangen feiner punktiert. Fühler sehr kurz und ge- 
drungen, mit verlängertem 2. Glied, welches beträchtlich länger als das 
3. Glied ist, die mittleren und letzten Glieder deutlich breiter als lang. 
Halsschild herzförmig, vor der Mitte am breitesten, etwas breiter als 
lang, oder so lang wie breit, selten merklich länger als breit; Seiten in einem 
Bogen abgerundet, Oberfläche in der Mitte so stark und dicht punktiert 
wie die Stirn, seitlich ist aber die Punktierung viel gröber und auch dichter, 
an den steil abfallenden Seiten sind die Punkte viel größer als die Zwi- 
schenräume zwischen den Punkten. Der Grund ist dazwischen glänzend. 
Flügeldecken mit scharfen Punktreihen, die Zwischenräume sind 
vollkommen flach, mit unregelmäßigen, sehr feinen Punktreihen, der Grund 
vorne glänzend, nach hinten wird er aber allmählich fettglänzend und das 
Ende matt. Propleuren sehr grob und einzeln punktiert, die Punk- 
tierung des Abdomens am 1. Segment grob, nach dem Analsegment wird 
sie allmählich feiner. —- Länge: 5,2-8,5 mm. Breite: 1,9-3,4 mın. 

36 Exemplare, Afghanistan: Laghman anı Kabulfluß, 500 m, 31. III. 1953, 

J. Klapperich (Holo- und Paratypen). 

Diese neue Form aus Afghanistan unterscheidet sich von den bisher be- 
kannten Formen in folgenden Punkten: P. pygmaea pygmaea Redtb. ist an 
der Oberseite matt, besonders die Flügeldecken, besitzt viel feinere Hals- 
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schild-Punktierung, außerdem noch die Flügeldecken-Zwischenräume schein- 
bar unpunktiert; P. pygmaea Schusteri Koch besitzt ähnlich dicke Fühler und 
grobe Halsschildskulptur, die Zwischenräume der Flügeldecken aber nicht 
vollkommen abgeflacht und der Grund glänzender, außerdem die Punkt- 
reihen hinten viel feiner und der Körper durchschnittlich kleiner; P. pyg- 
maea nitidula Kr. besitzt etwas nach vorne erweiterte Wangen, welche an 
der Fühlerbasis etwas ausgebuchtet erscheinen, außerdem die Punkte in 
den Reihen der Flügeldecken deutlich gröber, die Zwischenräume voll- 
kommen abgeflacht und mit einer sehr feinen, fast regelmäßigen Punkt- 
reihe versehen, am Ende sind aber die Punktreihen sehr fein und der 
Grund matt; die beiden Unterarten P. pygmaea Doriai Baudi und P. pyg- 
maea arabica Koch besitzen verhältnismäßig lange und gestreckte Fühler, 
nicht vollkommen flache Zwischenräume der Flügeldecken. 


Gattung: Mesostena Eschsch. 


Diese Gattung enthält genau 30 Arten mit fast ebenso vielen Rassen 
aus der Sahara und nach Osten bis Indien, quer über Arabien, Belut- 
schistan, Iran und Afghanistan. Aus Afghanistan ist bis jetzt nur eine Form 
bekannt. 


Mesostena (Kokeniella) mesostenoides Reitt. ssp. afghanica Koch 


2 Exemplare, Afghanistan: Kandahar, 950 m, 11. II. 1953, J. Klappe- 
rich; Kandahar-Kuna, 950 m, 2. II. 1953, J. Klapperich. 

Beide Exemplare aus Kandahar stimmen mit den typischen, aus der 
Umgebung vom Paghman-Gebirge stammenden Typen nicht völlig über- 
ein. Der Kopf, und besonders der Halsschild bei den Kandahar-Exemplaren 
äußerst fein punktiert, ganz mikroskopisch und das Analgrübchen klein, 
nicht quer breit gefurcht. 


Gattung: Psammocryptus Kr. 


Diese Gattung enthält bisher vier Arten, und zwar P. minutus Tausch. 
aus Transkaspien und Transkaukasus, sowie aus dem südlichen Rußland, 
weiters P. Bergi Kuzin aus der Umgebung des Ii-Flusses (Tamgali-Tas), 
P. Bayeri Koch aus Transkaspien (Saramsakli) und Turkestan (Kerki) und 
schließlich P. prosternalis Koch aus Belutschistan (Quetta), welche Art aber 
auch in Afghanistan zu finden ist. 


Psammocryptus prosternalis Koch 
(Tafel II. Fig. 14.) 


71 Exemplare, Afghanistan: Umgebung von Kabul, 1740 m, 5., 12.,14.,19.V. 
1952; 20. III. 1953, J. Klapperich; Salangtal, Aghelekan, 1900 m, 
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192X.1952,). Klapperich, Panchirtal, Bazarak, 2200m, 27. Vl. 

1952, J. Klapperich;, Kataghan, Baghlan am Kundustal, 800 m, 

5.1IX. 1952, J. Klapperich; Ischpuschta am Kundustal, 1700 m, 

21x17 1952, ]. Klapperich. 

C. Koch beschrieb diese Art auf Grund eines einzelnen Männchens 
aus Belutschistan: Quetta. E.Gridelli publizierte die Art zum erstenmal 
aus Afghanistan, und zwar aus Istalif und Pirzada. Die Art scheint in 
Afghanistan weit verbreitet und stellenweise nicht selten zu sein. 


Gattung: Microdera Eschsch. 


Von dieser Gattung kennen wir bisher rund 40 Arten, welche größten- 
teils in russisch Zentral-Asien heimisch sind. Sie sind von Süd-Rußland bis 
Mongolei verbreitet. Im transkaspischen Faunengebiet, sowie auch in Af- 
ghanistan und Iran leben nur wenige Arten. Aus Afghanistan waren bisher 
nur 4 Arten bekannt, von denen zwei aus der Nordost-Grenze, aus Kuschke 
stammen. J. Klapperich fand noch eine weitere Art dazu, so daß wir 
aus Afghanistan heute 5 Arten kennen. 


Microdera (s. str.) minax Reitt. 


Afghanistan: Kuschke, leg. Ha u se r (mehrere Exemplare in der Sammlung 
Reitter und in der Sammlung des Naturhistorischen Museums in 
Wien). 

Die Art kommt außer in Afghanistan noch in Buchara, Sefir Kuh und in 

Turkestan vor. 


Microdera (s. str.) transversicollis Reitt. 


Afghanistan: Kuschke, leg. Hauser (in der Sammlung des Naturhisto- 
rischen Museums in Wien). 
Aus Transkaspien beschrieben. Die Art wurde aus Afghanistan zum 
erstenmal von E.Gridelli mitgeteilt, was ich auch bestätigen kann, weil 
ich Gelegenheit hatte, seine Exemplare zu untersuchen. 


Microdera (s. str.) afghanica Grid. 


Afghanistan: Pirzada, leg. N. Haarlov (ich untersuchte mehrere Para- 
typen aus der Sammlung des Museo Civico di Storia Naturale in 
Trieste). 

Eine mit M.transversicollis Reitt. sehr nahe stehende, kleine Art, 
welche bisher nur aus Afghanistan bekannt ist. J. Klapperich hatte 
die Art nicht wiedergefunden. 
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Microdera (s. str.) laevigatula Reitt. 


Afghanistan: Kajkaj, N. Haarlov (nach Gridelli, in der Sammlung 
des Universitäts-Museums in Kopenhagen). 


Von Reitter wurde die Art aus Transkaspien (Ahnger) beschrie- 
bei. Die Reitter’schen Typen befinden sich in der Sammlung des Unga- 
rischen Naturwissenschaftlichen Museums in Budapest. E.Gridelli ver- 
glich sein Exemplar aus Kajkaj mit der Type. 


Microdera (s. str.) badakschanica sp. nov. 
(Tafel II. Fig. 15.) 


Groß und gestreckt, stark gewölbt, vollkommen schwarz, nur die 
Palpen und Fühler, sowie die Tarsen schwarzbraun. Körper ziemlich glän- 
zend. Kopf quer, Augen flach, Hinterrand seitlich etwas eckig vortretend 
und der Kopf dort am breitesten, Augen nach vorn gerade stark verengt. 
Wangen vor dem Vorderrand der Augen gerundet erweitert, die breiteste 
Stelle der Wangen kaum schmäler als die Augen am Hinterrand, dann sind 
die Wangen gerade verengt; zwischen Wangen und Epistom ist kein Aus- 
schnitt vorhanden, Epistom vorne beiderseits schräg abgestutzt, die. Mitte 
mit einem unregelmäßigen, großen Mittelzahn. Neben dem Innenrand der 
Augen befindet sich je ein scharfer, innen durch eine Furche abgegrenzter 
Längswulst. Stirn schwach gewölbt, ziemlich grob und dicht punktiert. 
Ciypeus weniger gewölbt, doppelt feiner und ebenso spärlich punktiert 
wie die Stirn. Clypealsutur auch in Querrichtung leicht eingegraben. Men- 
tum vorn und hinten raspelartig punktiert. Fühler die Basis des Hals- 
schildes erreichend, zylindrisch, das 1. Glied dick, das 2. etwa 1,5mal so 
lang wie breit, das 3. Glied das längste, genau doppelt so lang wie das 2. 
und 1,8mal so lang wie das 4., die Glieder 5-8 genau gleichlang und gleich- 
breit, kaum kürzer als das 4. und etwas länger als das 2., das 9. so lang 
wie das 2., das 10. nicht ganz zylindrisch, seitlich erweitert, das Endglied 
an der Außenseite gerade, Innenseite schräg abgestutzt, sehr scharf spitz- 
winklig. Halsschild in beiden Richtungen stark gewölbt, 1,5mal so 
breit wie der Kopf und fast 1,2mal so breit wie in der Mitte lang; vor der 
Mitte am breitesten, nach vorn fast bis zur Spitze sehr wenig abgerundet 
verengt, die Ecke aber ganz stumpf, nach hinten stark verschmälert und 
die Basis schmäler als der Kopf. Vorderrand in der Mitte breit unter- 
brochen, vollkommen gerade, Hinterrand scharf gerandet, leicht gebogen, 
von oben betrachtet sind die Hinterecken ganz verrundet. Seitenrand 
schmal abgesetzt, von oben gesehen überall gut sichtbar. Oberfläche in 
Quer- und Längsrichtung einfach stark gewölbt, die Punktierung der 
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Scheibe genau so dicht und grob wie bei der Stirn, seitlich und hinten aber 
gröber, stellenweise zusammenfließend. Der Grund zwischen den Punkten 
fein chagriniert und fettglänzend. Flügeldecken sehr lang eiförmig, 
1,7mal so lang wie breit, etwas hinter der Mitte am breitesten, an der Basis 
genau so breit wie die Halsschildbasis, die breiteste Stelle der Flügeldecken 
fast 1,3mal so breit wie der Halsschild. Die Basis in einem flachen Bogen 
ausgerandet, seitlich beiderseits so breit wie der Halsschild. Die Basis in 
einem flachen Bogen ausgerandet, seitlich beiderseits bis zur Mitte scharf 
gerandet und wulstig erhaben, die Basalrandung und die obere Begren- 
zungslinie der falschen Epipleuren an den Schultern mit einem scharf stumpf- 
winkligen Winkel. Seitenrand von oben gesehen nur vorne und am Ende 
sichtbar. Oberfläche an der Basis etwas nach vorne geneigt, an den Schul- 
tern flach, seitlich stark niedergebogen. Die Punktierung nur wenig gröber 
und ebenso spärlich wie bei dem Epistom, der Grund ziemlich glänzend, 
kaum chagriniert. Prosternum flach, zwischen den Vorderhüften par- 
allel, nach hinten plötzlich niedergebogen und abgerundet. Propleuren 
seitlich und vorne sehr fein, hinten und in die Nähe der Hüften gröber, 
aber einzeln punktiert. Mittelbrust vorne in der Mitte, sowie an der Basis 
in Querrichtung scharf gefurcht, von der Seite betrachtet in einem breiten 
Bogen gerundet, Hinterbrust hinter den Mittelhüften mit einzelnen grö- 
ßeren Punkten. Abdomen von dem 1. Segment nach hinten allmählich 
feiner werdend punktiert, die Punktierung am Analsegment kaum erkenn- 
bar, das Ende in einem Bogen ausgeschnitten. Beine schlank und lang, 
Schienen gerade und rundlich. Unterseite der Tarsen beiderseits mit je 
einer Reihe äußerst kurzen Stachelborsten. Das 1. Glied der Hintertarsen 
genau so lang wie die beiden folgenden Glieder zusammen und etwas 
länger als das Klauenglied. - Länge: 10,8-13,5 mm. Breite: 3,6-4,5 mm. 
42 Exemplare, Afghanistan: Badakschan, Schau, Kokschatal, 2000 m, 19. 
VI. 1953, J.Klapperich; Senna, Kokschatal, 1800 m, 16. VII. 1953, 
J. Klapperich; Kalasau, Kokschatal, 2000 m, 4. VIII. 1953, ]J. 
Klapperich; Barak, Warduschtal, 1650 m, 5., 13. VII. 1953, ]J. 
Klapperich; Sarekanda, 2800 m, 21. VII. 1953; 4200 m, 29. VII. 
1953, J. Klapperich (Holo- und Paratypen). 


1 Exemplar, Pamir-Gebirge: Kara-kul, leg. Lebedev (Paratype in der 
Sammlung des Museums G. Frey in Tutzing). 


Nächst verwandte Art ist M. HeydeniKr. aus Turkestan (Margelan 
und Chodschent). M. Heydeni Kr. ist aber durchschnittlich kleiner, das 
Epistom besitzt vorne in der Mitte keinen abgesonderten Zahn, sondern 
ist einfach abgerundet zugespitzt, die Punktierung der Stirn feiner und der 
Clypealsutur in Querrichtung nicht eingedrückt; weiters der Halsschild bei 
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M. Heydeni Kr. viel breiter, Seiten stärker abgerundet, die Basis in der 
Mitte in einem stumpfen Winkel ausgezogen, Flügeldecken kürzer eiförmig, 
Propleuren weniger punktiert, Mittelbrust vorne in Längsrichtung mit 
seichter Längsmittelfurche und das Abdomen feiner punktiert. 


Die in Afghanistan bis jetzt bekannt gewordenen fünf Arten lassen 
sich voneinander folgenderweise trennen: 


1 (2) Propleuren, sowie die Seiten der Hinterbrust und ersten Abdomi- 
nalsegmente sehr grob und einzeln punktiert. Clypeus ohne abge- 
sonderten Mittelzahn, nur die Mitte winklig ausgezogen. Scheibe 
des Halsschildes einfach gewölbt, nicht kugelig. Zwischen Basal- 
randung und Schulterrand befindet sich keine Ecke, abgerundet. 
Kopf fein und erloschen, Halsschild grob und einzeln, Flügeldecken 
viel feiner, stellenweise in unregelmäßigen Reihen punktiert. Tar- 
sen dünn und verhältnismäßig lang beborstet. - Länge: 12 mm. 
Buchara (Sefir Kuh), Afghanistan (Kuschke). M. minax Reitt. 

2 (1) Propleuren, sowie das Abdomen fein und spärlich, erloschen punk- 
tiert, oder fast glatt. Clypeus mit oder ohne Mittelzahn. Halsschild 
mehr gewölbt, die Beborstung der Tarsen kürzer. 

3 (4) Kopf mit beiderseits abgesondertem, sehr scharfem und spitzigem 
Clypealzahn versehen. Halsschildvorderrand in der Mitte höchstens 
etwas erloschen, aber nicht unterbrochen. Propleuren ganz glatt. 
Mittelbrust-Beule in der Mitte scharf und lang vertieft. Halsschild 
sehr stark gewölbt, herzförmig, sehr fein und erloschen punktiert. 
Zwischen Schulterrand und Basalrand befindet sich keine Ecke. 
Flügeldecken hinten scheinbar ganz unpunktiert. Beine rotbraun, 
Tarsen mäßig lang beborstet, Unterseite der Tarsen nicht gerinnt. — 
Länge: 8-9 mm. Transkaspien (Astrabad, Penschden), Afghanistan 
(Kuschke). M. transversicollis Reitt. 

4 (3) Kopf ohne scharf abgesonderten Clypealzahn, das Clypeus vorne 
mehr oder weniger scharf winklig oder abgerundet ausgezogen. 

5 (8) Propleuren glatt, das Abdomen ebenfalls höchstens nur äußerst 
fein punktiert. Kleinere Arten, 10 mm nicht überragend. 

6 (7) Mittelbrust-Beule in der Mitte nur wenig und schwach längsge- 
furcht, Vorderrand des Halsschildes nicht unterbrochen, höchstens 
die Mitte erloschen. Augen groß und gewölbt, grob fazettiert, so 
lang wie das 2. Fühlerglied, an der Unterseite ist die Gularfurche 
seitlich bis zum Vorderrand der Augen verlängert. Halsschild sehr 
fein und erloschen, Flügeldecken kaum punktiert. Flügeldecken 
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nach hinten sehr schräg abfallend. — Länge: 8-10 mm. Afghanistan 
(Pirzada). M. afghanica Grid. 

7 (6) Mittelbrust-Beule in der Mitte stark längsgefurcht. Vorderrand des 
Halsschildes in der Mitte unterbrochen. Augen kleiner, flacher und 

feiner fazettiert, am Innenrand kürzer als das 2. Fühlerglied. An 

der Unterseite ist die Gularfurche nicht bis zu den Augen ver- 
längert. Halsschild nur an der Basis punktiert, die Scheibe sowie 

die Flügeldecken kaum sichtbar punktiert. Flügeldecken seitlich 

etwas zusammengedrückt, nach hinten stärker abfallend und die 
Flügeldecken kaum breiter als der Halsschild. - L.: 9,2 mm. Trans- 
kaspien, Afghanistan (Kajkaj). M. laevigatula Reitt. 

8 (5) Propleuren seitlich fein und erloschen, an den Hüften gröber und 
erloschen, Hinterbrust, sowie das Abdomen fein punktiert. Größere 

Art. Kopf und Halsschild grob und dicht, Flügeldecken feiner und 
spärlicher punktiert. Zwischen Basal- und Schulterrand der Flügel- 
decken befindet sich eine scharf stumpfwinklige Ecke. Tarsen sehr 

kurz beborstet, Unterseite der Tarsen gerinnt. Augen klein und 
schmal, die untere Kante der Augen etwas nach vorne gebogen. — 
Länge: 10,8-13,5 mm. Afghanistan (Badakschan), Pamir (Kara-kul). 

M. badakschanica sp. nov 


Gattung: Thraustocolus Kr. 


Die Gattung enthält drei Arten aus Ägypten, Sudan und Sinai, sowie 
aus Palästina. Das Auffinden einer Art im südlichen Afghanistan ist aus 
zoogeographischem Standpunkt sehr interessant. 


Thraustocolus (s. str.) Klapperichi sp. nov. 
(Tafel II. Fig. 16.) 


Glänzend schwarz, die Fühler und Palpen, sowie die Tarsen braunrot, 
Schienen meist braun. Kopf vorgestreckt, parallel, mit langem, breitem 
Hals, welcher von den Schläfen kaum abgesetzt und nur wenig schmäler. 
Augen groß und von der Seite betrachtet fast rundlich, leicht gewölbt. 
Stirn beiderseits vor den Augen mit je einer starken, langen und breiten, 
tiefen Grube, welche seitlich durch die scharfe Augenleiste begrenzt ist, 
die Mitte in Querrichtung gewölbt. Wangen stark vortretend, die größte 
Breite liegt weit vor den Augen, gewinkelt, von da an nach vorne plötzlich 
verengt, Clypeus kurz und kaum vortretend, zwischen Clypeus und Wan- 
gen befindet sich nur eine schwache Ecke, ohne Ausschnitt. Clypeus vorne 
gerade abgestutzt, die Oberlippe breit sichtbar. Oberseite fein und spär- 
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lich, gleichmäßig punktiert, Wangen und Clypeus aber dichter und erlo- 
schener punktiert. Mentum breit, vorne in der Mitte ausgeschnitten, Sub- 
mentum schräg nach hinten geneigt, Gularfurche beiderseits tief einge- 
drückt, Unterkopf hinter der Gularfurche in Querrichtung stark gerunzelt. 
Zwischen Mentum-Basis und Fühler zieht sich eine scharfe und hohe, am 
Vorderrand löffelartig ausgehöhlte und glatte, im übrigen aber punktierte, 
stark gebogene Leiste. Fühler sehr schlank, die Basis des Halsschildes 
weit überragend, mit feiner, ziemlich langer, gelber Behaarung. Das 1. Glied 
ziemlich dick und etwa 1,5mal so lang wie breit, das 2. schlank und genau 
so lang, aber fast 2,5mal so lang wie breit, das 3. Glied sehr gestreckt, 
sechsmal so lang wie breit und 2,4mal so lang wie das 2.; die Glieder vom 
4. an kürzer, bis zum 7. schlank, dann vom 8. Glied an allmählich deutlich 
dicker. Das 4. Glied fast dreimal so lang wie breit, etwas länger als das 2., 
das 5. genau so lang, das 6. etwas kürzer, nur so lang wie das 2. und das 
7. noch kürzer, nur doppelt so lang wie breit, die letzten Glieder sind etwas 
birnförmig, so lang wie das 7., aber dicker, das 10. Glied 1,5mal so breit 
wie das 7., das Endglied dick und die Seiten an der Basis rundlich, das 
Ende selbst scharf zugespitzt. Halsschild quer, 1,2mal so breit wie der 
Kopf und 1,4mal so breit wie in der Mitte lang, ziemlich zylindrisch, etwas 
herzförmig, vor der Mitte am breitesten, nach vorne abgerundet, nach 
hinten etwas ausgeschweift verengt. Vorderecken vollkommen abgerundet, 
Hinterecken stumpfwinklig. Vorder- und Hinterrand gerade, Seiten ringsum 
fein gerandet, die Basalrandung aber beiderseits neben den Seiten kurz 
unterbrochen oder erloschen. Oberseite in der Mitte genau so fein und 
spärlich punktiert wie die Stirn, die Seiten aber erloschen gekörnelt. Flü- 
geldecken sehr lang eiförmig, vor der Mitte am breitesten, Oberfläche 
besonders hinten und die Seiten äußerst kurz, abstehend fein gelb behaart. 
Die Basis genau so breit wie die Halsschildbasis, Schultern mit aufgeboge- 
nem, ganz kurzem Basalrand, welcher innen in einer scharfen Ecke endet. 
Die Basis zwischen den Schulterecken eingedrückt. Die Schulterecken 
(innere Ecken der Basalrand) stehen etwas näher als die Hinterecken des 
Halsschildes. Flügeldecken fast 1,6mal so lang wie zusammen breit und 
1,7mal so breit wie der Halsschild. Oberseite am Rücken ziemlich flach 
und glänzend, ohne ausgesprochene Punktierung, Seiten am Ende äußerst 
fein granuliert und das Chitin dazwischen ungleich. Prosternum vorne 
scharf gerandet, zwischen den Hüften schmal, die Mitte eingedrückt, 
beiderseits und der Vorderrand der Hüften scharf gerandet, nach hinten 
niedergebogen und vor der Basis mit einem sehr langen, horizontal aus- 
gezogenen, nadelspitzigen, großen Zahn. Propleuren sehr fein und ganz 


erloschen, sehr spärlich granuliert. Mittelbrust zwischen den Mittelhüften 


Ent. Arb, Mus. Frey 10, 1959 395 


leicht gewölbt, vorne in der Mitte flach, Hinterbrust erloschen punktiert, 
Abdomen chagriniert, kaum erkennbar punktiert, nur das Ende des Anal- 
segments fein und dicht punktiert. Beine sehr lang und dünn, Schenkel 
etwas gekeult, Unterseite der Schenkel ohne Kante. Schienen sehr dünn 
und lang, rundlich, sehr rauh skulptiert und beborstet. Tarsen ebenfalls 
lang, das 1. Glied der Hintertarsen genau so lang wie die beiden folgenden 
Glieder zusammen und etwas kürzer als das Klauenglied. — Länge: 8-8,2 
mm. Breite: 3,2-3,5 mm. 

2 Exemplare, Afghanistan: Kandahar-Kuna, 950 m, 15. 1I. 1953, J. Klap- 

perich (Holo- und Paratype). 

Die neue Art sei meinem lieben Kollegen, Herrn J. Klapperich 
in Bonn gewidmet. 

Von der Gattung Thraustocolus Kr. kennen wir bis jetzt 3 Arten, und 
zwar T.leptoderus Kr. aus Ägypten, Sinai und Israel, weiters T. Montan- 
doni Schust. aus Ägypten und T. Priesneri Koch aus Sudan. Diese beiden 
letzteren Arten wurde von C. Koch unter dem Namen Leptoderops Koch 
in einer besonderen Untergattung zusammengefaßt; diese Arten besitzen 
vollständig gerandete Fiügeldeckenbasis, vorne ungerandete Halsschild- 
mitte und stärker gewölbte Augen. T. Klapperichi m. aus Afghanistan steht 
der typischen Art L. leptoderus Kr. am nächsten, von ihr aber unterscheidet 
sie sich durch folgende Merkmale: T. leptoderus Kr. besitzt längere Basal- 
randung der Flügeldecken, welche beim Männchen mehr bis zur Mitte, 
beim Weibchen bis zur Mitte der Flügeldecken reicht, Stirn beiderseits 
vorne kaum eingedrückt, Augenfalten niedrig, Stirn und Halsschild viel 
spärlicher punktiert, Prosternalapophyse kürzer, Kopf ohne Gularfurche, 
nur die Mitte tief grubig vertieft, Hals ohne Querwulst, zwischen Mentum 
und Fühlerbasis ist der aufgewölbte Wulst ganz niedrig. 


Tribus: ADESMIINI 
Gattung: Adesmia Fisch.-W. 


Diese sehr artenreiche, besonders in Afrika weit verbreitete Gattung 
kommt auch in Afghanistan vor und ich kenne aus dieser Gattung 9 ver- 
schiedene Arten, resp. Unterarten. Besonders interessant sind die Vertreter 
der Untergattung Oteroscelis Sol. Die drei hierher gehörenden Formen 
sind bei flüchtiger Ansicht einander sehr ähnlich und scheinen einer ein- 
zigen Art anzugehören, aber die Form der Beine, weiters die Skulptur der 
Flügeldecken grundverschieden. Im übrigen bedarf diese Gruppe in Asien 
einer gründlichen Revision, weil die Unterschiede der Arten, welche in 
den verschiedenen Bestimmungstabellen angegeben sind, nicht für jeden 


Fall maßgebend sind. 
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Adesmia (Oteroscelis) belutschistana Schust. ssp. afghanica Koch 
(Tafel III. Fig. 26.) 


l Exemplare, Afghanistan: Umgebung von Kabul, 1740 m, 17., 19. IX. 

1952; 3. XI. 1952,.J. Klapperich. 

Außerdem noch zwei weitere Exemplare, welche E. Gridelli be- 
stimmt hat aus Kabuldal, 26. XII. 1947, N. Haarlov. 

Eine endemische Rasse der A. belutschistana Schust. aus Persisch- 
Belutschistan, welche in der Umgebung von Kabul vorgekommen ist. Mit 
den folgenden beiden Rassen steht sie skulpturell auf den ersten Blick 
sehr nahe und scheint dieselbe Form zu sein, es gibt aber auch wichtige 
Unterschiede, auf Grund deren die drei Oteroscelis-Formen aus Afgha- 
nistan unterschieden werden können. 


Adesmia (Öteroscelis) sodalis Waterh. ssp. laghmanica ssp. nov. 
(Tafel III. Fig. 25.) 


Schmäler (5) oder breiter (?), Flügeldecken in der Mitte am breite- 
sten, bei der lateralen Ansicht sind die Flügeldecken vorne nicht herab- 
gewölbt, sie folgt der Wölbung des Halsschildes. Körper glänzend schwarz. 
Kopf sehr fein und erloschen punktiert, ohne besondere Kennzeichen. 
Fühler langgestreckt, die Basis des Halsschildes mit 5 Gliedern über- 
ragend. Halsschild in der Mitte glänzend, seitlich chagriniert und 
matt, Oberseite fein und sehr spärlich punktiert. Vorderrand in der Mitte 
erloschen, Hinterrand vollständig und scharf. Seitenrand abgesetzt und 
sehr scharf, neben den Seiten ist die Oberfläche leicht querrunzelig. Flü- 
geldecken oval, Seiten mit je einer Humeral- und einer Lateralkante, 
welche einen ganz engen Raum einschließen, die laterale Kante vorne 
leicht gekerbt, hinten leistenartig, die innere Kante vorne stärker, nach 
hinten leichter tuberkuliert und weit vor der Spitze erloschen. Oberfläche 
mit je einer Dorsalrippe, welche zur Humeralrippe deutlich näher liegt als 
zur Naht; die Dorsalrippe ist weit vor der Basis ganz erloschen und hinten 
im hinteren Viertel erloschen, die Mitte hoch rippenartig aufgewölbt und 
kaum gekerbt, vorne in erloschenen Tuberkeln aufgelöst. Der Raum zwi- 
schen Naht und Dorsalrippe flach, vorne wenig ungleich und mit erlosche- 
nen Punkten und Gruben, die Mitte mit ungleichen, stärkeren Eindrücken, 
welche äußerst fein tuberkuliert und etwas matt erscheint, so daß die 
Räume glänzend erhaben und etwas polsterartig sind. Die erhabenen, 
glänzenden Polster besitzen nur hie und da einige äußerst kleine Granel. 
Der Raum zwischen Dorsalrippe und Humeralrippe vorne gekörnt, von 
dem erstın Drittel an mit großen, glänzenden, tuberkelartigen Postern, 


ee 


u 
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die Eindrücke, besonders hinten und das Ende der Flügeldecken mikro- 
granuliert. Der Raum zwischen Humeral- und Lateralrippe flach, vorne 
gekörnt, hinten glatt. Epipleuren nur wenig ungleich, äußerst spärlich mit 
einigen kleinen Körnchen besetzt. Prosternum zwischen den Hüften 
gefurcht. Beine lang und dünn, Hinterschienen breit und flach abge- 
plattet, auf der lateralen Partie der Schienen nur kaum gefurcht. — Länge: 
11,5-16,5 mm. Breite: 6,5-9,2 mm. 

56 Exemplare, Afghanistan: Laghman am Kabul, 500 m, 31. III. 1953, 

J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype 2 und Paratypen). 


Unterscheidet sich von beiden Rassen A. sodalis sodalis Waterh. und 
A. sodalis elegantissima Koch durch die Lage der Dorsalrippe, welche bei 
diesen Formen in der Mitte gelegen ist. Außerdem ist die Skulptur ab- 
weichend. 


Adesmia (Oteroscelis) Audouini Sol. ssp. kandaharica ssp. nov. 
(Tafel III. Fig. 27.) 


Gestreckt oval, glänzend schwarz. Körper in der Mitte der Flügel- 
decken am breitesten, bei der lateralen Ansicht sind die Flügeldecken nach 
vorne ein wenig stärker geneigt, so dal der Rücken in einem Bogen ge- 
rundet erscheint. Kopf sehr fein und dicht, erloschen punktiert. Fühler 
gestreckt, die Basis des Halsschildes mit 4 Gliedern überragend. Hals- 
schild in der Mitte äußerst spärlich und sehr fein punktiert, der Grund 
glänzend, seitlich wird die Punktierung gröber und dichter, der Grund an 
den Seiten etwas chagriniert und fettglänzend. Vorderrand in der Mitte, 
sowie auch der Hinterrand breit unterbrochen. Seiten bei der lateralen 
Ansicht stark gebogen, in der Nähe der Basis erloschen, manchmal ist die 
ganze Seitenrandung vollkommen erloschen, manchmal vollständig, aber 
fein abgesetzt. Flügeldecken lang (ö) oder kürzer (?) oval, beim 
Männchen sind die Schultern gar nicht entwickelt, bei den Weibchen ist 
der Bogen an Schultern stärker nach innen abgesetzt. Seiten der Flügel- 
decken mit einer Lateral- und mit einer Humeralrippe, welche einander 
nahe gelegen sind, der Zwischenraum zwischen beiden Rippen mit einigen 
glänzenden Körnchen, die äußere Rippe am Ende leistenartig, sonst 
schwach tuberkuliert, die Tuberkeln der inneren Rippe größer, aber erlo- 
schener. Die Dorsalrippe ist weiter zur Naht als zur Humeralrippe gelegen, 
scharf erhaben, ganz erloschen tuberkuliert, weit vor der Basis ganz erlo- 
schen und endet im hinteren Drittel ziemlich plötzlich. Zwischen mittlerer 
Dorsalrippe und Naht findet man oft je eine ganz erloschene, nur in der 
Mitte etwas aufgewölbte, schwache Rippe. Der Grund glänzend und un- 
gleich, erloschen, sehr spärlich punktiert und mit Spuren von meist zwei 
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Reihen größeren, flachen, erloschenen Gruben, die Erhabenheiten sind 
glänzend und ungleich, nur mit zerstreuten kleinen Körnchen besetzt. Im 
Raum zwischen Dorsalrippe und Seitenrand befinden sich sehr zerstreut 
etwas größere, erhabene Körnchen, meist in einer unregelmäßigen Reihe 
geordnet. Epipleuren ziemlich matt, nur erloschen und äußerst spärlich 
mit einigen Körnchen besetzt. Prosternum zwischen den Hüften leicht 
gefurcht. Beine sehr lang, Hinterschienen breiter als die Schenkel, stark 
abgeplattet und auf der lateralen Fläche furchenartig. — Länge: 11-17 mm. 
Breite: 6,5-10,2 mm. 
142 Exemplare, Afghanistan: Kandahar, 950 m, 12.1.1953, J. Klappe- 
rich; Kandahar-Kuna, 950m, 18., 28.1., 7., M.,'21,726212.1953 

J. Klapperich (Holotype ö, Allotype $ und Paratypen). 

Die typische Form aus Iran und Armenien besitzt viel gröbere Flügel- 
deckenskulptur, schärfer gerandete Halsschildseiten, noch breitere und 
mehr furchenartige Hinterschienen-Außenseite, sowie eine deutliche Mikro- 
granulation der Eindrücke der Flügeldecken. 


Adesmia (Macradesmia) Servillei Sol. ssp. Parisii Koch 
(Tafel III. Fig. 32.) 


7 Exemplare, Afghanistan: Durufulun bei Kabul, 1800 m, 9., 11., 17. VI. 

1953, J.Klapperich, 

Weiters 1 Exemplar aus Pirzada, 29. V. 1948, N. Haarlov in der 
Sammlung des Museums in Trieste und eine Paratype von C. Koch aus 
dem Paghman-Gebirge, Kabul. 

Das Stück aus Pirzada wurde von E. Gridelli als ssp. Schusteri 
Reitt. bestimmt, was aber nicht zutrifft. A. Servillei Schusteri Reitt. aus 
Belutschistan besitzt schärfer skulptierte Flügeldecken und die Mitte des 
Halsschildes ist vor der Basis stärker eingedrückt. 


Adesmia (Macradesmia) Servillei Sol. ssp. Schatzmayri Koch 


1 Exemplar, Afghanistan: Herat, 11. VI. 1948, N. Haarlov (in der 

Sammlung des Museo Civico di Storia Naturale in Trieste). 

Von E. Gridelli wurde das Tier als ssp. Schusteri Reitt. bestimmt. 
Diese letztere Unterart bewohnt Persisch-Belutschistan und die Westgrenze 
von Belutschistan an der Afghanistan-Ostgrenze. Herat liegt in der Nord- 
westecke von Afghanistan, welcher Landteil mit Nordost-Iran und Turk- 
menien zusammenhängt. Dieses Gebiet bewohnt die Rasse von A. Ser- 
villei Schatzmayri Koch. Tatsächlich stimmt das Tier aus Herat mit den 
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Tieren aus Turkmenien (z. B. aus Repetek, Merw etc.) und aus Usbekistan 
(Karakum, Paratype im Museum Budapest!) völlig überein. 


Adesmia (Macradesmia) Servillei Sol. ssp. provincialis ssp. nov. 
(Tafel III. Fig. 31) 


Diese Unterart ist ein Zwischenglied zwischen ssp. Schatzmayri Koch, 
ssp. Parisii Koch und ssp. Schusteri Reitt. Unterscheidet sich aber von sämt- 
lichen Unterarten durch konstante Merkmale. Der ganze Körper ist auf- 
fallend matter, die dorsale Tuberkulierung der Flügeldecken stark und sind 
je zwei erloschene, etwas gewölbte Dorsalrippen vorhanden. Stirn feiner 
und erloschener punktiert als bei ssp. Parisii Koch und ssp. Schusteri Reitt., 
aber stärker als bei ssp. Schatzmayri Koch; weiters die Pseudopleuralrippe 
ist bei der neuen Form nach vorne länger, etwa wie bei ssp. Schatzmayıri 
Koch entwickelt, die erloschenen beiden Dorsalrippen stärker als bei ssp. 
Parisii Koch, schwächer oder so gebildet wie bei Schatzmayri Koch und 
meist etwas stärker als bei ssp. Schusteri Reitt. Zwischen Naht und Lateral- 
rippe mit 6 oft ausgebildeten, unregelmäßigen Punktreihen und zwischen 
den Rippen mit erloschenen Tuberkelreihen. — Länge: 15-18,5 mm. Breite: 
7;6-11.mm. 

205 Exemplare, Afghanistan: Kandahar-Kuna, 950 m, 12., 18., 20., 22., 

DB le lo 17. 21.:526.4101,526. 117. 1953 21200:n 21-17 21953 

J. Klapperich (Holotype Ö, Allotype $ und Paratypen). 


Adesmia (s. str.) jugalis Reitt. ssp. Gridelli ssp. nov. 
Adesmia (s. str. Fischeri Fald.- Gridelli (14, p. 200) 


Unterscheidet sich von beiden hier beschriebenen Unterarten, sowie 
von der Stammform durch die sehr grobe Flügeldeckenskulptur, gewölb- 
teren Körper und dichtere, etwas gröbere Halsschildpunktierung. Die fal- 
schen Epipleuren, sowie die Naht und Basis der Flügeldecken kaum er- 
loschener und schwächer gekörnelt als die Scheibe und die Lateralkante, die 
Körnchen sind aber an der Lateralkante vorne kleiner und schärfer, die 
Scheibe mit ziemlich gleich großen, flachen und ganz dicht nebeneinander- 
gestellten Tuberkeln versehen. Prosternalapophyse kurz und stumpf ab- 
gerundet, Beine zart und fein skulptiert. — Länge: 12,5-16 mm. Breite: 
6-9 mm. 

5 Exemplare, Afghanistan: Hindukusch, Salangtal, Aghelekan, 1900 m, 
12. X. 1952, J. Klapperich; Djebel Seratsch, 90 km nördlich von 
Kabul, 2000 m, 18. XI. 1952, J. Klapperich (Holotype Ö, Allo- 
type $ und Paratypen). 
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Zu Ehren von Herrn Prof. Dr. E.Gridelli, Trieste, gewidmet. 


Ich untersuchte 1 Männchen aus Schirparak, 2. VIII. 1948, N. Haar- 
lov, welche E. Gridelli als A. Fischeri Fald. bestimmt hat und auch 
an denselben Namen publizierte. Dieses Stück gehört aber zu A. jugalis 
Gridelli m. Ob die weiteren beiden Stücke aus Istalif und Shibor Passeh, 
welche von E. Gridelli ebenfalls als A. Fischeri Fald. bestimmt wur- 
den, zu dieser, oder zu anderen Formen gehören, weiß ich nicht, da ich 
diese Exemplare nicht untersuchte. 


Adesmia (s. str.) jugalis Reitt. ssp. kabuliensis ssp. nov. 
(Tafel III. Fig. 29-30) 


Vorderkörper fettglänzend, Flügeldecken-Tuberkeln glänzender, der 
umgeschlagene Seitenrand, sowie die Interstitien aber ebenfalls matt. Kör- 
per sehr schmal, fast parallel (5), oder langoval (P). Halsschild so gebaut 
wie bei der Stammform, Flügeldecken-Skulptur aber abweichend. Beim 
Männchen ist die Skulptur der falschen Epipleuren bei der Stammform 
fein erloschen punktiert und zerstreut gekörnt, außerdem die Lateralkante 
der Flügeldecken scharf ausgeprägt, dichter gekörnelt, dorsal sind die 
Flügeldecken ziemlich flach, es sind ziemlich große, rundliche, flache, in der 
Mitte aber in einer Spitze mit ausgezogenen Polstern bedeckt, welche hinter 
der Mitte sehr zerstreut sitzen, so daß die Zwischenräume viel größer sind als 
die Polster selbst. Bei den ssp. kabuliensis m.-Männchen sind demgegen- 
über die falschen Epipleuren sehr grob und spärlich punktiert, die Zwi- 
schenräume zwischen den Punkten uneben, und vorne ohne abgesonderte 
Körnchen; die Lateralkante stumpf, dorsal sind die Flügeldecken gewölb- 
ter, mit sehr großen und flachen, dicht nebeneinander gedrückten Polstern, 
welche am Ende erloschen sind. Vorne neben der Naht ebenfalls erloschen 
und sind einige größere Punkte vorhanden, die Basis beiderseits etwas 
gewulstet. Beim Weibchen ist die Skulptur der Flügeldecken der forma 
typica sehr erloschen, die Körnelung aber an der ganz stumpfen Lateral- 
kante und vorne an den falschen Epipleuren scharf. Demgegenüber bei 
den Weibchen von ssp. kabuliensis m. ist die Körnelung an der etwas schär- 
feren Lateralkante nur wenig schärfer als an der Scheibe, aber die Naht 
und die Basis ziemlich glatt. Prosternalapophyse stumpf, Beine fast glatt 
und sehr dünn. — Länge: 11,5-16 mm. Breite: 5,8-8,5 mm. 

347 Exemplare, Afghanistan: Umgebung von Kabul, 1740 m, 4., 14. V., 

21., 24. VI, 10., 17.,; 19., 21. VI. 1952, J. Klapperieh; Durutioluz 

bei Kabul, 1800 m, 9. VI. 1953, J. Klapperich (Holotype 6, 

Allotype 2 und Paratypen). 
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Diese Form scheint äußerlich einer kleinen A. Fischeri Fald. sehr ähn- 
lich, aber A. Fischeri Fald. besitzt keine Prosternalapophyse, sehr grob 
skulptierte Beine und keine Lateralkante. 


Adesmia (s. str.) jugalis Reitt. ssp. Kulzeri ssp. nov. 
(Tafel III. Fig. 28) 


Diese Unterart steht der typischen Form nahe, unterscheidet sich aber 
von ihr durch die abweichende Flügeldeckenskulptur. Die Tuberkulierung 
der Flügeldecken sehr erloschen und auch an der Lateralkante erloschen, 
hinter der Mitte sogar kaum granuliert, nur der Grund uneben. Die Naht 
und die Basis innen breit fast glatt und punktiert, die falschen Epipleuren 
sind ebenfalls punktiert, dazwischen ist der Grund kaum uneben. Ober- 
fläche bei beiden Geschlechtern gewölbt, Prosternalapophyse fast fehlend. 
Demgegenüber ist die Granulierung der Flügeldecken bei der forma typica 
auch hinten an der Lateralkante deutlich, Flügeldecken oben flacher, die 
Lateralkante schärfer und die Punktierung der falschen Epipleuren feiner; 
ssp. Gridellii m. steht auch nahe, aber diese Form besitzt sehr grob granu- 
lierte Flügeldecken und stumpf ausgezogene Prosternalapophyse. — Länge: 
12,8-16,5 mm. Breite: 6,5-9 mm. 

26 Exemplare, Afghanistan: Panchirtal, 2200 m, 27. VI. 1952, J. Klap- 
perich (Holotype Öö, Allotype $ und Paratypen). 

Zu Ehren meines lieben Kollegen, Herrn H. Kulzer in Tutzing, 
benannt. 


Für die leichtere Orientierung gebe ich hier eine kleine Tabelle der 
in Afghanistan vorkommenden Adesmia-Formen, wie folgt: 


1 (6) Mittel- und Hinterschienen sehr stark abgeplattet, außen scharf- 
kantig (Subgen.: Oteroscelis Sol.). 


2 (3) Die Dorsalrippe der Flügeldecken steht zwischen Naht- und Seiten- 
rand in der Mitte. Körper matt, die Basis und Vorderrand des 
Halschildes vollständig gerandet, die Seiten etwas abgesetzt und 
sehr scharf. Zwischen Dorsalrippe und Seitenrand (Humeralrippe) 
sind sehr zerstreut große, flache, körnchentragende Polster, da- 
zwischen ist der Grund mikrochagriniert. Zwischen Dorsalrippe 
und Naht uneben, meist ohne ausgesprochene Polster, der Grund 
am Ende mikrochagriniert. Hinterschienen schmäler als die Schen- 
kel. Prosternum leicht gefurcht. -— Länge: 12-17 mm. Umgebung 
von Kabul 

A. belutschistana afghanica Koch 
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3 (2) Die Dorsalrippe der Flügeldecken steht zwischen Naht und Seiten- 
rand (Humeralrippe) zu den Seiten deutlich näher als zur Naht. 
Körper glänzend. Vorderrand des Halsschildes in der Mitte breit 
unterbrochen, Hinterrand in der Mitte erloschen, Seiten mit schar- 
fer oder erloschener Randung. 


4 (5) Seitenrand des Halsschildes breit abgesetzt und vollständig, scharf. 
Oberfläche des Halsschildes an den Seiten ziemlich stark quer- 
runzelig. Die Mitte und das Ende der Hinterschienen gleich breit, 
etwa so breit wie die Schenkel. Der Raum zwischen Dorsalrippe 
und Humeralrippe grob skulptiert, mit großen, körnchentragenden 
Polstern, dazwischen ist der Grund mikrochagriniert. Der Raum 
zwischen Naht und Dorsalrippe sehr breit, ohne Spur einer er- 
loschenen inneren Dorsalrippe, die Fläche ist sehr uneben. — Länge: 
11,5-16,5 mm. Laghman am Kabulfluß. 

A. sodalis laghmanica ssp. nov. 


5 (4) Seitenrand des Halsschildes in der Nähe der Basis, oder seiner 
ganzen Länge nach erloschen, selten vollständig, aber an der Basis 
viel schmäler abgesetzt als vorne. Die Mitte der Hinterschienen 
deutlich breiter als das Ende und dort auch etwas breiter als die 
Schenkel. Der Baum zwischen Dorsalrippe und Humeralrippe nur 
mit zerstreuten, scharfen Körnchen, ohne große, breite Polster, der 
Grund erloschen mikrochagriniert. Der Raum zwischen Naht und 
Dorsalrippe schmäler, meist mit einer erloschenen, schwach ent- 
wickelten, inneren Dorsalrippe, welche beide Seiten mit je einer 
flachen Grubenreihe versehen. — Länge: 11-17 mm. Kandahar 

A. Audouini kandaharica ssp. nov. 


6 (1) Mittel- und Hinterschienen nicht abgeflacht, im Querschnitt rund- 
lich oder oval, die Kanten stumpf. 

7 (12) Prosternum hinter den Vorderhüften gerade lang ausgezogen. 
Seitenrand des Halsschildes erloschen. Flügeldecken mit gut ent- 
wickelter Lateralrippe und mit einer kurzen Rippe an Pseudo- 
pleuren vor dem Ende. Oberseite der Flügeldecken flach. Hals- 
schild mit Eindrücken (Subgen.: (Macradesmia Koch) 

8 (9) Tuberkulierung der Flügeldecken sehr erloschen. Die Punktierung 
des Halsschildes in der Mitte grob und ziemlich dicht, Oberseite 
glänzend. Flügeldecken zwischen Naht und Lateralrippe ohne, 
oder nur mit Spuren von je zwei erloschenen Längsrippen. - 
Länge: 14-18 mm. Umgebung von Kabul 

A. Servillei Parisii Koch 
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9 (8) Tuberkulierung der Flügeldecken scharf, die Punktierung des Hals- 
schildes feiner und erloschener, Oberseite matter. Flügeldecken 
zwischen Naht und Lateralrippe mit ziemlich gut entwickelten, er- 
loschenen Dorsalrippen. 

10 (11) Körper glänzender, die Punktierung des Halsschildes sehr erloschen 

und spärlich, nicht stärker als die Stirn, die Tuberkeln an beiden 

Seiten der Dorsalrippe viel spärlicher und unregelmäßiger ste- 

hend, das Ende der Flügeldecken erloschen chagriniert und fett- 
glänzend. — Länge: 17,5-20 mm. Herat 

A. Servillei Schatzmayri Koch 


11 (10) Körper matt, die Punktierung des Halsschildes dichter und doppelt 
so grob wie bei der Stirn, etwas erloschen. Die Tuberkeln sitzen 
mehr in der Mitte der Interstitien und regelmäßiger. Das Ende 
der Flügeldecken sehr grob chagriniert und vollkommen matt. — 
Länge: 15-18,5 mm. Kandahar 


A. Servillei provincialis ssp. nov. 


12 (7) Prosternum hinter den Vorderhüften niedergebogen und mit einer 
kurzen, rechtwinkligen Ecke versehen. Seitenrand des Halsschildes 
vollständig scharf erhaben. Flügeldecken ohne scharfe Lateral- 
rippe, Oberseite gewölbt und mit glänzenden, polsterartigen, fla- 
chen Tuberkeln besetzt. Pseudopleuren ebenfalls ohne Rippe. Hals- 
schildscheibe ohne Eindrücke (Subgen. Adesmia s. str.) 

13 (14) Tuberkulierung der Flügeldecken gleichmäßig sehr dicht und grob, 
auch die Basis und die Naht, sowie die falschen Epipleuren tuber- 
kuliert. Seiten des Halsschildes dichter und gröber, fast quer- 
runzelig punktiert. — Länge: 12,5-16 mm. Salangtal 

A. jugalis Gridellii ssp. nov. 


14 (13) Tuberkulierung der Flügeldecken an der Basis, sowie die Naht 
vorne, weiters die falschen Epipleuren der Flügeldecken ganz er- 
loschen, oder kaum tuberkuliert. Die Punktierung des Halsschildes 
an den Seiten fein und spärlich, nicht querrunzelig. 

15 (16) Tuberkulierung der Lateralkante, sowie die Scheibe in der Mitte 
bis zum Absturz ziemlich scharf, die falschen Epipleuren grob 
punktiert und der Grund sehr ungleich, besonders vorne und neben 
der Lateralkante auch etwas gekörnelt. — Länge: 11,5-16 mm. Um- 
gebung von Kabul 


A. jugalis kabuliensis ssp. nov. 


16 (15) Tuberkulierung der Lateralkante der Flügeldecken nur vorne 
schärfer, hinter der Mitte aber ganz erloschen, die Tuberkeln der 
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Scheibe sehr flach, nach hinten ganz erloschen, die falschen Epi- 
pleuren viel feiner punktiert und ungleich, aber nur vorne mit 
einigen kleinen Körnchen. — Länge: 12,8-16,5 mm. Panchirtal 

A. jugalis Kulzeri ssp. nov. 


(Fortsetzung folgt) 
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Ein neuer Phloeotribus aus Peru 


(179. Beitrag zur Morphologie und Systematik der Scolytoidea) 
Von Karl E. Schedl, Lienz/Östtirol, Austria 


In der Sammlung G. Frey fand sich eine sehr schöne, gut charakteri- 
sierte neue Art der Gattung Phloeotribus, deren Beschreibung hier mit- 
geteilt wird. 


Phloeotribus hylurgulus n. sp. 


Rotbraun, 3,4 mm lang, 2,6mal so lang wie breit. Die neue Art ist 
durch ihre schlanke, an Hylurgus ligniperda F. erinnernde Form besonders 
ausgezeichnet und kann mit keiner anderen Art verwechselt werden. 


Stirn flach gewölbt, minutiös punktuliert, sehr dicht und flach punk- 
tiert, mit einem halbmondförmigen flachen Querkiel in der unteren Hälfte, 
von den Punkten entspringen goldgelbe anliegende Härchen. 


Halsschild trapezförmig, etwa so lang wie breit, an der Basis 
am breitesten, hintere Seitenecken leicht gerundet, die Seiten nach vorne 
schief verengt, Apex breit gerundet, eine subapikale Einschnürung ange- 
deutet; aufsteigend leicht gewölbt, dicht und sehr grob punktiert, mit einer 
erhabenen medianen Längsschwiele in den basalen zwei Dritteln; Behaa- 
rung schlank und anliegend. Schildchen sehr klein, knopfförmig. 


Flügeldecken deutlich breiter (39 : 32) und gut doppelt so lang 
wie der Halsschild, die Seiten bis etwas über die Mitte parallel, Apex eng, 
etwas winkelig gerundet, Absturz deutlich nach der Mitte beginnend und 
schief abgewölbt; Scheibe mit Reihen grober tiefer Punkte, die in kaum 
vertieften Streifen liegen, Nahtreihe stärker eingedrückt, die relativ engen 
Zwischenräume quergerunzelt und einreihig mit feinen Pünktchen besetzt, 
aus denen lange, schief abstehende Haare entspringen, die Reihenpunkte 
tragen kurze anliegende Härchen; auf dem Absturz ist die Naht leicht 
dachförmig erhöht, die Pünktchen deutlicher als auf der Scheibe, die Run- 
zeln weitgehend reduziert, zweiter Zwischenraum sehr eng und etwas ver- 
tieft, der dritte Zwischenraum höher als die Naht, breit und mit vier bis 
fünf setosen Körnchen besetzt, weitere solche Körnchen auf den seitlichen 
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Zwischenräumen, die Flügeldeckenspitze durch eine Querdepression kurz 
vor dem Rand besonders betont, der Rand selbst und der deutlich gekielte, 
bis zum zweiten Zwischenraum reichende achte Zwischenraum mit eng- 


gestellten Reihen kräftigerer Körnchen besetzt. 


Typeim Museum G. Frey. 
Fundort: Peru: Huaraz, VII. 1954, leg. H. Löfller. 
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Unbekannte Curculioniden aus der orientalischen und 
äthiopischen Region 


Von Eduard Voß, Harderberg/Osnabrück 


(152. Beitrag zur Kenntnis der Curculioniden) 
Mit 2 Textabbildungen 


OTIORRHYNCHINAE 
Myllocerus (Calomyllocerus) liesenfeldti n. sp. (Abb. 1) 


Kopf und Rüssel quer, die Stirn fast 1'/amal so breit wie der Rüssel 
zwischen den Fühlergruben. Augen kräftig gewölbt, so lang wie der Rüssel 
zwischen den Fühlern breit. Epistom undeutlich, glänzend. Fühlerschaft 
lang und dünn, den Halsschildvorderrand überragend, im basalen Drittel 
gebogen, spärlich mit anliegenden Schuppenhärchen bekleidet. Das 1. 
Geißelglied gestreckt, fast so lang wie die folgen- 
den zusammen; 2. Glied gut halb so lang wie das 
1. Glied; die folgenden Glieder von gleicher 
Länge und je etwas länger als breit; Keule zuge- 
spitzt verkehrt eiförmig. - Halsschild breiter 
als lang, seitlich ziemlich kräftig gerundet, vor 
der Basis und hinter dem Vorderrand eingeschnürt, 
die seitlichen Hinterecken spitzig vorgezogen, die 
Basis tief doppelbuchtig, der Vorderrand seitlich 
gerade abgeschnitten. Auf der Scheibe mit mulden- 
artiger Einsenkung, die oft kreisrund, kraterartig 
ausgebildet ist und auf ihrem Grund eine flache 
Beule besitzt. - Schildchen nahezu quadra- 
tisch. - Flügeldecken gedrungen, reichlich 
l!/zmal so lang wie breit (2 : 1,25), über der Mitte 


fast doppelt so breit wie über dem Halsschild, hin- NEBEN 
ter den Schultern kurz parallelseitig, dann schwach Myllocerus 
gerundet verbreitert. Mit ziemlich kräftigen Punkt- (Calomyllocerus) 


streifen und kaum gewölbten breiten Zwischen- liesenfeldti n. sp. (F) 


räumen. — Schenkel mit sehr feinem Zähnchen; Tibien gerade, innen flach 
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doppelbuchtig, an der Spitze nach innen leicht dornförmig erweitert, die 
Mittel- und Hinterschienen an der Spitze etwas nach außen verbreitert. 
Das 1. Tarsenglied doppelt, das 2. Glied 1'!/amal so lang wie breit. 


Beim $ sind die Augen etwas flacher gewölbt, der Eindruck auf der 
Scheibe des Halsschildes ist tiefer eingedrückt und die Schuppenquerbinde 
über der Deckenmitte in der Regel durch die Naht nicht unterbrochen. 


Färbung schwarz; Fühler, Tibien und Tarsen dunkelbraun. -Be- 
schuppung schwarzbraun und mit folgender metallischer Schuppen- 
zeichnung: Seiten des Kopfes, ein Seitenband auf dem Halsschild, ein 
basales Querband auf den Flügeldecken, welches durch den Nahtstreif 
unterbrochen wird, ein Querband wenig vor der Deckenmitte — oft durch 
den Nahtstreif unterbrochen — und die Spitzenpartie der Decken rings um 
die kaum angedeutete Subapikalschwiele; die Unterseite ist größtenteils 
und mehr oder weniger auch Schenkel und Tibien beschuppt. Auf den 
Zwischenräumen der Flügeldecken mit je einer Reihe kurzer, gekrümmter, 
dunkler Härchen. - Länge: 2,8-3 mm. 


Indien: Dehra-Dun, Siwalik-Hills, Kumaon, Himalaya (1940-45, LIE- 
SENFELDT leg.). -— 10 Ex., Holotypus Mus. Frey. 


Dem Entdecker der Art freundlichst gewidmet. 


Beziehungen: Was die grün-metallische, zu regelmäßigen, scharf 
abgegrenzten Querbinden auf den Flügeldecken verdichtete Beschuppung 
auf dunkelbraunem Grund anbetrifft, so finden sich unter den Myllocerus- 
Arten wenig Beispiele, eher schon unter den Cyphicerinen. Die Art ähnelt 
einem verkleinerten Eurylobus cinctellus BOH. und gehört einer beson- 


deren Artengruppe an: 


Calomyllocerus subg. nov. 


Von Myllocerus sens. str. durch längeren dünnen Fühlerschaft, durch 
gedrungenen Körperbau, regelmäßige Schuppenquerbänder auf den Flü- 
geldecken und durch muldenartigen bis kraterartigen Eindruck auf dem 
Pronotum abweichend. 


Zwischen Myllocerus sens. str. und Neomyllocerus einzuordnen. 
Typus-Art: Myllocerus liesenfeldti n. sp. 


Trachyphloeus pustulifer n. sp. 


Kopf quer, die Stirn etwa 4mal so breit wie die Augen lang, letztere 
mäßig stark gewölbt, ihr höchster Punkt etwas exzentrisch nach hinten ver- 
lagert. Rüssel nicht ganz so lang wie breit, nach vorn nur wenig gerad- 
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linig verschmälert, vom Kopf durch eine seichte Querfurche abgesetzt; mit 
tiefem dreieckigem Spitzenausschnitt, dessen Spitze in Höhe der Fühler- 
einlenkung liegt, und mit tiefer schmaler Mittelfurche, zu der die Rüssel- 
seiten sich schwach rinnenartig senken. Fühlerfurchen von oben einzu- 
sehen. Fühler hinter der Rüsselspitze eingesenkt; Schaft so lang wie der 
Rüssel breit, stark gekeult und an der breitesten Stelle mindestens so breit 
wie der Augendurchmesser. Geißel so lang wie der Schaft, dünn; 1. und 
2. Glied von gleicher Länge, das erste etwas kräftiger; die übrigen Glieder 
wenig länger als breit. Keule etwa so lang wie die letzten vier Geißel- 
glieder zusammen. Halsschild quer, etwa dreimal so lang wie breit, 
an der Basis am breitesten, nach vorn zugerundet und der Vorderrand kurz 
abgesetzt, Mitte des Halsschildes flach längsgefurcht, mit feinen durch die 
Beschuppung durchschimmernden körnchen- oder punktartigen Uneben- 
heiten. - Flügeldecken wenig länger als breit (3,3 : 3,0), fast kreis- 
förmig, seitlich mit kleinem Höcker im basalen Viertel, von diesem zur 
Basis des Halsschilds zugeschrägt. Punktstreifen fein, durch stärkere Pustel- 
bildung der breiten Zwischenräume unregelmäßig verlaufend, die stumpf 
kegelförmigen Höcker bzw. Pusteln sehr regelmäßig angeordnet: auf dem 
3. Zwischenraum deren sechs, auf dem 5. Zwischenraum vier bis fünf, auf 
dem 7. Zwischenraum drei und auf dem 9. Zwischenraum ein Höckerchen 
kurz vor dem Seitenhöcker. — Vorderschenkel mit angedeutetem Zähnchen. 
Tibien außen gerade, innen mäßig stark doppelbuchtig, an der Spitze 
außen etwas verbreitert, innen mit einem Doppelhöckerchen. Tarsen ge- 
drungen, das 1. Glied etwas länger als breit, das 2. Glied schmäler, breiter 
als lang; Krallen frei, aber dicht beieinander stehend. Vorderhüften um 
die Breite des schmalen Randes von der Abschnürungsfurche entfernt 
stehend, die Entfernung vom Hinterrand größer; ein Centrosternellum an- 
gedeutet. Entfernung der Mittelhüften einem Drittel des Hüftdurchmessers 
entsprechend und die Länge der Hinterbrust zwischen den Hüften kleiner 
als der Mittelhüft-Durchmesser; die Entfernung der Hinterhüften ist größer 
als ihre Breite. Das 1. und 2. Abdominalsegment hinter den Hüften von 
gleicher Länge; Segment 3 und 4 kürzer und von gleicher Länge unter- 
einander, Analsegment so lang wie 2 und 3 und 4. 

Färbung schwarzbraun. — Dicht mit ziegelrotem Belag bedeckt; 
bisweilen kommt greise Beschuppung zum Vorschein. Auf den Erhebungen 
sind kurze, greise Härchen angeordnet. - Länge: 3,5-4 mm. 
Südafrika: N.O. Transvaal, Sabia (I, 1952, G. FREY leg.). - 72 Ex.; 


Holotypus Mus. Frey, Paratypen auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Als nächstverwandte Art scheint T. hardenbergi 
MSHL. (1923) in Frage zu kommen, eine ebenfalls mit höckerartigen Er- 
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hebungen versehene Art, die jedoch anders angeordnet sind; außerdem 
sind bei genannter Art die Flügeldecken mehr quadratisch gebildet, der 
Halsschild ist weniger quer, zur Basis gerundet verschmälert, während die 
Keule nicht dicker als die Geißel ist. 


Vielleicht steht Tr. nodipennis CHEVR aus Nordafrika und Si- 
zilien, der auf dem 2., 4. und 6. Zwischenraum sowie auf der Naht große 
Höcker besitzt, unserer Art noch näher, während godarti SEIDL., ebenfalls 
aus Nordafrika, eine Übergangsform zu den mit Pusteln oder Hök- 
kern versehenen Arten darstellt. 


TANYRRHYNCHINAE 


Pareremnodes gen. nov. 


Kopf breiter als lang, etwas konisch; die Stirn reichlich halb so breit 
wie die Rüsselbasis und etwas breiter als der Rüssel zwischen den Fühler- 
gruben; Schläfen schwach gerundet und fast so lang wie die Augen; letz- 
tere schwach länglich-oval, fast nivelliert. Rüssel nicht ganz so lang wie 
der Halsschild, verhältnismäßig kräftig gebogen, etwas schwächer als ein 
Schenkel, vom Kopf nicht durch eine Querfurche abgesetzt, ziemlich 
parallelseitig. Fühler im apikalen Drittel des Rüssels (?) oder mehr der 
Mitte genähert (5) eingelenkt. Schaft schlank, den Halsschildvorderrand 
erreichend; die beiden ersten Geißelglieder gestreckt, das 2. Glied länger 
als das 1. Glied und doppelt so lang wie das 3. Glied; Keule reichlich 
doppelt so lang wie breit. Halsschild breiter als lang, seitlich gleichmäßig 
gerundet, Vorderrand sehr kurz abgesetzt, Basis fast gerade. Schildchen 
klein, dreieckig. Flügeldecken eiförmig, Schultern verrundet, über dem 
Rundungsscheitel am breitesten. Punktstreifen mäßig stark, Zwischen- 
räume breit und flach. Schenkel ungezähnt. Tibien gerade, die vorderen 
an der Spitze schwach nach innen gebogen, Mittel- und Hintertibien an 
der Spitze auch etwas nach außen erweitert, alle Tibien innen doppel- 
buchtig; Hintertibien mit offenen Körbchen. Tarsen ziemlich kräftig, Kral- 
len frei. Körper beschuppt. 


Typus-Art: P. brevipennis n. sp. 
Heimat: Madagascar. 


Beziehungen: Zwischen Eudraces MSHL. und Eremnodes 
MSHL. einzuordnen, auch Tanyrrhynchus nahestehend. Von Eremnodes 
durch freie Krallen getrennt, von Tanyrrhynchus SCHÖNH. durch un- 
gezähnte Schenkel, schmalere Stirn und verbreitertes drittes Tarsenglied 
zu unterscheiden. Im wesentlichen durch die Augenstellung von Eudraces 
verschieden, vielleicht eine madagassische Untergattung zu ihr. 
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P. brevipennis n. sp. 


Ergänzend zur Gattungsbeschreibung seien die folgenden Einzel- 
heiten nachgetragen: 


ö: Kopf und Rüssel fein punktiert, letzterer mit schwachem Mittel- 
kiel, seitlich an der Fühlereinlenkung ohrenartig verbreitert. Die letzten 
drei Geißelglieder sind nur etwa so lang wie breit. Halsschild fein und 
dicht punktiert, mit angedeutetem verkürztem Mittelkiel. Flügeldecken 
nicht ganz 1'!/amal so lang wie breit, über den Schultern breit verrundet, 
zur Basis zugeschrägt, nach hinten zu zunächst fast parallelseitig, dann 
zur Spitze zugerundet. Punkte der Streifen um die Hälfte ihres Durch- 
messers getrennt. Vorder- und Mitteltibien innen in der Spitzenhälfte mit 
Starrborsten besetzt. 

2: Flügeldecken mehr länglich-oval geformt. 

Färbung bräunlichrot. - Beschuppung unten greis, oben 
vorwiegend hellbräunlich; auf dem Halsschild mit vier Längsbändern von 
greis-grünlicher Färbung, über dem 2. und 3., 7. und 8. Zwischenraum der 
Flügeldecken mit silbergreiser Beschuppung, die etwa im apikalen Drittel 
erlischt. Diese Beschuppung ist nicht ganz zusammenhängend und einzelne 
Makeln finden sich auch auf den anderen Zwischenräumen. Letztere mit 
einer Reihe sehr kurzer gekrümmter Härchen, die meist nur im Spitzenteil 
deutlich werden. - Länge: 3,8-4 mm. 


Madagascar: Maroantsetra. - 9 Ex.; Holotypus (ö) Mus. Frey. 


Eudraces zumpti n. sp. 


Kopf breiter als lang, flach sphaerisch, Stirn so breit wie der Rüssel 
an der Basis, die Augen wenig vorgewölbt, fast kreisrund. Rüssel kaum 
kürzer als der Halsschild, wenig gebogen, über der Spitze etwas breiter 
als über der Basis. Fühler im apikalen Drittel des Rüssels eingelenkt, 
letzterer hier mit mäßig starken Pterygien. Schaft lang, gerade, an der 
Spitze kurz keulig verstärkt, den Halsschildvorderrand weit überragend; 
1. Geißelglied langgestreckt, 1'/amal so lang als das 2. Glied; 3. und 4. Glied 
etwas kürzer, die restlichen Glieder noch etwa 1'/gmal so lang wie breit. 
Keule kurz spindelförmig, gut doppelt so lang wie dick. - Halsschild 
fast doppelt so breit wie lang, seitlich gleichmäßig und ziemlich kräftig 
gerundet, Basis gerade abgeschnitten. - Schildchen gleichseitig drei- 
eckig. - Flügeldecken eiförmig, 1'/emal so lang wie breit (4 : 2,6), 
die größte Breite etwa im basalen Viertel, nach hinten ziemlich schlank 
verjüngt. Punktstreifen fein, die Punkte in den Streifen deutlich; Zwischen- 
räume breit und flach. — Schenkel ungezähnt; Tibien schlank und gerade, 
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innen schwach doppelbuchtig. Tarsen mäßig gestreckt, das 1. Glied breiter 
als das 2. Glied, aber schmäler als das 3. Glied; 4. Glied auffallend lang, 
fast so lang wie das 1. bis 3. Glied zusammen. 


Färbung schwarzbraun, Fühler und Beine rotbraun. -Beschup- 
pung grünmetallisch, die Schuppen klein, rund und dicht angeordnet. 
Jeder Zwischenraum der Punktstreifen mit einer Reihe langer abstehender 
blonder Borsten von mindestens 1'/s2facher Länge einer Zwischenraum- 
breite. Tibien innen kurz behaart, die hinteren innen fein gezähnelt und 
auch außen kurz behaart. - Länge: 4,8-5,5 mm. 


Südafrika: Johannesburg (29. I. 1953, ZUMPT leg.). - 5 Ex.; Holo- 
typus Mus. Frey. 


Die Art wurde ihrem Entdecker zu Ehren benannt. 


Beziehungen: Dem Eu. flavirostris MSHL. ähnlich; letztere 
Art hat den Halsschild fast so lang wie breit, das 1. Geißelglied nur wenig 
länger als das zweite, die aufstehenden Borsten auf den Flügeldecken 
kürzer und den Rüssel mit Ausnahme der Basis rotgelb gefärbt. Auch 
Eu. munroi MSHL. ist eine ähnliche Art, welche u.a. die beiden ersten 
Geißelglieder von gleicher Länge hat. 


Eudraces sparsum n. sp. 


Kopf quer, Schläfen kurz, leicht gerundet-konisch. Augen etwas 
länger als breit, mäßig stark gewölbt. Stirn so breit wie die Rüsselbasis. 
Rüssel verhältnismäßig kräftig, gut 1'/smal so lang wie breit, wenig 
gebogen, die Basis fast doppelt so breit wie der Rüsselrücken, der sich zur 
Basis hin schwach verbreitert und undeutlich gekielt ist. Fühler im 
apikalen Drittel des Rüssels eingelenkt; Schaft schlank, dünn, fast gerade, 
den Halsschildvorderrand etwas überragend; 1. und 2. Geißelglied ge- 
streckt, von gleicher Länge, das 3. Glied etwas kürzer, die letzten Glieder 
noch reichlich 11/amal so lang wie breit; Keule spindelförmig, dreimal so 
lang wie breit. - Halsschild breiter als lang, seitlich mäßig stark und 
gleichmäßig gerundet, der Vorderrand kurz zylindrisch abgesetzt und oben 
ebenfalls leicht abgeschnürt. In der Beschuppung mit kleinen weitläufig 
angeordneten Kahlpunkten. -— Schildchen sehr klein. -— Flügel- 
decken reichlich 1'/amal so lang wie breit (3,3 : 2), länglich-oval, mit der 
größten Breite über der Mitte, ungeschultert, zur Spitze etwas mehr und 
schneller verschmälert als zur Basis. Punktstreifen ziemlich kräftig, die 
Punkte schmal getrennt; Zwischenräume breit und wenig gewölbt. — Schen- 
kel ungezähnt; Tibien schlank, gerade, innen leicht doppelbuchtig und hier 
in der Spitzenhälfte mit mehr oder weniger deutlichen Kerbzähnchen und 
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Starrborsten. Tarsen schlank, ihr 1. Glied an den Hinterbeinen wohl drei- 
mal so lang wie breit. 

Färbung dunkelrotbraun, Fühler und Beine hellrot, die Keule 
dunkel. - Beschuppung silbergreis, besonders an den Seiten des 
Halsschilds mit grünem Schein. Die Zwischenräume der Punktstreifen mit 
einer Reihe kurzer gekrümmter Härchen. Die Schuppen sehr klein nicht 
ganz eng aufschließend, die Grundfärbung daher besonders auf den Flügel- 
decken durchscheinend. - Länge: 3,6-4,3 mm. 

Südafrika:N.O. Transvaal, Sabio (I, 1952, FREY leg.); Natal, Tong- 
set bei Durban (I, 1952, FREY leg.). -— 2 Ex., Holotypus Mus. Frey. 


Beziehungen: Dem Eu. faurei MSHL. sehr nahestehend, doch 
ist bei dieser Art der Rüssel so lang wie der Halschild und an der Fühler- 
einlenkung unvermittelt herabgebogen, auch sind die Augen nivelliert. 


MECYSLOBINAE 
Cylindralcides (?) subg. n. Paramecyslobus 


Kopf flach-sphaerisch, die Stirn wenig schmäler als die Rüsselbasis, 
mit grubenartigem Eindruck. Augen nivelliert, quer-oval. Rüssel fast von 
Schenkelstärke und etwa so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, mäßig 
stark gebogen, seitlich an der Fühlereinlenkung etwas, an der Spitze mehr 
verbreitert. Fühler in der Nähe der Rüsselmitte eingelenkt, die Spitze des 
Schafts erreicht nicht ganz die Rüsselbasis. Geißel 6gliedrig, das 7. Glied 
mit den Gliedern der Keule eine kompakte Masse bildend; letztere kurz 
oval, das Basalglied glänzend und die Hälfte der Keule in Anspruch neh- 
mend, die übrigen Glieder tomentiert, aber deutlich segmentiert. Hals- 
schild breiter als lang, in der basalen Hälfte fast parallelseitig, nach vorn 
im Viertelkreis zugerundet, der Vorderrand zylindrisch ausgezogen und 
scharf abgesetzt; mäßig stark und gleichmäßig dicht punktiert. Schildchen 
herzförmig, vorn nicht ganz von den Decken umfaßt. Flügeldecken so breit 
wie der Halsschild, gestreckt-zylindrisch, mit starken Punktstreifen, in Höhe 
der Subapikalschwiele unter 45° plötzlich gerade abfallend und am Beginn 
des Absturzes mit einem Ring von gelben Schuppenfransen geschmückt. 
Halsschild mit schwachen Augenlappen, das Prosternum flach ausgeschnit- 
ten, die Hüften ziemlich breit getrennt und um mindestens den Hüftdurch- 
messer vom Vorderrand entfernt angeordnet. Hinterbrust flach gewölbt, vor 
den Hinterhüften nicht gestaucht, sondern leicht gerundet abgesenkt; die 
Entfernung zwischen Mittel- und Hinterhüften ist 21/2 bis 3mal so lang 
wie der Mittelhüftdurchmesser. Schenkel einfach gezähnt, die Vordertibien 
innen in der Mitte stumpfwinklig erweitert. 


414 Voß: Unbekannte Curculioniden aus der orient. und äthiop. Region 


Typus-Art: C. castaneipennis Hust. 


Heimat: Kamerun. 


Beziehungen: Den Mecyslobus-Arten sens. str. nahestehend, 


mit denen sie den punktierten Halsschild gemeinsam hat, durch die einfach 


gezähnten Schenkel und durch das vollständig zur Keule übergegangene 
7. Geißelglied abweichend. Die Art steht der chiliarchus-Gruppe sehr nahe 
und bildet mit dieser wahrscheinlich einen gemeinsamen Artenkomplex. 

Wenn die von HELLER in das Subgen. Cylindralcides eingereihten 
philippinischen Arten auch chiliarchus BOH. von Java einschließen könn- 


ten, dann wäre Pseudomecyslobus als Untergattung unter diese Gattung 


zu stellen. Ihre Arten schließen sich eng an Mecyslobus an und vermitteln 


zwischen den Sternuchopsis- und Alcidodes-Arten einerseits, den Mecys- 


lobus-Arten andererseits. Ausschlaggebend ist im wesentlichen der Bau des 


Metasternums. 


C. castaneipennis HUST. 
(Abb. 2) 


Alcides castaneipennis HUSTACHE, Bull. Soc. Ent. Fr. 1922, p. 151. 
Die Bestimmung der vorliegenden Art verdanke ich dem freundlichen 
Entgegenkommen von Herrn Dr. E. HAAF am Museum G. FREY, Tut- 


7ay 


7 

A a 8% 

S v& 

N DA 

IND NO 
"au 
“ICh 
2 
BR 
N 


Abb. 2. 
Cylindralcides (?) 
(Paramecyslobus) 

castaneipennisHUST. 


zing, der sich derzeit mit einer Monographie 
der Subfamilie beschäftigt und die Type der Art 


im Museum zu Paris sah. 


Die Art ist schwarz gefärbt, die Flügeldecken 
sind rotbraun, die Spitzenpartie derselben ver- 
dunkelt. Sie ist zum Teil mit wachsartigem, schup- 
penartigem Belag versehen; die Fransenquerbinde 
am Absturz der Decken besteht aus tiefgespalte- 
nen Haarschuppen, die etwas erhoben sind. Länge 


der vorliegenden Stücke: 10,5-12 mm. 


Die Art wurde in Gabun beschrieben, sie 


liegt von folgendem Fundort vor: 
Kamerun: Baschon (2. III. 1906; SCHULTZE 
leg.). -— 4 Ex. 
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The Monochamini (Cerambycidae) of the Ethiopian 
Faunistic Region 
III. Oxyhammus and Relatives 


by Lawrence S. Dillon and Elizabeth S. Dillon 


The generic complexes of Oxylamia and Oxyhammus include a num- 
ber of small species which for the most part are drabbly colored, even for 
this tribe, and which are largely uncommon in collections. Only through 
the cooperation of a large number of institutions and individuals was it 
possible to obtain series of sufficient length to disclose the intricate inter- 
relationsships of the genera and species. 

Material for this study was received from the American Museum of 
Natural History ([AMNH]; Academy of Natural Sciences of Philadelphia 
[ANSP]; British Museum (Natural History) [BM]; California Academy of 
Sciences [CAS]; Carnegie Museum [CM]; Chicago Natural History Mu- 
seum [CMNH]; Cornell University [CU]; Deutsches Entomologisches In- 
stitute [DEI]; Ernst Fuchs [Fuchs]; E. F. Gilmour [EFG]; Lionel Lacey 
[LL]; Museum of Comparative Zoology [MCZ]; Naturhistoriska Riks- 
museum, Stockholm [NRS]; Senckenberg Museum [SM]; Natural History 
Museum of Southern Rhodesia [|NMSR]; Museum of Natural History at 
Trieste [MHNT]; Natural History Museum, Vienna [VNHM]; and Zoolo- 
gische Sammlung, Munich [ZSM]. To the persons responsible for arranging 
for the loans from the respective institutions, the authors extend their grate- 
ful thanks. 

The authors especially wish to thank Dr. G. Frey, of the museum that 
hears his name, and Dr. E. Haaf, editor of the Entomologische Arbeiten, 
who together have made the pages of this fine journal available to us. 

For a complete list of the parts that have composed this series, Part I!) 
should be consulted. 

1) Scientific Publications of the Reading Public Museum, Number 9, 1959. 


GUTTULAMIA Dillon and Dillon, gen. nov. 


Rather small, cylindrical, robust. Head of normal length, not retracted 
below; front feebly convex, erect, naarowed below eyes, sparsely punctate 
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as is the entire head; eye with lower lobe ovate, erect, slightly shorter than 
gena, the isthmus slightly narrower than upper lobes, which are separated 
by about one and one-half times their width; antennal tubercles sub- 
approximate basally, divergent apically, moderately prominent. Pronotum 
slightly wider across base than long, feebly narrower apically; lateral 
tubercles placed at middle, prominent, terminating in a short, acute tooth 
which is directed slightly caudad; basal transverse sulcus broad, shallow, 
the apical one subobsolete; disk with three feeble tubercles, the lateral ones 
obsolete, coarsely, sparsely punctate. Elytra with basal gibbosity rather 
prominent, armed at extreme base with two or three large granules; disk 
granulate-punctate on basal third and laterally to at least middle, thence 
coarsely, confusedly punctate, punctures finer apically; apices separately 
rounded; humeri not tuberculate. Prosternal process nearly one-third as 
broad as a procoxal cavity; mesosternal process simple, more than one-third 
as broad as a mesocoxal cavity. Legs moderately long, hind pair slightly 
longer; femora rather slender, wider medially, metafemora attaining apex 
of fifth sternite in male, in female reaching apex of fourth; tibiae unarmed; 
protarsi slightly enlarged in male. Antennae defective, fifth segment nearly 
attaining apex of elytra in male, with scarcely a fringe on first three seg- 
ments; scape elongate, attaining middle of pronotum, cylindrical, gradually 
thicker apically, cicatrix reaching about half around apical margin, strongly 
expaned laterally above; third segment one-third longer than scape, straight, 
feebly thicker apically from middle; fourth slightly shorter than third; fifth 
and following (?) gradually shorter. 


Genotype: Monochamus aurigutta Jordan. 


Remarks: This genus is distinguished by the erect, slightly convex 
front, the small lower ocular lobe, the median pronotal lateral tubercle, with 
a retrorse tooth at its apex, the elytra with a feebly granulate crest, and the 
scape elongate, slender. 


Guttulamia aurigutta Jordan 


Monochamus aurigutta Jordan, Nov. Zool., X, 1902, p. 149. Breuning, Nov. 
Ent., suppl. III (2), 1944, p. 434. 


Male. Dark reddishbrown, uniformly, finely, slate-gray pubescent. 
Pronotum on each side of basal half near hind angles with a broad, slightly 
oblique, golden yellow tomentose vitta, the inner margin of which is angu- 
larly produced medially. Elytra on each side of scutellum at extreme base 
and just behind middle with a transverse, narrow, densely black pubescent 
macula. Legs dark reddishbrown, the tibiae and tarsi slightly paler. An- 
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tennae bright reddishbrown, becoming yellow-brown from apical portion 
of third segment. 


Entire head nearly uniformly, rather finely, not densely punctate; front 
feebly higher than wide, widest at lower angle of eye, narrowed somewhat 
above and below this point; eye with lower lobe erect, subtriangular, feebly 
longer than gena. Pronotum slightly wider across base than long, indis- 
tinctly narrower apically; lateral tubercles prominent, terminating at apex 
in an acute tooth, directed posteriorly; basal transverse sulcus narrow, 
shallow, apical one obsolete; disk with two obsolete latero-anterior tubercles, 
median basal one not prominent, entire surface moderately coarsely, not 
densely punctate. Elytra with basal gibbosity rather prominent, armed at 
extreme base with two or three large granulate punctures; disk on basal 
third and to middle laterally granulate-punctate, thence punctures simple, 
rather coarse, especially laterally, becoming quite fine suddenly behind 
middle; apices separately, broadly rounded. Antennae with fifth segment 
nearly attaining elytral apex, first three segments feebly fimbriate beneath; 
scape gradually clavate apically, densely, minutely punctulate; third seg- 
ment one-third longer than first, straight; fourth slightly shorter than third, 
fifth to seventh successively shorter; remainder wanting. 

Female: More robust; antennae defective, wanting from third seg- 
ment, base of third segment gray annulate. 


Length 10-12 mm; width 4-4.5 mm. 


Type locality: Lolodorf, North Cameroons. 
Distribution: The Cameroons. 
Cameroons: 2; no further locality data (Conradt) [NRS, DEI]. 


Remarks: This species is quite easily distinguished by the golden 
yellow vitta on the side of the pronotal disk, and by the velvety black 
maculae on the base and behind the middle of the elytra. The shape of the 
front, the small lobe of the eye, and nearly uniform punctation of the head 
and pronotum are other diagnostic characters. 


CESONIUM Dillon and Dillon, gen. nov. 


Small, subeylindrical. Head of normal length, not retracted below; 
front convex, one-half again as wide as long, slightly narrowed below, 
densely punctate; eye with lower lobe ovate, obliquely erect, distinctly 
shorter than gena; isthmus reduced to about a single row of facets, upper 
lobes separated by about three times their width; antennal tubercles sub- 
approximate basally, divergent apically, rather prominent. Pronotum slightly 
wider at base than long, narrowed apically; lateral tubercles broad, feebly 
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elevated, distinctly premedian, armed with a short, robust tooth; disk very 
densely punctate, with three small, rounded tubercles, the median one pro- 
minent; apical and basal transverse sulci broad, subobsolete. Elytra with 
basal gibbosities prominent, strongly convex, without a crest; entire surface 
densely covered with rather coarse, cribrose punctures, with irregular areas 
of less dense punctation interspersed, apically the punctures bear short, 
thick, erect setae; apices separately rounded; humeri bearing a few granules 
but without a tubercle at angle. Pro- and mesosternal processes simple. 
Legs rather short, front ones longest; femora strongly thickened medially, 
the pairs gradually decreasing in robustness posteriorly; protibae unarmed; 
protarsi not expanded (female?). Antennae about two-thirds again as long 
as body (female?); not fimbriate ventrally except for several hairs on scape; 
scape robust, gradually widened to beyond middle, thence slightly tapering 
to apex, short, scarcely surpassing pronotal apex, cicatrix confined to upper 
half of apical margin, strongly widened dorso-laterally; third segment 
straight, not thickened, twice as long as first; remainder gradually de- 


creasing in length. 
Genotype: Monochamus cribellum Jordan. 


Remarks: This genus is quite distinct from all others of the group in 
the following combination of characters: front broad and strongly convex; 
lower ocular lobe shorter than gena; isthmus very narrow, consisting of a 
single row of facets; elytra granulate only on humeri, very irregularly 
roughly punctate, punctures forming scattered, denuded patches and pos- 
teriorly bearing short, erect bristles; and antennae with scape short, thickest 


medially, third segment twice as long as scape. 


Cesonium cribellum Jordan 


Monochamus cribellum Jordan, Nov. Zool. X, 1902, p. 149. 
Monochamus cribellus (sic!) Jordan, Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 


p. 420. 


Female. (?) Dark reddishbrown or piceous, rather densely covered 
with pale fulvous-gray pubescence, much interrupted by the deep punc- 
tation. Elytra with several larger denuded patches, one at basal third, rather 
broad, subquadrate, a second at apical two-fifths, oblique, wider towards 
suture, and another somewhat smaller, at apical quarter. Body beneath and 
legs dark ferugineous, very sparsely ashy pubescent; femora with surface 
somewhat darker. Antennae dark reddishbrown, segments beyond fourth 


gradually becoming fuscous; not annulate. 
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Head entirely covered by rather fine, close-set punctures; front one- 
half again as wide as long, somewhat narrowed towards epistoma; eye with 
lower lobe narrowly ovate, not quite genal height, the isthmus between 
lower and upper lobes consisting of a single row of facets. Pronotum about 
one-tenth wider across base than long; lateral tubercles broad but low, 
placed before middle, with a short, subacute tooth; disk with three small 
tubercles, median one somewhat larger; entire surface very densely, ir- 
regularly, moderately coarsely punctate; basal sulcus rather broad, shallow, 
apical one obsolete. Elytra entirely covered with patches of close-set, coarse 
punctures, the intervals with sparse similar punctures; basal gibbosities 
prominent, rather small; humeri with a few granules; apices separately 
rounded. Antennae about two-thirds again as long as body, sixth segment 
surpassing elytral apex, not at all fimbriate beneath; scape very robust, 
subovate, scarcely surpassing pronotal apex; third segment straight, nearly 
twice as long as first; remainder gradually shorter. 


Length 7 mm; width 2 mm. 

Type locality: Batanga, Cameroons. 
Distribution: Cameroons. 

Cameroons: 1; no further locality data [NRS]. 


Remarks: The peculiar dense, irregular patches of denuded punctures, 
and the small eye will serve to distinguish this species. 


NONOCHAMUS Dillon and Dillon, gen. nov. 


Moderate-sized, subceylindrical, rather robust forms, with head of 
normal length, not retracted; front transverse, sides subparallel or feebly 
narrowed between eyes, sparsely punctate; eye with lower lobe broadly 
ovate, ranging from as tall to one-half again as tall as gena, isthmus slightly 
narrower than upper lobes, which are separated by a little more than one 
of their widths; antennal tubercles subapproximate at base, prominent. Pro- 
notum slightly wider at base than long, base and apex subequal in width; 
lateral tubercles placed slightly anterior to the middle, moderately pro- 
minent, with a very short, subconical tooth; disk with three feebly elevated 
tubercles, entire surface sparsely punctate; transverse sulci more or less 
obsolete. Elytra granulate-punctate on basal sixth, thence with coarse, 
simple, confused punctures which decrease in size apically; apices obliquely 
truncate; basal gibbosity feeble, without crest; humeri with or without a 
larger granule at angle. Prosternal process simple, about one-fourth as 
broad as a procoxal cavity; mesosternal process unarmed, more than one- 
third as broad as a mesocoxal cavity. Legs moderately long, with front pair 
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slightly longer in male; femora rather slender, widest medially, metafemora 
surpassing apex of fourth sternite in male; tibiae subequal to femora, un- 
armed; protarsi feebly dilated in male. Antennae two and one-half times 
as long as body in male, fringed in variable degrees to base of third or fourth 
segment; scape attaining apical sixth to apical fourth of pronotum, robust, 
gradually clavate, cicatrix extending at least two-thirds around apical 
margin, strongly widened dorso-laterally; third segment straight, not 
thickened nor swollen, one and two-thirds to two times as long as first; 
fourth to seventh more or less subequal; rest gradually decreasing, except 
the elongate eleventh. 


Genotype: Monochamus distigma Jordan. 


Remarks: In this genus the pronotal lateral tubercles are premedian, 
while the discal tubercles are subobsolete, with the base and apex uniform 
in width; the antennae have the fourth to seventh segments subequal in 
length and but little shorter than the third, which is straight; the elytra are 
granulate-punctate basally but lack a crest. 


Keyto Specetes 


l. Elytra with a common, whitish, V-shaped fascia behind humerus, ex- 
tending behind to middle of suture 

griseofasciatus 

Elytra without a whitish fascia at base 2 

Humeri without a larger granule at angle; front very sparsely punctate 

distigma 

Humeri without a larger granule at angle; front very sparsely punctate 

congoanus 


Nonochamus distigma Jordan 


Monochamus distigma Jordan, Nov. Zool., X, 1902, p 147. Breuning, Nov. 
Ent. suppl. III (2), 1944, p. 433. 


Male. Piceous, rather sparsely covered with dull tawny pubescence, 
which is denser along sides of front. Scutellum broadly dull ochraceous 
along margins. Elytra with irregular, small, glabrous areas, a larger arcuate 
one behind middle, broader on sutural side but distant from side and 
sutural margins. Body beneath, legs, and antennae dark reddishbrown, 
clothed with fine grayishbrown pubescence; tarsi ashy pubescent; antennae 
not annulate, the surface coloring somewhat paler beyond third segment. 

Head finely alutaceous and sparsely, coarsely punctate; front very 
feebly wider than long, sides parallel, surface sparsely, coarsely punctate; 
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eye with lower lobe broadly ovate, one-fourth again as tall as gena. Pro- 
notum scarcely wider across base than long; lateral tubercles rather small, 
placed just before middle, ending in a short, conical spine; disk with three 
feebly elevated tubercles, surface rather sparsely, coarsely punctate; apical 
and basal sulci shallow, the former recurved medially. Elytra at extreme 
base sparsely, moderately granulate, behind basal fifth sparsely, coarsely 
punctate, not much more finely so apically, on sides punctures coarser and 
denser; humeri granulate, with a larger granule at angle; apices feebly 
obliquely, narrowly truncate at suture. Antennae two and one-half times 
as long as body, scarcely fimbriate beneath; scape robust, clavate from 
base, nearly attaining base of lateral tubercle; third, fifth, and sixth seg- 
ments straight, more than twice as long as first; fourth and seventh seg- 
ments each twice as long as first; rest gradually decreasing, except eleventh 
which is as long as fourth, arcuate. 


Length 12.5 mm; width 4 mm. 

Type locality: Benito, French Congo. 
Distribution: West Central Africa. 

Gabon: 1; no further data (Mocquerys) [ANSP]. 


Nonochamus griseofasciatus Breuning 


Monochamus griseofasciatus Breuning, Fol. Zool. Hydro., VII, 1935, p. 245; 
Nov. Ent. suppl. III (2), 1944, p. 422. 


Male. Piceous, densely covered with dark brown pubescence. Head 
with golden brown pubescence. Pronotum on posterior margin of median 
tubercle with a small macula of ochraceous pubescence. Scutellum very 
narrow margined with ochraceous. Elytra with a broad, common, V-shaped 
fascia, extending from basal fifth behind humeri to middle at suture, 
the posterior half of disk sprinkled with creamy white, poorly defined 
maculae. Body beneath and legs dark reddishbrown, rather sparsely co- 
vered with grayishbrown pubescence; tarsi ashy pubescent. Antennae 
piceous, the segments from fourth very slightly lighter distally, sparsely 
clothed with ashy pubescence, the apices of segments tinged with brown. 


Head above with a few fine punctures; front slightly wider than high, 
scarcely narrowed between eyes, surface sparsely, moderately punctate; 
eye with lower lobe broadly oval, about half again as tall as gena. Pro- 
notum slightly broader across base than long, lateral tubercles low, placed 
distinctly before middle, terminating in a feeble, obtuse tooth; apical trans- 
verse sulcus obsolete, basal one distinct only at middle, scarcely visible 
laterally; disk rather uniformly covered with moderate sized, widely spaced 
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punctures, with three scarcely elevated tubercles, the posterior median one 
rather broader and more distinct. Elytra with basal gibbosity rather feeble; 
disk on basal fifth with sparse, moderately coarse, granulate punctures, 
thence punctures denser, gradually becoming finer to apex; apices broadly, 
slightly obliquely truncate. Antennae about two and one-half times as 
long as body, sparsely fimbriate beneath on first four segments; scape 
robust, gradually clavate to apex, feebly surpassing apical margin of pro- 
notum; third segment straight, nearly twice as long as scape; fourth slightly 
shorter than third; fifth to seventh nearly equal to third; eighth to tenth 
gradually shorter; eleventh extremely elongate, arcuate. 


Length 13 mm width 4.1 mm. 

Type locality: Mundame, Cameroons. 
Distribution: The Cameroons. 
Cameroons: 1; Buea [NRS]. 


Remarks: This species is quite easily recognized by the broad, com- 
mon, V-shaped fascia on the basal half of elytra. 


Nonochamus congoanus Breuning 


Monochamus congoanus Breuning, Fol. Zool. Hydro., VII, 1935, p. 244; 
Nov. Ent. suppl. III (2), 1944, p. 419. 


Male. Piceous, elytra reddishbrown; head and pronotum grayishbrown 
pubescent, around eyes, on cheeks, and pronotal lateral and discal tubercles 
paler; head above with two irregular, denuded, blackish maculae. Scutel- 
lum brownish fulvous pubescent. Elytra grayishbrown pubescent, with ir- 
regular, brownish fulvous pubescent patches; apical quarter nearly entirely 
brownish fulvous; the grayish brown pubescence forming an irregular 
band behind middle. Body beneath and legs reddishbrown, grayishbrown 
pubescent. Antennae with scape piceous, third segment dark brown, rest 
paler; covered with sparse, fine, grayishbrown pubescence, the basis in- 


distinctly grayish. 


Head minutely alutaceous; vertex and genae with a few, rather coarse, 
deep punctures; front with scattered punctures, quadrate, sides subparallel, 
feebly widened below eyes; eyes with lower lobe broadly oval, about one- 
half again as tall as gena. Pronotum slightly wider than long; disk with 
three tubercles, the median one slightly larger, with scattered, coarse, deep 
punctures; apical sulcus obsolete, basal one wide, shallow; lateral tubercles 
broad, ending in a short, obtuse tooth. Scutellum strongly transverse. Elytra 
at extreme base, with a few moderate sized granules, thence with coarse, 
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not dense punctures, becoming much finer apically; apices squarely, not 
broadly truncate. Antennae twice or more as long as body, fimbriate to 
fourth segment; scape robust, attaining base of lateral tubercle, finely, 
densely punctate; third segment straight, two-thirds again as long as first; 
fourth and fifth segments subequal, each slightly shorter than third; sixth 
and seventh subequal, each slightly shorter than fifth; rest gradually 


shorter. 


Length 11.5 mm; width 4 mm. 

Type locality: Kondue, Belgian Congo. 
Distribution: Belgian Congo. 

Belgian Congo: 1; no further data [NRS]. 


Remarks: This species superficially resembles flavomarmoratus but 
lacks the erect setae, the punctation of the head and pronotum is not uni- 
form, the antennal scape is more robust, and the scutellum is strongly 


transverse. 


The following species may not actually pertain to this genus, but 
without seeing the types, no other disposition appears superior: 


Nonochamus biplagiatus Breuning 
Monochamus biplagiatus Breuning, Fol. Zool. Hydro., VII, 1935, p. 246. 


“Close to distigma Jordan but form more elongate; lower ocular lobe 
as long as broad, as long as gena; entire head more finely punctate; pro- 
notal spines shorter; elytra apically rounded. Red-brown, entirely yellowish 
gray tomentose, each elytron with a small, dark brown, discal macula 
somewhat behind the middle. Scutellum ochraceous. 12 mm. Type 1 ö 
from Belgian Congo: Sassa in museum of Tervuren.“ [Translation of the 


original description] 


Nonochamus inexpectatus Breuning 


Monochamus inexpectatus Breuning, Fol. Zool. Hydro., VIII, 1935, p. 51; 
Nov. Ent. Suppl. III (2), 1944, p. 420. 


“Close to congoanus Breuning, but first antennal segment shorter, more 
robust; front very finely, sparsely punctate; vertex impunctate; pronotal 
disk finely, less densely punctate, lateral spines broader, blunt; elytra more 
finely punctate. 17 mm. Type 1 $ from Belgian Congo: Lukolela in Museum 
of Tervuren.” [A translation of the original description]. 
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PELLAMNIA Dillon and Dillon, gen. nov. 


Moderate-sized, cylindrical, robust, head rather short, not retracted; 
front slightly taller than wide (or feebly wider than high in gripha), nar- 
rowed between eye, and again toward mouth, very sparsely punctate; eye 
with lower lobe broadly ovate, subequal to gena in height, isthmus about 
as wide as upper lobes, separated by one of their widths or al little more; 
antennal tubercles subapproximate at base, divergent apically, prominent. 
Pronotum as long as wide at base, feebly narrowed apically; lateral 
tubercles median, feebly elevated, ending in a short, obtuse tooth; apical 
and basal sulci broad, shallow, the former recurved medially; disk with 
three tubercles, the median one most prominent, the two anterior ones 
placed close together near median line, moderately densely punctate. Elytra 
granulate-punctate on basal sixth or fourth, granules mostly on the modera- 
tely prominent basal gibbosities, punctures thence coarse to apex, finer 
apically; apices separately rounded; humeri simply rounded. Antennae two 
to two and a quarter times as long as body in male, one and one-third to one 
and one-half times body length in female, sparsely fringed beneath on scape 
or scape and third; scape at least attaining middle of pronotum, rather 
slender, gradually clavate apically, cicatrix reaching only about half around 
apical margin, strongly expanded laterally; third segment strongly or 
weakly clavate apically in both sexes, one-half again as long as first; fourth 
robust, slightly shorter than third; rest gradually shorter, except (in male) 
the elongate eleventh. Legs moderately long, the hind pair longest; femora 
robust, widest medially, metafemora attaining apex of fourth sternite 
(male) or third (female); tibiae unarmed; tarsi slightly expanded in male. 
Prosternal process simple, one-fourth to one-third as broad as a procoxal 
cavity; mesosternal process simple, less than one-half as broad as a meso- 
coxal cavity, rounded apically. 


Genotype: Melanopolia convexa Bates. 

Remarks: Here the lower ocular lobe is subequal to the genal height; 
the front is nearly or quite as tall as wide; pronotal disk has the anterior 
tubercles close to the median line; and the antennae have the third segment 
strongly or moderately clavate in both sexes, the fourth segment robust. 


Key to Species 


Elytra at base near humerus with a rather indistinct whitish vitta only 
attaining basal fourth; antennae with third segment strongly capitate 
from middle 

convexa 
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Elytra with a distinct whitish vitta from near humerus extending at least 
to middle; antennae with third segment feebly clavate apically 
gripha 


Pellamnia convexa Bates 
(figure I) 


Melanopolia convexa Bates, Ent. Month. Mag., XXI, 1884, p. 17. 
Monochamus convexus Bates. Jordan, Nov. Zool. X, 1903, p. 151. Breuning, 
Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 416. 


Monohammus clavifer Hintz, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1913, p. 197. 


Male. Black or dark reddishbrown, entirely covered with fuscous or 
dark brown pubescence and maculate with white as follows: Head behind 
each eye with a rather narrow vitta, con- 
verging rather broadly on vertex, and with 
a very fine median vitta; front with a broad, 
white fascia which extends across gena to oc- 
ciput. Pronotum with a moderately wide 
vitta above each lateral tubercle, feeby con- 
vergent apically. Elytra with a large macula 
at base continuing pronotal vitta. widening 
behind humerus and not extending behind 
basal sixth; rest of disk irrorate with thin 
white pubescence, with the exception of a 
large, ovate patch at middle which forms a 
large macula, and a smaller similar macula 
at apex. Body beneath rather sparsely clo- 
thed with fine cinereous pubescence, be- 


coming denser laterally. Legs sparsely cine- 


reous pubescent; femora rather broadly an- Figure l: 
Pellamnia convexa Bates 


6x3 


tennae piceous or dark reddishbrown, paler from fourth segment, sparsely 


nulate with fuscous near apex; tibiae broad- 
ly fuscous annulate at base and apex. An- 


reddishbrown pubescent, except for scape and apical half of third which 
are densely pubescent; basal third of scape and fifth segment and basal 
halves of third and fourth, gray annulate. 


Head above minutely alutaceous, with a few coarse, scattered punc- 
tures; front minutely punctulate, with coarse punctures interspersed, feebly 
longer than wide; eye with lower lobe ovate, slightly shorter than gena. 
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Pronotum very nearly as long as wide, feebly narrowed apically; lateral 
tubercles median, broad at base, feebly elevated, with a short, acute tooth; 
apical and basal sulci wide, shallow, the former recurved medially; disk 
with three feebly elevated tubercles, median one basal, elongate, the 
anterior ones just each side of middle, entirely coarsely punctate. Elytra 
with extreme base granulate-punctate, thence coarsely, somewhat rugosely 
punctate to middle, behind which point punctures become much finer to 
apex; apices broadly, separately rounded. Antennae two and a quarter 
times as long as body, fimbriate sparsely on first segment; scape extending 
to behind middle of pronotum, rather slender, clavate apically; third seg- 
ment stringht, distinctly clavate from behind middle, one-half again as 
long as first; fourth slightly shorter, slightly robust; rest slender, gradually 
shorter, except eleventh which is nearly as long as fourth. 


Female. More robust. Antennae one-third again as long as body; third 
segment more strongly clavate. 


Length 14-19 mm; width 4.7-6.5 mm. 

Type locality: Gabon [convexa]; Benito, Fr. Congo [clavifer]. 

Distribution: West Central Africa. 

Cameroons: 1; no further data, Sept. 6, 1927 [AMNH]. 8; Efulen, Nov.- 

Jan. (Wever; Reis) [CM]. 1; Jaunde [SM]. 

Gabon: 1; Ogowe R. (Good) [CM]. 
French Congo: 1; Benito [SM]. 

Remarks: The clavate third segment of the antennae in both sexes, 
the scape annulate basally, and the elytra not vittate and with only a macula 
at extreme base (in addition to fine white irrorations) will distinguish this 
species. 

The specimen from French Congo is less densely and less distinctly 
irrorate on the elytra, fitting Hintz’s description of clavifer very closely, 


but there are no further distinctions present. 


Pellamnia gripha Jordan 
(figure 2) 
Monohammus griphus Jordan, Nov. Zool. I, 1894, p. 194. 
Monochamus griphus Jordan. Aurivillius, Ent. Tidskr. XXIV, 1903, p. 268. 
Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2), 1944, p. 416. 


Male. Black, covered with sparse, fine, fuscous pubescence and with 
white maculation as follows: Head with a rather narrow vitta behind upper 
lobes of eyes, converging on vertex; front with a broad fascia extending 
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over sides and branching upwards around anterior margin of eyes. Pro- 
notum with a slightly broader vitta above lateral tubercles. Elytra with 
a broad vitta continuing that of pronotum, 
reaching from over humeri, arcuate, be- 
coming broader posteriorly and _ inter- 
connecting rather broadly at suture, before 
attaining suture it becomes much, before 
into reticular maculae, furthermore it ex- 
tends caudad on disk in the same form to 
behind middle; a broad reticular fascia at 
apical third, and a reticular patch at apex; 
at middle of sides an elongate, reticular 
patch enclosing a fuscous macula and con- 
necting with the discal markings. Body 
beneath rather densely clothed with cine- 
reous pubescence, condensed and whiter on 


sides of sterna and abdomen. Legs cine- 


reous pubescent; femora broadly annulate Figure 2: 
with fuscous before apex; tibiae fuscous, Pellamnia gripha Jordan 
annulate with cinereous medially. Antennae Ox3 


black, segments somewhat paler from fourth; sparsely fuscous pubescent, 
apical thirds or halves of third and fourth segments, and apical quarter of 
fifth and sometimes sixth, cinereous annulate. 


Head above minutely alutaceous, with scattered coarse punctures; 
front as wide as high, coarsely, sparsely punctate and very finely punctu- 
late; eye with lower lobe subovate, about equal to gena in height or feebly 
taller than it. Pronotum as long as wide at base, feebly narrowed apically; 
lateral tubercles medial, broad at base, feebly elevated, ending in a short, 
acute tooth; apical and basal sulci broad, shallow, the former recurved 
medially; disk with three tubercles, the median one elongate, moderately 
elevated, the two anterior ones feebly elevated, broad, placed just each side 
of middle, entire surface coarsely, sparsely punctate. Elytra with basal 
fourth granulate-punctate, granules moderate-sized and extending onto 
humeri, becoming smaller posteriorly, rest of disk with coarse, deep punc- 
tures, not closely set, becoming suddenly finer at apical quarter; apices 
separately, broadly rounded. Antennae about twice as long as body, very 
feebly fimbriate beneath on apex of scape and on entire third segment; 
scape elongate, attaining middle of pronotum, slender, gradually clavate 


apically; third segment straight, very feebly clavate on apical third, one- 
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half again as long as first; rest gradually shorter, except eleventh which is 
longer than fifth. 

Female. More robust than male. Antennae one and one-third to one 
and one-half times as long as body. Pronotum with discal tubercles less 
prominent. 


Length 12-18.2 mm; width 4.3-6.5 mm. 
Type locality: Kuilu. 
Distribution: Cameroons into Belgian Congo. 


Cameroons: 5; no further data [NRS-2; DEI-3]. 1; Lolodorf (Dunkel) 
[ZSM]. 1; Dibongo, Sangag R. [ZSM]. 3; Sakbayeme, Sangag R. 
[CM]. 3; Buea [NRS]. 1; Efulen (Weber) [CM]. 13; Edea (Reis) 
[CM]. Belgian Congo: 1; Buta [SM]. 2; Urwald-Beni, Oct. 10 (Grauer) 
[VNHM].l; Urwald-Ukaiko, Dec. 10 (Grauer) [|U[NHM]. 1; Ukaika- 
Mawambi (Grauer) [VNHM]. 2; Batama (Lang + Chapin) [AMNH]. 
1; Medje, Sept. 12-18 [AMNH]. 

Remarks: Apparently this species forms a number of minor local po- 
pulations which appear to be more or less stable. As examples of these, the 
Sakbayeme specimens have the elytral vitta entirely broken into reticular 
patches almost immediately behind the humeri and the antennae are nar- 
rowly annulate only on third to fifth segments. The Edea specimens have 
no annulations on the antennae or have only narrow annulations on third 
and fourth segments; moreover, the elytral vitta usually fails to attain 
suture. Most of the eastern Belgian Congo examples have the body surface 
deep brown (perhaps indicating immaturity) and have the elytral white 
maculation considerably reduced. 


CORDOXYLAMIA Dillon and Dillon, gen. nov. 


Moderately small beetles, subcylindrical; head of normal length, dis- 
tinctly declivous above; front somewhat retracted below with mouthparts 
lying in same plane, not convex, uniformly punctate, distinctly transverse, 
slightly narrowed between and below eyes; eye with lower lobe erect, nar- 
rowly oblong-ovate, slightly longer than gena, isthmus slightly narrower 
than upper lobes which are separated by about twice their width; antennal 
tubercles subapproximate at base, strongly divergently apically, prominent. 
Pronotum distinclty wider across base than long, apically subequal to base; 
lateral tubercles small, placed slightly before middle, with a rather long 
recurved spine at apex; apical transverse sulcus obsolete, basal one dis- 
tinct; disk with three rounded tubercles, the median one more distinct, 
sometimes with traces of two additional very small tubercles, entire sur- 
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face irregularly punctate. Elytra with basal gibbosity quite prominent, not 
crested; disk on basal sixth, including humeri, finely granulate-punctate, 
thence irregularly punctate to apex; apices nearly squarely, rather broadly 
truncate, rarely with a feeble tooth at outer angle; humeri simply rounded. 
Prosternal process simple; mesosternal process broad, anteriorly arcuately 
sloping, not tuberculate. Legs moderately long, hind legs longest in both 
sexes; femora more robust medially, metafemora longer and more slender; 
protibiae unarmed, protarsi dilated in male. Antennae more than twice 
body length in male, one and two-thirds times as long in female; fimbriate 
beneath on first three segments; scape attaining apical fourth of pronotum, 
gradually clavate to apical third, then feebly tapering to apex, cicatrix 
obsolete on inner portion, scarcely extending halfway around apical margin, 
rather broad, especially dorso-laterally; third segment straight, not espe- 
cially robust in either sex, more than half again as long as scape; in male 
fourth slightly longer than third, fifth and sixth equal, slightly longer than 
third. rest gradually shorter except eleventh which is longest; in female, 
fourth and following are gradually shorter than third. 

Genotype: Monohammus cordifer Chevrolat. 


Remarks: This genus is distinct from Metoxylamia in having the meso- 
sternal process broad, not tumid, and anteriorly arcuately sloping, in addi- 
tion the elytra are granulate on the entire basal sixth; the lower lobe of eye 
is narrow; the lateral tubercle of prothorax is placed slightly before middle; 
and the antennae in male have the third and fourth segments scarcely 
robust, with the fourth to sixth segments longer than third. 


Cordoxylamia cordifera Chevrolat 


Monohammus cordifer Chevrolat, Rev. Mag. Zool., VIII, 1856, p. 491; 
Cent. Long., 1858 no. 54. Murray, Ann. Mag. Nat. Hist. (4), VI, 1879, 
p. 478. 


Oxylamia cordifera Chevrolat. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 
p. 383. 


Male. Dark reddishbrown to black, elytra usually slightly paler; den- 
sely covered with pale fulvous-ashy pubescence. Head above indistinctly 
tinged with brighter fulvous. Scutellum fuscous pubescent, narrowly mar- 
gined except at base with ashy-fulvous. Elytra with a common post- 
scutellar fuscous area extending to about basal fifth of suture which is 
variable in shape from subrotund to rhomboidal or even cordiform; disk 
variable in maculation, sometimes with a vague, oblique, dark brown fascia 
just behind middle, and often with small, scattered piceous maculae irregu- 
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larly placed and unequal in size. Body beneath and legs uniformly olive 
gray pubescent. Antennae with dull fulvous-gray pubescence; segments 
from the fourth indistinctly grayish annulate. 


Head densely minutely alutaceous, rather densely covered with mode- 
rately coarse, deep punctures; front one-fourth again as wide as long, 
slightly narrowed between and strongly narrowed below eyes, feebly con- 
vex; eye with lower lobe slightly taller than gena, erect, oblong-ovate. 
Pronotum distinctly wider across base than long, apex and base subequal; 
lateral tubercles small, prominent, placed slightly before middle, ending 
in a rather long acute spine which is directed slightly backwards. Apical 
transverse sulcus obsolete, basal one distinct, straight; disk with three or 
four rounded tubercles, the median one much more prominent than the 
others, the lateralmost quite small, punctation same as head. Elytra with 
basal gibbosity prominent, not crested; disk with basal sixth rather finely 
but not densely, granulate punctate, thence simply punctate to apex, the 
punctures somewhat finer and denser on apical third; apices feebly ob- 
liquely truncate, rarely with a feeble tooth at outer angle. Antennae two 
and one-third to two and one-half times body length, sparsely fimbriate 
on first and third segments; scape attaining apical fourth of pronotum, 
rather robust, gradually clavate to apex, feebly constricted just before 
apex; third segment straight, more than half again as long as first, fourth 
slightly longer than third; fifth and sixth equal, each a little longer than 
fourth; seventh a little shorter, equal to third; rest gradually shorter- ele- 
venth longest of all. 


Female. More robust than male; antennae with seventh segment 
slightly surpassing apex of elytra, one and two-thirds times as long as body, 
fourth and following gradually shorter than third. 


Length 10-13.3 mm; width 3.25-4.3 mm. 

Type locality: Calabar. 

Distribution: West Central Africa. 

Nigeria: 1; Isheri, Lagos Col., Apr. 9, 1949 (B. Malkin) [CAS]. Cameroons: 
1; Matute, Tiko Pl., May 1, 1949 (Malkin) [CAS]. 3; Efulen, Sept.- 
Nov. [CM]. 1; Edea [CM]. 1; Metel (Good [CM]. 1; Buea [NRS]. 

Gabon: 1; no further data [ANSP]. 


Remarks: Distinguished by the lack of dark pubescence on the pro- 
notum and by the antennal formula of the male. 


The example from Nigeria has the overall punctation somewhat finer 
than the others and the fuscous areas of elytra are less distinct. 
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METOXYLAMIA Dillon and Dillon, gen. nov. 


Moderately small, subcylindrical. Head of normal length, declivous 
above, front distinctly vertical, mouthparts in the same plane with it or 
nearly so, scarcely convex, transverse, feebly narrowed between eyes, more 
strongly so below, punctate; eye with lower lobe ovate, slightly taller than 
gena, upper lobe slightly wider than isthmus, separated by more than one 
of their widths; antennal tubercles subapproximate at base, strongly diver- 
gent apically, moderately prominent. Pronotum wider across base than long, 
apically equal in width to base; lateral tubercles placed at middle, some- 
what prominent, armed at apex; transverse sulci subobsolete; disk trituber- 
culate, distinctly punctate. Elytra granulate-punctate on basal fifth except 
on humeri, thence punctate to apices; basal gibbosities rather prominent, 
not crested; apices obliquely truncate, outer angle sometimes slightly pro- 
minent; humeri simply rounded. Prosternal process behind middle suddenly 
widened to base; mesosternal process strongly tumid, forming a sort of 
low tubercle, with its anterior face not quite vertical. Legs moderate in 
length, the middle pair slightly shorter; femora slightly more robust medi- 
ally, profemora most robust, metafemora longest; protibiae unarmed; pro- 
tarsi in male feebly dilated. Antennae twice as long as body in male, one- 
third or one-half again as long as body in female, sparsely fringed beneath 
on first three segments; scape robust, attaining apical quarter of pronotum, 
strongly clavate from base to middle, slightly constricted before apex, 
cicatrix subobsolete on mesial surface extending less than half-way around 
the apical margin, moderate in width; third and fourth segments robust 
in male, less so in female; third nearly straight, more than twice as 
apical margin, less so in female; third nearly straight, more than twice as 
long as scape; in male fourth to sixth successively slightly shorter, seventh 
as long as fifth, rest gradually shorter except eleventh, which is elongate; 
in female fourth and following increasingly shorter than third. 


Genotype: Monochamus variegator Aurivillius. 


Remarks: While most closely related to Oxylamia in the form of the 
antennae and prothorax, this genus differs by having the mesosternal pro- 
cess rather narrow, strongly tumid, subtuberculate, further more, the pro- 
sternal process is suddenly widened on posterior half, and the elytra are 
without distinct granules on humeri. 
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Metoxylamia variegatrix Aurivillius 
(figure 3) 


Monochamus variegator Aurivillius, Ark. Zool. III (18) 1907, p. 16, pl. 1, 
f. 6. 


Oxylamia variegatrix Aurivillius. Breuning. Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 
p. 393. 


Male. Fuscous, elytra reddish brown, rather densely covered with 
fulvous or ochraceous pubescente. Head sometimes darker on front; occiput 
fuscous. Pronotum with most of disk fuscous 
pubescent except apically and along a narrow 
median line. Scutellum medially with a rather 
broad, pale ashy vitta, rest fuscous. Elytra at 
base with a large, common, fuscous patch, ex- 
tending one-fifth to one-fourth the length of 
suture and reaching humeri at base; laterally 
each elytron with a broad, fuscous vitta from 
humerus nearly to apex, the discal edge gra- 
dually approaching suture behind middle, then 
recurving laterad; remainder of disk with 
small, scattered flecks of fuscous pubescence; 
the vitta along the lateral margin overlaid with 
ashy. Body beneath light to dark reddish 
brown, rather sparsely clothed with fine, grayish 


pubescence. Antennae with scape dark reddish 


Figure 3: 


Metoxylamia variegatrix brown, rest paler, clothed with fulvous or 
Aurivillius ochraceous pubescence, apex of third, apical 
6 x4.5 half of fourth segment, and apical three-fourths 


of remaining segments darker pubescent. 


Head above and front finely alutaceous, moderately coarsely, rather 
densely punctate; genae behind eye with a cluster of punctures, rest of 
side impunctate; front slightly wider than tall, feebly convex, slightly nar- 
rowed between eyes, more strongly so below eyes, with lower lobe oblong- 
ovate, nearly one-half again as tall as gena. Pronotum a little wider across 
base than long, apex as wide as base; lateral tubercles median, broad, well 
elevated, ending in a short, subacute spine; apical and basal sulci nearly 
obsolete, disk with three tubercles which are rather broad, feebly elevated, 
the median one largest, surface except tubercles coarsely, not densely 
punctate. Elytra with basal fifth (except on humeri) moderately coarsely 
granulate-punctate, disk thence coarsely punctate, laterally subseriately so, 
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punctures behind apical fifth suddenly finer; basal gibbosities prominent, 
not crested; apices obliquely truncate, the external angle sometimes slightly 
prominent. Antennae at least twice as long as body, very sparsely fringed 
on first three segments; scape robust, attainig apical fourth of pronotum, 
strongly clavate from base to middle, then feebly thicker apically, slightly 
constricted before apex, third and fourth segments robust, fifth slightly 
so, third slightly sinuate, more than twice as long as first, fourth to sixth 
successively shorter; seventh equal to fifth, eighth to tenth gradually shorter, 
eleventh elongate. 

Female. Somewhat more robust. Antennae one and one-half times as 
long as body; third and fourth segments not robust, fourth and following 
segments gradually diminshing in length. 


Length 7.5-12 mm; width 2.1-3.5 mm. 
Type locality: Buea, Cameroons. 
Distribution: Cameroons. 


Cameroons: 1; no further data [NRS]. 8; Buea (Rohde) [NRS, including 
types]. ?“South Africa”: 1; no further date [EFG]. 
Remarks: It is not unlikely that the specimen in the E. F. Gilmour 
collection is mislabelled as coming from South Africa. 


OXYLAMIA Breuning 


Oxylamia Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 391. 

Moderately small, subcylindrical. Head of normal length, declivous 
above; front retracted below, the mouthparts bent outwards at a distinct 
angle, slightly convex, feebly transverse, strongly narrowed between and 
below eye, scarcely punctate; eye with lower lobe neariy as broad as long, 
about genal length, isthmus narrow as are the upper lobes which are sepa- 
rated by a distance equal to one of their widths; antennal tubercles sub- 
contiguous at base, slightly prominent, divergent spically. Pronotum slightly 
transverse, apically distinctly narrower than base; lateral tubercles broad, 
not prominent, median, without a distinct tooth at apex; apical transverse 
sulcus obsolete, basal one broad and shallow; disk distinctly punctate, with 
three small tubercles, the median one more prominent. Elytra granulate- 
punctate on basal fourth, thence subseriately punctate to apex; basal gibbo- 
sity broad, feebly elevated; humeri simply rounded; apices obliquely trun- 
cate, the outer angle prominent or biefly dentate. Prosternal process simple, 
mesesternal process with a broad feebly elevated tubercle at angle. Legs 
moderate and subequal in length; femora rather slender, cylindrical, a little 
thicker medially, the profemora somewhat more robust in both sexes; pro- 
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tibiae unarmed, protarsi somewhat expanded in male. Antennae more than 
twice body length in male or one-third again as long in female, fimbriate 
beneath on first four segments; scape short, just surpassing pronotal apex, 
slightly clavate apically, constricted near apex; cicatrix extending about 
two-thirds around apical margin, rather narrow, distinctly widened dorso- 
laterally; third and fourth segments slightly tumid in male, robust in female, 
the former two and one-half times as long as first, straight, the latter 
slightly shorter than third; fifth much shorter than fourth; remainder gra- 
dually decreasing, except seventh, in male, which is longer than the fifth 
and last which is longest of all. 


Genotype: Oxyhammus fulvaster Jordan, by original designation. 


Remarks: This genus is distinguished by the shape of the front and of 
the scape, and by the low tubercle on the mesosternum, as well as by the 
feebly dentate elytral apices and by the eyes being separated above by 
less than a width of an upper lobe. 


Oxylamia fulvaster Jordan 


Monohammus fulvaster Jordan, Nov. Zool. I, 1894, p. 194. 
Oxylamia fulvaster Jordan. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 391. 
Male. Fuscous, elytra slightly paler; densely covered with grayish 
brown pubescence, maculate with fulvous or ochraceous markings as fol- 
lows: Head above with three narrow vittae, one at middle, and one behind 
each upper lobe of eye; front and genae irregularly marked. Pronotum 
with two rather broad vittae, one each side of middle. Scutellum indis- 
tinctly, narrowly marginate. Elytra with small to moderate-sized maculae 
scattered over surface, ranging from 15 to 20 in number. Body beneath and 
legs dark reddish brown, covered with fine fulvous-brown pubescence; 
pronotum Jlaterally irregularly, dull ochraceous pubescent; tibiae apically 
more strongly ochraceous pubescent. Antennae dark reddish brown, scape 
piceous, bases of segments form fifth slightly paler; fuscous pubescent, 
bases of segments from third broadly gray annulate. 


Head with a few punctures medially on vertex; front at widest point 
slightly wider than high, somewhat narrowed between and below eyes, 
sparsely punctate; genae behind eyes coarsely punctate, more densely so 
than on front; eye with lower lobe nearly as broad as high, oblong-ovate, 
equal to gena in height, or feebly taller. Pronotum one-seventh shorter than 
wide at base, apically distinctly narrower; apical sulcus obsolete, basal one 
broad and shallow; lateral tubercles broad, feebly elevated, conical, the 
apex obtuse, without a distinct tooth, bent slightly backward, punctate; 
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disk with three fattened tubercles, the median ones largest, surface except 
medially with coarse, well separated punctures. Elytra on basal fourth 
rather finely, not densely granulate-punctate, the punctures subseriate, 
coarser toward suture, several of the interstices of the punctate series some- 
what elevated; apices obliquely truncate, with a short tooth at outer angle, 
the tooth being quite variable in size; basal gibbosity feebly prominent; 
humeri simply rounded. Antennae two to two and one-half times as long 
as body, the fifth segment nearly attaining elytral apex, fimbriate to fourth 
segment, more densely so on third segment; scape short, just surpassing 
pronotal apex, robust, gradually clavate apically, but narrowed just before 
apex, then re-expanded; third segment straight, tumid, two and one-half 
times as long as first; fourth tumid, narrower at apex, slightly shorter than 
third; fifth much shorter than fourth; rest gradually shorter, except seventh, 
which is feebly longer than fifth, and eleventh, which is longer than third. 

Female. More robust; antennae one-third longer than body, eighth 


segment attaining elytral apex, the third and fourth segments robust but not 
tumid, the segments from fifth gradually decreasing. 


Length 9.5-16.5 mm; width 2.9-5 mm. 
Type locality: Kuilu, Gabon. 
Distribution: West Central Africa. 


West Africa: 1; no further data [EFG]. Cameroons: 3; no further data 
INRS; SM]. 1; Buea [NRS]. 1; Balanga [SM]. 1; Edea, July 28, 1923 
(Reis) [CM]. 1; Victoria [SM]. 17; Efulen, Dec.-Jan. (Weber) [CM]. 
8; Lolodorf (Good, Reis) [CM]. Gabon: 1; no further data [ANSP]. 
1; Ogowe River (Good) [CM]. French Congo: 1; Benito [SM]. Belgian 
Congo: 1; Ilenge, Jan. [|NRS]. 


Incertae Sedis 


As no specimes of the following species were encountered during 
the course of this study it is impossible to place them more accurately: 


Oxylamia ochreostictica Breuning 


Oxylamia ochreostictica Breuning. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 
p. 392. 

Tomolamia ochreostictica Breuning, Fol. Zool. Hydro. X, 1940, p. 124. 
“Close to fulvaster Jordan but the lower ocular lobes transverse, as 

long as genae. Head finely punctate; pronotal spines broad, conical, hardly 

recurved; sides of pronotum rather densely, finely punctate, the apical angle 
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of elytral margin produced in a very short spine; insterstices not elevated; 
mesosternal process strongly truncate anteriorly.” 


“Black, opaque, elytra and antennae except first segment, red-brown, 
dark brown tomentose; vittae on pronotum less regular; an oblique ochra- 
ceous band on genae; antennal segments not gray annulate. Length 11 mm; 
width 3.25 mm. Type from Belgian Congo: Sankuru, Kondue in Tervueren 
Museum” [translation of the original description]. 


Oxylamia flavoguttata Breuning 


Tomolamia flavoguttata Breuning, Fol. Zool. Hydro, VII, 1935, p 24. 
Oxylamia flavoguttata Breuning, Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 
p. 392. 


“Close to fulvaster Jordan, but: somewhat less elongate, the fourth 
antennal segment in male thickened to the end; the genae hardly shorter 
than the lower ocular lobe, head impunctate, pronotal lateral spines more 
strongly bent backwards; elytra less elongate, the outer apical angle pro- 
duced into a short spine, the punctures uniform; the sides of scutellum 
and the elytral maculae of a gray yellowish color. 11 mm. Type 1 male 
from Belgian Congo: Sassa in Museum of Tervueren” [A translation of the 
original description]. 


Oxylamia griseomarmorata Breuning 


Tomolamia griseomarmorata Breuning, Fest. E. Strand. I, 1936, p. 293. 
Oxylamia griseomarmorata Breuning. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 
1944, p. 392. 


“Close to flavoguttata but: Front and middle of pronotal disk sparsely 
finely punctate, punctures on elytra not seriate, several very coarse punc- 
tures on the sides of pronotal disk and around lateral tubercles. All macu- 
lation of upper surface as well as tomentum of the underside and legs of 
light gray color. Length 15 mm. Type 1 male from Uganda: Toro-Forest, 
in British Museum.” [A translation of the oiriginal description]. 


Oxylamia derolia Jordan 


Oxyhammus derolius Jordan, Nov. Zool. X, 1902, p. 150. 

Oxylamia derolia Jordan. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 392. 
“5. Brownish black, covered with a very short clayish olive tomentum, 

which gives the insect a dark slaty grey appearance; antennal segments 4 

to 11 grey at base; scutellum cream color, conspicious; a thin basal mesial 
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line on pronotum also creamy; no other markings. Frons paler pubesceni 
at sides than in middle. 


“Head and thorax without any punctures, except three or four at 
lateral spine. Lower lobe of eye vertical, a little taller than cheek. Antennae 
three times as long as body; scape smooth, three times as long as apically 
broad (apart from narrow basal portion); third segment a little more than 
twice as long as scape, a third longer than segment 4. Prothorax a little 
longer than basally broad, apical and subapical transverse sulci distinct 
and regular, but obsolete above in middle; no tubercles on disc; side-spine 
conical, rather short. Scutellum rounded. Elytra depressed, truncate at base 
and apex, with the shoulders and sutural angles rounded and outer angle 
produced into a short spine; coarsely punctate-striate, the punctures distinct 
to apex, but here much smaller than at base, and not seriated; base granu- 
lose. Mesosternal process slightly convex, not tuberculate, but also not 


grooved. 


“Length 12 mm; eletra 7'/z mm; breadth 3%/s mm. 25 6, from Benito, 
French Congo” [a copy of the original description]. 


Oxylamia feai Breuning 


Oxylamia feai Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 393. 


“Close to variegatrix Auriv. but less elongate; third segment of an- 
tennae a little longer than fourth; head and pronotum finely punctate; 
pronotal lateral spine slightly recurved. Elytra very densely, finely punc- 
tate. The dark brown pubescence of the pronotal disk divided by a very 
narrow median longitudinal vitta of pale yellow, scutellum likewise dark 
brown; elytra without a lateral dark brown spot. Body beneath and legs 
covered with the same yellowish brown pubescence as the rest of the body. 
Length 11.5 mm; width 3.75 mm. Type from French Congo: Ndjole in the 
Museum at Genoa.” [translation of the original description]. 


Oxylamia biplagiata Breuning 


Tomolamia biplagiata Breuning, Fol. Zool. Hydro. VII 1935, p. 241. 
Oxylamia biplagiata Breuning. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 
p. 394. 


“Elongate, antennae more than twice length of body, the third and 
fourth segments slightly thickened in male; lower ocular lobe as long as 
broad, twice as long as gena; front and middle of pronotum densely, coar- 
sely punctate. Elytra elongate, truncate apically, outer angle distinct; finely 
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punctate, at base finely granulate. Mesosternal process anteriorly verti- 
cally declivous. Tibiae slightly arcuate. 


“Red-brown; head, body beneath, legs, and antennae yellowish tomen- 
tose, pronotum and elytra red-brown tomentose; at the inner edge of lateral 
spine a fine ochre-yellow vitta and a similar band along apical edge of 
pronotum. On each elytron two large yellowish gray maculae, one before 
middle ending close to suture, the other approaching apical fourth. Length 
10 mm. Type: 1 ö from Cameroon: Sanaga, in Plason collection” [a trans- 
lation of the original description]. 


Oxylamia subtriangulifera Breuning 


Oxylamia subtriangulifera Breuning, Longicornia I, 1951, p. 512. 


“Close to triangulifera Aurivillius, but has the punctation sparser on 
the front and pronotum, and the lateral spine of the pronotum conical and 
pointed. Elytra with granules on basal part, outer apical angle less distinct. 
The dark pubescence of elytra distinctly trilobed, the median lobe extending 
distinctly more posteriorly. Length 17 mm; width 6 mm. Type: ö from 
Ivory Coast; Adiopodoume in Lepesme vollection.” [a translation of the 


original description]. 


Oxylamia bitriangularis Breuning 


Oxylamia bitriangularis Breuning, Bull. Inst. Francis Afr. Noire, XI (2) 

1950 (no page no.). 

“Antennae one-half longer than body; third segment a little longer 
than fourth, one-half longer than scape. Lower ocular lobes distinctly 
longer than genae. Head and pronotum finely and very densely punctate. 
Pronotum devoid of discal bosses, with a long, conical, pointed lateral spine. 
Elytra distinctly emarginate at apex (marginal angle prominent, forming 
a short triangular lobe), very densely, rather finely punctate, punctures 
not seriate, slightly sparser towards apex. Mesosternal process distinctly 


truncate anteriorly. 


“Red, covered with a bright reddish brown pubescence. Vertex with 
two posterior dark brown spots. Scutellum pale yellow on hind margin. 
Elytra ornated with a large, dark brown, basal triangular spot in common 
at the suture and each ornated with a narrow, elongate, discal, triangular, 
dark brown spot behind middle, very narrowly outlined with yellowish. 
Antennae rather bright red, segments 3 to 10 infuscated apically. Length 
9 mm, width 2.75 mm. 
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“Type: Cameroon: Ifan, Valley of N’Goko, Jan. 1900 (in Inst. France d’Afr. 
Noire).” 
“This species is close to bitriangulifera (sic!) Aurivillius, from which 
it differs by the lateral spine of pronotum, maculation, etc.” [A translation 
of the original description]. 


Oxylamia punctifrons Lepesme & Breuning 


Oxylamia punctifrons Lepesme and Breuning, Rev. franc. d’Ent. XVII. 
1950, p. 36. 


“Length 14 mm; width 4.5 mm. — Close to fulvaster Jord., but the 
third antennal segment only a little longer than fourth, lower ocular lobes 
twice as long as genae, punctation of the front dense and very fine, on 
vertex medially sparse and somewhat fine. Pronotum rather densely and 
slightly finely punctate, the lateral spine not acute. Elytra finely granulate 
at base, thence finely punctate, punctures not aligned, finer apically, inter- 
vals not elevated; outer angle of apex quite acute but not lobed. Meso- 
sternal tubercle more developed than in fulvaster.” 


“Dark brown, pale yellow pubescent, vertex (except behind eye), disk 
of pronotum, base of scutellum, and elytra, brown pubescent, the elytra 
marbled with pale yellow. Body beneath and legs grayish yellow pubescent. 
Antennae with segments 4-11 covered on apical regions with brown pubes- 
cence to a progressively greater extent apically. Type $ Ivory Coast: Banco, in 
the Museum of Paris.” [translation of the original description]. 


CRIBRIHAMMUS Dillon and Dillon, gen. nov. 


Elongate-oblong, subcylindrical, moderate-size. Head of normal length, 
vertex declivous, nearly impunctate; front scarcely retracted below, one- 
fifth wider than long, the sides gradually widening to mouth; eye with lower 
lobe elongate-ovate, erect, one-third longer than gena, isthmus scarcely 
narrower than upper lobes which are separated by about twice their width; 
antennal tubercles subcontiguous, strongly prominent, distinctly divergent 
apically. Pronotum one-fourth wider than long; lateral tubercles slightly 
premedian, prominent, armed with a long tooth; apical and basal trans- 
verse sulci distinct; disk with three broad, low tubercles; punctate at base 
and on sides. Elytra with basal gibbosity prominent, broad, not crested; 
densely granulate-punctate on basal fourth, thence coarsely, densely, punc- 
tate, punctures finer apically; apices narrowly obliquely truncate, outer 
angle slightly produced; humeri coarsely granulate but without distinct 


440 Dillon: The Monochamini (Ceramb.) of the Ethiop. Faunistic Reg. 


tubercle at angle. Prosternal process simple; mesosternal process rather 
broad, with a distinct rounded tubercle anteriorly. Legs moderately long, 
hind pair longest; femora subcylindrical, slightly tapering basally. Antennae 
in female with seventh segment slightly surpassing elytral apex, sparsely fim- 
briate beneath through fifth segment; scape rather slender, nearly attaining 
middle of pronotum, cylindrical, feebly clavate apically, scarcely flared 
laterally at apex, cicatrix confined to less than upper half of apical margin, 
narrowly open mesially, slightly widened dorsally; third segment straight, 
more than one-half again as long as first, remaining gradually shorter, 
except eleventh which is slightly longer than tenth. 


Genotype: Cribrihammus granulosus Dillon and Dillon, spec. nov. 


Remarks: This genus is closely related to Granulochamus but is distinct 
in having the lower lobe of eye quite narrow, the mesosternal process dis- 
tinctly tuberculate and the elytral spices truncate, the outer angle pro- 
duced. 

Also it is closely related to Oxyhammus, with similar confusedly, 
deeply punctate and unidentate, elongate elytra, and trituberculate pro- 
notal disk. From it, this genus is distinct in having the scape a little more 
elongate, its sides nearly straight, gradually widening to apex; pronotal 
sulci shallow, the apical one obsolete medially and the pronotal disk has 
the tubercles smaller and of different form; the upper lobes of eye are more 
broadly separated; and the elytral basal gibbosity lacks a granular pro- 
minence basally, and the apices are simply dentate, not spinose, on the 
outer angle. 


Key to Species 


Integument piceous; elytra on base strongly and densely granulate 
granulosus 


Integument dark ferrugineous; elytra with a few scattered granules basally 
rugosus 


Cribrihammus rugosus Dillon and Dillon spec. nov. 


Female. Dark ferrugineous, moderately densely covered with tawny 
ashy pubescence. Pronotum on disk indistinctly clouded with brown. Scu- 
tellum densely fulvous pubescent, medially with an elongate, triangular, 
glabrous area. Antennae narrowly annulate with whitish on apices of all 
segments from third and on bases from fifth. 


Head impunctate, front one-fourth again as wide as high, sides sub- 
parallel, slightly constricted below eyes, broadly convex; eye with lower 


EEE ee u gend nn un nu on. > 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 44] 


lobe elongate-ovate, erect, one-half again as tall as gena. Pronotum about 
one-fifth again as wide across base as long, not narrowed apically, the 
apical margin strongly arcuate medially; lateral tubercles placed distinctly 
before middle, armed with a long, robust, arcuate spine which is directed 
somewhat upwards; apical and basal transverse sulci rather shallow, the 
former recurved medially and subobsolete there, the latter straight; disk 
with three rather small, more or less prominent similar tubercles, behind 
middle and on bases of lateral tubercles with scattered shallow punctures. 
Elytra with entire surface somewhat irregular, basal gibbosities moderately 
elevated, without crests; disk near base with a few, fine, granulate punc- 
tures, thence to apex covered with coarse, deep, irregularly placed punc- 
tures; each disk with two or three feebly elevated costae, more distinct on 
posterior half; apices somewhat attenuate, broadly obliquely truncate, the 
outer angle robustly dentate, inner unarmed. Mesosternal process with a 
narrow, prominent, obtuse tubercle at angle. Antennae about one-fourth 
again as long as body, beneath scarcely fimbriate; scape slender, extending 
to middle of pronotum, gradually thickened to apex; third segment one- 
third again as long as first, nearly straight, remaining gradually decreasing 
in length, except eleventh which is slightly longer than tenth. 


Length: 23 mm; width 7.1 mm. 
Holotype: Female; Uluguru, 1600 m [SM]. 


Remarks: This species is unicolorus tawny ashy, with the large, deep 
punctures giving a mottled effect; the elytra have the surface irregular. 


Cribrihammus granulosus Dillon and Dillon, spec. nov. 


Female. Piceous, elytra on apical half (except at extreme apices) red- 
brown; covered with very sparse, fine, gray pubescence. Head with eye 
margined with fulvous-gray; sides of head tinged with the same color. Scu- 
tellum densely yellowish white pubescent, except for extreme base at 
middle. Elytra with grayish pubescence denser along lateral margin, pro- 
bably (specimen rubbed) with an indistinct, elongate, brownish gray ma- 
cula at middle, distant from suture, closer to lateral margin. Body beneath 
black, sparsely gray pubescent; mesepisternum and hind margins of first 
four sternites laterally, broadly, yellowish white pubescent, the metaster- 
num posteriorly similarly pubescent; abdomen medially glabrous. Tibiae 
dark reddish brown. Antennae with scape dark reddish brown, rest paler; 
scape finely, sparsely gray pubescent, remaining segments grayish brown 
pubescent, the basal third of third segment indistinctly gray annulate, apex 
of third, and apices and bases of remaining segments, narrowly gray annu- 
late. 
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Head very finely, obsoletely punctate; front one-fifth wider than high, 
sides slightly widened from apex to base, medially shallowly sulcate. ending 
in a transverse tumescence below, each side with a broad, feebly elevated 
linear area; eye with lower lobe narrowly ovate, erect, one-third again as 
tall as gena. Pronotum one-fourth again as wide at base as long; lateral 
tubercles slightly before middle, prominent, ending in a long, acute tooth; 
basal and apical sulei rather broad, the latter recurved medially; disk with 
three broad tubercles, feebly elevated; entirely obsoletely punctate, a few 
coarse punctures on base and on base of lateral tubercles. Elytra on basal 
quarter rather densely granulate-punctate, the granules extending onto 
humeri, thence to middle coarsely punctate, behind middle punctures finer 
and sparser, obsolescent apically; basal gibbosities prominent, broad; apices 
obliquely truncate, the outer angle briefly, obtusely dentate. Antennae one 
and one-third times as long as body, beneath sparsely fimbriate to fourth 
segment, very sparsely so on fifth; scape nearly attaining middle of pro- 
notum, rather slender, cylindrical, gradually thickening to apex, slightly 
flared laterally; third segment straight, more than one-half again as long 
as first; fourth slightly shorter than third; rest gradually diminishing in 
length, except the slightly elongate eleventh. 

Length 20 mm; width 6.8 mm. 
Holotype: Female; Mt. Mbololo. Haita, Kenya, Apr. (Loveridge) [MCZ]. 

Remarks: Superficially this species resembles Granulochamus granuli- 
pennis Breuning, but it differs in the very narrow lower ocular lobe; the 
pronotum has three broad discal tubercles; the elytral apices are dentate 


and a mesosternal tubercles is present. 


OXYHAMMUS Kolbe 


Oxyhammus Kolbe, Stett. Ent. Zeit. LIV, 1894, p. 258. Jordan, Nov. Zool. 
X, 1903, p. 150. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 394. 
Tomolamia Lameere. Aurivillius, Col. Cat., pars 73, 1921, p. 82 [ex parte]. 


Moderate-sized, rather slender. Head slightly elongate, scarcely de- 
clivous above, front not retracted, slightly convex, strongly transverse, dis- 
tinctly narrowed between and behind eyes, impunctate as is the remainder 
of the head; eye with lower lobe ovate, slightly taller than gena, isthmus 
narrower than upper lobes, which are separated by twice their width; 
antennal tubercles subapproximate basally, divergent apically, prominent; 
in male maxillary palpi broad, truncate. Pronotum one-fifth wider across 
base than long, slightly narrowed apically, lateral tubercles broad, placed 
very slightly before middle, armed with an acute, posteriorly curved spine; 
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apical and basal transverse sulci distinct, former recurved medially; disk 
trituberculate, impunctate except at extreme base. Elytra with basal gibbo- 
sity prominent, armed at extreme base with a short prominence which 
bears several granules; disk basally granulate-punctate, thence to apex 
coarsely, irregularly punctate; apices obliquely truncate, outer angle armed 
with a long, acute spine; humeri simply rounded. Prosternal process simple, 
rather narrow; mesosternal process with a prominent, right angular tubercle 
anteriorly. Legs moderately long, hind legs strongly elongate (male); femora 
somewhat thicker medially, metafemora slender, nearly attaining apex of 
fifth sternite; protibiae unarmed; protarsi slightly expanded (male). An- 
tennae (male) three-fourths again as long as body, slender, fimbriate be- 
neath to apex, apical segments setose; scape nearly attaining middle of 
pronotum slender, somewhat thickened medially and at apex, cicatrix ex- 
tending about two-thirds around apical margin, quite narrow; third seg- 
ment nearly straight, threefifths again as long as first; fourth and following 
gradually decreasing, eleventh distinctly longer than tenth. 


Genotype: Oxyhammus scutellaris Kolbe, by monotype. 


Remarks: In addition to the long spines on the elytral apices, this 
genus is distinguished from its congeners by the elongate, slender, narrowly 
cicatrosed scape, the elongate antennae, and the strongly tuberculate meso- 
sternum, and by the basal gibbosity of the elytra which bears a granulate 


prominence at its base. 


Oxyhammus scutellaris Kolbe 


Oxyhammus scutellaris Kolbe, Stett. Ent. Zeit, LIV, 1894, p. 258. Breu- 
ning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, p. 395. 


Male. Dark reddish brown, with sparse, fine, brownish gray pube- 
scence, much more sparse on elytra, maculate only by glabrous, impressed 
punctures. Antennae with bases and apices of segments narrowly annulate 
with pale fulvous. 

Head minutely alutaceous; front strongly transverse, onethird wider 
than long, narrowed between and below eyes; eye with lower lobe broadly 
ovate, one-half again as tall as gena. Pronotum one-fifth wider than long, 
slightly narrowed apically; lateral tubercles placed slightly before middle, 
broad, armed with a short, robust spine, which is directed slightly caudad; 
basal and apical transverse sulci well marked, the latter recurved medially; 
disc with three low, broad tubercles, a few shallow punctures basally. 
Elytra on basal fifth granulate-punctate, thence coarsely, rather shallowly 
punctate, from just before middle punctures somewhat sparser to apex, 
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basal gibbosity prominent, at extreme base with a short prominence bearing 
several granules; apices narrow, obliquely emarginate, outer angle with a 
long, sharp spine. Antennae three-fourths again as long as body, very spar- 
sely fimbriate beneath on all segments, eighth to eleventh with rather long 
hairs over entire surface; scape nearly attaining middle of pronotum, gra- 
dually clavate, feebly sinuate; third segment nearly straight, about three- 
fifths again as long as first; fourth and following gradually decreasing in 
length, except eleventh which is slightly longer than tenth. 


Length 13.8 mm; width 4.5 mm. 

Type locality: Derema, Usambara, German East Africa. 
Distribution: East Africa. 

East Africa: 1; no further data [NRS]. 


Remarks: the elytra have glabrous punctures and have their apices 
narrowly, obliquely emarginate, the outer angle bearing a long acute spine; 
the elytral basal gibbosity bears at its extreme anterior end a prominence 
which is provided with several granules. 


IPPITOIDES Dillon and Dillon, gen. nov. 


(Female). Moderately large, robust, cylindrical. Head impunctate, of 
normal length, feebly declivous above; front feebly transverse, somewhat 
narrowed between eyes; eye with lower lobe narrowly ovate, erect, a little 
taller than gena, isthmus scarcely narrower than upper lobes, which are 
separated by twice their width; antennal tubercles subapproximate basally, 
widely divergent apically, feebly prominent. Pronotum distinctly trans- 
verse, somewhat narrowed apically; lateral tubercles placed a little anterior 
middle, armed with a robust, outer spine; with two transverse sulci at apex 
and at base, the inner apical one distinctly recurved medially, the inner 
basal one bisinuous; disc entirely tumid, obsoletely trituberculate, finely 
punctate basally. Scutellum triangular, apex narrowly rounded. Elytra 
granulate-punctate at extreme base, rest of disc seriately punctate; basal 
gibbosity feebly prominent, armed with a distinct, erect tubercle at extreme 
base; apices squarely truncate, outer angle spined, inner angle unarmed; 
humeri simple, with a larger granule at angle. Prosternal process moderat- 
ely broad, simple; mesosternal process with a prominent tubercle at angle. 
Legs moderately short, hind ones longest; femora robust, strongly tapering 
at base, slightly so at apex. Antennae one-fifth longer than body, rather 
sparsely fimbriate beneath on first four or five segments; scape subcylin- 
drical, gradually feebly thickened to apex, nearly attaining middle of pro- 
notum, cicatrix narrow, extending about one-half around apical margin, 
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slightly widened dorso-laterally; third segment feebly biflexuose, one-half 
again as long as first; fourth a little longer than first; rest gradually di- 
minishing in length, except the slightly elongated eleventh. 

Genotype: Ippitoides uniformis Dillon and Dillon, spec. nov. 

Remarks: This genus is closely related to Ippitus but the lower ocular 
lobe is ovate instead of oblong: the upper lobes are much broader and 
separated by only twice one of their widths. Moreover, the elongated basal 
gibbosity is armed with a large tubercle at extreme base, and the elytral 
apices are squarely truncate, only armed on the outer angle. In addition, 
the pronotal lateral tubercles are placed distinctly cephalad of the middle; 
and the antennal scape is more elongate, as is also the third segment. 


Ippitoides uniformis Dillon and Dillon, spec. nov. 


Female. Dark reddish brown, densely clothed with fine brownish ashy 
pubescence. Head and pronotum on sides somewhat paler pubescent. Scu- 
tellum densely creamy white pubescent, glabrous medially. Antennae with 
apices of segments from third narrowly annulate with dense, whitish pube- 
scence. 

Head impunctate; front feebly wider than high, distinctly narrowed 
between eyes; eyes with lower lobe elongate-ovate, feebly taller than gena. 
Pronotum one-fifth wider across base than long, gradually narrowed api- 
cally; lateral tubercles placed slightly before middle, prominent, armed 
with a robust, acute spine; apical margin feebly arcuate medially; with two 
transverse sulci at apex and base, the inner apical one recurved medially, 
the inner basal one bisinuous; disk obsoletely trituberculate, with a few 
scattered punctures towards middle of base. Elytra with basal gibbosity 
feebly prominent, armed anteriorly with a very prominent, erect, small 
tubercle; disk at extreme base and on humeri with. very fine granulate- 
punctures, those on humeral angle somewhat coarser, one at angle larger, 
rest of surface finely, densely, seriately punctate, punctures somewhat con- 
fused near suture; apices squarely truncate, the outer angle produced into 
a robust spine, the inner angle unarmed. Mesosternal tubercle prominent, 
obtuse. Antennae about one-fifth again as long as body, rather sparsely 
fimbriate beneath on third segment, more sparsely so on first, fourth and 
fifth segments; scape subeylindrical, feebly thicker on apical half, nearly 
attaining middle of pronotum; third segment slightly biflexuose, one-half 
again as long as first; fourth feebly longer than first; rest gradually short- 
ened, except eleventh which is slightly elongated. 

Length 18 mm; width 6 mm. 
Holotype: Female; Pangani, German East Africa [SM]. 
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Remarks: Distinguished from Ippitus simplex by having a large tu- 
bercle at middle of base of each elytron, this species further has the elytral 
apices squarely truncate, the outer angle armed with a robust spine, the 
inner one unarmed, and the antennal scape is more elongate, nearly at- 
taining the middle of the pronotum. 


PSEUDANGULATUS Dillon and Dillon, gen. nov. 


Oblong-ovate, subdepressed; head slightly elongate, front not retracted 
below, two-thirds again as wide as high, sides nearly parallel, transversly 
rugose; eye with lower lobe strongly transverse, two-thirds as long as gena, 
isthmus very narrow, upper lobes separated by nearly four times their 
width; antennal tubercles robust, prominent, subapproximate at base, 
strongly divergent apically. Pronotum scarcely wider at base than long, 
distinctly tapering apically; lateral tubercles placed distinctly before the 
middle, rather feebly elevated, armed with a short tooth; apical and basal 
transverse sulci shallow; disk with five feebly elevated tubercles, the two 
basal lateral ones subcontiguous to the apical; entire surface finely punc- 
tate and irregularly rugose. Elytra with basal gibbosity prominent, broad, 
at base with a single large tubercle; disk granulate-punctate on basal 
fourth, granules coarser on humeri, remainder of surface finely punctate; 
apices not dehiscent, narrowly, feebly obliquely truncate; humeri at angle 
with a rather large tubercle. Prosternal process not angulated; mesosternal 
process with a small, rounded tubercle anteriorly. Legs rather elongate, 
front ones longest, femora subcylindrical, scarcely narrowed at base and 
apex; protibiae in male with a distinct tooth; protarsi in male strongly 
expanded and fringed. Antennae robust, nearly half again body length, 
feebly fimbriate beneath on first and third segments fifth segment with a 
distinct tuft at apex, sixth and seventh with a very slight one; scape robust, 
nearly uniform in width, except at apex where it is slightly widened, at- 
taining apical fourth of pronotum, transversely rugose, cicatrix narrowly 
extending completely around the apical margin, very strongly widened 
dorsolaterally; third segment nearly straight, two-thirds again as long as 
scape, fourth slightly shorter than third, fifth and sixth strongly shortened, 
remainder gradually diminishing, except eleventh which is slightly elon- 
gate. 


Genotype: Pseudangulatus comatus Dillon and Dillon, spec. nov. 
Remarks: While this genus superficially resembles Pseudhammus, it 


is distinct in having the prosternal process unangulated; in addition the 
elytra have at base a single, large tubercle as well as one each humerus; 
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the lower ocular lobe is distinctly shorter than the gena, and the antennal 
fifth, sixth and seventh segments are tufted at apex, the fifth strongly so. 


Pseudangulatus comatus Dillon and Dillon, spec. nov. 


Male. Piceous, elytra dark reddish brown; entirely covered with gray- 
brown pubescence, vaguely tinged with ochraceous. Head on occiput with two 
dark brown, velvety maculae, one each side of middle, reaching more than 
half the distance to upper ocular lobe, narrowly outlined with fulvous- 
ochraceous; eye narrowly margined with fulvous. Pronotum with a rather 
indistinct, ochraceous macula on each apical discal tubercle. Scutellum 
narrowly margined with fulvous-ochraceous. Elytra each with a large, dark 
brown macula beginning before middle, elliptical, extending to apex, its 
margins poorly defined and evanscent; superimposed upon this slightly 
behind middle is a comma-shaped fulvous macula, the tail of which ex- 
pands posteriorly, almost covering apical part of elytra; basal half of disk 
with tufts of fulvous-ochraceous tomentum sprinkled here and there, espe- 
cially along posterior margin of basal gibbosity and either side of basal 
tubercle. Body beneath and legs with scattered white hairs; otherwise as 
above. Antennae with scape and third segment piceous, rest reddish brown, 
entirely covered with gray-brown pubescence; third and fourth segments 
broadly but indistinctly gray-annulate. 

Head minutely alutaceous and more or less rugosely punctate; front 
two-thirds again as wide as high, parallel-sided, medially with a rather 
shallow sulcus, on upper half coarsely transversely rugose; eye with lower 
lobe transverse, two-thirds as tall as gena. Pronotum scarcely wider at base 
than long, slightly narrowed apically; lateral tubercle premedian, small, 
rather feebly elevated, ending in a short, robust tooth; apical transverse 
sulcus narrow, shallow, recurved medially, basal one broad and shallow, 
sinuate medially; disk with five feebly elevated tubercles, the two apical 
ones feebly elevated, broad, transverse, the three basal ones broad, elon- 
gate, the two lateral nearly touching the apical ones, entire surface punc- 
tate and rugose. Elytra granulate-punctate on basal quarter, the granules 
rather fine on disk, much larger on humeri, middle of each base with a 
single, large, tubercle; humeri with a large tubercle at angle; basal gibbo- 
sity prominent, broad, contiguous at suture posteriorly; apices not dehis- 
cent, narrowly, feebly obliquely truncate. Mesosternal process with a small, 
rounded tubercle anteriorly. Antennae robust, not quite half again as long 
as body, slightly fimbriate on first segment and basal half of third, fifth 
strongly tufted at apex, sixth and seventh very slightly so; scape robust, 
subcylindrical, nearly uniform in width, except at apex where it is slightly 
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flared, transversely rugose; third segment feebly arcuate, two-thirds again 
as long as scape; fourth slightly shorter; fifth and sixth strongly shortened; 
rest gradually decreasing in length, except eleventh, which is slightly elon- 
gate. 


Length 18 mm; width 6.5 mm. 
Holotype: Male: West Africa [DEI]. 


Remarks: The preapical dark macula on elytra, surmounted by a pale 
comma shaped spot, combined with a single, large basal granule on the same 
organs, distinguish this species. 


PSEUDOXYLAMIA Dillon and Dillon, gen. nov. 


Moderately small, subcylindrical. Head of normal length, declivous 
above; front somewhat retracted below (mouthparts bent outwards slightly), 
rather convex, feebly transverse, slightly narrowed between and below 
eyes, punctate; eye with lower lobe broadly ovate, nearly twice as tall as 
gena, isthmus distinctly narrower than upper lobe, upper lobes separated 
by much more than one of their widths; antennal tubercles subapproxi- 
mate at base, strongly divergent apically, prominent. Pronotum slightly 
wider across base than long, apically subequal to base; lateral tubercles 
placed at or slightly before middle, somewhat prominent, armed with a 
tooth at apex; apical sulcus subobsolete, basal one broad and shallow; disk 
with three broad, feebly elevated tubercles, entire surface punctate. Elytra 
granulate-punctate only on basal dark area, not on humeri, punctate thence 
to apices; basal gibbosity slightly prominent; apices broadly, slightly ob- 
liquely truncate, outer angle sometimes slightly prominent; humeri simply 
rounded. Prosternal process suddenly somewhat expanded on posterior 
half; mesosternal process moderate in width, gradually but distinctly de- 
clivous anteriorly. Legs moderately long, anterior ones longest; femora 
rather slender, cylindrical, widened medially, profemora more robust and 
longer; protibiae unarmed; protarsi feebly wider in male. Antennae in male 
at least twice as long, in female one-third again as long, as body, fimbriate 
on first three or four segments; scape not reaching behind apical third 
of pronotum, gradually clavate, cicatrix narrow, reaching only about one- 
half around apical margin; third and fourth segments slightly tumid in 
male, the former more than three-fourths again as long as scape; fourth 
shorter than third; remaining segments gradually shorter, except eleventh 
in male, which is elongate. 


Genotype: Monochamus trianguliger Aurivillius. 
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Remarks: This genus resembles Metoxylamia in the prosternal process 
being widened on posterior half and in lacking granules on the humeri. 
From that genus it is distinct in having the lower ocular lobe nearly twice 
as tall as gena, in the prosternum before the process being distinctly punc- 
tate, and the mesosternal process is simply declivous, not tumid nor sub- 
tuberculate. 

Key to Species 


Elytra with two dark brown fasciae, the basal one broad, completely 
covering humeri and not much broader at suture than near humeri, 
the median fascia very broad, narrowed suturely, attaining suture 

tepahius 


Elytra with a single fascia, at base, just attaining humeri, much widened 
at suture 
trianguligera 


Pseudoxylamia trianguligera Aurivillius 


Monochamus trianguliger Aurivillius, Ark. Zoll. XIX (A 17) 1927, p. 7. 
Oxylamia trianguligera Aurivillius. Breuning, Nov. Ent. suppl. III (2) 1944, 
p. 393. 


Male. Dark reddish brown, elytra slightly paler, rather densely fulvous 
pubescent. Pronotum with a large, rounded, fuscous area covering most 
of disk, including base but not apical margin; usually with a narrow, 
median, fulvous vitta; a small fuscous macula above on base of lateral 
tubercles; the fulvous pubescence laterally is slightly denser and forms 
a poorly defined vitta. Scutellum fuscous, margined with fulvous. Elytra 
basally with a large, common, triangular, fuscous area, extending nearly 
onto humerus at base and along suture to basal fourth; disk with minute 
fuscous maculae which often become confluent, especially behind middle, 
where they tend to form an indistinct fascia. Body beneath dark reddish 
brown, abdomen paler, rather sparsely covered with fine, gray-fulvous 
pubescence. Legs dark reddish brown, tibiae and tarsi paler, gray-fulvous 
pubescent. Antennae with scape dark brown, rest paler, gray-fulvous 
pubescent. 

Head above minutely alutaceous, with a few deep punctures on vertex 
and on genae; front slightly convex, one-fourth again as wide as long, 
scarcely narrowed between eyes, more so below, rather sparsely, deeply 
punctate; eye with lower lobe broadly ovate, two-thirds again as tall as 
gena. Pronotum slightly wider at base than long, apex subequal to base; 
lateral tubercle slightly prominent, ending in a short, obtuse tooth, placed 
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at middle; apical transverse sulcus obsolete, basal one broad, shallow; 
disk with three broad, low tubercles, the lateral ones more strongly pro- 
minent, entire surface with deep, well separated punctures. Elytra granu- 
late-punctate only in basal fuscous area, granules small, rest of base coar- 
sely, not densely punctate, punctures finer apically; basal gibbosity rather 
feeble, not crested; apices obliquely truncate, prominent on outer angle 
of truncature; humeri simple, not granulate. Antennae at least twice body 
length, feebly fimbriate beneath on first and third segments; scape attaining 
basal fourth of pronotum, robust, suddenly expanded at basal quarter, 
gradually widening thence to apical fourth, where it narrows again; third 
segment straight, robust, three-fourths again as long as first; fourth robust, 
it and following successively feebly diminishing in length, except eleventh 
which is strongly elongate. 


Female. More robust; antennae about one-third again as long as body, 
third and fourth segments not robust. 


Length 8-13 mm; width 2.5-3.7 mm. 
Type locality: Mayumbe, Belgian Congo. 
Distribution: West Central Africa. 


Cameroons: 1; Efulen, Jan. 6, 1912 (H. C. Weber) [CM). Gabon: 4; no 
further data [ANSP-2; NRS; SN]. French Congo: 2; Brazzaville (Bour- 
val) [ANSP]. Belgian Congo: 1; Mayumbe: Zobe, Jan. 12, 1916 
(Mayne) [NRS-type]. 
Remarks: While resembling M. variegatrix Aurivillius, this form lacks 
the long dark lateral macula of elytra, and the front is more strongly trans- 
verse and less narrowed between eyes. 


Pseud oxylamia tepahius Dillon and Dillon, spec. nov. 


Male. Fuscous, occiput black; entirely covered with dark brown 
pubescence. Head with front and genae fulvous pubescent; eyes margined 
above with golden fulvous. Pronotum with anterior margin, a rather broad 
flexuose vitta each side of disk, and a fine median streak on basal third, 
fulvous. Scutellum entirely rather narrowly margined with golden fulvous. 
Elytra with a broad, more or less macular, common chevron of cinereous 
pubescence, extending from behind humeri to slightly beyond middle at 
suture, on apical quarter a somewhat broken patch of dense cinereous 
pubescence, and with a few irregular maculae of same color along suture 
and side margins. Body beneath and legs densely covered with short, silky 
yellowish ashy pubescence. Antennae dark reddish brown with segments 
from fourth distinctly paler, entirely covered with fulvous gray pubescence, 
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which is somewhat more sparse on the apical halves of fourth and follo- 
wing segments. 

Head above minutely alutaceous, rather densely, coarsely punctate 
between eyes, as is the entire front; front one-eighth wider than long, 
rather strongly narrowed below eyes; eye with lower lobe broadly ovate, 
erect, nearly two times as high as gena; genae rather densely, coarsely punc- 
tate. Pronotum distinctly wider across base than long, sides gradually 
narrowed apically; lateral tubercles prominent, conical, placed slightly 
before middle, ending in a rather long, subacute, slightly recurved tooth; 
apical sulcus indistinct, shallow, broadly recurved medially, basal one 
broad, more deeply impressed medially, straight; disk uniformly coarsely, 
rather densely punctate, with three slightly elevated tubercles, the two 
anterior ones transverse. Elytra on basal quarter with not very close-set 
granulate-punctures, punctures thence dense, coarse basally, but becoming 
finer apically; apices broadly, slightly obliquely truncate. Prosternum and 
deflexed sides of pronotum densely, coarsely punctate. Antennae more 
than twice as long as body, sparsely fimbriate beneath on first four seg- 
ments; scape robust, slightly clavate apically, attaining apical third of 
pronotum; third segment feebly robust (as is also the fourth) nearly bi- 
flexuose, almost twice as long as first; fourth feebly shorter than third; 
rest gradually shorter, except the elongate eleventh. 

Female. More robust than male; antennae defective, sixth segment 


attaining elytral apex. 


Length 10.5-12.5 mm; width 3.4-4.2 mm. 

Holotype: Male; French Cameroons, Yaoundo, June 27-Aug. 10 (Mc- 
Gough) [CU]. 

Allotype: Female; Cameroons (Conradt) [SM]. 


Remarks: This species is distinguished by the large, erect eye, by the 
densely punctate front and pronotum, and by the maculation, the latter 
consisting of a fulvous vitta each side of pronotum, an ashy chevron on 
basal half of elytra, and an ashy patch on their apices. 


DIDYOCHAMUS Dillon and Dillon, gen. nov. 


Moderate in size, cylindrical. Head somewhat shortened; front not 
retracted, scarcely wider than long, feebly narrowed between eyes, rather 
densely punctate; eye with lower lobe broad, erect, twice as tall as gena, 
isthmus distinctly narrower than upper lobes, which are separated by one 
and one-half to two times their width; antennal tubercles subapproximate 
basally, strongly divergent apically. Pronotum slightly wider across base 
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than long, indistinctly narrowed apically; lateral tubercles placed dis- 
tinctly before middle, prominent, armed with a rather long, acute tooth; 
disk strongly punctate, with three to five subobsolete tubercles, the median 
one sometimes more distinct; apical sulcus obsolete, basal one usually dis- 
tinctly impressed. Elytra with basal gibbosity broad, not very prominent, 
without a crest; disk rather finely granulate-punctate on basal fourth, re- 
mainder of disk to apex with simple confused punctures; apices broadly 
subtruncate; humeri simple. Prosternal process simple, not suddenly ex- 
panded on basal half; mesosternal process simple, gradually sloping. Legs 
moderately long, hind ones longest; femora cylindrical, slightly thickened 
medially, metafemora attaining base of fifth sternite; protibiae unarmed; 
protarsi scarcely expanded. Antennae nearly two and one-half times body 
length in male, in female two-thirds again as long as body, very sparsely 
fimbriate on basal segments; scape reaching to apical third of pronotum, 
rather slender, gradually clavate to apex, cicatrix extending little more 
than half around apical margin, slightly wider laterally; third segment 
feebly biflexuous, three-fifths again as long as first, remaining segments 
subequal to seventh or eighth, ninth and tenth shorter, eleventh elongate 
in male. 


Genotype: Monochamus flavomarmoratus Breuning. 


Remarks: While close to Oxylamia, this genus differs from it in having 
the front scarcely wider than long, and feebly narrowed between the eyes. 
The antennal scape moreover is more elongate, attaining the apical third 
of pronotum, the pronotum is not tumid anteriorly, and the upper lobe of 
eye is much broader. 


Didyochamus flavomarmoratus Breuning 


Monochamus flavomarmoratus Breuning, Fol. Zool. Hydro., VII, 1935, 
p. 244; Nov. Ent. suppl., III (2) 1944, p. 419. 


Male. Piceous, elytra in part reddish brown. Head, pronotum, and 
scutellum rather densely brown-fulvous pubescent, interrupted by the punc- 
tation. Elytra more yellowish pubescent, with irregular patches of dark 
brown mottling the entire surface; some of these patches form a poorly 
defined, rather irregular, transverse fascia behind middle. Body beneath 
and legs dark reddish brown, sparsely covered with fulvous-brown pube- 
scence. Antennae piceous, segments from third reddish brown, sparsely 
clothed with fine fulvous-brown pubescence, appearing (as do the legs) 
nearly glabrous, on underside of segments very thinly gray pubescent. 
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Entire upper and lower surface as well as legs and antennae with 
short, erect setae, usually placed in the punctures. Head minutely aluta- 
ceous and everywhere with moderately coarse, deep, but not very closeset 
punctures; front as high as wide, sides parallel; eye with lower lobe ovate, 
about two times as tall as gena. Pronotum very slightly wider at base than 
long; apical and basal transverse sulci broad and shallow, the former re- 
curved medially; disk with five tubercles, the lateralmost scarcely dis- 
cernable, the others feeble, the median one most evident, entire surface 
with moderately coarse, deep, well-separated punctures; lateral tubercles 
broad, moderately elevated, ending in a short, subacute spine. Scutellum 
triangular. Elytra on basal fifth with moderate-sized, well spaced granules, 
thence rather coarsely punctate, the punctures finer apically; apices 
broadly, squarely subtruncate. Antennae two or more times as long as body, 
not very densely fimbriate beneath to fourth segment, thence with scat- 
tered setae; scape moderately robust, gradually clavate, attaining base of 
pronotal lateral tubercle, very densely, finely punctate; third segment 
straight, nearly twice as long as first; third to seventh or eighth segments 
subequal, ninth and tenth successively shorter, eleventh elongate. 


Length 14.5-15.5 mm; width 4.5-5.2 mm. 

Type locality: Mundame, Cameroons. 

Distribution: The Cameroons. 

Cameroons: 4; no further data [NRS; DEI-2; SM]. 1; Buea (Rhode) [NRS]. 


Remarks: The erect setae of the entire body and the uniform punc- 
tation of the pronotum and head, as well as the antennal formula, are out- 
standing characteristics of this species. 


PRODOMITIA Jordan 


Prodomitia Jordan, Nov. Zool. I, 1894, p. 196. Breuning, Nov. Ent. Suppl. 

III (2) 1944, p. 398. 

Rather small, subcylindrical; head of normal length; vertex slightly 
declivous; front distinctly convex, feebly retracted below, transverse, nar- 
rowed between and below eyes, impunctate; eye with lower lobe ovate, 
erect, distinctly taller than gena, isthmus narrow, about half as wide as 
upper lobe; upper lobes separated by about one and one-half times their 
width. Antennal tubercles approximate, divergent apically, prominent. 
Pronotum distinctly transverse, slightly narrowed apically; lateral tubercles 
placed scarcely before middle, small but prominent, with a robust, sub- 
acute tooth at apex; apical transverse sulcus broad and shallow, sinuous, 
basal one deeper, straight; disk with a broad tumescence either side of 
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middle impunctate or nearle so. Elytra with basal gibbosity prominent, 
not crested; disk basally narrowly granulate-punctate, thence closely, 
deeply, more or less seriately punctate; apices obliquely truncate, unarmed; 
humeri simply rounded. Prosternal process moderately broad, simple; 
mesosternal process narrow, obliquely declivous, with a small, downward- 
projecting tubercle anteriorly. Legs moderately long, hind ones slightly 
longer; femora moderately robust, tapering at base and apex; tibiae un- 
armed, protarsi strongly expanded in male. Antennae two-thirds again as 
long as body in male, one-fourth again as long in female, fimbriate on first 
and third segments; scape attaining apical fourth of pronotum, robust, 
thickened to basal fourth, slightly narrower apically, cicatrix extending 
about two-thirds around apical margin, strongly widened dorsally; third 
segment not robust, two-thirds again as long as scape, fourth and follow- 
ing gradually shorter, except the slightly elongate eleventh. 


Genotype: Prodomitia squamigera Jordan, by monotypy. 


Remarks: This genus can be recognized by the presence of two broad 
tumescences on the pronotum, the shape of scape, the deep subseriate 
punctures on the elytra, and by the peculiar tubercle on the mesosternum. 


Prodomitia squamigera Jordan 


Prodomitia squamigera Jordan, Nov. Zool. I, 1894, p. 196, Breuning, Nov. 

Ent. suppl. III (2) 1944, p. 398. 

Male. Piceous or fuscous, elytra dark reddish brown; rather densly 
covered with dull gray-brown pubescence and entire body (except an- 
tennae from third segment and tarsi) sprinkled with white scales. Pro- 
notum sometimes with a short, whitish, rather fine vitta medially at base. 
Scutellum densely white pubescent, except basally. Elytra with scat- 
tered, vague, grayish or whitish areas. Body beneath covered with fine 
brownish gray pubescence. Legs and antennae grayish brown pubescent; 
tarsi, and narrow bases and apices of antennal segments, gray. 


Head minutely alutaceous; front one-fourth wider than long, slightly 
narrowed between and below the eyes, impunctate; eye with lower lobe 
ovate, erect, one-fifth taller than gena. Pronotum slightly broader across 
base than long, apically a little narrower; lateral tubercles placed very 
little before middle, rather feebly elevated, with a short, subacute tooth 
at apex; apical sulcus broad, shallow, recurved medially, basal one finer, 
slightly more impressed; disk with two broad tumescences, one either side 
of middle, impunctate, or with a few punctures basally. Elytra on basal 
fifth granulate-punctate, the granules not close-set, thence with coarse, 
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deeply impressed punctures which are more or less seriate, apically becoming 
finer and somewhat confused; basal gibbosity distinct, not strongly elevated 
nor crested; apices obliquely truncate, unarmed. Antennae two-thirds again 
as long as body, fimbriate feebly on first and third segments; scape at- 
taining apical fourth of pronotum, gradually thickened to basal quarter, 
thence parallel-sided to before apex where it is slightly narrowed; third 
segment two-thirds again as long as first, very feebly sinuate; fourth 
slightly, and fifth much shorter; rest gradually diminishing in length, ex- 
cept eleventh, which is slightly longer than tenth. 

Female. Slightly more robust than male; antennae one and one-fourth 


times as long as body. 


Length 9.5-12 mm; width 3.2-4 mm. 
Type locality: Kuilu. 


Distribution: Cameroons. 
Cameroons: 2; no further data [NRS]. 5; Buea [NRS]. 1; Efulen [CM]. 


Remarks: The separate, white scales scattered irregularly over most of 


the elytra will suffice to distinguish this species. 


TOMOLAMIA Lameere 


Tomolamia Lameere, Ann. Soc. Ent. France, LXII, 1893, p. 44. Breuning, 
Nov. Ent. Suppl. III (2) 1944, p. 395. 


Moderate to small beetles, subeylindrical. Head of normal length, 
slightly declivous above; front strongly transverse, feebly convex, not re- 
tracted, strongly narrowed below eyes, impunctate; eye with lower lobe 
broadly ovate, distinctly taller than gena, isthmus rather narrow, upper 
lobes separated by nearly twice their width; antennal tubercles subappro- 
ximate at base, divergent apically, prominent. Pronotum slightly wider at 
base than long, apically somewhat narrowed; lateral tubercles prominent, 
broad, placed at middle, armed with a short, acute spine; disk with a feeble, 
broad tumescence either side of middle, with a few punctures basally; 
apical and basal transverse sulci distinct, apical one recurved medially. 
Elytra with basal gibbosity prominent, not crested, disk at base narrowly 
granulate-punctate, thence rather coarsely, deeply, subseriately punctate; 
apices narrowly truncate, outer angle distinctly armed; humeri simply 
rounded. Prosternal process simple, moderate in width, mesosternal pro- 
cess rather broad, anteriorly tapering, posteriorly arcuately declivous, not 
tuberculate. Legs moderately long, hind pair longest; femora thickened 
medially; tibiae unarmed. Antennae (female) scarcely as long as body 
fimbriate beneath on base of third segment; scape attaining apical third 
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of pronotum, relatively slender, sinuous, gradually clavate, cicatrix extend- 
ing about two-thirds around apical margin, only slightly widened dor- 
sally; third segment slightly longer than scape; fourth shorter than first; 
rest gradually decreasing in length, except eleventh, which is slightly 
longer than tenth. 


Genotype: Tomolamia irrorata Lameere, by monotypy. 


Remarks: This genua resembles Prodomitia in the form of pronotum 
and in the elytral sculpturing, but the front is more transverse and is 
strongly narrowed below eyes; the antennae are shorter than body (female); 
and the mesosternal process is broad basally, tapering posteriorly, and 
without a tubercle. 


Tomolamia irrorata Lameere 


Tomolamia irrorata Lameere, Ann. Soc. Ent. France (5) IX, 1893, p. 44, 
Breuning, Nov. Ent., suppl. III (2) 1944, p. 395. 

Oxyhammus griseotinctus Hintz, Ergeb. Zweit. Deutsch. Zentr.-Afr. Exp. I, 
1919». 619. 


Female. Reddish brown to piceous, elytra paler, rather densely clothed 
with grayish brown pubescence. Pronotum laterally touched with gray 
pubescence and medially at base with a short vitta of the same color. 
Scutellum densely white pubescent except at base. Elytra with numerous, 
small, irregular, somewhat vaguely defined maculae of whitish gray. Body 
beneath and legs thinly clothed with fine, gray pubescence. Antennae gray- 
brown pubescent, the apices and bases of segments very narrowly gray 
annulate. 

Head minutely alutaceous, impunctate; front strongly transverse, one- 
third wider than tall, feebly narrowed between eyes, strongly so below; 
eye with lower lobe broadly ovate, slightly taller than gena. Pronotum 
slightly wider at base than long, feebly narrower apically; lateral tubercles 
placed at middle, prominent, ending in a short, robust, backward-curved 
spine. Elytra granulate-punctate on basal fifth, granules small, not closely 
placed, thence with coarse, deep, more or less seriate punctures; apices 
feebly obliquely, rather narrowly truncate, the outer angle produced into 
a distinct tooth which varies in length. Antennae scarcely as long as body, 
very sparsely fimbriate beneath on basal third of third segment; scape 
moderate in thickness, sinuate, gradually clavate apically, attaining apical 
third of pronotum; third segment one-fourth again as long as scape, feebly 
sinuate; fourth shorter than scape; rest gradually shorter, except eleventh 
which is longer than tenth. 
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Length 12-14 mm; width 3.7-4.5 mm. 

Type localities: Assinia [irrorata]; Cameroons [griseotinctus]. 
Distribution: From the Cameroons through West Africa. 

Cameroons: 1; no further data [NRS]. Gabon: 1; Libreville [ZSM]. 


Remarks: The vague grayish white maculae of the elytra, and the 
unidentate apices of the some organs will serve to distinguish this species. 


CINCTOHAMMUS Dillon and Dillon, gen. nov. 


Small to moderate in size, robust. Head impunctate, of normal length, 
distinctly declivous above; front not retreacted below, feebly convex, 
transverse, narrowed between eyes, more strongly so below; eye with 
lower lobe broadly oval, subequal to gena in height, isthmus less than 
half as wide as upper lobes, which are separated by nearly twice their 
width; antennal tubercles subapproximate at base, strongly divergent api- 
cally, slightly prominent; in male all palpi with last segment obtriangular. 
Pronotum slightly wider across base than long, scarcely narrowed apically; 
lateral tubercles placed slightly behind middle, prominent, with a long, 
acute spine; two apical and basal sulci present, sulci narrow, deep, straight; 
disk entirely tumid, with a few coarse punctures on bases of lateral tuber- 
cles. Scutellum triangular, its apex acute. Elytra basally granulate-punctate; 
rest of disk subseriately punctate, basal gibbosities feeble, not crested; 
apices emarginate, each bidentate, the outer spine larger and more robust; 
humeri simple. Prosternal process simple; mesosternal process short, strongly 
tumid medially, tumescence right angularly declivous. Legs rather short, 
hind ones longest; femora robust, strongly narrowed basally, scarcely so 
apically, metafemora attaining middle of fourth sternite; protibiae un- 
armed; protarsi feebly expanded in male. Antennae in male as long as 
body, in female slightly shorter, feebly fimbriate beneath on first three 
segments; scape attaining apical third of pronotum, slightly sinuous, feebly 
thickened to middle, thence slightly narrowed to apex where it re-expands, 
cicatrix very narrow, only covering one-third of the apical margin, sub- 
equal in width throughout; third segment feebly biflexuose, one-fifth 
longer than scape; fourth shorter than first, rest gradually decreasing in 
length, except eleventh which is a little longer than tenth. 

Genotype: Oxyhammus cinctus Jordan. 

Remarks: In structure of the pronotal disk, the form of the front and 
the eye, and in the short antennae, this genus approaches Tomolamia, but 
the disk is more strongly tumid and there are two very distinct, straight 
sulci at apex as well as at base. Furthermore it is distinct in having the 
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mesosternal process subtuberculate, the elytra are seriately punctate, and 
their apices are emarginate and bidentate. 


Cinctohammus cinctus Jordan 


(figure 4) 


Oxyhammus (?) cinctus Jordan, Nov. Zool. X, 1902, p. 150. Aurivillius, 
Ent. Tidskr. XXIV, 1903, p. 268. Breuning, Nov. Ent., suppl. III (2) 
1944, p. 394. 

Oxyhammus konduensis Hintz, Deutsch. Ent. Zeitschr., 1913, p. 198. 


Male. Piceous, elytra dark reddish brown; gray pubescent. Pronotum 
with a broad fuscous fascia which covers most of disk, extending each side 
nearly to base of lateral tubercles; at middle a 
narrow, vague, gray fascia, in part broken. 
Scutellum yellowish white, at extreme base 
fuscous. Elytra fuscous pubescent; humeri with 
gray-fulvous pubescence, which extends along 
base of disk to basal gibbosity and along ex- 
treme base narrowly to scutellum, with an ir- 
regular, indistinct spur curving around hind 
margin of basal gibbosity but not attaining 
suture, and laterally with an extension along 
side margin to join a broad median fascia, 
which is irregular anteriorly; apex with a broad 
fascia of the same color. Body beneath and 
legs dark reddish brown to fuscous, clothed 
with grayish pubescence, somewhat more den- 


sely so on sides of meso- and metasternum. 


Figure 4: Antennae fuscous, becoming slightly paler api- 
Cinctohammus cinctus cally; scape and third segment gray pubescent, 
Ey fuscous dorsally; remaining segments fuscous 

X 


pubescent, at base and apex narrowly gray 
annulate. | 

Head minutely alutaceous, impunctate; front slightly transverse, a 
little narrowed between eyes, more strongly so below; eye with lower lobe 
broadly oval, subequal in height to gena. Pronotum feebly wider at base 
than long, scarcely narrower apically; lateral tubercles placed slightly be- 
hind middle, prominent, with a long, stout, acute, strongly retrorse spine; 
with two very fine but distinct apical and basal sulci; disk entirely tumid, 
with a few coarse punctures basally on lateral tubercles. Elytra narrowly 


I 
| 
| 
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at base with sparse granulate punctures, thence coarsely, subseriately 
punctate, the punctures somewhat finer towards apex; apices narrowly 
emarginate, with a short tooth at sutural angle and a stout, acute spine 
at outer angle; basal gibbosity feeble. Antennae scarcely longer than body, 
feebly fringed beneath on first and third segments; scape attaining apical 
third of pronotum, somewhat sinuous, gradually thickened to middle, feebly 
narrowed near apex; third segment slightly biflexuous, one-fifth longer 
than scape; fourth shorter than first; fifth much shorter than fourth; rest 
gradually drecreasing in length except eleventh which is longer than tenth. 
Female. More robust than male; antennae shorter than body. 


Lensth: 9.5-15.5 mm; width 3.2-5 mm. 

Type locality: Victoria, Cameroons (cincta); Kondu&, Belgian Congo 
(konduensis). 

Distribution: Broadly through West Central Africa. 

Guinea: 1; no further data [NRS]). Cameroons: 2; no locality data [NRS; 
DEI]. 3; Efulen, Nov.-Dec. (H. L. Weber) [CM]. 4; Buea [NRS]. 
3; Lolodorf (J. A. Reis) [CM]. 


Remarks: The dense yellowish white fascia at middle of elytra and 
the basal fascia curving around humerus, with the bidentate elytral apices, 


will serve to distinguish this species. 


IPPITUS Dillon and Dillon, gen. nov. 


(Female). Moderate in size, robust, cylindrical; head impunctate, 
feebly shortened, scarcely declivous above; front slightly transverse, feebly 
narrowed between eyes, more strongly so below; eye with lower lobe 
narrowly oblong, erect, slightly shorter than gena, isthmus feebly narro- 
wer than upper lobes, which are separated by about four times their width; 
antennal tubercles subapproximate at base, widely divergent apically, feebly 
prominent. Pronotum distinctly transverse, apex subequal to base in width, 
lateral tubercles median, prominent, armed with a robust spine, with two 
transverse sulci apically and basally, the anterior apical one obsolete 
medially; disk entirely tumid, with three broad, subobsolete tubercles, 
feebly punctate basally. Scutellum triangular, apex narrowly emarginate. 
Elytra granulate-punctate at extreme base, rest of disk subseriately punc- 
tate to apex, punctures placed in impressed striae; basal gibbosities feeble, 
not crested; apices narrowly emarginate, the outer angle with a long tooth, 
inner with a short one; humeri rounded, granulate but not tuberculate. 
Prosternal process rather broad, strongly widened on basal half; meso- 
sternal process broad, with a robust, right-angular tubercle anteriorly. Legs 
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moderately short, hind ones longest; femora robust, tapering strongly at 
base and apex. Antennae as long as body, fimbriate beneath on first and 
third segments; scape attaining apical third of pronotum, distinctly thick- 
ened to beyond middle, broadly, shallowly constricted before apex, cica- 
trix extending half-way around apical margin, semi-circular; third segment 
feebly bisinuate, one-fourth longer than scape; rest gradually shortened, 
except eleventh which is slightly longer than tenth. 


Genotype: Oxyhammus simplex Aurivillius. 


Remarks: This genus is somewhat closely related to Cinctohammus, 
chiefly in the form of the pronotum (but this structure here is less tumid 
on disk). The prosternal process however, is strongly expanded on basal 
half, the eye has the lower lobe narrow, the upper lobes widely separated, 
and the front is scarcely narrowed between the eyes. In addition, the scape 
is shorter, with a semicircular cicatrix, and the elytra have the punctures 
arranged in impressed striae. 


Ippitus simplex Aurivillius 


Oxyhammus simplex Aurivillius, Ark. Zool. X (19) 1916, p. 12. Breuning, 

Nov. Ent., suppl. III (2) 1944, p. 395. 

Female. Fuscous, densely brownish gray pubescent; scutellum whitish 
pubescent, broadly divided medially. Body beneath and legs moderately 
densely clothed with short, gray pubescence; femora apically tinged with 
brown. Antennae fuscous, somewhat paler apically, covered with gray- 
brown pubescence, apices of segments from second narrowly whitish an- 
nulate. 

Head above minutely alutaceous, entirely impunctate; front one-fourth 
as wide again as long, feebly narrowed between eyes, strongly so below; 
eye with lower lober narrowly oblong, slightly shorter than gena. Pronotum 
one-fourth wider across base than long, apically scarcely narrower; lateral 
tubercles media, with a long, robust, subacute spine directed back- 
ward; two apical and basal transverse, fine, deeply impressed sulci anterior 
apical one obsolete medially; disk entirely tumid, with three broad, sub- 
obsolete tubercles, with a few fine punctures basally. Elytra narrowly 
granulate-punctate basally, thence to apex rather coarsely, subseriately 
punctate, punctures becoming finer and more or less confused at apex; 
basal gibbosity broad, feebly elevated; apices narrowly emarginate, sutural 
angle with a short tooth, outer with a longer one. Antennae as long as 
body, fimbriate beneath on first and third segments; scape attaining apical 
third of pronotum, gradually thickened to middle, feebly constricted before 
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apex; third segment feebly bisinuate, one-fourth longer than scape; fourth 
slightly shorter than scape; fifth and following segments distinctly de- 
creasing in length; eleventh slightly longer than tenth. 


Length 17.5 mm; width 6.1 mm. 

Type locality: Kwiro, German East Africa. 
Distribution: East Africa. 

German East Africa: Kwiro [NRS-type]. 


Remarks: This species is distinguished by its uniform brownish gray 
pubescence. 


Incertae Sedis 


The following are translations of the original descriptions genera which 
have not been represented in material at hand. 


FALSODIHAMMUS Breuning 


Falsodihammus Breuning, Fol. Zool. Hydrob. XI, 1942, p. 118. 

“Elongate, antennae slender, hardly one-fourth longer than body, 
first three antennal segments very sparsely fringed beneath, scape rather 
long, slender, with prominent but open cicatrix, about as long as fourth 
segment, third segment much longer; antennal tubercles low; eyes finely 
granulate, lower lobes almost twice as long as broad; front as high as 
wide. Pronotum twice as broad as long, with two deep transverse sulci 
before base and behind apex; a large, blunt, conical tubercle at middle 
of side margin. Elytra long, apices round; each with a blunt, rather high, 
postbasal discal, longitudinal tubercle, and a blunt postmedian tubercle, 
which obliquely approaches the suture, the space between these two ele- 
vations is distinctly impressed as is also the preapical portion but to a 
lesser degree. Head not entirely retractile; prosternal process simple as is 
also the mesosternal; metasternum of normal length. Legs moderately 
long; femora clavate, mesotibiae sulcate externally, claws divaricate. 
Type: strandiellus Breuning.” 


Falsodihammus strandiellus Breuning, Fol. Zool. Hydrobiol. XI, 1942, 
p. 118: 


“Lower ocular lobes more than twice as long as genae; head and 
pronotum impunctate; scutellum broad, trapeziform; elytra very densely, 
finely punctate throughout. Dark brown, brown tomentose, on each ely- 
tron a narrow, black band which begins on disk somewhat before middle 
(close to lateral margin) and extends obliquely caudad to suture (without 
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attaining it) and is thence prolonged somewhat posteriorly; antennal seg- 
ments from fourth lighter tomentose basally. 11 mm. Type from Belgium 
Congo: Mani in Tippmann collection.” 


TOMOHAMMUÜS Breuning 


Tomohammus Breuning, Fol. Zool. Hydro., VII, 1935, p. 242; Nov. Ent. 
suppl. III (2) 1944, p. 396. 


“Form elongate; antennae slender, beneath scarcely fringed, about 
one-fourth longer than body, first segment with a fine complete rim on 
cicatrix, third segment distinctly longer than fourth; eyes coarsely facetted, 
lower lobe much longer than broad, about twice genal height. Pronotum 
with long, slender, lateral spines. Elytra elongate, apices emarginate, form- 
ing a sutural and marginal spine. Prosternal process narrow, as high as 
coxae, rounded anteriorly, posteriorly suddenly declivous, at its highest 
point each side ending in a small tubercle; mesosternal process simple; 
mesotibiae sulcate above. Type: T. strandi Breuning.” 


Tomohammus Strandi Breuning, Fol. Zool. Hydrob. VII, 1935, p. 242., 
Nov. Ent., suppl. III (2) 1944, p. 396. 


“Front densely and coarsely, genae and vertex finely, punctate. Pro- 
notal disk less densely, rather coarsely punctate. Elytra basally finely 
granulate, thence coarsely punctate, punctures apically finer, partially 
seriate.” 

“Red-brown, uniformly brownish yellow tomentose and flecked with 
brown; on each elytron a narrow, somewhat brighter but rather poorly de- 
fined band, which reaches from humerus in an arc to the suture at basal 
third. Antennal segments beyond third darker. Length 14.5 mm; width 
5 mm. Type from Tanganyika; Usambara, Nguelo, in Plason collection.” 


PHRYNETOLAMIA Breuning 


Phrynetolamia Breuning, Fol. Zool. Hydro., VII, 1935, p. 343; Nov. Ent. 
suppl. III (2) 1944, p. 390. 


“Form elongate, antennae thick, somewhat shorter than body ($), 
first segment rather long, cicatrix not entirely closed, third segment longer 
than first or fourth, first five segments fimbriate beneath; eyes rather coar- 
sely facetted, lower lobe very large, three times as tall as gena; front nar- 
row. Pronotal spines long, acute, somewhat recurved. Elytra rounded at 
apex; prosternal process narrow, not so high as coxae, anterior end rounded, 
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posteriorly with small, rounded tubercles; mesosternal process with a 
median tubercle, anteriorly sharply declivous. Legs robust, femora slightly 
clavate, mesotibiae grooved above. Type strandi Breuning.” 


Phrynetolamia Strandi Breuning, Fol. Zool. Hydro. VII, 1935, p. 244; 


Nov. Ent., suppl. III (2) 1944, p. 390. 

“Head and pronotum not punctate, disk of latter with five elevations, 
elytra at base coarsely punctate, punctures rapidly becoming fine, dis- 
appearing at apical third.” 

“Dark brown, covered throughout with brown pubescence which has 
a yellowish sheen, a yellow macula between antennal tubercles, vertex each 
side with a narrow yellow vitta which is directed outwards posteriorly, 
continuing to base of pronotum. Each elytron with a broad yellow band, 
which envelopes the humeral knob and continues to suture, extending to 
somewhat before middle and prolonged briefly along suture and thence 
recurved nearly to lateral margin, here it is prolonged once more, parallel- 
ing side margin to apex at suture and there ascending to apical third; 
a second broad yellow band extends form behind lower ocular lobe to 
hind margin of metasternum; sides of sternites and femora yellow flecked; 
antennal segments from second with apical ends densely yellow tomen- 
tose. Length 32 mm. Type $ from Belgian Congo; Stanleyville in Itzinger 
collection.” 
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Zwei neue Endomychiden (Coleoptera) im Museum G. Frey 


Von H.F. Strohecker 


Zwei bisher unbeschriebene neotropische Arten der umfangreichen 
Gattung Stenotarsus finden sich in einer kleinen Sendung von Herrn Dr. 
Frey, welchem ich für die Entleihung der Exemplare danke. 


Stenotarsus foveatus sp. n. (Abb. 1) 


Breit eiförmig, nach vorn und hinten fast gleichmäßig verengt, rost- 
gelb mit greiser Behaarung. Länge 3.7 mm; Breite 2.3 mm. Kopf zwischen 


=: 


1. Stenotarsus foveatus sp. n. 
a) Flügeldecke b) Halsschild und Kopf c) Fühler d) Aedoeagus, von oben 
e) Aedoeagus, von links 


den Augen breit und tief eingedrückt. Fühler schlank, etwa ?/s der Körper- 
länge, das 2. Glied quadratisch, das 3. bis 8. zylindrisch, länger als breit, 
die Keule etwa so lang wie die fünf vorhergehenden Glieder zusammen- 
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genommen, ihr letztes Glied eirund und so lang wie die zwei ersten zu- 
sammen. Halsschild kurz und breit, mit gebogenen Seiten, vorne nicht 
halb so breit als an der Basis, die erhabenen Seitenränder schwach aus- 
gehöhlt und basalwärts ein wenig verschmälert An der Basis sind zwei tiefe 
Grübchen, zwischen denen ein sehr feiner Querstrich läuft. Decken am 
ersten Drittel am breitesten, hoch gewölbt, die Seitenränder eng und von 
oben kaum sichtbar. 

Männlicher Holotypus: Tijuca, Rio de Janeiro, Brasil, XI. 1955 (G. Frey). 


Stenotarsus pygmaeus sp. n. (Abb. 2) 


Etwas lang eiförmig, rostfarbig mit gelber Behaarung, nur die Fühler- 
keule schwarz. Länge 2.7 mm; Breite 1.7 mm. 

Fühler nicht halb der Körperlänge, das 2. Glied quadratisch, das 3. 
bis 7. so breit oder breiter als lang, das 8. fast kugelig, das 11. länger als 


2. Stenotarsus pygmaeus sp.n. 
a) Flügeldecke b) Halsschild und Kopf c) Fühler d) Aedoeagus, von oben 
e) Aedoeagus, von links 


breit und so lang wie das 9. und 10. zusammen. Kopf sehr breit, die Augen 
stark gewölbt, die Stirn beiderseitig schwach eingedrückt. Halsschild ge- 
rade von der Basis nach vorn verengt, die erhabenen Ränder schwach aus- 
gehöhlt, vorne sehr breit, nach hinten stark verschmälert, die Basalgrüb- 
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chen punktförmig, die Scheibe etwas stark gewölbt. Decken kaum breiter 
an der Basis als der Halsschild, fast parallel aber ein wenig breiter am 
ersten Drittel. 

Die kleinste der südamerikanischen Arten dieser Gattung. 


Männlicher Holotypus: Teresopolis, Rio de Janeiro, Brasil, XI. 1955 
(G. Frey). 
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21. Beitrag zur Kenntnis der 
neotropischen Malacodermata (Col.) 


Von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 
(mit 7 Abbildungen) 


Discodon andinum n. sp. 


Rotbraun, eine kleine schwarze Makel an der Basis der Stirn, Fühler, 
Kiefertaster und Schildchen schwarz, Halsschild mit einem schwarzen Längs- 
band, im vorderen Drittel etwas breiter als an der Basis, außerdem jeder- 
seits ein verschwommener, dunkler Flecken auf dem Seitenrand, Beine 
und Unterseite schwarz, nur die letzten Abdominalsegmente aufgehellt, 

ö. Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht ge- 
wölbt, Oberfläche gelblich behaart, darunter glatt, Haarpunkte kaum er- 
kennbar. Fühler schlank, die Koxen der Hinterbeine erreichend, Glieder 
gegen die Spitze wenig verbreitert, 3. Glied länger als das 2., 4. ungefähr 
so lang wie das 3., folgende kaum merklich länger als das 3., Glieder 8 bis 
11 mit einer feinen Längsrille. Halsschild breiter als lang, Seiten gerundet, 
Seitenkerbe fehlt, Scheibe schwach gewölbt, an der Basis gegen die Basal- 
ecken stark eingedrückt, gegen die Vorderecken etwas flacher eingedrückt. 
Oberfläche glatt, wie der Kopf behaart. Flügeldecken runzlig gewirkt, eben- 
falls gelblich behaart. 


Länge: 9.5 mm. 
Fundort: Bolivien, Dep. Cochabamba, Pojo, 3200 m, leg. R. Zischka. Holo- 


typus in meiner Sammlung. 


Die Färbung von Kopf und Halsschild erinnert etwas an D. proseni m., 
doch ist die neue Art viel größer und allein schon durch die vollständig 
schwarzen Beine und Fühler und den breiten Halsschild ohne Seitenein- 
schnitt, leicht zu unterscheiden. 


Discodon caliense n. sp. (Abb. 1) 


Gelborange, Augen schwarz, Fühler schwarz, die beiden ersten Glieder 
gelblich, letzte zwei mehr oder weniger aufgehellt, Flügeldecken schwarz, 
ein Längswisch längs der Naht, welche schmal schwarz ist, aufgehellt, an 
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den Seiten ein schmales orangegelbes Band, unter den Schultern beginnend, 
erlöschend bevor die Spitzen erreicht sind, Glied vier aller Tarsen seitlich 
etwas angedunkelt. 

®. Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne ziemlich 
flach, Oberseite glatt, mit Haarpunkten besetzt. Fühler schlank, fast faden- 
förmig, 3. Glied länger als das 2., 4. länger als das 3., folgende ungefähr so 
lang wie das 4., 9. und 10. wieder etwas kürzer. Halsschild breiter als lang, 
nach vorne verengt, Vorderecken stark mit den Seiten verrundet, Scheibe 
wenig gewölbt, Oberfläche fast glatt, mit Haarpunkten besetzt. Flügel- 
decken fast parallel, nach hinten ganz wenig verbreitert, ziemlich grob ge- 
wirkt, mit Spuren von 1 bis 2 Längsrippen. 


1 
Abb. 1 Abb. 2 
Kopulationsapparat von Kopulationsapparat von 
Discodon caliense n. sp. & Discodon antioguianum Pic & 


ö. Augen stärker hervortretend, Fühler etwas kräftiger, Glieder 6 
bis 10 mit deutlicher Längsrille, beim 6. stark verkürzt. Seiten des Hals- 
schildes mit kaum angedeuteter Einkerbung. Kopulationsapparat: Abb. 1. 
Länge: 8 mm. 
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Fundort: Kolumbien: 6 miles West of Cali Valley, 20. 3. 1955, 1630 m, 
leg. E. I. Schlinger and E. S. Ross. Holotypus in Sammlung California 
Academy of Sciences, San Francisco, Allotypus in meiner Sammlung. 
Die Färbung erinnert etwas an D. antioguianum Pic, doch ist die neue 

Art von geringerer Größe, Flügeldecken dunkler gefärbt, auch ist der Kopu- 

lationsapparat von antioguianum (Abb. 2) sehr verschieden gebaut. 


Discodon leechi n. sp. (Abb. 3) 


Schwarz, Fühlerwurzeln und Wangen aufgehellt, Halsschild schwarz 
bis schwarzbraun, jederseits in der Mitte rötlich durchscheinend, Flügel- 
decken mit violettem Metallschimmer. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 
glatt, Oberfläche glänzend mit deutlichen Haarpunkten. Fühler schlank, 
die Mitte der Flügeldecken etwas überragend, 
Glieder 6 bis 11 mit deutlicher Längsfurche, 
2. ungefähr halb so lang wie das 3., 3. so lang 
wie das 4. Halsschild breiter als lang, Seiten 
fast gerade, kaum gerundet, ohne Seitenkerbe, 
Vorderecken stark gerundet, Basalecken fast 
rechtwinklig, Oberfläche ziemlich flach, Mittel- 
linie fehlt, gegen die Vorderecken flach einge- 
drückt, glatt, glänzend, mit vereinzelten Haar- 
punkten. Flügeldecken körnig gewirkt. Kopu- 


lationsapparat: Abb. 3. 


3 Länge: 8 mm. 
Abb. 3 Fundort: Ecuador, 2-8 miles North of Puyo, 
Kopulationsapparat von Napo-Pastaza, 953 m, 9. 2. 1955, leg. E. 


Discodon leechi n. sp. & 


I. Schlinger and E. S. Ross. Holotypus in 
Sammlung California Academy of Sciences, San Francisco, Allotypus 
in meiner Sammlung. 

Die Art ist verwandt mit D. birubronotatum Pic und unterscheidet 
sich durch vollständig schwarze Beine und Fühler, sowie dunkleren Hals- 
schild, bei dem die rötliche Aufhellung neben der Mitte kaum wahrnehm- 
bar ist. Die Fühler sind bei leechi außerdem schmäler, die Längsfurchen 
schmäler und die Flügeldecken viel stärker gewirkt als bei birubronotatum. 


Discodon belemensis n. sp. (Abb. 4) 


Q. Gelb bis rotbraun, Kopf mehr oder weniger angedunkelt, manch- 


mal einfarbig hell, oder nur die Schläfen angedunkelt, selten ganz dunkel 
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und der vordere Teil vor den Fühlerwurzeln braun, Fühler dunkel, 1. und 
2. Glied und oft auch die 3 letzten hell, Zwischenglieder an der Basis meist 
schmal aufgehellt, Flügeldecken mit dunklen Schultern und Spitzen, manch- 
mal so stark verdunkelt, daß nur die Seiten in der vorderen Hälfte schmal 
und die Mitte mehr oder weniger kurz hell sind, Spitzenglieder der Tarsen 
oft etwas angedunkelt. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, Stirne kaum 
gewölbt, Oberfläche mit deutlichen Haarpunkten, dazwischen glatt und 
glänzend. Fühler schlank, fast schnurförmig, Glieder gegen die Spitze nur 


Abb. 4 Abb. 5 
Kopulationsapparat von Kopulationsapparat von 
Discodon belemensis Discodon diagrammicum 
n. sp. d (Gemm.) & 


wenig verdickt, 2. Glied fast halb so lang wie das 3., 3. und folgende unter 
sich fast gleich lang. Halsschild breiter als lang, Seiten fast parallel, nach 
vorne kaum merklich verengt. Scheibe wenig gewölbt, Oberfläche glatt, 
glänzend. Flügeldecken runzlig gewirkt, Behaarung stärker und dichter als 
auf Kopf und Halsschild. 

ö. Kopf mit den Augen etwas breiter als der Halsschild. Fühler etwas 
länger als beim $, Glieder 6 bis 10 auf der Oberfläche mit einem kurzen, 
länglichen Einschnitt, vielleicht auch beim 11., jedoch schwer sichtbar. 
Halsschildseiten mit einem kurzen, deutlichen Einschnitt fast in der Mitte. 
Kopulationsapparat: Abb. 4. 


Länge: 7-8 mm. 
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Fundort: Brasilien: Belem do Para, 12. 1955, leg. G. and Barb. Frey. Holo- 
und Paratypus in Sammlung G. Frey, Allotypus in meiner Sammlung. 
In der Färbung dem D. diagrammicum (Gemm.) = bilineatum (Boh.) 


— quadrimaculatum Pic sehr ähnlich, durch den verschieden gebauten 
Kopulationsapparat (Abb. 5) leicht zu unterscheiden. 


Discodon freyanum n. sp. (Abb. 6) 


ö. Rotbraun, Augen, 1 bis 2 letzte Kiefertasterglieder, Fühler vom 
2. oder 3. Gliede an, Teil der Mittelbrust, Hinterbrust, Abdomen und 
Beine schwarz. 

Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 
Oberfläche glatt, Haarpunkte kaum wahr- 
nehmbar. Fühler lang, schlank, fast fa- 
denförmig, Glieder gegen die Spitze, 
vom 3. an, kaum merklich erweitert, 3. 
doppelt so lang wie das 2., 4. und fol- 
gende ungefähr gleich lang wie das 3., 9. 
bis 11. mit einer länglichen Rille auf der 
Oberseite. Halsschild etwas breiter ais 
lang, größte Breite im basalen Teil, zwi- 
schen dem seitlichen Einschnitt und der 
Basis, vorderer Teil zuerst kaum merk- 
lich schmäler, dann stärker nach vorne 
gerundet verengt, seitlicher Einschnitt 
kurz vor der Mitte gelegen, bestehend 
aus einer deutlichen, verhältnismäßig tie- 
fen, dreieckigen Kerbe, Vorderecken mit 
den Seiten vollkommen verrundet, Schei- 
be mit zwei schwachen Beulen, mehr ge- 
gen die Basis als nach vorne gelegen, 
Oberfläche ziemlich glatt, Haarpunkte er- 

_ loschen. Flügeldecken runzlig gewirkt 


mit Spuren von zwei Längsrippen. Ko- 


Abb. 6 
Kopulationsapparat von 
Discodon freyanum n. sp. & 


pulationsapparat: Abb. 6. 

Länge: 9.5-10 mm. 

Fundort: Brasilien: Teresopolis (Estado 
do Rio) 11. 1955, leg. G. and Barb. Frey, den Entdeckern gewidmet. 
Holotypus in Sammlung G. Frey, Tutzing. 
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Mit D. nationale m. verwandt, leicht zu unterscheiden durch den ein- 
farbig rotbraunen Kopf, den seitlich stärker eingekerbten Halsschild und 
die kleinere Gestalt. 


Discodon (Subg. Falsopolemius) albolineatum n. sp. 


?. Schwarz, Wangen aufgehellt, Vorderecken und manchmal auch die 
Seiten des Halsschildes schmal, schwach aufgehellt, Flügeldecken mit einem 
weißlichgelben Längsband, das an den Schultern beginnt und seitlich un- 
gefähr ein Drittel bis ein Viertel vor der Spitze erlöscht, der Seitenrand 
bleibt dunkel. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne zwischen den 
Augen flach eingedrückt, Oberfläche ziemlich dicht und deutlich punktiert, 
dazwischen glatt, Behaarung nicht sehr dicht, greis. Fühler die Koxen der 
Hinterbeine erreichend, Glieder vom 4. an flachgedrückt, 3. etwas flach- 
gedrückt, Glieder ungezahnt, Seiten auf der Innenseite stärker gerundet 
als auf der Außenseite, 5. bis 7. am breitesten, 8. wieder etwas schmäler, 
9. bis 11. jedes etwas schmäler als das vorangehende. Halsschild breiter 
als lang, Seiten etwas gerundet, schwach nach vorne verengt, Vorderecken 
abgestumpft, jedoch nicht mit dem Vorderrand verrundet, Scheibe wenig 
gewölbt. Flügeldecken fein runzlig gewirkt, mit Spuren von 1 bis 2 Längs- 
rippen. 

Länge: 7 mm. 

Fundort: Brasilien: Itatiaya (Estado do Rio), 800 m, 26. Nov., leg. F. Ohaus. 
Holotypus im Senckenberg Museum, Frankfurt, Allotypus in meiner 
Sammlung. 

In der Färbung zeigt die Art eine gewisse Ähnlichkeit mit der nach- 
folgend beschriebenen, ist jedoch leicht zu unterscheiden durch die un- 
gezahnten Fühler und die verschieden gezeichneten Flügeldecken. 


Discodon (Subg. Falsopolemius) albocinctum n. sp. 


ö. Schwarz, Wangen aufgehellt, Halsschildseiten und der ganze Vor- 
derrand, in der Mitte etwas schmäler, Naht und Seiten der Flügeldecken, 
alles schmal, bräunlich oder gelblichweiß gesäumt. 

Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, Haarpunkte schlecht erkennbar, Behaarung greis, ziemlich dicht. 
Fühler die Koxen der Hinterbeine etwas überragend, Glieder vom 3. an 
flachgedrückt, breit gezahnt, 6. bis 9. mit einer deutlichen Längsfurche, 
eventuell auch 10. (nicht deutlich erkennbar bei den vorliegenden Exem- 
plaren), 2. Glied knötchenförmig, 3. mehr als doppelt so lang wie das 2., 
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4. und folgende ungefähr so lang wie das 3. Halsschild breiter als lang, 
nach vorne kaum merklich verschmälert, Seiten vor der Mitte schwach ein- 
gekerbt, Vorderecken mit dem Vorderrand fast vollständig verrundet, Basal- 
ecken fast rechtwinklig, Scheibe wenig gewölbt, Oberfläche glatt, wie der 
Kopf behaart. Flügeldecken runzlig gewirkt, eher etwas dichter als Kopf 
und Halsschild behaart. Seitenlappen an der Klaue der Vordertarsen stark 
verlängert, mit abgerundeter Spitze, fast so lang wie die Klaue. 

Länge: 7.5-8 mm. 

Fundort: Bolivia oriental: Santa Cruz, 500 m, 25. 10. 1955, leg. R. Zischka. 

Holo-, Allo- und 1 Paratypus in meiner Sammlung. 


Silis cobijana n. sp. (Abb. 7) 


ö. Schwarz, 1 bis 2 erste Fühlerglieder mehr oder weniger, letzte 
vollständig aufgehellt, Halsschild, Schildchen, ein schmaler Seitensaum an 
den Flügeldecken, Vorder-, Mittelbrust und alle Beine, gelb bis gelb- 
braun. 

Kopf mit den Augen fast so breit wie der Halsschild, zwischen den 
Augen schwach, flach eingedrückt, über jeder Fühlerwurzel ein leicht 
schräger, strichförmiger Eindruck, Oberfläche glatt, glänzend, Haarpunkte 
kaum wahrnehmbar. Fühler ziemlich lang, die Koxen der Hinterbeine 
erreichend, Glieder gegen die Spitze allmählich, schwach verdickt, 2. Glied 
kürzer als das 3., 3. und folgende bis zum 10. unter sich ungefähr von 
gleicher Länge. Halsschild (Abb. 7) fast doppelt so breit wie lang, Seiten 
etwas vor der Mitte stark eingeschnürt, gegen die Basis in 3 Spitzen aus- 


Abb.7 Halsschild von Silis cobijana n. sp. 


gezogen, zwei oberen und einer unteren, welche zwischen den beiden 
oberen schwer sichtbar ist, Basalrand seitlich stark ausgerandet, Scheibe mit 
einem fast runden Eindruck vor der Mitte, Oberfläche fast glatt, glänzend. 
Flügeldecken langgestreckt, in der Mitte deutlich, zerstreut punktiert, gegen 
die Basis und Spitzen erloschen. 
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Länge: 4 mm. 
Fundort: Bolivien: Cobija (Pando) 12. 1956, leg. A. Prosen. Dem Entdecker 
danke ich verbindlichst für die Überlassung der Holotype für meine 


Sammlung. 


Verwandt mit S. gracilicornis m., deren Halsschild ähnlich einge- 
schnitten ist, Basalecken jedoch verschieden geformt, Gestalt der neuen Art 
etwas größer und kräftiger. 
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Zwei neue Dicranolaius Champ. aus Australien 
(Col. Malachiidae) 


Von W. Wittmer, Herrliberg-Zürich 
(mit 2 Abbildungen) 


Dicranolaius freyi n. sp. (Abb. 1) 


ö. Schwarz, 1. Fühlerglied auf der Unterseite und ausgehöhlter Teil 
des 3. auf der Oberseite mehr oder weniger aufgehellt, Halsschild rot- 
braun mit einer großen, schwarzen Makel, welche den Vorderrand berührt, 
den Basalrand äußerst schmal freiläßt oder berührt, Seiten schmal rot- 
braun, nach innen dunkler werdend, langsam in die schwarze Färbung 
übergehend. Flügeldecken mit schwachem, blaugrünem Metallschimmer, 
kurz vor der Mitte mit einer durchgehenden, orangenen Querbinde, an 
den Seiten und an der Naht am breitesten, vor der Naht eingeschnürt. 


1 


Kopf mit den Augen schmäler als der Haisschild, Oberfläche mit ein- 
zelnen ziemlich deutlichen Haarpunkten, dazwischen glatt. Fühler (Abb. 1) 
kräftig, 1. Glied länger als das 3., Spitze stark nach innen erweitert, hier 
nicht so breit wie lang, 2. kaum sichtbar, 3. breiter als lang, oben aus- 
gehöhlt. Halsschild breiter als lang, vor der Mitte am breitesten, gegen die 
Basis verengt, Scheibe leicht gewölbt, glatt, glänzend. Flügeldecken mit 
deutlicher, grober Punktierung, einzelne Punkte ineinanderfließend, bis 
über die Hälfte der Länge, hinterer Teil weniger stark punktiert, Behaarung 
doppelt, ziemlich lang, schwarz, abstehend, dazwischen ganz vereinzelte, 
feinere, kürzere, greise Haare. Vorderschenkel auf der Oberseite nach der 
Mitte, tief, länglichoval ausgehöhlt. 
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Länge: 3.5 mm. 
Fundort: West Australien, Hamolin Bay, 1. 1954, leg. H. Demarz. Holo- 
typus in Sammlung G. Frey, Paratypus in meiner Sammlung. 


Die Art ist sehr nahe mit D. cinctus (Redt.) verwandt, von der sie 
vielleicht nur eine Lokalrasse ist. Verschieden durch den mit einer Makel 
versehenen Halsschild, die dunklere Oberseite des 3. Fühlergliedes und 
die viel stärker verlängerte Spitze des 1. Fühlergliedes. 


Dicranolaius foramicornis n. sp. (Abb. 2) 


ö. Schwarz, Vorderstirne äußerst schmal, auf der ganzen Breite und 
um die Fühlerbasis herum, gelblich, Unterseite des 1. und 3. Fühlergliedes 
orangegelb, Halsschild rot, Flügeldecken mit violettem bis blauem Metall- 
schimmer, ungefähr in der Mitte ein orangegelbes, durchgehendes Quer- 
band, an den Seiten und an der Naht verbreitert, in der Mitte der Decken 
eingeschnürt, Mittelschenkel an der Spitze etwas aufgehellt, Vorderbeine 
fehlen. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, zwischen den Augen 
flach eingedrückt, Oberfläche deutlich, zerstreut punktiert, dazwischen 
glatt, glänzend. Fühler (Abb. 2) kräftig, 1. Glied ungefähr so lang wie 
das 3., an der Spitze verbreitert und ausgerandet, 2. kaum sichtbar, 3. län- 


2 


ger als breit, an der Basis gegen die Spitze des 1. ebenfalls ausgerandet, 
Oberfläche gewölbt, nicht ausgehöhlt, folgende Glieder zuerst stumpf ge- 
zahnt, etwas breiter als lang, dann Zahnung allmählich verschwindend, 
Glieder etwas gestreckt, etwas länger als breit, 11. fast doppelt so lang 
wie das 5. Halsschild breiter als lang, in der vorderen Hälfte am breitesten, 
Seiten gegen die Basis stark gerundet verengt, Basalecken mit den Seiten 
vollständig verrundet, Scheibe wenig gewölbt, Oberfläche glatt. Flügel- 
decken tief und stark punktiert, einzelne Punkte ineinanderfließend, gegen 
die Spitzen erlöscht die Punktierung etwas. 

9. Kopf einfarbig schwarz, Vorderschenkel gegen die Knie schmal 
und Tibien an der Basis leicht aufgehellt. Fühler einfach, 3. größer als 
das 4., 1. und 3. auf der Unterleite, 2. vollständig gelborange. 
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Länge: 3.5 mm. 
Fundort: Westaustralien, Arthur River 1. 1945. Holo- und Allotypus in 
meiner Sammlung. 


Durch den einfarbig roten Halsschild und die metallische Spitze der 
Flügeldecken kommt diese Art in die nähere Verwandtschaft von D. cinc- 
tus (Redt.), von der sie durch die verschieden geformten Fühlerglieder 1 
und 3 beim & leicht getrennt werden kann. 
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Beiträge zur Kenntnis der Curculioniden von Venezuela 
und Trinidad-Insel (1. Lieferung U) 


Von Guillermo Kuschel 


Centro de Investigaciones Zoolögicas Universidad de Chile, Santiago, Chile 


Herr Dr. Georg Frey besuchte in Begleitung seiner Tochter Helga 
Ende 1953 und anfangs 1954 die westindische Insel Trinidad und Vene- 
zuela und machte eine verhältnismäßig reiche Ausbeute in der kurzen Zeit 
seines Aufenthaltes, die eine spezielle Widmung wert ist. Einen kleinen 
Einblick in die Zusammensetzung der Fauna Venezuelas gewinnen wir 
durch Fausts Arbeiten über das von E. Simon im vergangenen Jahrhundert 
gesammelte Material. Seitdem sind mehr als 60 Jahre verflossen und doch 
ist nichts Wesentliches hinzugekommen außer einzelnen Arten, die von 
verschiedenen Autoren erwähnt oder beschrieben wurden. 


Selbstverständlich werden wir nun kein vollständiges Bild der vene- 
zolanischen Curculionidenfauna geben können, weil große Gebiete des 
Landes im vorliegenden Material nicht vertreten sind. Es mangelt an Aus- 
beuten aus dem Osten, Süden und höheren Lagen des Westens. Auch 
manches ist da mit der ausschließlichen Bezettelung „Venezuela“. Wenn 
dadurch unser Unternehmen nur einen relativen Wert erzielen wird, so 
hoffen wir, daß trotzdem manche neue Elemente hinzukommen werden, 
die unsere lückenhaften Kenntnisse des Nordens Südamerikas etwas be- 
reichern werden. Man darf nicht vergessen, daß Venezuela eine solche Lage 
im geographischen Raum einnimmt, die besonders leicht Einflüssen vom 
Norden und Süden her im Laufe der Jahrmillionen ausgesetzt war, ab- 
gesehen von der eigenen Fauna, die seit früheren geologischen Zeiten 
schon dagewesen sein mußte. Tiergeographisch ist also Venezuela ebenso 
interessant wie Guayanen und Kolumbien. 

Die Venezuela vorgelagerte Insel Trinidad war bisher in ihrer Curcu- 
lionidenfauna so viel wie unbekannt. Durch die Reise von Herrn Dr. Frey 
werden wir eine kleine Übersicht auch über ihre Rüsselkäferwelt bekommen. 
Aus ihrer geographischen Lage war zu erwarten, daß sie die allerengsten 
Beziehungen zu Südamerika aufweisen würde, an erster Stelle zu Vene- 


1) Col. Curculionoidea, 25. Beitrag. 
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zuela und Guayanen. Um diese nahe Verwandtschaft besser zu veran- 
schaulichen, werden Venezuela und Trinidad zusammen bearbeitet. 


Neben der Ausbeute von Herrn Frey liegt noch vieles andere vor, das 
von P. Vogl vor einigen Jahren und von Dr. Moritz vor einem Jahrhundert 
gesammelt wurde, sowie auch manches aus den Museen in Caracas, aus 
dem Britischen Museum und einigen weiteren Quellen. Alles kann durch 
das freundliche Entgegenkommen von Herrn Dr. Frey mit in diese Studien 


einbezogen werden. 


Herrn Dr. Georg Frey sei herzlichst gedankt für die gebotene Ge- 
legenheit, ein so interessantes Material studieren zu dürfen und für sein 
großzügiges Entgegenkommen, die Seiten seiner Zeitschrift für die Ver- 
öffentlichung der Lieferungen anzubieten. Mein aufrichtigster Dank gilt 
auch Dr. E. Haaf, Kustos der Sammlung des Museums G. Frey und Schrift- 
leiter der Entomologischen Arbeiten; Dr. R. Hertel, für die Ausleihe vieler 
Typen von Faust, die diese Studien sehr erleichtert haben; Dr. R. Malaise, 
für wertvolle Typen aus dem Riksmuseum zu Stockholm; Sir Guy A. K. 
Marshall und Mr. R. T. Thompson, für wertvollen Beistand und Sendung 
der im Britischen Museum vorhandenen Curculioniden aus Venezuela und 
Trinidad; Dr. W. Forster und Dr. H. Freude, für die Ausbeute von Hochw. 
P. Vogl; Prof. Dr. O. Scheerpeltz, für Moritzs Material aus Venezuela; 
Dr. K. Delkeskamp, Dr. S. L. Tuxen, Hochw. P. Vogl, Dr. G. Marcuzzi, 
Dr. J. Räcenis und Herrn R. Lichy, für weitere Materialien aus Venezuela. 
Auch Miss R. E. Warner und Dr. K. Delkeskamp noch besondere Anerken- 


nung für die Ausleihe einiger wertvoller Arten. 


Systematische Reihenfolge. -— Obwohl das System der 
Curculioniden mit den sogenannten Orthoceri, den Rüsselkäfern mit ge- 
raden Fühlern beginnen müßte, konnte ich mit dieser Gruppe nicht an- 
fangen, weil noch manche Probleme, die einige Zeit in Anspruch nahmen, 
geklärt werden mußten. Inzwischen wurden drei Unterfamilien aus den 
Gonatoceri zum Abschluß gebracht. Damit die Lieferungen nicht gar zu 
ausgedehnt ausfallen, ziehe ich es vor, den fertigen Teil zur Veröffentlichung 
schon abzugeben. Ich möchte auch die Aufmerksamkeit darauf lenken, daß 
ich zur selben Zeit die gleichen Gruppen aus Bolivien bearbeite und daß 
gemeinsame Probleme mal hier, mal dort berührt werden, um die gleichen 
Dinge nicht zu wiederholen. Es ist ja nicht der erste Zweck dieser Arbeit, 
ein abgeschlossenes Werk für jedes Land darzubieten, sondern vielmehr 
kritische Studien, die ein Weiterarbeiten erleichtern sollen. Es empfiehlt sich 
also, beide Faunenstudien nachzuschlagen, da sie sich gegenseitig ergänzen. 
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I. COSSONINAE 


Aus unserem Arbeitsgebiete werden in der Literatur 12 Arten auf- 
geführt, acht für Venezuela, sieben für Trinidad. Darunter befindet sich 
eine, Calyciforus excavatus Wollaston, die vorläufig für Trinidad gestrichen 
werden muß. Hier steigt die Artenzahl auf 26, die sich auf sechs Gattungen 
verteilen. Es wird zum ersten Male die merkwürdige Gattung Pseudapo- 
trepus Champion für Südamerika erwähnt. Ihr Vorkommen in Venezuela 
ist keine Überraschung, denn Hustache hat eine Art auch aus Guadelupe 
beschrieben. 


Bestimmungsschlüssel der Gattungen 


1 (10) Fühlerkeule kompakt und gleichmäßig behaart, oder gegliedert mit freien 
letzten Gliedern. 
2 (9) Fühlergeißel 7gliedrig. Nicht abstehend behaart. 
3 (4) 3. Zwischenraum der Flügeldecken am Absturz stark nach außen ge- 
bogen. 
1. Catolethrus Schönherr 
4 (3) 3. Zwischenraum der Flügeldecken am Absturz parallel zur Naht ver- 
laufend. 
5 (6) Basis des Prothorax 2buchtig. Fühlerkeule stets kompakt. Apikalteil des 
Rüssels spatelförmig erweitert. 
2. Cossonus Clairville 
6 (5) Basis des Prothorax gerade. Apikalteil des Rüssels nicht spatelförmig er- 
weitert. 
7 (8) Augen ganz flach, stark quer. 
3. Micromimus Wollaston 
8 (7) Augen konvex, höchstens sehr schwach quer. 
4. Stenomimus Wollaston 
9 (2) Fühlergeißel 6gliedrig. Körper abstehend behaart. 
5. Pseudapotrepus Champion 
10 (1) Fühlerkeule aus einem großen Basalgliede bestehend, auf dessen Spitze 
die übrigen Glieder nur eine behaarte Fläche bilden. 
6. Calyciforus Wollaston 


l. Catolethrus Schönherr 


Vier Arten liegen vor; die einzige neue wurde von Herrn Dr. Frey auf 
Trinidad gesammelt. Der Aedoeagus ist meistens behaart, nur bei rufus 
Boheman ist unter den mir bekannten Arten unbehaart. Zwei neue Syno- 
nyme habe ich in der Gattung gefunden: 

Catolethrus rufus Boheman 1838 = (C. parvus Wollaston 1873) 

n. syn. 

Catolethrus fallax Boheman 1845 — (C. arcuatus (Erichson 1847)) 

n. syn. 
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Den C. parvus habe ich früher identisch mit strangulatus Bondar 1940 
gefunden und die entsprechende Synonymie 1955 veröffentlicht; nun konnte 
ich auch rufus, dessen Beschreibung ziemlich ungenau ist, näher unter- 
suchen; die Type ist ein ö und die Aedoeagi sind genau gleich. 

Die Type des C. arcuatus, als Cossonus beschrieben, ist ein $ und 
zweifellos synonym zu C. fallax Boheman. 


Bestimmungsschlüssel der Arten 


1 (4) Halsschild vorn auf der Mitte der Einschnürungsfurche mit einigen 
abstehenden Haaren. 5. Bauchsegment der Weibchen weder ver- 
flacht noch eingedrückt. 

2 (3) Pechbraun, Rüssel, Flügeldecken und Beine heller. Rüssel vom Kopf 
tief abgeschnürt. Augen sehr stark quer. Fühlerschaft normal dick. 
Halsschild ohne glatte Längslinie auf der Mitte. Die vereinten 3. 
und 9. Zwischenräume am Ende nicht bis zum apikalen Rande fort- 
gesetzt. Seiten des Metasternums und der zwei ersten Bauchseg- 
mente matt und zusammenfließend punktiert. 4.35 mm. Venezuela. 

1. interstitialis Faust 


3 (2) Schwarz. Rüssel vom Kopf flach abgeschnürt. Augen schwach quer. 
Fühlerschaft sehr dünn. Halsschild mit durchgehender glatter Längs- 
linie auf der Mitte. Die vereinten 3. und 9. Zwischenräume am 
Ende bis zum apikalen Rande fortgesetzt. Seiten des Metasternums 
und der zwei ersten Bauchsegmente glänzend, dicht aber nicht zu- 
sammenfließend punktiert. 3.4 mm. Trinidad. 

2. tenuiscapus n. Sp. 


4 (1) Halsschild vorn auf der Mitte der Einschnürungsfurche ohne Haare. 
9. Bauchsegment der Weibchen auf der Mitte wenigstens verflacht. 


5 (6) Männchen: Rüssel subzylindrisch, schmal, dorsoventral nicht abge- 
flacht; Unterseite der Schenkel behaart. 3.6-5.2 mm. Venezuela. 
3. longulus Boheman 


6 (5) Männchen: Rüssel breit, dorsoventral abgeflacht; Unterseite der 
Schenkel unbehaart. 4.1-5.9 mm. Venezuela, Trinidad. 
4. fallax Boheman 


1. Catolethrus interstitialis Faust 1896 (Fig. 1, 3, 5) 


Steht dem C. rufus Boheman aus Bahia, Brasilien wegen des scharf 
abgeschnürten Rüssels und der Punktierung am nächsten, ist aber bedeu- 
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tend größer und hat vorn an der Einschnürung des Halsschildes abstehende 
Haare. Mir ist nur die Type bekannt. L. 4.35 mm. Br. 1.15 mm. 
Venezuela: Colonia Tovar, 1 2 (Type!), E. Simon leg. 


2. Catolethrus tenuiscapus n. sp. (Fig. 2, 4, 6) 


Q,. Glänzend schwarz, Fühler, Tarsen und zum Teil die Schienen kasta- 
nienbraun. Halsschild vorn auf der Mitte der Einschnürungsfurche mit eini- 
gen abstehenden Härchen. Kopf an der oberen Hälfte glänzend, weitläufig 
punktiert. Augen queroval, schwach aber deutlich konvex. Rüssel nur schwach 
vom Kopf abgeschnürt, 1.15mal kürzer als der Prothorax und 7mal länger als 
die eigene Distalweite; gebogen, bis zur Mitte verdünnt, dann zylindrisch, 
am Apex kaum bemerkbar erweitert. Die Punktierung bis zur Spitze deut- 
lich, aber allmählich feiner. Rüsselunterseite querkonvex, nur zwischen den 
Fühlern flach, die Wangennähte auch bei starker Vergrößerung kaum an- 
gedeutet. Fühlerfurche deutlich, am Augenunterrande vorbeigehend, der 
untere Rand wenig austretend. Fühler 3 Schaftdicken vom Augenvorder- 
rande eingelenkt; der Schaft sehr dünn, 4mal länger (nur der freie Teil 
gemessen!) als am Apex breit, schwach zum Ende hin verdickt. 


H————41 0.25 mm 
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Fig. 1-8. Catolethrus interstitialis Faust: 1. Rüssel; 3. Fühlerschaft; 5. Halsschild. 
C. tenuiscapus n. sp.: 2. Rüssel; 4. Fühlerschaft; 6. Halsschild. — C. longulus Bohe- 
man: 7. Aedoeagus, apikal. - C. fallax Boheman: 8. Aedoeagus, apikal 


Prothorax 1.5mal länger als breit, die Hinterwinkel eingezogen, da- 
vor schnell erweitert und die größte Breite erreichend, dann bis zur Ein- 
schnürung kaum merklich gebogen verjüngt, der Apex breit und auch 
dorsal deutlich eingeschnürt. Die Scheibe flach, mit einer glatten mehr 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 483 


oder weniger durchgehenden Längslinie, neben dieser Linie grob und 
ziemlich dicht bis zur halben Scheibenbreite punktiert, die Punkte sind 
etwas länglich und mindestens so groß wie die der Flügeldeckenstreifen, 
seitlich davon etwas feiner und weitläufiger punktiert; die Flanken dicht 
und längszusammenfließend punktiert. 

Schildchen flach, distalwärts erweitert, glatt, mit zwei Punkten am 
Basalrande. 

Elytren fast so breit wie der Prothorax (31:30) und 3mal so lang wie 
breit, parallel bis zum apikalen Drittel, der Apex breit gestutzt; die Schul- 
tern rechtwinklig, verrundet. Die Naht am Absturz stark erweitert, der 
2%. Zwischenraum schon auf halber Absturzhöhe verloschen, der 3. und 
9. am Absturz vereint und erhaben, sich bis zum Distalrand der Elytra er- 
haben fortsetzend; auf allen Zwischenräumen eine Reihe äußerst feiner 
Pünktchen. Die Streifen gut ausgebildet, dicht punktiert, die Abstände der 
Punkte sehr gering. 

Unterseits überall punktiert, an den Seiten dichter, aber nur hie und 
da einige Punkte zusammenfließend. Das 3. Tarsenglied nur wenig breiter, 
aber tief gespalten. 

Länge: 3.4 mm. Breite: 0.72 mm. 
Trinidad: 1 $ von Dez. 1953, G. u. H. Frey leg. 
Type: Holotypus (2) im Museum G. Frey. 


Anmerkungen. Wegen der abstehenden Härchen in der Einschnürungs- 
furche bringe ich die Art in nächste Beziehung zu interstitialis Faust, von der sie sich 
nicht nur durch die in der Tabelle angegebenen Merkmale, sondern noch mehr durch 
die verschiedenen Längsverhältnisse des Halsschildes und der Flügeldecken unter- 
scheidet. Bei interstitialis ist der Rüssel am Apex zwar schwach, aber doch deutlich 
erweitert, der Halsschild ist an den Seiten viel stärker gebogen und nur 1.25mal 
länger als breit; die Flügeldecken sind breiter (8:7) als der Halsschild und nur 
2.63mal länger als breit. 


3. Catolethrus longulus Boheman 1838 (Fig. 7) 


Bisher nur in Zentralamerika, von Mexico bis Panama, bekannt ge- 
wesen; kommt übrigens auch in Kolumbien vor. Die zwei vorliegenden 
Exemplare aus dem Kopenhagener Museum lassen über die Richtigkeit 
des Fundortes keinen Zweifel. 

Venezuela: Las Adjuntas, 1 Pärchen vom 1. 7. 1891 und 5. 9. 1891. 


4. Catolethrus fallax Boheman 1845 (Fig. 8) 


(= C. arcuatus (Erichson)) n. syn. 


Wurde aus Caracas beschrieben und später von Champion auch aus 
Kolumbien, Panama, Nicaragua, Nordbrasilien und sogar aus der St.-Vin- 
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cent-Insel angegeben. Sie erweitert nun durch die Feststellung der neuen 
Synonyme ihr Verbreitungsgebiet im Süden bis Peru und Bolivien, wo sie 
häufig ist. Voss (1954) überführt Erichsons Art zum ersten Male in die 
Gattung Catolethrus und äußert daselbst die Meinung, daß „die Gattung 
Phacegaster Wollaston als selbständig wird angesehen werden müssen“; 
meines Erachtens ist sie wegen der existierenden Zwischenformen nicht ein- 
mal als Untergattung berechtigt. 


Venezuela: Caracas, 1 ö (Type!), Moritz leg. 
Trinidad: ein Pärchen, 15. 1. 1929, J. G. Myers leg. 


2. Cossonus Clairville 


Das Studium der zahlreichen neotropischen Arten dieser fast welt- 
verbreiteten Gattung ist augenblicklich noch sehr schwer, da die an für 
sich sehr charakteristischen Kopulationsorgane in der Literatur bisher noch 
nicht in Betracht gezogen wurden und die äußerlichen Merkmale allein zur 
Wertung der Spezies oft nicht ausreichen. Acht Arten sind schon aus unse- 
rem Arbeitsgebiete bekannt, denen hier noch neun hinzugefügt werden. 


Bestimmungsschlüssel der Arten 


1 (2) Prothorax auch dorsal sehr tief abgeschnürt, so daß ein hoher Kra- 
gen entsteht. 4.5-5.3 mm. Venezuela, Trinidad. 
9. spathula Boheman 


2 (1) Prothorax dorsal höchstens ein wenig quer eingedrückt. 
3 (8) Rüssel sehr kurz, bis zum Augenvorderrande höchstens so lang, 
meistens aber kürzer als am Apex breit. 
4 (5) Klauenglied zylindrisch, von der Basis bis zum Apex, dorsal ge- 
sehen, gleich breit. 3.25 mm. Venezuela. 
1. freyi n. sp. 


5 (4 Klauenglied, dorsal gesehen, distalwärts erweitert. 
6 (7) Klauenglied an der Basis stark kompress. 3.3-4.8 mm. Venezuela., 


Trinidad. 
2. thoracicus-Komplex 


7 (6) Klauenglied an der Basis nicht im geringsten kompreß. 3.5 bis 


4.5 mm. Trinidad. 
3. mimicus Hustache 


8 (3) Rüssel länger, bis zum Augenvorderrande deutlich länger als am 


Apex breit. 
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9 (10) Rüssel mit dorsaler Mittelfurche. 4.5-8.1 mm. Venezuela, Trinidad. 
10. bulbirostris Perty 


10 (9 Rüssel ohne dorsale Mittelfurche. 
11 (12) Die ersten Flügeldeckenstreifen sind ganz verloschen. 3.6-4.9 mm. 
Venezuela. 
13. politus Boheman 


12 (11) Alle Flügeldeckenstreifen vorhanden. 
13 (16) Die zwei ersten Bauchsegmente auf der Mitte in beiden Geschlech- 
tern längsgefurcht. 
14 (15) Kleine Art mit umfurchten Augen am Vorderrande. 2.4-3.1 mm. 
Trinidad. 
11. canaliculatus (Fabricius) 


15 (14) Größere Art ohne umfurchte Augen am Vorderrande. 3.5-5.1 mm. 
Venezuela, Trinidad. 
12. foveatus lebasi (Boheman) 


16 (13) Die zwei ersten Bauchsegmente höchstens ein wenig eingedrückt. 
17 (18) Augen stark konvex. 6.0 mm. Venezuela. 
4. lessus n. sp. 


18 (17) Augen flach oder sehr schwach konvex. 

19 (380) Pronotum ohne große, glatte, durchgehende Längsfläche auf der 
Mitte jeder Scheibenhälfte. Die Schenkel der Männchen unterseits 
nicht dicht behaart. 

20 (21) Flügeldecken mit rotbraunen Flecken. 4.8-4.9 mm. Venezuela. 

14. plagatus dolosus n. ssp. 


21 (20) Flügeldecken ohne rotbraune Flecken. 

22 (25) Apikalrand des 5. Bauchsegmentes mit einer kleinen kurz behaar- 
ten Fläche. 

23 (24) Pronotum größtenteils grob punktiert. 3.8-6.2 mm. Venezuela, 
Trinidad(?). 


6. pyrirostris continentalis n. ssp. 


24 (23 


So 


Pronotum größtenteils fein punktiert. 5.0 mm. Venezuela. 


7. marshalli n. sp. 


25 (22) Apikalrand des 5. Bauchsegmentes unbehaart. 
26 (27) Prosternum glänzend. 4.3 mm. Trinidad. 
5. thompsoni n. sp. 


27 (26) Prosternum matt chagriniert. 
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28 (29) Pronotum größtenteils grob punktiert, der Basaleindruck verlängert 
sich distalwärts. 4.1-5.4 mm. Venezuela, Trinidad. 
8. perfidiosus Boheman 


29 (28) Pronotum größtenteils fein punktiert, der Basaleindruck verlängert 
sich nicht distalwärts. 4.7-6.6 mm. Venezuela. 
15. segnis Faust 


30 (19) Pronotum mit großer, glatter, durchgehender Längsfläche auf der 
Mitte jeder Scheibenhälfte. Die Schenkel der Männchen unterseits 
sehr dicht behaart. 


31 (32) Abdomen in beiden Geschlechtern sehr deutlich eingedrückt. 
9.3 mm. Venezuela. 
16. cognatus Faust 


32 (31) Abdomen in beiden Geschlechtern nicht eingedrückt. 3.9-5.0 mm. 
Venezuela. 
17. caesus illaesus n. ssp. 


1. Cossonus freyi n. sp. (Fig. 14) 


Q. Glänzend schwarz, die Fühler und Tarsen kastanienbraun, der 
Fühlerschaft am Apex nicht verdunkelt. Kopf auf der Mitte über den Augen 
sparsam punktiert. Stirn zwischen den Augen ebenso punktiert, ohne grö- 
ßeren Mittelpunkt. Augen schwach konvex. Rüssel sehr kurz, bis zum Stirn- 
punkt (zwar nicht vorhanden, aber durch Analogie festzulegen!). 1.16mal 
länger, bis zum Augenvorderrand 1.20mal kürzer als am Apex breit. Die 
distale Erweiterung sehr deutlich, kurz, mit gerundeten Seiten. Die Punk- 
tierung feiner als auf der Stirn, vorn seitlich von den Pterygien äußerst fein 
punktiert, fast glatt, daselbst und die Unterseite apikal rötlich aufgehellt. 
Fühlerfurche direkt am Augenunterrande vorbeiziehend, zwischen dem 
Grunde der Fühlerfurche und dem unteren Augenwinkel vollständig glatt. 

Prothorax 1.1mal länger als breit, im proximalen Viertel am breitesten, 
dann in sehr schwachem Bogen bis zur Einschnürung verschmälert. Die 
Basis gestutzt, kaum angedeutet 2buchtig. Die Scheibe schwach dreieckig 
verflacht, aber nirgendwo eingedrückt, grob punktiert, weder eine glatte 
Linie noch ein Kiel vorhanden; an der Grenzstelle des verflachten Dreiecks 
etwas feiner und sparsamer punktiert. Ä 

Schildchen groß, ganz flach und glänzend, mindestens so breit wie die 
Naht an der weitesten Stelle. 

Elytren 1.1mal breiter als der Prothorax und 2.31mal länger als die 
eigene Breite. Die Basis äußerst schwach gebuchtet. Discus nur in der vor- 


a 
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deren Hälfte mehr oder weniger flach, dahinter querkonvex. Die Naht 
hinter dem Schildchen nicht eingeengt, am hinteren Teil des Discus nur 
ganz wenig breiter als vorn. Die Streifen stark entwickelt, mindestens 
so breit wie die Zwischenräume. 


E 
22 


19 20 21 


Hi — —, 


0.5 mm 


23 


Fig. 9-23. Cossonus caesus illaesus n. ssp.: 9. Aedoeagus, dorsal; 10. idem, apikal; 

11. idem, rechts lateral; 12. linke Hinterschiene des /&, lateral; 13. idem, dorsal. — 

C. freyi n. sp.: 14. linke Hinterschiene des 9. — C. spathula Boheman: 15. Aedoe- 

agus, dorsal; 16. idem, links lateral. - C. thoracicus-Komplex (Venezuela): 17. Aedoe- 

agus, dorsal; 18. idem, links lateral. - C. mimicus Hustache: 19. linke Vorderschiene 

des 3; 20. Aedoeagus, dorsal; 21. idem, links lateral. - C. segnis Faust: 22. Aedoe- 
agus, dorsal; 23. idem, links lateral 


Unterseite auch auf der Mitte grob punktiert, ohne Eindrücke. Beine 
sehr kurz; die Schenkel dick geschwollen, höchstens sehr fein punktiert, un- 
behaart; die Schienen zum Apex hin stark erweitert; das 3. Tarsenglied ein 
wenig breiter als das 2.; das Klauenglied der zwei letzten Beinpaare in 
ganzer Länge gleich dick. 


Länge: 3.25 mm. Breite: 0.90 mm. 

Venezuela: Maracay, Rancho Grande, 1 2 vom Januar 1954, G. und H. Frey 
leg. 

Type: Holotypus ($) im Museum G. Frey. 


Anmerkungen. Die neue Art ist durch die Kürze der Skulptur des 
Rüssels, durch die Größe des Schildchens und das lineale Klauenglied gut ge- 
kennzeichnet. Herrn Konsul Georg Frey freundlichst gewidmet. 
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2. Cossonus thoracicus-Komplex (Fig. 17-18) 


Nur wenige Arten aus der Gattung Cossonus besitzen kompresse 
Klauenglieder; sie werden in der thoracicus-Gruppe vereinigt. Dazu ge- 
hören thoracicus Boheman aus Mexico, peruanus Kirsch aus Peru, vitraci 
Hustache und delauneyi Hustache, diese beiden aus Guadelupe, und viel- 
leicht noch der mir unbekannte marcidus Champion aus Panama. Die zwei 
Vertreter der Insel Guadelupe kann man von den übrigen Arten der Gruppe 
gut trennen. Große Schwierigkeiten bieten jedoch vorläufig thoracicus und 
peruanus, denn die Aedeagi der wenigen vorliegenden Männchen scheinen 
ziemlich abzuweichen, aber die Unterschiede sind schwer zu werten, da 
dies Organ nicht stark genug chitinisiert ist und leicht daher deform er- 
scheint. Ich glaube, daß es sich um mehr als eine Art handelt. Der thora- 
cicus s. str. (Mexico) weist auf dem Halsschilde jederseits eine breite glatte 
Längsfläche auf und die Punkte im Eindruck befinden sich nur seitlich, so 
daß auch längs der Mitte eine breite glatte Linie erscheint; die Hinter- 
schienen der Männchen, auf die Dorsalkante schauend, sind in der Mitte 
stärker verdickt. Beim peruanus s. str. (Peru) ist die Punktierung auf dem 
Halsschilde viel mehr ausgedehnt. Die venezolanischen Exemplare gehören 
sicher nicht zu thoracicus s. str. und sehr wahrscheinlich auch nicht zu peru- 
anus s. str., stehen aber diesem näher. Da die Aedeagi Unterschiede auf- 
weisen, so wird es sich schwer um die gleiche Art handeln, weshalb ich 
unsere Stücke hier nicht als Subspezies aufführe. Nur reichhaltiges Material 
aus verschiedenen Ländern kann zu einer zufriedenstellenden Lösung ver- 
helfen. 

Venezuela: Maracay, Rancho Grande, 1 Ö8 vom Januar 1954, G. und H. 

Frey leg.; 9 Ex. vom April 1949, Marcuzzi leg.; Caracas, 2 Ex., Salle, 

Chevrolat Coll. Trinidad: 1 Ex., 1904, F. Birch leg. Sharp Coll. 


3. Cossonus mimicus Hustache 1938 (Fig. 19-21) 


Da es mehrere sehr nahe liegende Arten gibt, sei mir hier eine Neu- 
beschreibung gestattet. 

ö®. Schwärzlich bis hell kastanienbraun, glänzend, der verdickte Teil 
der Schenkel immer aufgehellt, die Elytren wenigstens am hinteren Teil des 
Discus rötlich, manchmal nur die Naht und der Seitenrand dunkler. Kopf 
über und hinter den Augen sehr fein und sparsam punktiert. Augen sehr 
schwach quer, mäßig konvex, deutlich aus der Kopfwölbung heraustretend. 
Stirn zwischen den Augen fast flach, dicht punktiert, mit einem großen 
Punkt auf der Mitte. Rüssel sehr kurz, bis zum Stirnpunkt 1.40-1.44mal 
länger, bis zum Augenvorderrand genau so lang oder 1.02mal kürzer als am 
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Apex breit. Die distale Erweiterung parallel oder leicht gerundet. Die Punk- 
tierung sehr dicht, am Apex feiner, längs der Mitte auf der basalen Hälfte 
verflacht oder gar leicht eingedrückt, so daß eine breite seichte Furche er- 
scheinen kann. 


Prothorax 1.19-1.23mal länger als breit, im proximalen Viertel oder 
Drittel am breitesten, von hier ab zur Basis hin schnell verengt, zum Apex 
hin fast gerade oder in schwachem Bogen verjüngt, die Einschnürung ziem- 
lich scharf. Die Basis 2buchtig, der Apex auf der Mitte nicht eingebuchtet. 
Scheibe nicht eingedrückt, ziemlich gleichmäßig grob punktiert, die Punkte 
an den Seiten zwar vielfach in Reihen geordnet, aber weiter nicht zu- 
sammenfließend; auf der Mitte der Basis mit oder ohne Längsrunzel. 


Schildchen klein, rund, glatt, an der Basis durch die Elytren ein- 
geengt. 

Elytren 1.01-1.06mal breiter als der Prothorax und genau doppelt so 
lang oder bis 2.03mal länger als die eigene Breite. Discus höchstens zwi- 
schen den 3 ersten Zwischenräumen leicht verflacht. Die Naht hinter dem 
Schildchen nur wenig eingeengt. Die inneren Streifen in der vorderen 
Hälfte mehr oder weniger so breit wie die Zwischenräume. 


Auf der Mitte des Metasternums sehr fein und sparsam punktiert; die 
zwei ersten Bauchsegmente in beiden Geschlechtern nur leicht verflacht 
oder schwach querkonvex; das Metepisternum teilweise einreihig punktiert. 
Die Schenkel sehr stark verdickt. Die Vorderschienen sehr auffallend breit, 
gleich von der basalen Biegung schon, unterhalb mehr oder weniger lappen- 
artig beim Öö erweitert; der Innenwinkel aller Schienen mit sehr kleinem 
Zahne. 

ö: Körper des Aedoeagus etwa 1.15mal länger als breit, zur Distal- 

öffnung hin erweitert; der Spitzenteil sehr wenig vorgezogen, sehr breit 
_ verrundet. Oberseite innerhalb der Seitenränder heller, schwächer chitini- 
siert, distal in eine kurze breite Platte verlängert; Unterseite nur am Apex 
chitinös, der Rest membranös. Die Apophysen nicht ganz 3mal so lang wie 
der Körper des Aedoeagus, am Einsatz ein Drittel von der Basalbreite des 
Körpers voneinander getrennt. 


Länge: 3.5-4.5 mm. Breite: 1.00-1.27 mm. 


Aus Franz. Guayana beschrieben, liegt auch aus Trinidad und Bolivien 
vor. Wegen des sehr kurzen Rüssels und des eigenartigen Sexualdimor- 
phismus an den Vorderschienen gehört die Art in die ambiguus-Gruppe. 
C. ambiguus Boheman wurde 1838 ohne Fundort beschrieben; E. Csiki gibt 
jedoch im Junk’s Catalog „?Ceylon“ an. Durch die absolute Identität der 
Type (Ö) mit Stücken aus Rio de Janeiro ist es nun klar, daß das Original- 
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exemplar aus Südamerika stammte. Sie unterscheidet sich von mimicus 
durch die schwarze Farbe, die Größe (5.1 bis 5.7 mm) und die kurzen ab- 
stehenden Haare am 1. Bauchsegment des Männchens. 

Trinidad: Arima Dist., 3 6 6,4 2% vom Mai 1957, E. A. J. Duffy leg. 


4. Cossonus lessus n. sp. 


Q. Glänzend schwarz, die Fühler pechbraun, die Tarsen kastanien- 
braun; ohne Chagrinierung. Kopf mit einigen wenigen Punkten hinter dem 
Stirnpunkt bis zu den Augen. Augen stark konvex. Stirn zwischen den 
Augen dicht grob punktiert, mit kleiner Centralgrube. Rüssel bis zum 
Stirnpunkt 1.54mal kürzer als der Prothorax und genau doppelt so lang wie 
am Apex breit, bis zum Augenvorderrande etwa 1.21mal länger als die di- 
stale Breite. Basalteil sehr wenig distalwärts erweitert, etwas unregelmäßig 
grob punktiert, die Punkte größtenteils etwas feiner als auf der Stim. 
Apikalteil plötzlich aber mäßig breiter als der Basalteil, die Fühlerfurche 
von oben ziemlich breit vorn sichtbar; dorsal verflacht, fein punktiert. 
Fühlerkeule länglichoval, nicht ganz so lang wie die Geißel. 

Prothorax genau so lang wie breit, die Seiten äußerst schwach gebogen, 
am distalen Viertel schnell zur scharfen Einschnürung verengt, die Ein- 
schnürung dorsal und ventral sehr deutlich. Die Scheibe mit einem durch- 
gehenden Längseindruck, der an der Basis ziemlich tief, vorn aber flach ist, 
und eine bis zum Kragen mehr oder weniger durchgehende Längslinie auf- 
weist, die auf der proximalen Hälfte erhaben ist. Die Punktierung grob und 
dicht, nur neben dem Eindruck feiner; auch der Kragen zwar feiner, aber 
deutlich punktiert. 

Schildchen mäßig groß. 

Elytren 1.09mal breiter als der Prothorax und 2.22mal länger als die 
eigene Breite, parallel. Discus von der Naht bis zum 3. Zwischenraum flach. 
Die Streifen grob, aber schmaler als der 2. oder 3. Zwischenraum hinter der 
Basis. Die Zwischenräume unpunktiert. 

Die zwei ersten Bauchsegmente auf der Mitte verflacht und etwa so 
grob wie an den Seiten punktiert. Die Schienen sehr wenig erweitert, mit 
sehr kleinem Zähnchen am Innenwinkel. 3. Hintertarsenglied sehr wenig 
breiter als das 2. 

Länge: 6.0 mm. Breite: 1.8 mm. 
Venezuela: ohne näheren Fundort, 1 $, Bowring Coll. 
Type: Holotypus (P) im Britischen Museum. 


Anmerkung. Gehört in die castaneipennis-Gruppe und steht planus 
Champion am nächsten. 
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5. Cossonus thompsoni n. sp. (Fig. 32-34) 


ö. Glänzend schwarz, die Fühler und Beine pechbraun. Kopf glän- 
zend, unpunktiert. Augen quer, flach. Stirn zwischen den Augen querkon- 
vex, fein und sparsam punktiert, mit größerem Punkt auf der Mitte. Rüssel 
bis zum Stirnpunkt 1.35mal kürzer als der Prothorax und 2.21mal länger 
als am Apex breit, bis zum Augenvorderrande 1.45 mal länger als die apikale 
Breite. Basalteil wenig distalwärts erweitert, längs der Mitte sehr fein und 
sparsam wie auf der Stirn punktiert, vorn etwas hinter der Fühlereinlenkung 
glatt, an den Seiten dicht mäßig grob punktiert, mit einer angedeuteten 
Längsfurche gleich neben dem glänzenden Rücken. Apikalteil mäßig breiter 
als der basale, die Seiten nicht parallel, sondern an den Pterygien ein klein 
wenig breiter, die Fühlerfurche vorn deutlich von oben sichtbar; oben ziem- 
lich dicht und etwas gröber als auf dem Rücken des Basalteils punktiert. 
Die Fühlerkeule oval, etwas kürzer als die Geißel. 

Prothorax knapp 1.02mal breiter als lang, die Seiten fast gerade und 
parallel, an der Basis schwach verschmälert, am Apex allmählich zur schwa- 


Fig. 24-39. Cossonus plagatus plagatus n. sp.: 24. Aedoeagus, dorsal; 25. idem, 
rechts lateral. — C. plagatus dolosus n. ssp.: 26. Aedoeagus, dorsal; 27. idem, rechts 
lateral. — C. foveatus lebasi (Boheman): 28. Aedoeagus, dorsal; 29. idem, rechts 
lateral. — C. perfidiosus Boheman: 30. Aedoeagus, dorsal; 31 idem, links lateral. — 
C. thompsoni n. sp.: 32. Aedoeagus, dorsal; 33. idem, apikal; 34. idem, links lateral. — 
C. marshalli n. sp.: 35. Aedoeagus, dorsal; 36. idem, apikal; 37. idem, links lateral. — 
C. pyrirostris continentalis n. ssp.: 38. Aedoeagus, dorso-apikal; 39, idem, rechts 
lateral 
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chen Einschnürung verengt. Scheibe sehr schwach längskonvex, mit einem 
ziemlich tiefen dreieckigen Basaleindruck, der eine kurze, breite und glatte 
Linie an der Basis aufweist; dieser Eindruck verlängert sich nicht distal- 
wärts, es sind aber einzelne gröbere Punkte vorhanden. Die Punktierung 
neben dem Eindruck und auf der vorderen Hälfte ziemlich fein und spar- 
sam, an den Seiten viel gröber, aber nicht sehr dicht. 


Schildchen sehr klein. 


Elytren etwa 1.16mal breiter als der Prothorax und 1.79 mal länger 
als die eigene Breite, hinter der Mitte ein klein wenig breiter als hinter den 
Schultern. Discus bis zum 3. Zwischenraum flach. Die Streifen mäßig grob. 
Der 2. und 3. Zwischenraum breiter als die Streifen. 


Die zwei ersten Bauchsegmente auf der Mitte verflacht und etwa so 
grob wie an den Seiten punktiert; 5. Bauchsegment flach, ähnlich punk- 
tiert und am Apex unbehaart. Die Schienen wenig erweitert, alle mit einem 
Zähnchen am Innenwinkel. 3. Hintertarsenglied etwa so breit wie das 2. 

7. Tergit das 8. überdeckend. 8. Sternit am Apex dicht bewimpert. 
Körper des Aedoeagus tubulös, etwa 1.5mal länger als breit, der Apex wenig 
vorgezogen; dorsal gleichmäßig und stark chitinös, querkonvex, ventral am 
Apex chitinös, der Rest membranös. Die Apophysen reichlich doppelt so 
lang wie der Körper, nach dem Einsatz sehr stark eingebogen und mehr 
oder weniger aneinanderstoßend. 

Länge: 4.3 mm. Breite: 1.55 mm. 
Trinidad: 1 ö, 1904, F. Birch leg., Sharp Coll. 
Type: Holotypus (5) im Britischen Museum. 


Anmerkungen. Das Einzelstück, das zur Beschreibung diente, war zu- 
sammen mit einem perfidiosus-Exemplar auf einem Viereck geklebt; sie hatten 
einen gemeinsamen Bestimmungszettel von Champion, die dieser Autor als aber- 
rante Stücke des scrobiculatostriatus Boheman aufgefaßt hatte. Die hier beschrie- 
bene Art ist mit dieser letzten nicht näher verwandt; ihr Aedoeagus ist auffallend 
ähnlich dem des impressifrons auct. (non Boheman) aus Nordamerika, steht ihm 
aber auch nicht näher. Sie ist Mr. R. T. Thompson in Dankbarkeit gewidmet. 


6. Cossonus pyrirostris continentalis n. ssp. (Fig. 38-39) 


Dank dem sehr freundlichen Entgegenkommen von Dr. Rene Malaise 
durfte ich die Typen von C. pyrirostris Boheman 1838 (ö) aus Santo Do- 
mingo, C. guildingi Boheman 1838 (Ö) aus St. Vincent und C. scrobiculato- 
striatus Boheman 1845 (Ö), ebenfalls aus St. Vincent, einsehen. Alle drei 
Namen beziehen sich auf die gleiche Art, weshalb die zwei letzteren als 
Synonyme zu pyrirostris einzuziehen sind. Champion hatte die Identität 
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zwischen guildingi und scrobiculatostriatus schon vermutet. Die Synonymie 


lautet also: 


Cossonus pyrirostris Boheman = (C. guildingi Boheman) n. syn.; 
(C. scrobiculatostriatus Boheman) n. syn. 


Wenn man nun die Exemplare der Inseln (S. Domingo, Guadelupe, 
St. Vincent) mit denen des Festlandes (von Mexico bis Argentinien) ver- 
gleicht, so fällt sofort auf, daß die Flanken des Prothorax und die Seiten 
des Metasternums und der ersten Bauchsegmente bei pyrirostris s. str. glän- 
zend sind, daß also die Chagrinkleinskulptur, die bei den Festlandstücken 
so stark in die Augen fällt und genannte Teile matt erscheinen läßt, bei 
den Insulanern so stark reduziert ist, daß der Glanz nicht weiter beein- 
trächtigt wird. Da es von großem biogeographischem Interesse ist, auf einen 
solchen subspezifischen Unterschied aufmerksam zu machen, wird die kon- 
tinentale Form mit einem Namen belegt. Von dieser neu benannten Rasse 
liegen einige hunderte Exemplare vor. Fundort der Type (6), die sich in 
meiner Sammlung befindet, ist San Lorenzo, Prov. Salta, Argentinien. 

Neben C. bulbirostris Perty und spathula Boheman wohl die verbrei- 
teste Art. Neue Fundorte sind Venezuela, Kolumbien, Guayanen und Nord- 
provinzen Argentiniens. Champion gibt die Art 1909 für Trinidad an, ver- 
mutlich mit perfidiosus Boheman verwechselt (siehe unten perfidiosus!). 
Venezuela, Caracas, 16, Salle, Coll. Chevrolat. 
Trinidad (nach Champion). 


7. Cossonus marshalli n. sp. (Fig. 35-37) 


ö. Glänzend schwarz, die Fühler und Tarsen kastanienbraun; die 
Flanken des Prothorax, die Seiten des Metasternums und der ersten zwei 
Bauchsegmente matt chagriniert. Kopf unpunktiert. Augen quer, flach. Stirn 
zwischen den Augen querkonvex, sehr fein und sparsam punktiert, mit 
einer größeren Grube auf der Mitte. Rüssel bis zum Stirnpunkt 1.29mal 
kürzer als der Prothorax und 2.13mal länger als am Apex breit, bis zum 
Augenvorderrande 1.33mal länger als die distale Breite. Basalteil gerad- 
linig und ziemlich stark erweitert, oben breit glänzend, ewas gröber als 
auf der Stirn punktiert, vorn zwischen den Fühlern mit glatter Längsfläche, 
an den Seiten matt, gröber punktiert, ohne Suprascrobalfurche. Apikalteil 
seitlich leicht gerundet-parallel, die Fühlerfurche vorn von oben schmal 
sichtbar; dorsal ziemlich fein punktiert. Fühlerkeule länglichoval, etwa so 
lang wie die Geißel. 


Prothorax knapp 1.02mal breiter als lang, die Seiten sehr wenig bis 
zum distalen Drittel gebogen, dann etwas stärker zur schwachen Einschnü- 
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rung verengt. Scheibe mit einem mäßig tiefen Basaleindruck, der verhältnis- 
mäßig schmal ist, im Grunde desselben nicht sehr dicht punktiert, ohne 
deutlichen Kiel oder Runzel; im übrigen ist die Scheibe sehr auffallend fein 
und weitläufig punktiert, auch am Seitenrande sind die Punkte klein, viel 
kleiner als die der Flügeldeckenstreifen hinter den Schultern. 

Schildchen klein. 

Elytren 1.17mal breiter als der Prothorax und 1.91mal länger als die 
eigene Breite. Discus zwischen den 3. Zwischenräumen auf der vorderen 
Hälfte flach, dahinter etwas querkonvex. Die Streifen grob, die ersten hinter 
der Basis etwas schmaler als die Zwischenräume. 

Die zwei ersten Bauchsegmente flach eingdrückt, etwa so grob wie an 
den Seiten punktiert; 5. flach, fein und weitläufig punktiert, mit dichten kur- 
zen Härchen am apikalen Rande. Die zwei ersten Schienenpaare ziemlich, die 
hinteren weniger distalwärts erweitert, die vorderen mit einem Zähnchen 
am Innenwinkel, die übrigen wehrlos; der Außenhaken der hinteren deut- 
lich, aber nicht sehr eingedrückt. 3. Hintertarsenglied etwa so breit wie 
das 2. 

7. Tergit das 8. bedeckend. Das 8. Sternit hat die zwei Hälften am 
Apex mehr oder weniger verwachsen und besitzt eine kleine runde, leicht 
schalenförmige Bildung auf der Mitte des apikalen Randes, deren proxi- 
maler Halbkreis bewimpert ist. Körper des Aedoeagus sehr zart, wenig 
sklerotisiert, verlängert und dorsoventral stark verflacht, etwa 1.6mal länger 
als breit, von der Basis bis unmittelbar vor die breite Verrundung am Apex 
schwach erweitert, der apikale Rand nicht verstärkt, sondern membranös, 
aber es befindet sich eine sehr feine Verstärkung auf halber Länge des 
Apikalteils. Die Apophysen etwa 2.5mal länger als der Körper, am Einsatz 
unten eingebogen, aber noch um ein Drittel der basalen Breite des Kör- 


pers getrennt. 


Länge: 5.0 mm. Breite: 1.75 mm. 
Venezuela: Caracas, 1 6, Bowring Coll. 
Type: Holotypus (5) im Britischen Museum. 


Anmerkungen. Aus der perfidiosus-Gruppe; ist mit keiner beschrie- 
benen und mir bekannten Art näher verwandt. Der Aedoeagus und das 8. Sternit 
sind sehr charakteristisch. Sie ist Sir Guy A. K. Marshall in Anerkennung ge- 
widmet. 


8. Cossonus perfidiesus Boheman 1838 (Fig. 30-31) 


Von dem sehr ähnlichen pyrirostris Boheman leicht durch den matten 
Apex der Flügeldecken und durch die fehlenden Haare am apikalen Rande 
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des 5. Bauchsegmentes zu unterscheiden; die Aedoeagi sind auch ganz an- 
ders. Aus ganz Zentralamerika und Venezuela bekannt; kommt nach vor- 
liegenden Stücken auch in Trinidad, Kolumbien und Ekuador vor. Ein 
Exemplar von den 5 ersten, die unten von Trinidad aufgezählt werden, 
wurde von Champion als scrobiculatostriatus Boheman var. determiniert. 


Venezuela: La Guaira, 1 $ (Type!). 
Trinidad: 5 Ex., 1904, F. Birch leg., Sharp Coll.; Arima Dist., 2 Ex. vom 
Mai 1957, E. A. Duffy leg. 


9. Cossenus spathula Boheman 1838 (Fig. 15-16) 


Aus Cuba beschrieben, später für Jamaica, Haiti, Puerto Rico, Grenada, 
Zentralamerika, Venezuela, Brasilien, Bolivien und Florida (USA) ange- 
geben; es sind noch Trinidad, Paraguay und Argentinien hinzuzufügen. 
Trinidad: 2 öö vom Dez. 1953, G. und H. Frey leg., 1 $, 1904, F. Birch 

leg., Sharp Coll. 


10. Cossonus bulbirostris Perty 1832 


(= corticalis auctorum, non Fabricius) 


Über alle lateinamerikanischen Länder des Festlandes, ausgenommen 
Chile und Uruguay, verbreitet. 
Venezuela: Caracas, 1 $, Bowring Coll. Trinidad: 2 2%, 1904, F. Birch 
leg., Sharp Coll. 


11. Cossonus canaliculatus (Fabricius 1792) 


Als ich 1953 Fabricius’ Typen in Kopenhagen untersuchte, war mir 
die Verwirrung, die durch eine Homonymie hervorgerufen wurde, noch nicht 
aufgefallen. Die Art aus der orientalischen Region, heute als C. incisus 
Pascoe (= illigeri Champion) bekannt, war vorhanden; von der andern 
aus „Americae meridionalis insulis“ habe ich mir keine Notizen gemacht, 
nicht einmal ob die Type da ist. Die Type des C. vulneratus Illiger habe 
ich nicht gefunden, aber unser canaliculatus Fabricius entspricht der von 
Rosenschöld als vulneratus aufgefaßten Art. Ich bleibe vorläufig bei der 
Auffassung von Champion über den C. canaliculatus (Fabricius). Champion 
führt die Art schon 1909 für die Trinidad-Insel auf. 

Trinidad: 2 29, Fry Coll. 
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12. Cossonus foveatus lebasi (Boheman 1838) (Fig. 28-29) 


Die nominotypische Subspecies ist aus Mexico; sie scheint stets schwarz 
zu sein und besitzt eine gröbere Punktierung auf der Mitte der zwei ersten 
Bauchsegmente. Die südamerikanische Form ist meistens teilweise kasta- 
nienbraun aufgehellt. Der Spitzenteil des Aedoeagus ist zwar individuell 
ein wenig variierend, doch bei den südamerikanischen Exemplaren ist er in 
konvexem Bogen verengt, während er sich in den zwei vorliegenden Männ- 
chen aus Mexico in schwach konkavem Bogen verjüngt. Champion sagt so- 
wohl von dieser wie auch von anderen Arten, daß das Männchen einen 
Längseindruck auf den zwei ersten Bauchsegmenten aufweist, als ob es bei 
den Weibchen nicht so wäre; dies Merkmal ist aber stets beiden Geschlech- 
tern gemeinsam. Diese Subspezies dürfte ihre Nordgrenze in Nicaragua 
haben. Neue Länder für diese Form sind Guayanen, Peru und Bolivien. 


Venezuela: Merida, 3 8 d,2 ?9; Maracay, 1 $, P. Vogl leg.; ohne näheren 
Fundort; 1 $, Bowring Coll.; 4 Ex., Staudinger. Trinidad: Arima Dist., 
1 9, Mai 1957, E. A. J. Duffy leg. 


13. Cossonus politus Boheman 1845 


Nur aus Kolumbien bekannt, kommt auch in Venezuela, Guayanen und 
Bolivien vor. 
Venezela: ohne genauen Fundort, 1 9. 


14a. Cossonus plagatus plagatus n. sp. Fig. 24-25) 


59. Schwarz, die Fühler und oft auch die Beine kastanienbraun; die 
Flügeldecken meistens mit vier rotbraunen Flecken, der 1. Fleck klein, an 
der Basis auf dem 2. bis 4. Zwischenraum, auf dem 2. Zwischenraum an 
die 6 Streifenpunkte lang, zum 4. hin kürzer werdend, der basale Rand 
der Flügeldecken sehr schmal schwarz bleibend (dieser Fleck fehlt bei 2 
von den 8 Exemplaren!); der 2. Fleck groß, dreieckig, etwas hinter der 
Mitte bis zur Vereinigung des 2. und 9. Zwischenraumes reichend, vorn 
vom 2. bis 9. oder 10. Zwischenraum breit, hinten den 2. und 9. Zwischen- 
raum schwarz lassend. Glänzend, aber der Rüssel bis auf eine schmale 
Mittellinie an der Basis, die Flanken des Halsschildes, die Seiten der Flügel- 
decken, des Metasternums und meistens der zwei ersten Bauchsegmente 
matt. 

Kopf glänzend, nur mit wenigen äußerst feinen Pünktchen bis zum 
tiefen Stirnpunkt; die Schläfen hinter den Augen nicht im geringsten ein- 
geengt, sondern in genauer Richtung der Augen erweitert. Augen flach, aus 
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der Kopfwölbung auch unten nicht heraustretend. Stirn zwischen den Augen 
mit einem nach vorn zugespitzten Dreieck, darauf sparsam punktiert, neben 
diesem Dreieck ganz oder fast ganz matt, sehr dicht punktiert. Rüssel bis 
zum Stirnpunkt 1.39-1.53mal kürzer als der Prothorax und genau doppelt 
so lang wie am eigenen Apex breit, bis zum Augenvorderrande 1.43mal 
länger als am Apex breit. Im basalen Teil parallel oder leicht erweitert, am 
apikalen Teil querviereckig mäßig erweitert; vom Stirnpunkt an erst eine 
kurze Strecke schmal, dann zur Fühlereinlenkung sich erweiternd glänzend, 
im Basalteil auf dieser Glanzstelle gröber, hier meistens eine feine glatte 
Längslinie ausgenommen, im Apikalteil feiner punktiert; an den Seiten des 
Basalteiles ganz matt, dicht, grob aber sehr undeutlich punktiert, fein be- 
haart, vielfach mit einer glatten Längsrunzel. Epistom wenigstens auf der 
Mitte nicht tiefer liegend. 


Prothorax 1.09mal breiter als lang, vor der Basis am breitesten, die 
Seiten bis zum apikalen Drittel in sehr schwachem Bogen wenig, dann 
schneller verjüngt, die distale Einschnürung seitlich mäßig stark, oben auf 
der Mitte nicht sichtbar; die proximale Umrandung seitlich sehr deutlich, 
die Hinterwinkel stark eingezogen, ein wenig nach außen vorstoßend. Die 
Basis hoch, tief 2buchtig, mit stark entwickeltem Mittellappen. Längs- und 
querkonvex, mit einem kleinen basalen, sehr grob punktierten, nicht tiefen 
Eindruck, der sich in eine unterbrochene oder nicht unterbrochene, mehr 
oder weniger 2reihig punktierten Furche bis zum distalen Drittel fortsetzt; 
in der Mitte des Basaleindrucks eine kurze Runzel oder Kiel; im übrigen 
sehr grob punktiert, nur eine kleine sehr fein punktierte Fläche auf der 
Mitte neben der Furche ausgenommen. 

Schildchen sehr klein. 


Elytren 1.10-1.13mal breiter als der Prothorax und 1.68-1.73mal län- 
ger als die eigene Breite. Die Basis vorgeneigt, tief gebuchtet. Die Zwischen- 
räume an der Basis stark eingeengt, die Naht hinter dem Schildchen sehr 
schmal, dann stark erweitert. Die Streifen auf dem Discus, besonders an 


der Basis, sehr stark ausgebildet, an den matten Seiten wenig deutlich, 
der 4. mit 17 bis 20 Punkten. 


Das 5. Bauchsegment am apikalen Rande kurz behaart, das 1. beim 
Männchen etwas eingedrückt. 


ö: Körper des Aedoeagus lang, ein wenig mehr als doppelt so lang wie 
breit, dorsoventral abgeflacht, stark gebogen, gleich proximal von der Api- 
kalöffnung seitlich etwas eingeengt, der Apex breit verrundet; dorsal chiti- 
nös, ventral chitinös-membranös. Die Apophysen an der Basis unten nicht 
genähert. 
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Länge: 4.6-5.8 mm. Breite: 1.70-2.15 mm. 
Bolivien: Chapare, 400 m, 2 86,6 2 vom 25. 8. 1949, 10. 9. 1949 und 
Nov. 1951, R. Zischka leg. 


Typen: Holotypus (6), Allotypus und drei Paratypen in meiner Sammlung, 
drei Paratypen in der Sammlung Zischka. 


Anmerkungen. Ohne die rotbraunen Flecken auf den Flügeldecken und 
die matten Seiten würde man diese Art kaum von perfidiosus Boheman auseinander- 
halten, trotzdem sind sich die Aedoeagi nicht im geringsten ähnlich. Hustache hat 
die Art in mehreren Sammlungen als sgquama Fabricius determiniert. C. sguama 
ist aber im allgemeinen kleiner, 3.5 bis 4.9 mm lang, überall glänzend, schwächer 
punktiert, der Aedoeagus ganz anders. Da sguama, obwohl schon 1801 beschrieben, 
immer noch kein Vaterland hat, gebe ich hier die geographische Verbreitung an: 
Guayanen (woher sicher die Type stammte), Nordbrasilien (Parä), Bolivien (Cha- 
pare, Santa Cruz) und Paraguay (Hohenau). C. plagatus gehört in die segnis-Gruppe 
und ist dem dazugehörenden latithorax Boheman ziemlich ähnlich. 


14b. Cossonus plagatus dolosus n. ssp. (Fig. 26-27) 


ö. Äußerlich anscheinend von der nominotypischen Form nicht ver- 
schieden, doch ist der Aedoeagus in beiden vorliegenden Männchen zwar 
gleich geformt, aber deutlich breiter, was bei direktem Vergleich so auf- 
fällt, daß man sofort an Artverschiedenheit denken möchte. Beim plagatus 
s. str. ist der Körper des Aedoeagus etwa 2.26, beim plagatus dolosus da- 
gegen nur 1.87mal länger als breit. Beim Exemplar aus Kolumbien sind 
die vier Flecken vorhanden, bei dem aus Venezuela nur die zwei hinteren. 


Länge: 4.8-4.9 mm. Breite: 1.6-1.7 mm. 
Venezuela: Maracay, Rancho Grande, 1 & vom Januar 1954, G. und H. 
Frey leg. Kolumbien: Bogotä, 1 6. 


Typen: Holotypus (5) im Museum G. Frey, die Paratype in meiner Samm- 
lung. 
Fundort des Holotypus: Venezuela, Rancho Grande. 


15. Cossonus segnis Faust 1896 (Fig. 22-23) 


Champion beobachtete an einigen seiner Exemplare eine tiefe runde 
Grube am Apex des 5. Bauchsegmentes und faßte sie als Männchen auf. 
Dieser grubenförmige Eindruck ist ausschließlich bei Weibchen vorhanden, 
vielfach ist er nur angedeutet, mitunter fehlt er sogar ganz (wie bei der 
Type!). Die Art wurde aus Venezuela und Peru beschrieben; Champion 
gibt sie auch aus Costa Rica, Kolumbien, Ekuador und Brasilien (Rio de 
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Janeiro) an; kommt außerdem noch in Guayanen, Bolivien und S. Paulo in 

Brasilien vor. 

Venezuela: Colonia Tovar, 1 2 (Type!), E. Simon leg.; Caracas, 2 66, 
4 29; ohne genauen Fundort 2 58,2%. 


16. Cossonus cognatus Faust 1596 


Venezuela: Colonia Tovar, 1 2 (Type!), E. Simon leg. 


17. Cossonus caesus illaesus n. ssp. (Fig. 9—13) 


ö®P. C.caesus Erichson ist seit der kurzen und unzulänglichen Be- 
schreibung nie mehr, außer in Listen und Katalogen, erwähnt worden. 
Sie stellt eine sehr charakteristische und leicht zu erkennende Art dar. Das 
Männchen besitzt für die Gattung einzig dastehende Hinterschienen, die 
nicht nur an der Außen-, sondern auch an der Innenecke einen stark ent- 
wickelten Haken aufweisen; der Haken an der Außenecke biegt fast im 
Rechtwinkel zu der Längsachse zu den Tarsen um. Auch die Behaarung 
des 5. Bauchsegmentes ist für das männliche Geschlecht der Art eigen: 
wenigstens das Spitzendrittel ist mit langen, anliegenden gelben Haaren 
dicht bekleidet. 

Die neue Unterart unterscheidet sich von der nominotypischen Form 
aus Peru durch ganz schwarze, oder doch nur äußerst schwach rotbraun auf- 
gehellte Flügeldecken am Absturz, durch feinere Punktierung an den Seiten 
des Halsschildes und auf den Flügeldecken. 

Länge: 3.9-5.0 mm. Breite: 1.15-1.55 mm. 

Venezuela: Maracay, Rancho Grande, 1 2 vom Januar 1954, G. und H. 
Frey leg.; Caracas, 5 566,3 ?%, E. W. Janson Coll., Bowring Coll. 
und Chevrolat Coll. Kolumbien: ohne näheren Fundort, 1 9, Coll. 
C. Schuchardt. 


Typen: Holotypus (Ö) und eine Paratype im Britischen Museum, Allotypus 
im Museum G. Frey, zwei Paratypen im Riksmuseum zu Stockholm, 
eine im Senckenberg-Museum und vier in meiner Sammlung. 

Fundort des Holotypus: Caracas, Venezuela. 


Anmerkung. Die Weibchen kann man eventuell leicht mit denen des 
cognatus Faust verwechseln, allein das nicht eingedrückte 1. Bauchsegment und der 
nicht quadratische Apikalteil des Rüssels der neuen Form vermeiden einen Irrtum. 
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3. Micromimus Wollaston 


Dem aus Trinidad beschriebenen M. pumilio Wollaston wird hier eine 
neue Art aus Venezuela hinzugefügt. 
Abdomen sehr fein punktiert. 2.0-2.5 mm. Trinidad. 
1. pumilio Wollaston 


Abdomen grob punktiert. 3.3 mm. Venezuela. 


2. ausus.n. sp. 


1. Micremimus pumilio Wollaston 1873 


Trinidad (liegt nicht vor). 


2. Micromimus ausus n. sp. (Fig. 40) 


ö. Gleichmäßig pechbraun, Fühler und Tarsen nicht heller. Rüssel 
sehr kurz. 1.73mal kürzer als der Prothorax und 1.91mal länger als am Apex 
(distal von den Pterygien) breit; die Seiten sinuös, mit heraustretenden 
Pterygien und von oben sichtbarer Fühlerfurche innerhalb der Pterygien. 
Der Basalteil auf der Mitte verflacht, nicht sehr fein punktiert, der Apikal- 
teil feiner und sparsamer punktiert. Der untere Rand der Fühlerfurche 
plötzlich am Ende aufhörend, einen mehr oder weniger rechtwinkligen 
Zahn bildend. Der Schaft sehr kurz und dick, freigelegt und im Rechtwinkel 
zum Rüssel stehend ist der freie Teil knapp doppelt so lang wie dick. Geißel 
ebenfalls gedrungen. 

Prothorax 1.18mal länger als breit, konisch, unmittelbar vor der Basis 
am breitesten, bis zur deutlichen Einschnürung geradlinig verengt, distal 
von der Einschnürungsfurche, die auch dorsal gut abgesetzt ist, verdickt. 
Basis nur an den Außenwinkeln umrandet. Die Scheibe eher ein klein wenig 
querkonvex, grob punktiert, die Abstände der Punkte sind größtenteils 
größer als ein Punktdurchmesser, die Punkte werden seitlich sehr wenig 
feiner. 

Elytren 1.13mal breiter als der Prothorax und 2.18mal länger als die 
eigene Breite, bis hinter die Mitte parallel, nach der stärkeren Verengung 
vor dem Apex sehr schwach zulaufend, jede Decke selbständig breit ver- 
rundet. Alle Streifen gut entwickelt, nicht ganz so breit wie die Zwischen- 
räume, der 9. außen nicht umrandet. Die Vereinigung des 7. und 9. Zwi- 
schenraums ist nicht stärker erhaben als der 2. oder 3. Zwischenraum am 
Absturz und verläuft gerade weiter in Richtung der Längsachse, so daß sie 
noch in den Außenrand des Apex einmündet; die Punkte auf den Zwischen- 
räumen sehr fein. 
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Die zwei ersten Bauchsegmente grob punktiert; das letzte fein und 
sparsam punktiert, in ganzer Breite flach eingedrückt, distal davon locker 
abstehend behaart. 


27 
IR 


as 


Fig. 40-50. Micromimus ausus n. sp.: 40. linke Hinterschiene des &. — Stenomimus 

venezolanus n. sp.: 41. linke Hinterschiene und Teil des Schenkels des 9. — Pseuda- 

potrepus dentifemur n. sp.: 42. Aedoeagus, dorsal; 43. idem, apikal; 44. idem, 

rechts lateral. — Calyciforus fossus fossus n. sp.: 45. Aedoeagus, dorsal; 46. idem, 

apikal; 47. idem, rechts lateral; 48. linke Hinterschiene des d; 49. idem, des 9. — 
C. fossus trinidadensis n. ssp.: 50. linke Hinterschiene des 


Die Mittel- und Hinterschienen sehr kurz, sehr stark erweitert. Das 
Klauenglied nicht ganz zylindrisch, sondern sowohl an der Basis wie auch 
am Apex ein ganz klein wenig verjüngt. 

Stridulationsleisten auf dem 7. Tergit vorhanden, aber schwach, bis 
zum Apex durchgehend. 


Länge: 3.3 mm. Breite: 1.0 mm. 
Venezuela: Caracas, El Junquillo, 1 ö, Mai 1949, Marcuzzi leg. 
Type: Holotypus (5) in meiner Sammlung. 


Anmerkungen. Diese für die Gattung bisher größte Art wird man an 
dem konischen verlängerten Halsschild, an den langen Flügeldecken, an dem sehr 
kurzen Rüssel und an den sehr stark erweiterten Schienen erkennen können. Sie 
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steht einer Art aus Mexiko, die ich als nigrescens Wollaston deute, im großen und 
ganzen sehr nah; genannte Art hat aber gerundete Halsschildseiten, dichtere Punk- 
tierung und einen zwar sehr flachen, aber doch ziemlich deutlichen Längseindruck 
auf der Scheibe des Prothorax; außerdem sind die Flügeldecken nur doppelt so 
lang wie breit und die Hinterschienen weniger erweitert; bei ihm sind die Stridu- 
lationsleisten kaum mehr als solche erkennbar. Der Aedoeagus der neuen Art ist 
nicht mehr da, kann deshalb nicht gezeichnet werden. 


4. Stenomimus Wollaston 


Steht unfern Micromimus Wollaston. Die Schläfen sind am Augen- 
hinterrand eingeengt, die Augen konvex und schwach quer, bedeutend 
kleiner. Über das Stridulationsorgan vermag ich nicht viel zu sagen, da nur 
9 Arten in 6 Exemplaren, die alle leider Weibchen sind, vorliegen. Aber 
eine relativ große Art (3.6 mm) aus Rio de Janeiro besitzt zwar verkürzte, 
doch sehr gut ausgebildete Stridulationsleisten auf dem 7. Tergit; deshalb 
liegt es nah, den Apparat für die Männchen vorauszusetzen. 


Stenomimus venezolanus n. sp. (Fig. 41) 


Q. Schwarz, Rüssel, besonders die vordere Hälfte, Fühler und Beine dun- 
kel kastanienbraun, teilweise fast pechbraun. Kopf äußerst fein und sparsam 
punktiert. Die Augen kaum quer, konvex. Stirn zwischen den Augen ohne 
Quereindruck, fein sparsam punktiert, ohne deutlichen Centralpunkt. Rüssel 
bis zur Stirnpunktgegend etwa 1.37mal kürzer als der Prothorax und 2.44- 
mal länger als am Apex breit; zylindrisch, die Pterygien von oben unsicht- 
bar, dorsal wenig gebogen; die Punkte fein, am Apex noch feiner werdend. 


Prothorax 1.10mal länger als breit, die Stirn sehr schwach gebogen, 
die Einschnürung kaum angedeutet, die Basis ohne Querreihe grober 
Punkte. Die Scheibe überall querkonvex, weder Verflachung noch Eindruck 
vorhanden, dicht mäßig grob und gleichmäßig punktiert, die Punkte teil- 
weise längsgereiht, ganz am Seitenrande befindet sich eine feine, an beiden 
Enden verkürzte Furche, die aus einer zusammengeflossenen Punktreihe 
gebildet wird. 


Schildchen mäßig groß, mehr oder weniger halbkreisförmig, mit zwei 


äußerst feinen Pünktchen am Vorderrande. 


Elytren 1.08mal breiter als der Prothorax und 2.15mal länger als die 
eigene Breite, bis hinter die Mitte parallel, am Apex breit gemeinsam ge- 
rundet. Die Streifen gut ausgebildet, der 9. außen nicht umrandet. Die ge- 
meinsame Verlängerung des 7. und 9. Zwischenraumes mehr erhaben, beim 


3. Zwischenraum am Apex auslaufend; alle Zwischenräume mit einer Reihe 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 503 


sehr feiner Pünktchen, aus denen ein sehr kurzes Härchen entspringt, das 
auch am Absturz schwer zu sehen ist. 
Hinterschenkel kaum weniger gekeult als die vorderen. Hinterschiene 


zuerst schnell, dann kaum erweitert. 


Länge: 1.95 mm. Breite: 0.60 mm. 
Venezuela: Aragua, Rancho Grande, 1 $, April 1949, Marcuzzi leg. 
Type: Hototypus (?) im Museo de Historia Natural, Caracas. 


Anmerkungen. Steht einer Art aus Mexiko, die mir der rufipes Cham- 
pion zu sein scheint, sehr nah, weicht aber durch die Länge der Flügeldecken und 
Form der Hinterschienen erheblich ab. Auch ovatulus Hustache aus Bolivien, als 
Micromimus beschrieben, ist eine nahverwandte Art, von der sich die neue Form 
besonders durch den viel kürzeren Rüssel, die bedeutend längeren Flügeldecken, 
die viel gröber punktierten zwei ersten Bauchsegmente, deren Punkte viel größer 
sind als die des 5. Bauchsegmentes, unterscheidet. 


5. Pseudapotrepus Champion 


7. Tergit ohne Stridulationsleisten, mit großer Pruinosfläche jederseits. 
8. Tergit des Männchens frei, sehr groß. Tegmen ringförmig, ohne Para- 
meren. Aedoeagus unbehaart, mit langem Körper und relativ kurzen Apo- 
physen, die sich etwas unterhalb des Seitenrandes einlenken und getrennt 
bleiben. 

Nur zwei Arten bisher bekannt, macrophthalmus Champion aus Gua- 
temala und insularis Hustache aus Guadelupe. Die neue Art aus Venezuela 
wurde schon vor einem Jahrhundert gesammelt, kommt aber erst jetzt zur 


Geltung. 


Pseudapotrepus dentifemur n. sp. (Fig. 42—44) 


5%. Schwarz, Kragen des Halsschildes, Fühler und Beine, so wie auch 
manchmal der Apex des Rüssels, die Flügeldeckennaht und die Schulter- 
beule rostrot; durch eine Chagrinkleinskulptur auf dem Integument fast 
ganz matt, auf der Mitte der Unterseite glänzend. Oberseite abstehend be- 
borstet, die Borsten lineal oder leicht distalwärts verbreitert, auf den Flügel- 
decken nur auf den vier ersten unpaarigen Zwischenräumen abstehend und 
länger, auf den übrigen kürzer und mehr oder weniger anliegend. Kopf 
dicht punktiert. Augen ganz lateral, unten zusammenstoßend. Stirn zwi- 
schen den Augen mindestens so breit wie der Rüssel, im Profil schwach 
konkav, etwas gröber als auf dem Kopf punktiert, mit schwachem oder 
ohne Centralpunkt. Rüssel beim Männchen kürzer, 1.06mal kürzer als der 
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Prothorax und 2.8mal länger als am Apex breit, matt, dicht punktiert, die 
Punkte auf der distalen Hälfte in feine Furchen zusammenfließend; beim 
Weibchen dünner, etwa so lang wie der Prothorax und 3mal länger als am 
Apex breit, die Apikalhälfte glänzend, ebenso punktiert, aber deutlicher 
gestrichelt. Fühlerfurche nur wenig abwärts gerichtet, ihr Oberrand fast 
parallel zum Oberrand des Rüssels. Fühler deutlich distal von der Mitte 
eingelenkt; der Schaft erreicht mehr oder weniger den Augenvorderrand. 

Prothorax 1.05-1.06mal länger als breit, bis distal von der Mitte pa- 
rallel, dann gerundet zur breiten Einschnürung, die auch dorsal sichtbar ist, 
verengt, die Hinterwinkel nicht eingezogen. Die Scheibe grob, dicht und 
gleichmäßig punktiert, die Abstände geringer als ein Punkt. 

Schildchen länger als breit, matt, mit einem oder mehr Pünktchen, die 
eine kurze Borste tragen. 


Elytren 1.40-1.44mal breiter als der Prothorax und 1.55-1.59mal länger 
als die eigene Breite, bis zur Mitte mehr oder weniger parallel, am Apex 
breit gemeinsam verrundet, der apikale Rand nicht horizontal ausgeweitet. 
Die Streifen zum Teil breiter als die Zwischenräume, der 6. erreicht inner- 
halb der Schultern die Basis. Die Zwischenräume flach, nur am Apex der 
Vereinigung des 3. und 9. etwas verdickt. 


Prosternum jederseits vor den Hüften mit einer schwachen Längs- 
runzel; die Hüften daselbst etwa um eine Fühlergeißeldicke voneinander 
getrennt. Unterseite grob wie auf dem Halsschilde punktiert, nur die drei 
letzten Bauchsegmente feiner punktiert; Seiten des Metasternums an der 
Pleuralnaht deutlich schmal pruinosfilzig bekleidet. Schenkel lang, schwach 
verdickt, die hinteren überragen reichlich das 4. Bauchsegment; alle Schen- 
kel mit kleinem Zahn, an den hinteren manchmal sehr schwach entwickelt; 
Schienen dünn, mit Zähnchen am Innenwinkel. 


ö: Körper des Aedoeagus dorsoventral verflacht, am Apex ziemlich lang 
ausgezogen und schmal verrundet; dorsal chitinös, ventral an der distalen 
Hälfte mehr oder weniger membranös, an der proximalen Hälfte chitinös. 
Die Apophysen etwa so lang wie der Körper. 


Länge: 1.85-2.40 mm. Breite: 0.8-1.0 mm. 

Venezuela: ohne näheren Fundort, 2 6 6,3 ?9, 1858, Moritz leg. 

Typen: Holotypus (ö) und Allotypus im Naturhist. Museum, Wien, eine 
Paratype im Museum G. Frey, zwei in meiner Sammlung. 


Anmerkungen. Unterscheidet sich von macrophthalmus Champion durch 
die bewehrten Schenkel, von insularis Hustache durch den an allen Schenkeln vor- 
handenen Zahn, der an den vorderen stärker als an den hinteren entwickelt ist. 
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6. Calyciforus!) Wollaston 


Champion hat in der Biologia 1909 den Calyciforus excavatus Wolla- 
ston neu für Panama und Trinidad aufgeführt. Durch die Freundlichkeit 
von Sir Guy A. K. Marshall und Mr. R. T. Thompson wurde mir das Exem- 
plar aus Trinidad mitgeteilt, das einer neuen Art angehört. Nun stimmt dies 
Stück weitgehend mit vier Exemplaren aus Argentinien und Bolivien aus 
meiner Sammlung überein. Da mir aus Trinidad nur ein Weibchen vorliegt, 
ziehe ich es vor, die Art nach den anderen Stücken zu beschreiben, wovon 
das Exemplar aus Trinidad vorläufig nur als Vertreter einer geographischen 
Rasse gewertet werden möge. Durch das Auffinden der Männchen wird 
man dann finden, ob sie wirklich der gleichen Art angehört. 


Calyciforus fossus fossus n. sp. (Fig. 45-49 


ö®. Dem excavatus Wollaston nahstehend, von ihm in folgendem ver- 
schieden. Rüssel etwas kürzer, konischer, dichter punktiert; beim Weibchen, 
im Profil gesehen, mit der Stirn keinen konkaven Bogen bildend. Der Basal- 
eindruck des Prothorax halbkreisförmig, nicht distalwärts verlängert. Der 
2. Streifen an der Basis eine längere Strecke verkürzt; die matten Quer- 
stricheln im Grunde der Streifen auf dem Discus weniger zu den Zwischen- 
räumen aufsteigend; der 7. Zwischenraum mehr bis zum Apex selbst auf- 
geworfen, daher die Kontur des ganzen Apikalrandes bildend und den 
9. Streifen weit von der Naht verdrängend. Die Stridulationsleisten auf 
dem 7. Tergit des Männchens dichter und feiner gekörnelt. Körper des 
Aedoeagus ohne Seitenkielchen unterseits an der Basis (so auch bei ex- 
cavatus!), aber der Apex in ein kleines Dreieck zugespitzt und deutlich 
herabgebogen. 


Länge: 4.6-4.8 mm. Breite: 1.7-1.8 mm. 

Argentinien: Tucumän, San Pedro de Colalao, 2 6 &,1 9, Februar 1949, 
Arnau leg. Bolivien: Yungas de Paz, Puente Villa, 1200 m, 16, 19. 12. 
1955, L. E. Pena leg. 


1) Es möge die Aufmerksamkeit auf den anscheinend hybriden Gattungsnamen 
gelenkt werden. Die Etymologie des Wortes ist unklar; so wie es lautet bedeutet es 
etwa ‚Kelchplatz‘; wahrscheinlich wollte sich der Autor auf die kelchförmige Fühler- 
keule beziehen und ‚kelchtragend‘ sagen wollen, dann hätte es aber „Calycifer(us)“ 
oder „Calycophorus“ heißen müssen. Leider sind barbarische Wortbildungen bei 
den Zoologen alltäglich. Man beachtet gar zu wenig, wie fern lateinische und grie- 
chische Sprache zueinander stehen. Man kann ebenso wenig ein zusammengesetztes 
deutsches Wort aus englisch-deutsch, oder französisch-deutsch, oder spanisch-deutsch, 
oder umgekehrt bilden. 
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Typen: Holotypus (6), Allotypus und eine Paratype in meiner Sammlung, 
die andere Paratype im Museum G. Frey. 
Fundort des Holotypus: Tucumän, Argentinien. 


Anmerkungen. Diese im Durchschnitt kleinere Form als excavatus 
Wollaston hat mit ihm den matten Absturz der Flügeldecken und den unterseits 
kiellosen Aedoeagus gemeinsam. Der Aedoeagus ist im allgemeinen dem des 
inaequalis Champion sehr ähnlich. 


Calyciforus fossus trinidadensis n. ssp. (Fig. 50) 


?. Wie oben bereits erwähnt, weist das von Champion für Trinidad 
erwähnte excavatus-Exemplar die engsten Beziehungen nicht zu Wolla- 
stons Art, sondern zu fossus auf. Es kann aber auch ebenso wahrscheinlich 
einer getrennten Art angehören, was man ohne Männchen nicht sicher ent- 
scheiden kann. Der Basaleindruck auf dem Halsschilde ist enger. Der 7. 
Zwischenraum am Apex ist nicht so stark aufgeworfen, deswegen ist auch 
der 9. Streifen weniger am Apex verkürzt. Die Zwischenräume am Absturz 
sind stärker gekörnt, sie sehen im Profil fein gesägt aus, während sie bei 
der nominotypischen Form nur sehr schwach im Profil gewellt sind. Die 
Körnchen der Stridulationsleisten stehen so dicht aneinander, dal sie mehr 
oder weniger in ein Kielchen verschmolzen sind (ähnlich inaequalis!). Die 
Hinterschienen sind sehr schwach erweitert, etwa wie beim Weibchen des 


excavatus. 


Länge: 4.4 mm. Breite: 1.6 mm. 
Trinidad: 1 $, 1904, F. Birch leg., Sharp Coll. 
Type: Holotypus () im Britischen Museum. 


Anmerkungen. Die üblichen zwei Stridulationsleisten sind in beiden 
Geschlechtern der Calyciforus-Arten vorhanden, aber bei den Weibchen gehen sie 
nicht bis zum apikalen Rand durch. Die Raspel besteht nicht aus Querleistchen, 
sondern aus Körnchen, die von excavatus über fossus bis erosus immer dichter wer- 
den und schließlich bei inaequalis in einen feinen Kiel verschmelzen. Nur die 
äußere Schrillkante ist an der Innenfläche der Flügeldecken vorhanden. 


ILL AMALACTINAE 


Die von Lacordaire 1863 aufgestellte Gattungsgruppe „Amalactides“ 
hat bisher noch keine sichere Stellung im System der Rüsselkäfer gefunden. 
Im Coleopterorum Catalogus (Marshall) steht diese Unterfamilie zwischen 
Aterpinae und Petalochilinae; Bondar (1943) brachte Amalactus bei den 
Baridinae Madopterini ohne weitere Bedenken unter. Diese Unterfamilie, 
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wie ich in der Fauna Boliviens näher begründe, hat in der Nähe der 
Cossoninae und Calandrinae zu stehen. 
Aus Venezuela sind noch keine Arten bekannt. Nun liegen zwei Arten 


VOr. 


Amalactus Schönherr 


Nach der Bearbeitung der argentinischer Vertreter durch M. J. Viana 
(1951) und durch die Namensänderung des A. aterrimus Viana (non Bohe- 
man) sind die Arten der Gattung auf fünf herangewachsen. Ein eingehen- 
deres Studium des vorhandenen Materials läßt nur drei gute Arten er- 
kennen. Merkwürdigerweise haben alle drei mehr oder weniger die gleiche 
weite Verbreitung. Sie sind an Sumpfpflanzen aus den Familien der 
Cyperaceen und Maranthaceen gebunden. Da diese Pflanzen die gleichen 
ökologischen Bedingungen fordern und die Amalactus-Gattung sich sicher 
eines hohen Alters erfreut, so kann man diese auffällige Verbreitung 
einigermaßen verstehen. Ähnliches kommt meines Wissens nur noch bei 
einigen Bagoinen vor. Der Zukunft möge das Studium der geographischen 
Rassen überlassen bleiben, denn die Ausstattung des Innensackes des 
Aedoeagus mit verschiedenen chitinösen Bewehrungen lassen das vermuten. 


0.5 mm 


Fig. 51-53. Amalactus carbonarius carbonarius Faust (Venezuela): 5l. Aedoeagus, 
apikal. — A. nigritus nigritus Gyllenhal (Franz. Guayana): 52. Aedoeagus, apikal. — 
A. aterrimus Boheman (Niederl. Guayana): 53. Aedoeagus, apikal 


Mit den wenigen Exemplaren, die ich habe, kann ich es jetzt nicht gut unter- 
nehmen. Man wird den Aedoeagus aufhellen müssen, um die Lage der 
Wandanhänge des invaginierten Innensackes augenscheinlich zu machen. 
Nur zwei Unterarten erkenne ich hier an, da ihre Namen schon da sind und 
auch gewisse äußerliche Unterscheidungsmerkmale in Erscheinung treten. 
Am Ende gebe ich einen Bestimmungsschlüssel für sämtliche Formen. 
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1. Amalactus carbonarius carbonarius Faust 1888 (Fig. 51) 


Aus Franz. Guayana beschrieben, später von Bondar für Bahia, Bra- 
silien aufgeführt. Sie lebt, nach Bondar, auf Rhynchospora scaberrima 
(Cyperaceae), die andere Form, A. carbonarius nigerrimus (Kuschel), auf 
Scirpus giganteus (Cyperaceae). Ein Exemplar, das ich von Sir Guy A.K. 
Marshall erhielt, wurde schon 1913 in Brit. Guayana gesammelt und trägt 
einen Zettel mit dieser Aufschrift: „beneath leaf sheathes of sugar cane.“ 
Venezuela: am Orinoco-Fluß, 4 6 ö,1 9, Moritz leg. 


2. Amalactus aterrimus Boheman 1843 (Fig. 53) 


Wurde von Südamerika, ohne Vaterland, aus der Sammlung Chevro- 
lat beschrieben. In dieser Sammlung sah ich Stücke aus Argentinien (woher 
höchstwahrscheinlich die Type!) und aus Mexico. Mit den Fundorten der 
Chevrolatschen Tierchen muß man vorsichtig umgehen; daß die Art auch 
in Mexico vorkommen kann, ist dennoch nicht unwahrscheinlich, denn die 
Futterpflanze ist auch da vorhanden. Lebt in Venezuela auf Thalia geni- 
culata (Maranthaceae). 


Venezuela: Apure, Guasdualito, 190 m, 1 9, 2. 2. 1950, H. E. Box und 
P. Guagliumi leg. („Larvae boring lower stalks of Thalia geniculata“). 
Das Puppennest, aus Fasern gebildet, steckt mit dem Exemplar an der 
gleichen Nadel. 


Bestimmungsschlüssel der Amalactus-Arten 


1 (4) ö: Aedoeagus unterseits ohne Mittelkiel, am Apex lang und schmal 
ausgezogen; auf der Mitte des Metasternums und des 1. Bauch- 
segmentes mit kurzen Schuppenborsten; ähnliche Schuppenborsten 
auch an der mehr oder weniger matt chagrinierten Unterseite der 
Mittel- und Hinterschenkel. Auf Cyperaceen. 

2 (3) Punkte der Basalquerreihe des Pronotums deutlicher und tiefer. 
5.3-7.6 mm. Colombien (Medellin); Venezuela (Orinoco); Guayanen 
(Franz., Brit.); Brasilien (Pernambuco, Bahia, Espiritu Santo). Fig. 31. 

la. carbonarius carbonarius Faust 


3 (2) Punkte der Basalquerreihe des Pronotums oberflächlich, vielfach ver- 
loschen. 6.0-8.5 mm. Bolivien (Santa Cruz); Paraguay (Santa Sofia); 
Argentinien (Salta, Misiones, Santa Fe, Buenos Aires); Uruguay (Ba- 
nados, Carracasco). 

1b. carbonarius nigerrimus (Kuschel) n. comb. 
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4 (1) Ö: Aedoeagus unterseits mit scharfem Mittelkiel, am Apex breit ver- 
rundet oder stumpf vorgezogen; Metasternum und 1. Bauchsegment 
ohne Schuppenborsten; die Schenkel unterseits ohne Schuppenborsten 
und die Chagrinkleinskulptur undeutlich. Auf Maranthaceen. 

5 (8) Die Eindrücke des 5. Bauchsegmentes schwach gebogen. Pronotum 
ohne größeren Eindruck auf der Mitte der Basis. ö: Aedoeagus am 
Apex breit verrundet, unterseits fast ganz am Lateralrande mit einem 
feinen Kiel. 

6 (7) Die Punkte des Prosternums und des Pronotums deutlich. 8.2-9.8 mm. 
Franz. Guayana. Fig. 22. 

2a. nigritus nigritus Gyllenhal 


7 (6) Die Punkte des Prosternums und des Pronotums mehr oder weniger 
verloschen. 9.0-11.5 mm. Argentinien (Buenos Aires). 
2b. nigritus thaliae (Viana) n. comb. 


8 (5) Die Eindrücke des 5. Bauchsegmentes stark gebogen (# hufeisen- 
förmig). Pronotum mit größerem flachem Eindruck auf der Mitte der 
Basis. Ö: Aedoeagus am Apex stumpf vorgezogen, unterseits ohne 
Seitenkielchen. 11.5-13.0 mm. Mexico; Venezuela (Apure, Guasdua- 
lito); Niederl. Guayana; Argentinien (Chaco, Corrientes). Fig. 53. 

3. aterrimus Boheman 


IIL ITHAURINAE nov. subf. 


Eine kleine Gruppe neotropischer Rüsslergattungen kann in keine be- 
stehende Unterfamilie gut eingereiht werden. Man ersieht aus der Literatur, 
daß die Autoren geteilter Meinungen waren. Pascoe (1871) stellt Ithaura 
mit Zweifel in die Calandrinen; Faust (1894) bringt diese Gattung nebst 
seinem Pentacerus (= Ithaura) bei den Cossoninen unter, während er den 
sehr nah verwandten Dioptrophorus als Anchonini (Hylobiinae) betrachtet. 
Champion (1902) hat dann die engen Beziehungen dieser Gattungen zu- 
einander erkannt und zusammen mit Theognete zu den Anchonini gestellt. 
Hustache (1940) hat seinen Nudoderes (= Ithaura) bei den Sipalini (Calan- 
drinae) untergebracht. Und zuletzt (1955), in der Veröffentlichung der 
Synonymie zu Ithaura, habe ich diese Gattung bei den Hylobiinen auf- 
geführt, ohne Stellung zu ihrer wirklichen systematischen Einordnung zu 
nehmen. Demnach kommen drei Unterfamilien für die verschiedenen Gat- 
tungen in Frage. 

Nach einer kritischen Untersuchung der anatomisch-morphologischen 
Merkmale von Ithaura und Dioptrophorus (Theognete liegt nicht vor!) 
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können die Hylobiinen sofort ausgeschaltet werden, weil bei ihnen das 
8. Tergit der Männchen vom 7. nicht bedeckt wird und die Parameren des 
Tegmens vorhanden sind. Will man sie in die Cossoninen einreihen, so kä- 
men nur die Dryophthorini in Frage. Nun ist aber diese Tribus von den 
übrigen Cossoninen so abweichend, daß sie darin nicht verbleiben kann; 
übrigens hat auch Voss (1955) schon die Dryophthorini als eigene Unter- 
familie abgetrennt, mit dem ich mich nicht einverstanden erkläre, da diese 
Tribus gar zu nah den Stromboscerini liegt, um sie als selbständige Unter- 
familie aufzustellen. Als wesentliches Merkmal für die Calandrinen ist das 
in beiden Geschlechtern vollkommen verdeckte 8. Tergit zusammen mit den 
verschmolzenen Post- und Prämentum zu betrachten. Von den übrigen 
Calandrinen weichen die Dryophthorini im Bau des Aedoeagus insofern ab, 
daß3 die Apophysen bei diesen dorsal nach dem Einsatz mit keiner chitinösen 
Platte oder Ring miteinander verbunden sind, weshalb ich sie als eigene 
Tribus neben die Stromboscerini stellen würde. Die Fühlerbildung, das 
auf der Mitte gefurchte 7. Tergit, die Augenstellung, die Schienen mit ein- 
gerücktem Uncus und die Bekleidung sind weitere Merkmale für die nahen 
Beziehungen der Dryophthorini zu den Stromboscerini. Nebenbei sei be- 
merkt, daß Caulosomus Faust nicht nur keine Stromboscerini, auch keine 
Calandrinae, sondern eine echte Cossoninae darstellt und äußerst nah 
Himatinum Cockerell steht. Außerdem sind ganz einwandfrei aus den 
Calandrinae des Coleopterorum Catalogus (Csiki, 1936) folgende Gruppen 
auszuschalten: sämtliche Campyloscelini (Campylosceli und Phaenomeri) 
und die Sclerocardii (Sipalini), die Marshall schon öfters als getrennt auf- 
geführt hat. Allerdings ist Marshall der Auffassung, daß die Sipalini eben- 
falls als Unterfamilie abgesondert werden müßten, welche Meinung ich 
wegen des gleichen eigentümlichen Baues des männlichen Kopulations- 
organes (die dorsale Zwischen- oder Verbindungsplatte oder Ring der Apo- 
physen nach dem Einsatz derselben) nicht teile. 


Auf unsere Rüßlergruppe zurückkommend muß gesagt werden, daß sie 
den Calandrinen näher als den Cossoninen steht. Der einzige, aber sicher 
schwerwiegende Grund, warum hier die Ithaurinae den Calandrinen nicht 
einverleibt werden, liegt an dem freien Prämentum der ersteren. Der 
Aedoeagus stimmt im großen und ganzen mit dem der Dryophthorini über- 
ein. Man kann die Ithaurinae wie folgt kennzeichnen: 


Kopf hinter den Augen dorsal, lateral und ventral abgeschnürt. Augen 
dorsolateral, oben mehr als unten genähert, grob facettiert. Fühlerfurche 
lang, zum Gularwinkel gerichtet, ihr Oberrand am unteren Augenwinkel 
vorbeigehend. Mandibeln überkreuzt, gezähnt. Unterer Fortsatz des Mund- 
winkels stumpf, gerade. Postmentum breit gestielt; Prämentum vollständig 
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frei, bis an die geschlossenen Mandibeln heranreichend; die Lippentaster 
sehr klein, auf dem Wege zur Reduktion, aufsteigend, normalerweise be- 
deckt. Maxillen schmal oder breiter sichtbar. Fühler in der Mitte oder distal 
von der Mitte eingelenkt, der Schaft die Augen nicht überragend; Geißel 
verschieden geformt, zuweilen mit Tendenz zur Verschmelzung einiger 
Glieder und zur engen Angliederung des 7. an die Keule, so daß dies Glied 
leicht als zur Keule gehörig betrachtet werden kann, in diesem Falle ist das 
7. Glied am Apex glänzender; Keule klein, schwach gegliedert oder fast 
kompakt, dicht fein behaart mit längeren Tasthaaren. Prothorax an der 
Basis gestützt oder schwach 2buchtig. Schildchen klein oder unsichtbar. 
Elytren mit 10 Streifen, der 10. auf der Mittelstrecke verloschen. Flügel 
fehlen ganz. Vorderhüften schmal getrennt. Metepisternum sehr schmal, 
die Naht vollständig vorhanden oder distal verloschen. Schienen mit zum 
Innenwinkel gerückten Uncus und kleinem bis sehr kleinem Prämucro; 
der Apex der Schienen mit einer Außenquerkante, die einen deutlichen 
Kamm trägt, und manchmal auch mit einer inneren Tarsalkante, diese ohne 
Kamm; die Schienen gereiht beborstet. 3. Tarsenglied nicht oder schwach 
gespalten. 

6:7. Tergit groß, ohne Pruinosflächen, ohne Stridulationsleisten, ohne 
Mittelfurche. 8. Tergit vollständig bedeckt. 8. Sternit durch eine Mittel- 
membrane in zwei Hälften geteilt. Spiculum gastrale vorhanden, klein. 
Tegmen ringförmig, mit kurzer Apophyse, ohne Parameren. Körper des 
Aedoeagus unbehaart, mit oder ohne Lateralfurche; die Apophysen am 
Seitenrande eingelenkt, mit sichtbarer Naht, dorsal zwischen ihnen ohne 
chitinöse Platte oder Ring. ?: 8. Tergit nicht gespalten. Coxiten lang, nahe- 
zu parallel, am Apex kurz behaart, mit oder ohne Styli. Typus der Unter- 
familie: Ithaura Pascoe. 


Ob die mir unbekannten Gattungen Dryotribus G. Horn, Gononotus 
LeConte und Typhloglymma Dury auch hierher gehören, wird man unter- 
suchen müssen. 


Bestimmungsschlüssel der Ithaurinae-Gattungen 


1 (2) Fühlergeißel dünn, glänzend, mit schmalem freiem 7. Gliede; Keule 
ganz behaart, von der Geißel getrennt. Typus Ithaura pinicola Cham- 
pion. Fig. 54. 

3. Epibaenus n. g. 


2 (1) Fühlergeißel distalwärts stark erweitert, sehr eng an die Keule ge- 
lehnt. 
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3 (6) Fühlergeißelglieder locker oder dichter aneinander gefügt, aber sym- 
metrisch; Metasternum zwischen den Hüften kürzer als ein Mittel- 
hüftendurchmesser. | 

4 (5) Flügeldecken mit Tuberkeln. Typus: Dioptrophorus ocularis 
(Fahraeus). 


1. Dioptrophorus Faust 


5 (4) Flügeldecken ohne Tuberkel. Typus: Theognete laevis Champion. 
2. Theognete Champion 


6 (3) Fühlergeißelglieder sehr eng aneinandergefügt, asymmetrisch, mit 
unregelmäßig schräger Gelenknaht. Typus: Ithaura strangulata Pas- 
coe. Fig. 55, 06. 


4. Ithaura Pascoe 


Epibaenus n. g. 


Champion hat 1902 zwei Ithaura-Arten, pinicola und exarata, aus 
Zentralamerika beschrieben, die von den übrigen, vorläufig nur südameri- 
kanischen Formen stark abweichen. Eine wurde unter Rinde verfallener 
Kiefern gefunden. Sie unterscheiden sich von Ithaura in folgendem: 

Fühlergeißel glänzend, 7gliedrig, distalwärts kaum dicker werdend, 
die Glieder symmetrisch, nicht eng anliegend, das 7. von der Keule ge- 
trennt; Keule oval, viel breiter als das 7. Glied. Metasternum zwischen den 
Hüften kürzer als ein Mittelhüftendurchmesser, auf der Mitte der Basis 
ohne einen tiefen Einschnitt. Metepisternalnaht auf der apikalen Hälfte 
verloschen. Vorderschienen unterseits ohne eine Reihe dicht stehender Bor- 
sten: Typus: Ithaura pinicola Champion. 


Es gehört auch Ithaura exarata Champion hierher. Die Aedoeagi bei- 
der Arten sind sehr verschieden, der des pinicola mit sehr kurzer, stumpfer 
Spitze auf der Mitte des Apikalrandes und ohne Spur einer Lateralfurche 
am Seitenrande; der des exaratus mit langer Spitze am Apikalrande und 
einer deutlichen Lateralfurche am Seitenrande, die basal verloschen ist. 


Ithaura Pascoe 


Drei gültige Arten sind bekannt, die Type der Gattung, strangulata 
Pascoe aus Kolumbien, nitida Pascoe (= horni Faust) aus Parana und 
Amazonas und /lutea (Hustache) aus Bahia. Außer den im obigen Schlüssel 
der Gattungen genannten Merkmalen kommen noch hinzu der sehr tiefe 
basale Mitteleinschnitt am Metasternum, die nicht verloschene Metepi- 
sternalnaht, der tiefe in beiden Geschlechtern vorhandene Bogenquerein- 
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druck auf dem 5. Bauchsegment und eine lange Reihe dichter Borsten an 
der Unterkante der Vorderschienen. 


Ithaura ebur n. sp. (Fig. 55) 


Q, Steht nitida Pascoe (Fig. 56-59) sehr nah. Der glasurartige Über- 
zug an den Schienen ist weniger ausgedehnt, so daß die filzige Bekleidung 
eine größere Fläche als die andere einnimmt. Rüssel bis zur Auschnürung 
1.04mal länger als der Prothorax und 3.4-3.5mal länger als die eigene größte 
Breite (bei nitida 2 ist der Rüssel etwa 1.1lmal kürzer als der Prothorax 
und knapp 3.3mal länger als die eigene Breite); der dorsale Abstand der 
Augen ist geringer. Die Fühler verhältnismäßig länger, der Schaft weniger 
verdickt, an der Borstenseite weniger gebogen; das 2. und 3. Geißelglied 
zusammengenommen länger als breit, umgekehrt kegelförmig (bei nitida 


54 


58 
55 


ann 
0.5 mm 
Fig. 54-59. Epibaenus pinicola (Champion): 54. Fühlergeißel und Keule. — Ithaura 
ebur n. sp.: 55. linke Antenne. — I. nitida Pascoe: 56. linke Antenne; 57. Aedoeagus, 
dorsal; 58. idem, apikal; 59. idem, rechts lateral 


breiter als lang, nicht kegelförmig). Die Seiten des Halsschildes sind vom 
basalen Außenwinkel bis zur distalen Einengung ganz gerade (bei nitida 
etwas sinuös). Flügeldecken mehr verflacht, die Basis am 3. Zwischenraum 
deutlicher vorgezogen, die Zwischenräume am Ende des Discus flach (diese 
Zwischenräume bei nitida fein gekielt). Tarsen länger, das 2. Hintertarsen- 
glied so lang wie breit (bei nitida deutlich quer). 


Länge: 6.2-6.5 mm. Breite: 2.25-2.45mm. 
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Venezuela: Maracay, 1 $, Juni 1936, P. Vogl leg. Brasilien: Parä, Obidos, 
1 $, Febr. 1939, J. Gu£rin leg. | 

Typen: Holotypus (?) in meiner Sammlung, die Paratype in der Zool. 
Sammlung, München. 

Fundort des Holotypus: Obidos, Parä, Brasilien. 


Anmerkung. Das Exemplar aus Obidos habe ich gelegentlich mit der 
Type der größeren I. lutea (Hustache) verglichen und verschieden gefunden. 
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Weitere Neuigkeiten aus den Sammlungen des 
Museums G. Frey in Tutzing 


(Coleoptera — Carabidae) 
(mit 6 Abbildungen) 
Von Arnost Jedlicka, Prag 


Das Museum Frey hat mir wieder Material der Carabiden zur Deter- 
mination anvertraut, unter welchem ich weitere sechs neue Arten gefunden 
habe, deren Beschreibungen folgen. Zwei neue Arten habe ich zu Ehren 
des Inhabers des Museums Frey benannt. Die Holotypen befinden sich im 
Museum Frey, Paratypen in meiner Sammlung. 


Deltomerus szetschuanus sp. n (Abb. 1) 


Pechschwarz, glänzend, Beine und Fühler heller, Palpen und Tarsen 
rotbraun. Kopf mit kleinen Augen, gewölbten Schläfen, tiefen, langen und 
fein punktierten Stirnfurchen, hinter den Augen mit noch zwei weiteren 
Borsten. Die Querfurche hinter den Augen tief, in der Mitte mit einigen 


Punkten. Halsschild herzförmig, um ein Viertel breiter als lang, Vorder- 
rand fast gerade mit abgerundeten Vorderecken, an den Seiten stark 
gerundet, vor den etwas spitzigen Hinterecken deutlich ausgeschweift, 
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Basis schmäler als der Vorderrand, seitlich abgeschrägt, jederseits mit einem 
tiefen Längsstrich, außen ohne Fältchen, in den Hinterecken verflacht, 
ganze Basis punktiert. Seitenrandkehle schmal, in der vorderen Hälfte mit 
fünf Seitenrandborsten. Mittellinie tief, auf beide Seiten verkürzt. Flügel- 
decken oblongoval, mit stumpfen, scharfen Schultern, Basis ungerandet, an 
den Seiten leicht gerundet, innere Streifen in der vorderen Hälfte tiefer und 
deutlich punktiert, die äußeren sehr fein, wie die inneren vor der Spitze 
noch sichtbar und fast glatt. Zwischenräume flach, der dritte mit 3 Punkten 
am 3. Streifen. Skutearstreifen kurz. Unterseite fast glatt. Mikroskulptur: 
Kopf und Halsschild glatt, Flügeldecken isodiametrisch genetzt. 


Long. 10-11 mm. 
30 Stück. West. Szetschuan: Wassuland: Selong. 

Deltom. quadraticollis Bat. von Szetschuan unterscheidet sich, wie der 
Name schon sagt, durch die quadratische Halsschildform, welcher kaum 
schmäler als die Flügeldecken ist, die Basalgrübchen des Halsschildes sind 
mit zwei Längsstrichen, von denen der äußere durch einen Wulst begrenzt 


ist. Unterseite ist stark punktiert. 


Bedeliolus freyellus sp. n. (Abb. 2) 


Einfarbig gelbrot, Flügeldecken etwas hinter der Mitte mit einer 
undeutlichen, etwas gebräunten Zeichnung längs der Naht, welche zwei 
innere Streifen einnimmt und im letzten Viertel senkrecht abgeschnitten 


endet, nach vorn schräg nach außen jederseits einen Ast bis zum sechsten 
Streifen entsendet. Augen schwarz, stark gewölbt. Kopf glatt. Halsschild 
etwas breiter als der Kopf, fast um ein Drittel breiter als lang. Vorderrand 
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gerade mit herabgebogenen Vorderecken, diese mit einigen feinen Härchen, 
nach vorn stark gerundet, nach hinten leicht ausgeschweift verengt, Hinter- 
ecken rechteckig, scharf, Basis so breit wie der Vorderrand, seitlich leicht 
abgeschrägt, jederseits mit einem Grübchen mit zwei Strichen, außen mit 
kurzem Fältchen, ganze Basis deutlich punktiert, Vorderrand mit einigen 
Punkten. Mittellinie sehr fein, an der Basis aber stark vertieft, jederseits 
mit einem Fältchen. Flügeldecken länglich oval, die inneren Streifen mäßig 
tief, die äußeren fein, aber bis zur Spitze verfolgbar, fein punktiert, hinten 
fast glatt, der siebente Streifen fein angedeutet. Zwischenräume fast flach, 
der dritte mit 4-6 Punkten, die vorderen am 3. Streifen, die hinteren in der 
Mitte des Zwischenraumes oder am 2. Streifen. Mikroskulptur: Kopf und 
Halsschild fein, Flügeldecken deutlich isodiametrisch genetzt. 


Long. 5 mm. 
Iran: Belutschistan: Beuder Tschahbahar, ein Männchen, drei Weibchen. 


Von den bekannten Arten schon durch die Farbe verschieden. 


Chlaenius irakensis sp. n. (Abb. 3) 


Metallisch grün, fein gelb anliegend behaart, drei ersten Fühlerglieder, 
Palpen, Schienen und Tarsen gelbrot, Rest der Fühler und Schenkel hell 
braun, Flügeldeckenspitze und Epipleuren gelb gesäumt, der innere Rand 
zackig ausgeschnitten (wie beim vestitus), Seitenrand der Flügeldecken bis 


zum hinteren Viertel grün, bis zur Spitze gelb, Seiten des Abdomens nicht 
gelb gesäumt. Kopf neben den Augen und am Halse dicht punktiert. Stirn 
glatt mit einem Grübchen. Halsschild wenig breiter als lang, herzförmig, 
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an den Seiten stark gerundet, vor den rechteckigen Hinterecken leicht aus- 
geschweift, Basalgrübchen und Mittellinie mäßig tief, die ganze Oberseite 
ziemlich dicht und deutlich punktiert. Flügeldecken länglich oval, Basalrand 
bildet mit dem Seitenrand einen sehr stumpfen Winkel, Schultern selbst 
sind abgerundet, Streifen sind sehr fein, fast glatt, Zwischenräume ganz 
flach, sehr fein und dicht raspelartig punktiert. Episternen grob punktiert, 
Abdomen in der Mitte behaart. 


Long. 8-9 mm. 
Irak: Bagdad, zwei Männchen, ein Weibchen, Mesopotamien: Assur, ein 

Männchen. 

Dem indischen Chl. sobrinus Dej. sehr ähnlich, gleich geformt, beim 
irakensis ist der Halsschild vor den Hinterecken weniger ausgeschweift, 
Vorderrand ist fast gerade und die Punktierung ist feiner. Außerdem 
sobrinus ist anders gefärbt: die ganzen Beine und Fühler sind gelbrot, 
Seitenrand der Flügeldecken bis zum achten Streifen, das Abdomen breit 
gelb gesäumt. 


Über Chlaenius-Arten aus der Gruppe touzalini-convexus 


Abdomenmitte glatt, Episternen der Hinterbrust außen nicht gefurcht, 
Schultern mehr oder weniger stumpf, Basalrand bildet mit dem Seitenrand 
einen stumpfen Winkel, Oberlippe meistens tief ausgeschnitten, beim pre- 
tiosus schwach, beim freyellus gerade, Halsschild ganz punktiert. 


Übersicht der Arten: 


1 Beine ganz schwarz, Flügeldecken blauviolett, Seitrand des Halsschildes 
goldig, Zwischenräume ohne Punktur, leicht gewölbt. Long. 14 mm. 


Indien. 
pretiosus Chd. 
— Beine und drei Fühlerglieder gelbrot. 2 
2 Zwischenräume fast flach, ganz dicht punktiert 3 


— Zwischenräume mehr oder weniger gewölbt, nur seitlich längs der 
Streifen mit Punktreihe. 4 


3 Basalrand der Flügeldecken bildet mit dem Seitenrand einen scharfen 
Winkel, Schultern als scharfe Spitze nach vorn vorragen (Abb. 4). Kopf, 
Halsschild und Flügeldecken an den Seiten blaugrün, Oberseite glän- 
zend. Zwischenräume leicht gewölbt. Long. 12 mm. China: Junnan. 

freyellus sp. n. 
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— Basalrand bildet mit dem Seitenrand einen stumpfen Winkel, Schultern 
nicht vorragend (Abb. 5). Kopf und Halsschild kupferig, an den Seiten 
schmal blaugrün, Flügeldecken schwarz, matt, der Seitenrand schmal 
bläulich. Zwischenräume ganz flach. Long. 16 mm. Indien: Mysore. 

shimaga sp. n. 


4 Flügeldecken glänzend. 3 
— Flügeldecken matt. Pf 


5 Flügeldecken einfarbig schwarz bis schwarzblau, Halsschild grob und 
spärlich punktiert. Long. 12-14 mm. Indien. 

chlorodius De;j. 

— Innere fünf Zwischenräume dunkel blau oder violett, die äußeren blau- 


grün. Halsschild feiner und dichter punktiert. 6 


6 Hinterecken des Halsschildes stumpf aber scharf, dieser etwas flach. Kopf 
und Halsschild größtenteils kupferig, nur an den Rändern grünlich. 
Long. 13 mm. Indien. 

luculentus Andr. 
— Hinterecken stumpf, aber nicht scharf, Halsschild etwas gewölbt, Kopf 


und Halsschild größtenteils grün. Long. 12 mm. Indien. 
vividus Chd. 


7 Zwischenräume der Flügeldecken längs der Streifen mit sehr feinen, 
wenig sichtbaren Punkten. Zwischenräume fast flach. Schultern mit win- 
zigem Zähnchen. Hinterecken scharf. Long. 15 mm. Indien. 

opacipennis Chd. 

— Zwischenräume der Flügeldecken mit deutlichen Punkten. Schultern 

stumpf. Zwischenräume leicht gerippt. 8 


8 Flügeldecken einfärbig schwarz, matt. Punktierung der Zwischenräume 
feiner, achter Zwischenraum wenig punktiert. Long. 15 mm. Junnan. 
(junnanus Andr.). 

convexus Fairm. 

— Flügeldecken schwarz mit schmalem blaugrünem Rand. Punktierung der 
Zwischenräume deutlicher, achter Zwischenraum dichter punktiert. Long. 
12-14 mm. Süd China, Philippinen. (klickai Jedl.). 

touzalini Andr. 


Chlaenius freyellus sp. n. (Abb. 4) 


Schwarz, leicht glänzend, Seiten des Kopfes, des Halsschildes und der 
Flügeldecken schmal blaugrün, Kopf- und Halsschildmitte leicht kupferig, 
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drei Fühlerglieder, Palpen und Beine gelbrot, Oberlippe gerade, nicht aus- 
geschnitten. Kopf grob und dicht punktiert. Halsschild um ein Viertel 
breiter als lang, an den Seiten gleichmäßig gerundet, nach vorn und hinten 
gleich stark verengt, vor den stumpfen Hinterecken leicht ausgeschweift, 
Vorderrand gerade mit leicht abgerundeten Vorderecken, Basis so breit wie 
der Vorderrand, Hinterecken stumpf mit abgerundeter Spitze, ganze Ober- 
seite ziemlich dicht, grob und stellenweise zusammenfließend punktiert, 
abstehend gelb behaart. Basalgrübchen kurz, tief, strichförmig, Mittellinie 
mäßig tief. Flügeldecken länglich oval, Basalrand stark nach vorn gebogen, 


EiRHN Aa FIRRA 


/ x dk 


Schultern nach vorn als kleine scharfe Spitze vorragend, Basalrand bildet 
mit dem Seitenrand einen scharfen Winkel, Streifen sind ziemlich tief, 
Zwischenräume mäßig gewölbt, dicht punktiert und gelb abstehend be- 
haart. Skutellarstreifen lang. Unterseite grob punktiert, Abdomenmitte 
glatt. Episternen der Hinterbrust so lang wie breit. Tarsen oben kahl, 
Klauenglied unten behaart. 


Long. 12 mm. 
Ein Männchen im Mus. Frey. China: Junnan. 

Dem Chl. touzalini Andr. habituell sehr ähnlich, fast gleich gefärbt, 
nur der blaugrüne Seitenrand ist breiter, Oberlippe ist gerade, die Zwi- 
schenräume sind ganz punktiert. Die Punktierung des Kopfes und Hals- 
schildes ist fast dieselbe, beim touzalini ist der Halsschild vor der Basis 
mehr gerundet, die Hinterecken sind stumpfer und mehr abgerundet, Epi- 
sternen der Hinterbrust sind etwas länger als breit. 
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Chlaenius shimaga sp. n. (Abb. 5) 


Schwarz, matt, Kopf und Halsschild kupferig, die Seitenränder schmal 
blaugrün, Flügeldecken schwarz matt, der Seitenrand sehr schmal undeut- 
lich blaugrün, Oberlippe, drei Fühlerglieder, Palpen und Beine gelbrot, 
Tarsen gebräunt, Rest der Fühler schwarz. Oberlippe deutlich ausgeschnit- 
ten mit abgerundeten Außenwinkeln. Kopf ziemlich grob und dicht punk- 
tiert. Halsschild um ein Viertel breiter als lang, Vorderrand gerade mit 
stumpfen, leicht abgerundeten Vorderecken, an den Seiten nach vorn 
stärker und leicht gerundet verengt, nach hinten schwächer verengt, Basis 
breiter als der Vorderrand, Hinterecken stumpf und abgerundet, Basis in 


der Mitte schwach ausgeschweift, gegen die Hinterecken abgeschrägt, Basal- 
grübchen tief, strichförmig, die ganze Oberseite dicht runzelig punktiert. 
Flügeldecken länglich oval, Basalrand bildet mit dem Seitenrand einen 
stumpfen Winkel, Streifen sind ziemlich fein, im Grunde fein punktiert, 
Zwischenräume ganz flach, fein und sehr dicht punktiert und kurz anliegend 
behaart. Unterseite spärlich punktiert, Abdomenmitte glatt. 


Long. 16 mm. 
Indien: Mysore: Shimaga, zwei Weibchen im Mus. Praha. 

Dem Chl. opacipennis Chd. ähnlich, unterscheidet sich durch die ganz 
punktierten Zwischenräume, ganz kupferigen Halsschild, stumpfe und ab- 
gerundete Hinterecken des Halsschildes. 
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Harpalus aesculoides sp. n. (Abb. 6) 


Aus der Gruppe des H.aeneus mit außen punktierten Zwischenräu- 
men. Ausgezeichnet durch sehr feine, aber bei stärkerer Vergrößerung noch 
sichtbaren Punktulierung des Kopfes, Halsschildes und allen Zwischen- 
räumen der Flügeldecken, wobei die äußeren deutlicher punktiert sind und 
vor der Spitze nicht ausgeschweifte Flügeldecken. Metallisch blau bis blau- 
grün, Fühler und Beine gelbrot. Kopf sehr fein punktuliert. Halsschild um 
ein Viertel breiter als lang, an den Seiten gleichmäßig gerundet mit breit 
abgerundeten Hinterecken, Basis so breit als der Vorderrand, Basalgrüb- 
chen sehr fein, in den Hinterecken und längs des Basalrandes mit deutlicher 


Punktierung, die ganze Scheibe ziemlich dicht und sehr fein punktuliert. 
Flügeldecken länglich mit abgerundeten Schultern, Streifen mäßig tief, 
glatt, Zwischenräume flach gewölbt, sehr fein punktuliert, die äußeren ganz, 
die übrigen vor der Spitze und an der Basis deutlich und dicht punktiert. 
Ganze Unterseite dicht punktiert und behaart. 


Long. 10-11 mm. 
Algier: Bonn. Ein Pärchen. 

H.lethieri Reiche, welcher in Algier auch vorkommt, hat nur zwei 
äußere Zwischenräume deutlich punktiert, die ganze Oberseite ist unpunk- 
tiert, Beine und Fühler sind meistens dunkler und die Flügeldecken sind 
vor der Spitze tief ausgeschnitten. — H. aesculans Pant. aus Spanien unter- 
scheidet sich durch die deutlich punktierte ganze Basis des Halsschildes, 
tiefe Streifen, gewölbte Zwischenräume, sehr deutlich punktierte äußere 
Zwischenräume, dunkle Beine und tiefen Ausschnitt der Flügeldecken. 
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Neue Tenebrioniden aus Südamerika (Col.) 


18. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 
(Mit 2 Tafeln und 6 Abb.) 
Von Hans Kulzer, Museum G. Frey 


1. DIE GATTUNG GYRIOSOMUS GUER. (NYCTELIIN]) 


Ausbeute aus der Wüste Atacama und Coquimbo von Herrn Luis E.Pena, 
Santiago de Chile. 


Herr Pena machte im Jahre 1957 eine große Sammelreise durch die 

Wüste Atacama und Coquimbo und erbeutete dabei einige tausend Exem- 
plare der sehr interessanten Gattung Gyriosomus, die er mir zur Bearbei- 
tung überließ. Von den bisher bekannten 25 Arten dieser Gattung befanden 
sich unter seinem Material 22 Arten und außerdem noch 8 neue Arten, 
meistens in großer Anzahl. Besonders wertvoll sind seine genauen Fund- 
ortsangaben. 
Nach Angabe von Herrn Pena bewohnen die Gyriosomus die Halb- 
wüste des Küstengebietes von Atacama und Coquimbo. Sie halten sich 
untertags unter den Blättern der zerstreut vorkommenden Pflanzen auf 
und können hier in Anzahl gesammelt werden. In diesem Gebiet regnet es 
manchmal jahrelang nicht; durch die vom Meere aufsteigenden Nebel ist 
aber genügend Feuchtigkeit vorhanden, so daß einige Pflanzen gedeihen 
können und dadurch ein Insektenleben ermöglichen. 

Ich stütze mich in dieser Arbeit auf die Monographie von Fairmaire 
in Ann. Soc. Ent. Fr. 6, 1876 p. 144-156.; ferner auf die Revision von H. 
Gebien in Mitt. Münch. Ent. Ges. 34, 1944, p. 135-194 und auf meine Ar- 
beit über die Tribus Nycteliini in Ent. Arb. Mus. Frey, 5, 1954, p. 148. 

Ich habe es für notwendig gehalten, eine neue Bestimmungstabelle 
anzufertigen. Es hat sich auf Grund des reichhaltigen Materials heraus- 
gestellt, daß einige Merkmale, die Gebien in seiner Tabelle verwendete, 
nicht konstant sind. 

2 Arten sind mir unbekannt geblieben, Gyriosomus coriaceus Fairm. 
(Type in Pariser Museum) und Gyriosomus lineatus Gue£r. (Type vermutlich 
in Paris). Diese beiden Arten konnte ich deshalb in meiner Arbeit nicht 


berücksichtigen. 
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Bestimmungstabelle der Gattung Gyriosomus 


1 (36) Prosternum ragt ziemlich weit nach hinten über die Hüften mit 
einer stumpfen Spitze hinaus. 

2 (5) Halsschild und Kopf auf der Oberseite, die Propleuren, das Ab- 
domen, die obere Seite aller Schienen und vor allem die innere 
Hälfte des umgeschlagenen Teiles der Flügeldecken mit winzigen, 
grauen, anliegenden Härchen, bei reinen Tieren ziemlich dicht 
besetzt. Halsschild in der Mitte leicht gerunzelt. 

3 (4) ö sehr schlank, parallel, Halsschild breiter als die Flügeldecken, 
? breiter. Dicht grau behaart mit feinen schwarzen Adern da- 
zwischen die beim $ etwas stärker sind. Halsschild und Propleuren 
sehr dicht behaart, bei reinen Tieren ist der Grund ganz bedeckt. 
Naht beim d und $ dachförmig erhöht. Länge 23-30 mm. 

1. elongatus Wat. (Taf. 11 Fig. 1) 


4 (3) Breitere Form, Halsschild auch beim ö schmäler als die Flügel- 
decken. Nicht parallel, stärker gewölbt, die weißen Streifen der 
Flügeldecken sind beim d und $ schmäler als die schwarzen und 
haben in der Mitte eine deutliche Höckerreihe. Die anliegende 
feine Behaarung des Halsschildes und der Schienen ist geringer. 
Naht nur beim Ö leicht dachförmig erhaben. Länge 25-28 mm. 

2. gebieni n. sp. (Taf. 11 Fig. 2) 


OL 
DD 
SZ 


Kopf, Halsschild, Propleuren und Oberseite der Schienen ohne 
feine weiße Behaarung. Der umgeschlagene Teil ist ebenfalls kahl, 
nur bei planicollis befindet sich in der Mitte ein feiner weißer 
Streifen, der aber weder den inneren noch den äußeren Rand 
erreicht. 
6 (9) Die Naht der Flügeldecken ist beim ö und $ + dachförmig er- 
haben. 

7 (8) Halsschild mit starken Falten, beim Ö ist das erste Abdominal- 
segment mit langen dunklen Haaren bedeckt. Flügeldecken mit je 
6-8 weißen Längsstreifen die vorne nicht in Flecken aufgelöst sind. 
Länglich ovale Form. Länge 15-25 mm. 

3. Juczoti Chevr. 


00 
| 
— 


Halsschild glatt, beim ö ist das erste Abdominalsegment kahl, 
Flügeldecken mit feinen weißen Streifen die vorne in Flecken 
aufgelöst sind. Sehr breite, ovale Form. Länge 15-22 mm. 

4. bridgesi Wat. (Taf. 11 Fig. 3) 


9 (6) Die Naht ist flach oder manchmal beim 5 schwach rundlich erhöht. 
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12 (11) 


16 (15) 


17 (18) 


18 (17) 


19 (14) 
20 (21 


De 1 


21 (20) 


22 (23) 


Halsschild durch Falten und Runzeln uneben. 

Halsschild stark gerunzelt, beim ö ist die Naht der Flügeldecken 

schwach gewölbt erhaben, die je 12-13 feinen weißen Streifen sind 

vorne in Flecken aufgelöst. Breite, ovale Form. Länge 18-25 mm. 
5. whitei Wat. 


Halsschild schwach gerunzelt, Naht auch beim 5 flach, Flügel- 
decken mit je 6-7 weißen Streifen die vorne nicht in Flecken auf- 
gelöst sind. Länglich ovale Form. Länge 15-20 mm. 
6. kingi Reed 

Halsschild glatt, höchstens vor der Basis mit einem halbmond- 
förmigen Eindruck. 
Flügeldecken ganz schwarz, ohne weiße Streifen oder Flecken. 
Groß, & flach, ? schwach gewölbt, schwarz, stark lackglänzend. 
Seitenrandkante der Flügeldecken dick. Flügeldecken hinten deut- 
lich punktiert. Länge 15-20 mm. 

7. planatus Sol. 


Klein, stark gewölbt, matt glänzend, Flügeldecken hinten nicht 
oder kaum punktiert, Randkante dünn aber rauh. 
Etwas schlankere Gestalt, Halsschildseitenrand in der Mitte par- 
allel, hinten deutlich ausgeschweift, so daß die Hinterwinkel seit- 
lich abstehen. Länge 9-12 mm. (Siehe auch Nr. 32). 

14. parvus Sol. 9 


Runde Form, Halsschildseitenrand schwach aber gleichmäßig ge- 
bogen, hinten nicht ausgeschweift, so daß die Hinterwinkel etwas 
nach innen gerichtet sind. Länge 10-15 mm. (Siehe auch Nr. 34). 

15. amabilis n. sp. ? 
Flügeldecken mit weißen oder grauen Binden oder Flecken. 
Halsschild ganz flach, parallel, matt, beim 2 im Verhältnis zum 
Körper sehr schmal und klein. Flügeldecken mit je 5-6 breiten, 
weißen Streifen. Der umgeschlagene Teil hat in der Längsmitte 
einen weißen Streifen, der manchmal unterbrochen ist. Länge 
14-20 mm. 

8. planicollis Geb. 

Halsschild # kissenförmig gewölbt, glänzend, Breite beim 2 im 
Verhältnis zum übrigen Körper normal, umgeschlagener Teil der 
Flügeldecken ohne weißen Streifen. 
Große und breite Form. Die scharfe und schmale Seitenrandkante 
der Flügeldecken reicht fast bis zur Spitze und ist auch hinten 
scharf, der umgeschlagene Teil bildet zur Scheibe einen spitzen 
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23 (22) 


24 (25) 


28 (27) 


29 (30) 


30 (29) 


oder rechten Winkel. Zeichnung in beiden Geschlechtern gleich, 
mit je 7 breiten, gelblich weißen Streifen, die nach vorne immer 
kürzer werden, vordere Partie der Flügeldecken schwarz, stark 
glänzend, ganz ungefleckt. Länge 15-25 mm. 
9. batesi Fairm. 

Kleine und mittelgroße Arten, Seitenrandkante der Flügeldecken 
stumpf und meist hinter der Mitte in Körnchen aufgelöst. Der 
umgeschlagene Teil bildet in der hinteren Hälfte zur Scheibe einen 
stumpfen Winkel oder ist ganz verrundet. 
Der Vorderrand des Prosternums ist breit bogenförmig erhaben. 
Flügeldecken mit je 5-6 breiten weißen Streifen hinten und Flek- 
ken vorne, sonst stark schwarz glänzend. Der halbmondförmige 
Eindruck vor der Basis ist beim d und $ manchmal angedeutet. 
Länge 10-15 mm. 

10. atacamensis Fairm. 


Der Vorderrand des Prosternums ist # dreieckig erhaben. 
Mittelgroße Arten, 14-19 mm lang. Nur das erste Abdominalseg- 
ment ist beim ö in der Mitte mit langen Härchen besetzt. 
Halsschild nicht punktiert, schwach gewölbt, Seitenrand parallel. 
Die weißen Streifen der Flügeldecken sind in der Mitte in der 
ganzen Länge durch eine schwarze Linie geteilt, nur an den beiden 
Enden fließen die weißen Härchen zusammen. Die beiden Ge- 
schlechter sind in der Zeichnung nicht, in der Form nur schwach 
verschieden. Länge 13-18 mm. 

11. penai n. sp. (Taf. 11 Fig. 4) 
Halsschild punktiert, stärker gewölbt, Seitenrand leicht gebogen, 
die weißen Streifen der Flügeldecken sind in der Mitte nicht geteilt. 
Die weißen Streifen haben einzelne schwarze Körnchen. Proster- 
num von der Seite gesehen weit und spitz vorstehend, $ viel 
breiter und gewölbter als das ö. Halsschild nur an den Seiten 
matt. Länge 13-19 mm. 

12. subrugatus Fairm. 

Die weißen Streifen ohne Körnchen, Prosternum von der Seite 
gesehen schwach und stumpf vorstehend und senkrecht abfallend. 


Länge 18 mm. 
13. angustus Phil.) 


1) Von angustus Phil. (1864) liegt mir nur ein Exemplar vor, das bereits Gebien 
bei seiner Monographie in Händen hatte. Der Unterschied von subrugatus Fairm. 
(1876) ist sehr gering. Ich kann aber nach dem einzigen Stück nicht feststellen, ob 
beide Arten identisch sind. Die Type von angustus habe ich nicht gesehen. 
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31 (26) Kleine Arten nicht über 15 mm. Beim Ö ist das erste und zweite 


32 (33 


33 (32 


34 (35 


35 (34 


36 (1 


37 (62 


38 (43 


39 (40 


— 


) 


) 


Du 4 


ee 


) 


ner 


Abdominalsegment mit langen schwarzen Härchen besetzt. (Von 
der Seite deutlich zu erkennen). 
Halsschild 2mal so breit wie in der Mitte lang, Seitenrand fast 
parallel, hinten schwach aber deutlich ausgeschweift, dadurch sind 
die spitzen Hinterecken etwas nach den Seiten gerichtet. Flügel- 
decken mit 5 breiten Streifen, die mehr auf die Seiten beschränkt 
sind. Die Seitenrandkante der Flügeldecken im letzten Drittel ganz 
erloschen. ?? in den meisten Fällen ganz schwarz, nur wenige sind 
wie die öÖ gezeichnet. Halbmondförmiger Eindruck auf dem 
Halsschild ganz oder fast erloschen. (Siehe auch Nr. 17). 

14. parvus Sol. 


Halsschild 2'!/smal so breit wie in der Mitte lang, Seitenrand leicht 
gebogen, hinten nicht ausgeschweift, dadurch sind die Hinterwinkel 
etwas nach innen gerichtet. Randkante der Flügeldecken reicht 
fast bis ans Ende. Halbmondförmiger Eindruck des Halsschildes 
deutlich. 
Flügeldecken mit 5 breiten weißen Streifen, die weit in die Mitte 
reichen, beim & sind die Streifen manchmal verbreitert, so daß 
nur mehr feine schwarze Rippen bleiben. Oberfläche der Flügel- 
decken sehr uneben. Nur wenige ?P sind ganz schwarz. (Siehe 
auch Nr. 18). 

15. amabilis n. sp. (Taf. 11 Fig. 5 u. 6) 


F lügeldecken beim Öö an den Seiten mit einem breiten, am Innen- 
rand etwas gebogenen, bis zur Randkante reichenden, gleichmäßig 
grauen Haarband, das nicht die Naht erreicht und die Basis frei 
läßt. Beim $ ist die behaarte Fläche 2-8mal ganz und breit unter- 
brochen. Oberfläche der Flügeldecken ziemlich glatt. 

16. barriai n. sp. (Taf. 11 Fig. 7 u. 8) 


Prosternum nach hinten nicht, oder nur sehr wenig und niemals 
spitz vorstehend, gewölbt oder senkrecht abfallend. 

Halsschild # stark gewölbt, die Wölbung hängt nie vorne über und 
ist mehr in die Mitte verlagert. Vorderrand ist von oben immer gut 
sichtbar. 

Flügeldecken in der hinteren Hälfte mit feinen weißen, nicht unter- 
brochenen Linien, die mit der Naht + parallel laufen, besonders 
die innerste. 

Groß und breit, oben etwas abgeflacht, die vordere Hälfte der 
Flügeldecken ist mit zahlreichen kleinen, in vertieften Grübchen 
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40 (39) 


41 (42) 


42. (41) 


43 (38) 


44 (57) 


sitzenden Flecken besetzt, hinter der Mitte mit 5 feinen weißen, 
geraden Streifen. Seitenrandkante sehr dick, vorne gefurcht, die 
Furchen weiß behaart. Halsschild an der Basis manchmal mit halb- 
mondförmigem Eindruck. Länge 18-29 mm. 

17. hopei Gray 


Etwas kleinere Arten, Seitenrandkante der Flügeldecken schmal, 
einfach und etwas von der Scheibe abgesetzt. Die weißen Streifen 
sind etwas gebogen. Länge 18-22 mm. 


Länglich oval, gewölbt, auch das ö ist oben nicht abgeflacht, ? 
nicht viel breiter. Flügeldecken hinten mit 4 weißen Streifen, vor 
der Mitte mit sehr wenigen weißen Flecken die nicht vertieft sind, 
dadurch ist die Oberfläche ziemlich glatt und glänzend. 1. und 2. 
Abdominalsegment mit spärlichen Härchen bedeckt. Vorderrand 
des Prosternums flach gebogen. 

18. leechi Klzr. 


Kurz oval, fast rund, stark gewölbt, Geschlechter in Form und 
Zeichnung gleich. Flügeldecken mit 4-5 feinen weißen Streifen, 
vorne mit zahlreichen kleinen, vertieft liegenden Flecken. Kragen 
des Prosternums dreieckig erhaben. ö am 1. und 2. Abdominal- 
segment in der Mitte mit einem großen sehr dichten Haarschopf, 
? am Analtergit auf der Oberseite mit einem dichten, langen Haar- 
schopf und in der Mitte am Ende mit einer kurzen Furche. 

26. penicilliger Geb. 


Flügeldecken mit breiten, mehr von der Seite nach innen gerichte- 
ten weißen Bändern, oder mit einzelnen kleinen Flecken, oder mit 
feinen in Punkte aufgelösten Streifen, oder ganz ohne Flecken. 


Flügeldecken abgesehen von den vertieften weißen Streifen oder 
Flecken glatt. 


45 (48) Flügeldecken mit größeren, # zusammenhängenden weißen Binden 


46 (47) 


oder Flecken. 


Seitenrandkante der Flügeldecken einfach, scharf, Scheibe mit je 5 
von der Seite nach innen gerichteten breiten Binden, die am Sei- 
tenrand manchmal zusammenfließen. Die letzte Binde ist parallel 
zur Naht, und löst sich in eine einfache oder doppelte Reihe von 
Flecken auf, die bis zur Basis reichen. Halsschild nicht sehr stark 
gewölbt, an den Seiten breit und allmählich abgesetzt. Große, ge- 
wölbte, länglich ovale Form. Länge 20-25 mm. 

19. reedi Klzr. (Taf. 11 Fig. 9) 
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47 (46) 


48 (45) 


49 (50) 


50 (49) 


51 (52) 


52 (51) 


53 (54) 


Seitenrandkante der Flügeldecken sehr dick, deutlich gefurcht. Von 
der Spitze bis fast zur Mitte verläuft am Seitenrand eine weiße 
Binde, die dann zur Mitte einen Bogen macht, sonst ist die Zeich- 
nung sehr variabel, manchmal sind die Flecken groß, manchmal 
fast verschwunden. Halsschild besonders an den Seiten stark ge- 
wölbt, Seitenrand plötzlich und schmal abgesetzt. Breit ovale und 
stark glänzende Art. Länge 17-27 mm. 

20. marmorata Wat. 


Flügeldecken auf der Scheibe mit sehr kleinen weißen, runden oder 
etwas länglichen Flecken, die manchmal in Reihen geordnet sind, 
niemals aber Binden bilden, oder ganz kahl. (Bei lucens n.sp. 
befindet sich in der Seitenrandfurche ein feiner weißer Streifen.) 
Flügeldecken nach den Seiten stark gewölbt, dadurch ist der Über- 
gang zum umgeschlagenen Teil nicht winkelig, sondern verrundet, 
Seitenrandkante fein, meistens schon hinter der Mitte erloschen. 
Scheibe ohne oder nur mit sehr kleinen einzelnen Flecken. Sehr oft 
befindet sich in der Mitte ein kurzer Längsstrich. Die Fleckenbil- 
dung ist sehr variabel, der Käfer erscheint bei flüchtiger Betrach- 
tung schwarz, glänzend. Länglich oval. Länge 18-23 mm. 

21. laevigatus Guer. 


Flügeldecken nach den Seiten weniger stark gewölbt, der umge- 
schlagene Teil bildet wenigstens zu ?/a der Länge einen Winkel 
zur Scheibe. Seitenrandkante kräftig und weit hinter die Mitte 
reichend. 
Seitenrandkante der Flügeldecken sehr dick, aus scharfen Höcker 
bestehend und mit langen, schwarzen Wimperhaaren ziemlich dicht 
besetzt. Scheibe mit kleinen runden, leicht vertieften Flecken be- 
setzt, deren Zahl zwischen 10 und 80 schwankt. Form wie laevi- 
gatus, nur flacher. Länge 19-22 mm. 

22. granocostatus Fairm. 


Seitenrandkante der Flügeldecken ohne Wimperhaare, höchstens 
mit einzelnen kurzen Börstchen. Die Kante ist # rauh oder flach 
körnig. 
Sehr groß, 23-29 mm lang, breit, robust besonders die ?%. Vorder- 
rand des Prosternums flach gewölbt, Seitenrandkante der Flügel- 
decken durch keine Furchen abgesetzt. 
a) Die Scheibe der Flügeldecken ist mit zahlreichen kleinen, ver- 
tieften Flecken besetzt. $ oval. 
23. foveopunctatus Fairm. 
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b) Die Scheibe der Flügeldecken ist fast kahl, nur mit sehr weni- 
gen, kaum sichtbaren und nicht vertieften Fleckchen besetzt 
oder ganz kahl. Flügeldecken beim % stark verrundet, fast so 
breit wie lang. 

24. foveopunctatus ssp. laevis nov. (Taf. 12 Fig. 1) 


54 (53) Kleinere Arten, 12-22 mm lang. Vorderrand des Prosternums + 
dreieckig erhaben oder auch flach gewölbt. Seitenrandkante der 
Flügeldecken rauh, kräftig, reicht fast bis ans Ende und ist von der 
Scheibe durch eine Furche abgesetzt. 


55 (56) Vorderrand des Prosternums sehr spitz erhaben. Die Scheibe der 
Flügeldecken ist mit sehr kleinen, kaum vertieften weißen Punkten 
besetzt, manchmal sind es nur einzelne, manchmal in Reihen ge- 
ordnet, die aber niemals zusammenhängen. Geschlechter wie bei 
penicilliger ausgezeichnet, ö mit dichten Haarbüscheln am Ab- 
domen, ? mit Furche und Haarbüschel auf der Oberseite des Anal- 
tergit. Prosternum hinten gewölbt abfallend. 

25. freyi Geb. (Taf. 12 Fig. 2) 


56 (55) Vorderrand des Prosternums flach dreieckig oder gebogen erhaben. 
Scheibe der Flügeldecken nur mit einzelnen sehr kleinen weißen 
Flecken oder ganz glatt, stark glänzend. Unmittelbar am Seiten- 
rand in einer deutlichen Randfurche befindet sich ein sehr feiner 
weißer Streifen, der manchmal unterbrochen ist und nach innen 
keine Äste abzweigt. Abdomen beim Ö kahl. Prosternum am Ende 
stumpf und breit, etwas vorstehend und steil abfallend. 

a) Größere Art, 19-20 mm, Halsschild gleichmäßig kissenförmig 
gewölbt und mikroskopisch fein punktiert, Flügeldecken kurz 
oval. 

27. lucens n. sp. (Taf. 12 Fig. 3) 


b) Kleinere Art, 12-16 mm, Halsschild sehr stark, fast beulig 
gewölbt, die Beule ist nach hinten verlagert und auf der Ober- 
seite zerstreut und kräftig punktiert. Flügeldecken fast rund. 

28. pumilus n. sp. 


57 (44) Flügeldecken wenigstens in der vorderen Hälfte dicht gerunzelt. 
Ovale, gewölbte, oben nicht abgeflachte Formen. Länge 18-25 mm. 


58 (61) Flügeldecken ganz ohne weiße Flecken oder Bindenzeichnung. 


59 (60) Flügeldecken bis zur Spitze grob, dicht und tief gerunzelt. 
29. paulseni Fairm. (Taf. 12 Fig. 4) 
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60 (59) Flügeldecken nur in der vorderen Hälfte lederartig gerunzelt, hin- 
ten fast glatt und matt. 
30. modestus n. sp. 


61 (58) Flügeldecken am Seitenrand mit einer schmalen gelblichweißen 
Binde, die manchmal unterbrochen ist und nach innen 5 breitere 
nicht sehr lange Binden abzweigt, nur die vordere Hälfte ist leder- 
artig gerunzelt, die hintere glatt und glänzend. 

31. melcheri n. sp. (Taf. 12 Fig. 5) 


62 (37) Halsschild buckelig gewölbt, die Wölbung ist nach vorne verlagert 
und fällt zum Vorderrand steil ab, so daß die Randkante gerade 
noch oder nicht mehr zu sehen ist. 

63 (64) Halsschild nicht sehr stark buckelig gewölbt, Vorderrand von oben 
gerade noch sichtbar, Buckel nach hinten abgeschrägt, glatt. Flügel- 
decken mit runden flachen, granulierten Grübchen, die wenige, nur 
mit starker Lupe sichtbare Härchen tragen. Länge 18-20 mm. 

32. impressus Fairm. 


64 (63) Halsschild stark buckelig gewölbt, vorne überhängend, so daß der 
Vorderrand von oben nicht sichtbar ist, auch nach hinten steil ab- 
fallend. Flügeldecken mit zahlreichen ungleichmäßigen kleinen 
weißen Flecken, hinten am Seitenrand meistens mit einer kleinen 
Binde. Länge 18-23 mm. 

33. curtisi Fairm. (Taf. 12 Fig. 6) 


Systematische Reihenfolge der Gyriosomus Arten 


Da Gebien in seiner Revision die Arten sehr ausführlich beschrieben 
hat, beschränke ich mich bei den bekannten Arten auf die von Pena erhal- 
tenen Fundortsangaben. Alle Fundorte sind in Chile. 


1. G. elongatus Wat. (Taf. 11 Fig. 1) 
16 Stück, Choros Bajos, Coquimbo, 26. X. 57. — 140 Stück Chaneral de Ace- 
ituno, Atacama, 24. X. 57. 


2. G. gebieni n. sp. (Taf. 11 Fig. 2) 


Gewölbt, ö schlank, $ breit, schwarz glänzend, Flügeldecken mit 5-7 
weißen Längsstreifen, beim Ö sind sie fein und ohne oder nur mit spär- 
lichen Höckerchen, beim $ etwas breiter und mit schwarzen, glänzenden 
und flachen Höckerchen stark durchsetzt. Außerdem ist in beiden Ge- 
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schlechtern der Halsschild und die ganze Unterseite spärlich, sämtliche 

Schienen auf der Oberseite und die Propleuren stärker mit feinen weißen 

anliegenden Härchen besetzt. (Auf dem Halsschild ist die Behaarung nur 

bei reinen Exemplaren zu sehen.) Der umgeschlagene Teil der Flügeldecken 
ist ebenfalls mit einem breiten weißen Band am Innenrand versehen. 

Länge: 19-28 mm; Breite: ö 81/2-10 mm, ? 14-15 mm. 

Kopf wie bei den übrigen Arten, Fühler kräftig, überragen nur 
wenig die Basis des Halsschildes, fast alle Glieder sind gleichbreit, 8-10 
kugelig, Endglied sehr klein und zugespitzt. Mentum flach, trapezförmig, 
Vorderrand im breiten Bogen ausgeschnitten. 

Halsschild 2mal so breit wie lang, stark gewölbt, an den Seiten 
verflacht, Seitenrand beim Öö stark gebogen, manchmal hinten ausge- 
schweift, beim $ schwach gebogen. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel 
breit und vorstehend, mit einer stumpfen Spitze. Vorderrand im Bogen aus- 
geschnitten, Vorderwinkel verrundet vorstehend. Vor der Basis befindet 
sich ein halbmondförmiger starker Eindruck. Die Mitte der Scheibe ist + 
stark gerunzelt, manchmal auch gefaltet. Oberseite des Halsschildes fein 
und schwach punktiert. 

Flügeldecken beim ö schmal oval, Seiten fast parallel, beim 7 
breit oval, Seiten leicht gebogen. Die Naht ist beim 5 leicht dachförmig 
gehoben (ähnlich wie bei G. elongatus), beim $ glatt. Seitenrandkante vorne 
dick, dicht körnig, wird nach hinten immer schmäler und erreicht als feine 
Körnchenreihe fast das Ende. 

Prosternum waagrecht, hinten weit vorstehend, rauh, vorne nach 
den Seiten dachförmig abfallend, so daß der Vorderrand stark dreieckig 
emporgehoben ist. Mesosternum in der Mitte eingedrückt, rauh gerunzelt. 
Abdomen dicht und fein punktiert, erstes Abdominalsegment auch beim ö 
ohne lange Härchen. Beine dünn, mäßig lang, Vorder- und Mittelschenkel 
außer der anliegenden weißen Behaarung mit langen schwarzen Haaren 
besetzt. Erstes Glied der Hintertarsen so lang wie die beiden folgenden. 
Aedoeagus gewölbt, an der Basis am breitesten, nach vorne ganz gerade 
verengt, vorne ziemlich spitz, oben nur bis zum ersten. Drittel gespalten 
und kräftig punktiert. 

Patria: 30 Exemplare Q. Chanaral de Aceituno S. Freirina, Atacama, 300 m. 
23. X. 1957. leg. L. E. Penia. (Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, 
Paratypen in coll. Frey.) 

G. gebieni ist durch die weiße, feine, anliegende Behaarung des Hals- 
schildes und der Unterseite leicht von den übrigen Arten zu unterscheiden, 
nahe verwandt mit G. kingi Reed, letzterer ist flacher, an den Seiten stärker 
gebogen, hat außer den weißen Flügeldeckenstreifen keine anliegende Be- 


masse 
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haarung und die Naht ist beim 5 nicht dachförmig erhaben. G. elongatus 
hat ebenfalls auf dem Halsschild und auf der Unterseite eine feine anlie- 
gende Behaarung, doch hat diese Art eine andere Flügeldeckenzeichnung. 


3. G. luczoti Chevr. 


26 Stück, NE Tofo, Coquimbo 27. X. 1957. — 66 Stück, Llano de Hiquera, 
Coquimbo 14. X. 1957. — 200 Stück, Choros Bajos, Coquimbo, 28. X. 
1957. — 60 Stück, Andacollo 1. XI. 1957. Coquimbo. — 250 Stück Que- 
brada del Teniente, Coquimbo, 6. X. 1957. — 3 Stück, Fray Jorge, 5. XI. 
1957. — 3 Stück, Quebrada Pajas, Coquimbo, 22. XI. 1944. — 7 Stück, 
Quampalla, Rio Hurtado, Coquimbo, 1. XI. 1957. — 4 Stück, El Penon, 
la Serena, Coquimbo, 1. XI. 1957. 


4. G. bridgesi Wat. (Taf. 11 Fig. 3) 


120 Stück, Fray Jorge, Coquimbo 5. XI. 1957. — 1 Stück, Dunas Q. Honda, 
40 Km N. Serena, Coquimbo, 22. XI. 1955. — 2 Stück, Penuelas, Co- 
quimbo, 18. X. 1952. — 7 Stück, El Penon, la Serena, Coquimbo 1. XI. 
1957. 


5. G. whitei Wat. 


30 Stück, Pta. Varillas Sarco Atacama 25. X. 1957. — 62 Stück, Quebrada 
Chanaral 350 m S Dep. Freirina, Atacama 23. X. 1957. — 160 Stück, 
Chanaral de Aceituno, Atacama, 23./25. X. 1957. — 38 Stück, Choros 
Bajos, Coquimbo, 26. X. 1957. — 3 Stück, Carrizal Bajos 300 m, 23. X. 
1957. 


6. G. kingi Reed 


46 Stück, Carrizal Bajo, Atacama 19. X. 1957. — 150 Stück, Quebrada Algo- 
dones, Carrizal Bajo 18. X. 1957. 


7. G. planatus Sol. 
60 Stück, Freirina, 20 Km E Atacama, 22. X. 1957. 


8. G. planicollis Geb. 


90 Stück, Caldera, 20 Km SE Atacama 16. X. 1957. - 100 Stück, Carrizal 
Bajo, Atacama, 19. X. 1957. 


9. G. batesi Fairm. 
150 Stück, 20 Km S Caldera, Atacama, 16. X. 1957. 
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10. G. atacamensis Fairm. 


166 Stück, Freirina, Atacama 20. X. 1957. -— 31 Stück, 20 Km n. Freirina 
20. X. 1957. 


11. G. penai n. sp. (Taf. 11 Fig. 4) 


Klein, oval, mäßig gewölbt, schwarz, stark glänzend. Flügeldecken 
mit je 8-10 sehr feinen weißen Streifen, die etwas vertieft sind und von 
denen je 2 vorne und hinten zusammenfließen, auch das $ hat die gleiche 
Zeichnung, an der Naht und in der vorderen Hälfte einzelne weiße Flek- 
ken, die auch erloschen sein können. Länge: 13-18 mm, Breite: & 6/a bis 
8 mm, ? 9-10 mm. 

Kopf wie bei atacamensis, die Fühler sind etwas länger, vor allem 
breiter, überragen beim & mit 3, beim ? mit 2 Gliedern die Basis des 
Halsschildes, die 5. bis 7. sind am breitesten, von da ab werden sie auf- 
fallend kleiner, Endglied schmal und zugespitzt. 

Halsschild sehr kurz, fast 3mal so breit wie in der Mitte lang, 
die Mitte ist gewölbt, die Seiten sind abgeflacht. Seitenrand sehr schwach 
gebogen, manchmal fast parallel, nach vorne kaum verengt. Seitenkante 
doppelt, die schmale Furche ist auergerillt und mit schwarzen Börstchen 
versehen. Basis in der Mitte fast gerade, an den Seiten niedergedrückt mit 
langen, spitzen Hinterwinkeln, vor der Basis befindet sich ein halbmond- 
förmiger, sehr kräftiger Eindruck. Vorderrand in der Mitte fast gerade, 
Vorderwinkel breit, weit vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist nicht 
oder nur sehr schwach punktiert. 

Flügeldecken oval, mäßig gewölbt, $ breiter und mehr gewölbt, 
die Naht ist nicht erhaben. Seitenrandkante vorne sehr dick, raspelartig 
gekörnt, nach hinten wird sie allmählich schmäler und löst sich in kleine 
Körnchen auf, die das Ende nicht ganz erreichen. Umgeschlagener Teil 
der Flügeldecken seidenschimmernd, ganz leicht gerunzelt und nicht be- 
haart. 

Prosternum mit einem spitzen, weit vorragendem, geradem und 
rauhem Fortsatz, vorne nach den Seiten dachförmig geneigt, Vorderrand 
stark und dreieckig emporgehoben mit kräftiger Randkante. Die Propleuren 
sind nicht punktiert und haben nur Spuren von Längsrunzeln. Mesosternum 
in der Längsmitte # stark eingedrückt, sehr rauh. Nur das erste Abdominal- 
segment mit einzelnen langen Härchen besetzt. Beine sehr lang und dünn, 
Schenkel und Schienen mit einzelnen langen Härchen und die Schienen 
außerdem mit Dörnchen besetzt. Vorder- und Mitteltarsen beim Ö länger, 
beim ? so lang wie die Schienen. Aedoeagus auffallend kurz, an der Basis 
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am breitesten, nach vorne gleichmäßig gerade zugespitzt, die Mittelfurche 
auf der Oberseite reicht bis zur Basis, ist im letzten Drittel verbreitert 
und mit nicht chitinöser Membran ausgefüllt, sehr verschieden von den 
übrigen Arten. 

Patria: Holo-, Allo- und Paratypen aus Totoral, el Dieciocho, Atacama, 

25. X. 57, in großer Anzahl; — Pampa al W de el Dieciocho, Atacama, 

25. X. 57 in Anzahl; — Pta Varillas Sarco, Atacama, 25. X. 58 in An- 

zahl; Choros Bajos, Coquimbo, 26. X. 57 in Anzahl. Alles leg. L. E. 

Pena. (Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen in coll. 

Frey.) 

G. penai ist eine sehr charakteristische Art, leicht kenntlich an den 
sehr feinen weißen Streifen auf den Flügeldecken, nahe verwandt mit 
G. atacamensis. Letztere unterscheidet sich von der neuen Art durch die 
> weißen und breiten Streifen auf den Flügeldecken, durch den stärker 
gewölbten Halsschild mit einem sehr schwachen oder gar keinem Eindruck 
vor der Basis, durch den bogenförmig emporgehobenen Vorderrand des 
Prosternums und durch den stark abweichenden Aedoeagus, der bei ata- 
camensis bis zur Mitte stark gespalten ist und in einen glänzenden Buckel 
mündet. Auch von den übrigen kleinen Arten unterscheidet sich penai so- 
fort durch die Flügeldeckenzeichnung. 


12. G. subrugatus Fairm. 


97 Stück, Freirina, 20 Km N Atacama, 20. X. 1957. — 1 Stück, Vallenar, 
20 Km N Atacama, IX. 1957. 


13. G. angustus Phil. 


Kenne ich nur 1 Stück. (Fundort Peru ?) 


14. G. parvus Sol. 


11 Stück, Canto del Agna, Chorrillos, Carrizal Bajo, Atacama, 19. X. 1957 — 
200 Stück, Freirina, Atacama, 20. X. 1957. 


15. G. amabilis n. sp. (Taf. 11 Fig.5 d u.6 $) 


Klein, oval. ö ziemlich flach, 2 stark gewölbt. Schwarz, Halsschild 
matt glänzend, die erhabenen, nicht behaarten Stellen der Flügeldecken 
stark glänzend, beide Geschlechter auf den Flügeldecken mit grauen brei- 
ten Streifen, die beim d manchmal fast zusammenfließen, 2 manchmal 
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ganz schwarz. Länge: ö 10-12 mm, $ 12-14 mm, Breite: & 5'/2-6 mm, 
2 7-81/2 mm. 

Kopf klein, fast matt, leicht gewölbt, Augen quer, gewölbt, seitlich 
vorstehend, von den Wangen kaum, von den Schläfen nicht eingeengt. 
Wangen schmäler als die Augen, nach vorne im kräftigen Bogen verengt. 
Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, Quereindruck tief. Stirn zum 
Clypeus schräg geneigt. Die Oberseite des Kopfes ist fein chagriniert, nur 
in der Nähe der Augen und vorne am Seitenrand mit einzelnen groben, 
borstentragenden Punkten versehen. Fühler kräftig, überragen nur wenig 
die Basis des Halsschildes, mit abstehenden Borsten besetzt, Glied 3 ist 
1!/amal so lang wie 4, die Glieder 7-10 quer oval und etwas depress, End- 
glied zugespitzt. Mentum breit trapezförmig, flach, mit einzelnen Borsten, 
Vorderrand fast gerade mit deutlicher Gelenkhaut. 

Halsschild 2!/amal so breit wie in der Mitte lang, in der Mitte 
gewölbt, an den Seiten etwas abgeflacht, größte Breite in der Mitte. Der 
Seitenrand ist gleichmäßig, nicht sehr stark gebogen, hinten nicht, oder in 
seltenen Fällen kaum bemerkbar ausgeschweift. Die Seitenrandkante ist 
doppelt, mit einer rauhen und mit schwarzen Borsten besetzten Furche in 
der Mitte. Basis doppelbuchtig, an den Seiten vor den Winkeln nieder- 
gedrückt, in der Mitte mit einer gebogenen, nach vorne geöffneten, halb- 
mondförmigen Furche, deren Hinterrand etwas wulstig ist, diese Furche 
ist aber manchmal sehr undeutlich und in unregelmäßige Eindrücke auf- 
gelöst. Hinterwinkel weit und fast spitz vorstehend. Vorderrand in der 
Mitte fast gerade, mit einer kräftigen Randkante, Vorderwinkel ebenso 
weit vorstehend als die hinteren, an der Spitze aber mehr verrundet. Basis 
kaum breiter als der Vorderrand. Die Scheibe ist matt glänzend, fein cha- 
griniert, manchmal kaum, manchmal deutlich punktiert, kahl. Schildchen 
klein und spitz. 

Flügeldecken beim 6 oval, ziemlich flach, größte Breite in der 
Mitte, beim $ sehr stark gewölbt, größte Breite hinter der Mitte. Beide 
Geschlechter haben auf jeder Seite 5 graue schräge Streifen (Taf. 11 Fig. 5 u. 
6), die beim Ö breiter sind und manchmal fast zusammenfließen, die kahlen 
Stellen sind etwas erhaben, stark glänzend und glatt. Vorne in der Nähe 
der Naht sind manchmal kleine graue Flecken. Seitenrandkante in der 
vorderen Hälfte dicht und grob gerunzelt, nach hinten feiner werdend 
und am Ende erloschen. Die Naht ist vorne nicht erhaben. Der umgeschla- 
gene Teil der Flügeldecken ist unbehaart, chagriniert und matt glänzend. 

Prosternum nach vorne leicht geneigt, an den Seiten gewölbt 
abfallend, nicht kielförmig erhaben, Kragen stark gerandet und stumpf 
dreieckig erhaben. Nach hinten waagrecht und zapfenförmig weit vor- 
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stehend. Mesosternum nach vorne abfallend, manchmal in der Mitte ge- 
furcht und * gerunzelt. Beim & ist die Unterseite mit einzelnen groben 
Punkten, die ein langes sehr feines Härchen tragen, besetzt. Metasternum 
und erstes Abdominalsegment dicht, die übrigen Segmente schwach be- 
haart. Beim $ ist das Metasternum und das ganze Abdomen glatt und 
unbehaart, nur das Analsegment ist leicht punktiert. Beine dünn, lang, 
Schenkel mit einzelnen langen Haaren, die Schienen mit Borsten besetzt, 
Tarsen beim ö viel länger als beim $. Aedoeagus lang, an der Basis am 
breitesten, nach vorne leicht ausgeschweift verengt, Spitze verrundet, die 
Mittelfurche auf der Oberseite ist nur im ersten Viertel vorhanden. 


Patria: In Anzahl Prov. Coquimbo, Llano de la Higuera, Desert, IX. 1954; — 
in Anzahl vom gleichen Fundort 14. X. 1957; in Anzahl NE Tofo, 
Coquimbo 27. X. 1957; Choros Bajos, Coquimbo. 2. X. 1957, Holo-, 
Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen im Museum Frey und 
im Transvaal Museum Pretoria. Alle Tiere leg. Luis E. Pena. 

G. amabilis ist am nächsten verwandt mit G. parvus. Sol. parvus 
unterscheidet sich von der neuen Art im folgenden: Von der gleichen 
Größe, Halsschild an den Seiten fast parallel, hinten schwach aber deutlich 
ausgeschweift. Die graue Streifenbehaarung der Flügeldecken ist mehr auf 
die Seiten beschränkt, so daß die glatten, glänzenden Flächen vorherr- 
schend sind, besonders in der Nähe der Basis und der Naht. ? meistens 
ohne Streifenbehaarung der Flügeldecken. 


Auch G. atacamensis ist der neuen Art ähnlich, atacamensis ist etwas 
größer und schlanker, Halsschild ist stark glänzend, an den Seiten parallel, 
die Streifen der Flügeldecken sind weiß und sehr regelmäßig, der Kragen 
am Vorderrand des Prosternums ist bogenförmig, nicht dreieckig erhaben. 
Alle übrigen Arten der Gattung sind viel größer und können mit amabilis 


nicht verwechselt werden. 


16. G. barriai n. sp. (Taf. 11, Fig. 7 6,89) 


Klein, 5 ziemlich flach, $ stark gewölbt und sehr breit, schwarz, matt 
glänzend. Flügeldecken beim & auf der äußeren Hälfte mit feinen grauen 
Härchen gleichmäßig dicht bedeckt, ohne Binden oder erhabene Stellen, 
der unbehaarte Teil verläuft von der Schulter bis ans Ende keilförmig und 
ist kaum erhaben, glatt. Beim $ ist der behaarte Teil 2- bis 3mal von 
schwarzen Streifen unterbrochen. Länge: 10-13 mm, Breite: 6-8 mm. 

Kopf wie bei amabilis, die Fühler sind etwas dünner, das Endglied 
nicht so breit, 9 und 10 rund, nicht depress. 
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Halsschild 2!/smal so breit wie in der Mitte lang, schwach ge- 
wölbt, an den Seiten verflacht, größte Breite in der Mitte, Seitenrand beim 
ö stärker, beim $ schwächer gebogen. Basis stark doppelbuchtig, an den 
Seiten niedergedrückt, Hinterwinkel weit und etwas nach innen gerichtet 
vorstehend und fast spitz. Vorderwinkel breit, stumpf und ebenfalls weit 
vorstehend. Der halbmondförmige Eindruck vor der Basis ist kräftig, die 
Scheibe ist kaum punktiert. 


Flügeldecken beim ö ziemlich flach und länglich oval, beim ? 
sehr stark gewölbt und breit verrundet, die Oberfläche ist glatt, ohne FEr- 
habenheiten. Seitenrandkante vorne dick, gerunzelt, nach hinten immer 
feiner werdend und fast bis ans Ende reichend, manchmal in der Mitte 
leicht gefurcht. Umgeschlagener Teil glatt, unbehaart und leicht seiden- 
glänzend. 


Prosternum hinten weit vorstehend, nach vorne leicht geneigt, 
Kragen stumpf und leicht dreieckig erhaben. Propleuren fast glatt. 1. und 
2. Abdominalsegment mit langen aber spärlichen Härchen besetzt. Beine 
sehr dünn, beim ö viel länger als beim 9. 


Patria: 26 Stück Choros Bajos, Coquimbo, 27. Okt. 1957, leg. Pena. Holo-, 
Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen in coll. Frey. 
G. barriai ist mit amabilis sehr nahe verwandt, von gleicher Größe. 
Bei amabilis sind die Flügeldecken anders gezeichnet und die Oberfläche 
ist sehr uneben. ö ö von amabilis mit zusammenfließenden Streifen sehen 
wohl dem G. barriai sehr ähnlich, sind aber doch durch die Unebenheiten der 
Oberfläche leicht zu unterscheiden. 


17. G. hopei Gray 


70 Stück, Fray Jorge, Coquimbo, 5. XI. 1957. — 170 Stück, Cerrillos Pobres, 
Coquimbo, X./XI. 1957. — 2 Stück, Juan Soldado, Costa Coquimbo, 
27. XI. 1946. — 2 Stück, Penuelas, Coquimbo, 12. X. 1952. — 3 Stück, 
El Penon, la Serena, Coquimbo, 27. XI. 1957. — 39 Stück, Socos, Co- 
quimbo, 2. XI. 1957. 


18. G. reedi Klzr. (Taf. 11 Fig. 9) 


Ent. Arb. Mus. Frey, 5. 1954 p. 150. 

Bei der Beschreibung lagen mir von dieser schönen Art nur 2 ÖÖ und 
1 2 vor. Von Herrn Pena erhielt ich eine große Anzahl dieser Art aus Socos, 
Coquimbo, 2. XI. 1957, leg. Peüa und aus Q. Las Palmas, Coquimbo, 
6. X. 1957. Auf Grund des Materials konnte ich feststellen, daß reedi in 
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der Flügeldeckenzeichnung sehr konstant ist und die Geschlechter in der 
Form wenig verschieden sind. 


19. G. leechi Klzr. 


Ent. Arb. Mus. Frey, 5. 1954, p. 148 (Taf. 9, Fig. 1). 

Auch von dieser Art lagen mir bei der Beschreibung nur wenige Stücke 
vor und ich erhielt von Herrn Pena eine große Anzahl aus Socos, Coquimbo, 
2. XI. 1957 und aus Barraza, Rio Limari, Sept. 1952, leg. Pena. 

Da mir auch aus Socos von G. hopei Gray eine große Anzahl vorliegt 
und beide Arten sehr ähnlich sind, möchte ich sie kurz definieren. 

G. hopei ist größer, breiter, flacher, Länge 24-30 mm, die weißen 
Streifen sind zahlreicher, die vordere Hälfte der Flügeldecken ist mit weiß 
behaarten tiefen Grübchen dicht besetzt, Halsschild ist flacher, die Wölbung 
ist von der Basis nach vorne etwas abgeschrägt. 

G. leechi ist kleiner, schmäler, gewölbter, Länge 18-22 mm, die weißen 
Streifen sind spärlicher, die vordere Hälfte der Flügeldecken ist ohne, oder 
nur mit vereinzelten flachen Grübchen bedeckt. Halsschild ist gleichmäßig 
und stärker gewölbt. 


20. G. marmoratus Wat. 


74 Stück, Vicuna, Coquimbo 1000-1200 m, 30. X. 1957. — 50 Stück, Guam- 
palla, Rio Hurtado, Coquimbo, 5. XI. 1957. — 18 Stück, Andacollo, 
X./XI. 1957. 


21. G. laevigatus Guer. 


Die sehr häufige Art wurde von Herrn Pena nicht erbeutet, die mir 
bekannten Stücke haben ungenaue Fundortsangaben wie Valparaiso, Val- 


divia, Santiago, Copiapo. 


22. G. granocostatus Fairm. 


6 Stück Hda. Illapel, Coquimbo, X.-XIl. 1957 leg Yararaz in coll. Pena. 


23. G. foveopunctatus Fairm. 


Mir nur in einem Stück bekannt, $ (Paratype) Fundort Chile, auch in 
der Beschreibung ist keine nähere Fundortsangabe enthalten. 


24. G. foveopunctatus ssp. laevis nov. (Taf. 12, Fig. 1) 


Groß, kurzoval, fast rund, stark gewölbt, oben nicht abgeflacht, ohne 
weiße Flecken oder Linien, nur einzelne Exemplare haben wenige, zer- 
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streute weiße, nicht vertiefte Punkte. Länge: 23-29 mm, Breite: 14 bis 

18 mm. 

Kopf klein, leicht gewölbt, fein punktiert. Augen schmal, klein, 
Wangen nicht breiter als die Augen. Vorderrand des Clypeus schwach aus- 
gebuchtet, Quereindruck kräftig. Die Fühler erreichen knapp die Basis des 
Halsschildes und sind dicht mit schwarzen Härchen bedeckt. Glied 3 ist 
gut 1'/zmal so lang wie 4, 4 und 5 sind länglich oval, von da ab queroval 
und immer kleiner werdend, Endglied konisch zugespitzt und sehr klein. 
Mentum trapezförmig, Vorderrand im Bogen ausgeschnitten. 

Halsschild fast 2!/smal so breit wie in der Mitte lang, nach den 
Seiten stark gewölbt, Seitenrand flach abgesetzt, die Kante ist doppelt, 
die untere von oben noch sichtbar. Größte Breite fast an der Basis, hinten 
subparallel, nach vorne schräg und ziemlich stark verengt. Basis nicht sehr 
stark doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf und ziemlich weit vorstehend, 
etwas die Schultern bedeckend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, mit 
einer deutlichen Randleiste, Vorderwinkel stumpf vorstehend. Die Scheibe 
ist mikroskopisch fein punktiert, manchmal fast glatt, ohne Eindruck. 
Schildchen dreieckig, sehr klein und vertieft liegend. 

Flügeldecken nur sehr wenig länger als breit, beim $ manch- 
mal fast kreisrund, beim ö nur wenig schmäler. Seitenrandkante vorne dick, 
gehöckert, nach hinten feiner werdend und im letzten Fünftel erloschen, 
bei den meisten Tieren ist die Kante fein gefurcht. Die Oberseite ist voll- 
kommen glatt und stark glänzend, nur bei wenigen ganz leicht gerunzelt. 
Der umgeschlagene Teil der Flügeldecken ist glatt, unbehaart. 

Prosternum zwischen den Rippen breit, rauh, nach vorne leicht 
geneigt, der Kragen ist bogenförmig stark erhaben und hat eine kräftige 
Randleiste. Hinten ist das Prosternum dick, kaum vorstehend und gewölbt 
abfallend. Abdomen fein punktiert, manchmal leicht gerunzelt, beim & ist 
das erste Segment kaum behaart, beim $ glatt. Beine und besonders die 
Tarsen verhältnismäßig lang. Aedoeagus von oben gesehen von der Ge- 
lenkbasis schräg bis über die Hälfte verengt, dann parallel, an der Spitze 
wieder schwach verbreitert und vorne tief gespalten, an den Seiten be- 
finden sich feine gelbe Börstchen. 

Patria: Chile, Guampulla, Rio Hurtado, Coquimbo, 1. XI. 1957, leg. Peäa. 
Mir liegen 13 Exemplare vor, in coll. Pena noch weitere 80 Stück. 
Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen in Museum Frey. 
Ferner 1 Stück, Chile, Pedregal, 26. XI. 1944 und 1 Stück Coquimbo 
ex coll. Reed in coll. Penia. Paratypen. 

Von G. foveopunctatus Fairm. kenne ich nur 1 $ ex coll. Gebien, 
bezeichnet als Paratype, das 5 ist mir unbekannt. G. foveopunctatus unter- 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 541 


scheidet sich in folgendem von der ssp. laevis. Länglich oval, die Seiten 
sind viel weniger gebogen, die Oberseite der Flügeldecken ist etwas ab- 
geflacht und, besonders an den Seiten mit zahlreichen runden, weiß be- 
haarten, vertieften Punkten besetzt, fast parallel zur Naht ist eine, öfters 
unterbrochene, weiß behaarte Furche. Die Zwischenräume zwischen den 
Punkten und Furchen sind leicht gerunzelt. Da mir das ö von foveopuncta- 
tus unbekannt ist, besteht die Möglichkeit, daß laevis eine eigene Art ist. 


25. G. freyi Geb. (Taf. 12, Fig. 2) und 26. G. penicilliger Geb. 


Gebien beschrieb in Mitt. Münch. Ent. Ges. 34, 1944, p. 181 und 
184, obige Arten G. freyi nach einem Stück, ein Öö, Type in coll. Frey und 
G. penicilliger nach 2 Stücken, Type in Zool. Staatss. München ein 6, 
ein Stück im Museum Stettin, wahrscheinlich auch ein d, denn Gebien 
erwähnt in seiner Beschreibung nichts von einem $. Er erwähnt bereits, 
daß beide Arten zusammen infolge der Geschlechtsauszeichnungen der & ö 
eine eigene Gruppe innerhalb der Gattung bilden. (Dichter schwarzer 
Haarschopf am Metasternum und am 1. und 2. Abdominalsegment.) Nun 
erhielt ich von Herrn Pena eine kleine Anzahl von G. freyi aus Fray Jorge, 
Coquimbo, Chile, 5. XI. 1957, darunter auch $. Ferner befinden sich in der 
Sammlung Frey 3 ?? von G. penicilliger aus Tongoy, Coquimbo, XI. 1949, 
vermutlich leg. W. Wittmer. 


Auf Grund dieses Materials konnte ich feststellen, daß auch die P%9 
dieser beiden Arten ein von den übrigen Arten sehr abweichendes und 
charakteristisches Merkmal besitzen. Auf der Oberseite des Analtergits be- 
findet sich ein dichter, schwarzer Haarschopf, so ähnlich wie beim Öö am 
Abdomen, ferner ist die Spitze des Tergits in der Mitte tief gefurcht und 
an den Seiten der Furche mit je einem Höcker versehen. Sollte das Tergit 
von den Flügeldecken ganz verdeckt sein, genügt ein kurzes Aufweichen 
des Käfers und ein Herabdrücken des Abdomens um die Merkmale zu 
sehen. Das Analtergit der ?? von den übrigen Arten hat keinen Haar- 
schopf und ist an der Spitze nicht gefurcht, der Hinterrand ist bei diesen 
mit einer etwas emporgerichteten Randleiste versehen. 


G. Freyi Geb. Die mir vorliegenden Stücke sind etwas größer als die 
Type (22-23 mm. Type 20 mm) und die spärlichen weißen, in Flecken 
aufgelöste Streifen sind besser markiert, die Geschlechter sind in der Form 
nicht verschieden. 


G. penicilliger Geb. Die ?? sind in der Form und Größe genau wie 
die männliche Type. 
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27. G. lucens n. sp. (Taf. 12 Fig. 3) 


Ganz schwarz, stark glänzend, kurz oval, ziemlich stark gewölbt, 
Flügeldecken nur mit vereinzelten ganz kleinen weißen Flecken. Länge: 
ö 19 mm, 2 20 mm, Breite: d 11 mm, 2 12 mm. 


Kopf klein, leicht gewölbt, sehr fein punktiert. Augen schmal, klein. 
Wangen ungefähr so breit wie die Augen, an den Seiten verrundet. Vor- 
derrand des Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, Quereindruck kräftig. 
Fühler kräftig, schwarz behaart, überragen beim 5 etwas die Basis des 
Halsschildes, beim $ erreichen sie diese knapp. Glied 3 ist 11/amal so lang 
wie 4, 4 und 5 länglich oval, Glied 6 so lang wie breit, fast rund, von da 
ab werden die Glieder kleiner und sind queroval, Glied 10 sehr klein, 
Endglied noch schmäler aber länglich stumpf. 


Halsschild nach den Seiten stark gewölbt, an den Seiten ab- 
geflacht, größte Breite nahe der Basis, die untere Seitenkante ist von oben 
gerade noch sichtbar. Seitenrand sehr schwach gebogen und nach vorne 
stark verengt. Basis doppelbuchtig, Hinterwinkel breit, stumpf und ziem- 
lich weit vorstehend, an der Schulter aufliegend. Vorderrand im flachen 
Bogen ausgeschnitten, mit einer durch eine feine Furche abgesetzte Rand- 
kante, die in der Mitte etwas verbreitert ist und nach hinten ein kleines 
Zähnchen absetzt. Vorderwinkel stumpf, verhältnismäßig weit vorstehend. 
Scheibe fast glatt, mikroskopisch fein und spärlich punktiert. Schildchen 
dreieckig, etwas vertieft liegend. 


Flügeldecken kurz oval, gewölbt, oben nicht abgeflacht, 1'/smal 
so lang wie breit, an den Seiten ziemlich stark gerundet, Seitenrandkante 
kräftig, ungeteilt, vorne breit, nach hinten immer schmäler werdend, kurz 
vor dem Ende erloschen und aus unregelmäßigen Körnchen bestehend. 
Am Innenrand der Kante, etwas hinter der Schulter beginnend und bis 
fast ans Ende reichend, befindet sich eine schmale Furche, die mit weißen 
Härchen bedeckt ist. Sonst ist die Oberfläche der Flügeldecken außer den 
unscheinbaren kleinen und sehr spärlichen weißen Fleckchen glatt, ohne 
Eindrücke und mikroskopisch fein punktiert, ebenso der umgeschlagene 
Teil. 

Prosternum zwischen den Hüften breit, rauh, den Hinterrand 
kaum überragend und dann plötzlich breit und senkrecht, nicht gewölbt 
abstürzend, nach vorne geneigt, Randkante gebogen oder leicht dreieckig 
erhaben. Auf der Unterseite ist beim 6 nur das Metasternum behaart, 
? ganz kahl. Beine kurz, Schienen gerade, Analtergit beim $ nicht behaart 
und ohne Furche. 
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Patria: 1 ö& und 1%, Hda. Illapel, Coquimbo, 1500-1800 m, 6. XI. 1954, 
leg. Pena. Holotype in coll. Pena, Allotype in coll. Frey. 


G. lucens ist ausgezeichnet durch die runde Form, den starken Glanz, 
die kaum gefleckte Oberfläche der Flügeldecken, durch das kaum behaarte 
Abdomen des ö und durch das senkrecht und breit abfallende Prosternum 
am Ende. In der Gestalt sieht er dem G. freyi sehr ähnlich, dieser hat aber 
ganz andere sekundäre Geschlechtsauszeichnungen beim 8 und . Auch 
besteht eine Ähnlichkeit mit G. foveopunctatus ssp. laevis, dieser ist aber 


viel größer, hat ein gewölbt abfallendes Prosternum und längere Beine. 


28. G. pumilus n. sp. 


Klein, ganz schwarz, stark glänzend, kurz oval, Hinterleib fast rund, 
stark gewölbt, ohne, oder nur mit einzelnen ganz kleinen weißen Flecken. 
Unmittelbar am Seitenrand der Flügeldecken ein schmaler weißer Streifen, 
der manchmal in Flecken aufgelöst ist. Länge: 12-16 mm, Breite: 81/2 bis 
10 mm. 

Kopf klein, leicht gewölbt, sehr fein, manchmal erloschen punktiert. 
Augen schmal, leicht gewölbt. Wangen ungefähr so breit wie die Augen, an 
den Seiten verrundet. Vorderrand des Clypeus im flachen Bogen ausge- 
schnitten. Querimpression vor der Stirn kräftig. Fühler kräftig, überragen 
etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4. Glied 4 
fast so lang wie breit, die übrigen queroval, Endglied länglich stumpf. 

Halsschild in der Mitte sehr stark gewölbt, hinten fast beulen- 
förmig erhaben, Vorderrand ist aber von oben sehr gut sichtbar, da die 
Wölbung nach vorne abgeschrägt ist, mit einem + deutlichen Eindruck in 
der Mitte vor der Basis auf der Beule. Größte Breite an der Basis, nach 
vorne stark und fast gerade verengt, gut 2mal so breit wie in der Mitte 
lang, Seitenrand etwas abgeflacht, besonders hinten. Basis stark doppel- 
buchtig, Hinterwinkel breit und weit vorstehend. Vorderrand im flachen 
Bogen ausgeschnitten, Randkante deutlich, Vorderwinkel stumpf vorste- 
hend. Die Oberseite ist auf der Beule kräftig, an den Seiten kaum punktiert. 


Flügeldecken fast rund kaum länger als breit, stark gewölbt, 
Punktur ist keine zu erkennen. Seitenrandkante schmal, deutlich, vorne 
durch eine schmale Furche abgesetzt, im letzten Fünftel erloschen. Um- 
geschlagener Teil der Flügeldecken unpunktiert und ohne Flecken. Epi- 
pleuren glatt. 

Prosternum kaum punktiert, zwischen den Hüften breit, nach 
hinten breit und stumpf etwas vorstehend und senkrecht abfallend, nach 
vorne geneigt, Randkante gebogen oder leicht dreieckig erhaben. Die 
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Unterseite ist beim 5 und $ kahl und ohne sekundäre Geschlechtsauszeich- 
nungen. Aedoeagus nach vorne gleichmäßig verschmälert und am Ende 
abgestutzt. | 

Patria: 8 Exemplare Chile, La Capilla Hda. Illapel, Coquimbo, 26. Okt. 

1958, leg. Pena. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen 

in coll. Frey. 

G. pumilus ist am nächsten verwandt mit G. lucens n. sp., ist aber viel 
kleiner und durch den stark buckelig gewölbten Halsschild leicht zu tren- 
nen. Bei curtisi Fairm. und impressus Fairm., die auch einen beuligen 
Halsschild haben, ist die Beule nach vorne verlagert und steil abfallend, 
so daß der Vorderrand gerade noch, oder nicht mehr zu sehen ist. 


29. G. paulseni Fairm. (Taf. 12 Fig. 4) 


100 Stück, Quebrada las Palmas, Coquimbo, 6. XI. 1957. 


30. G. modestus n. sp. 


Länglich oval, ganz schwarz, matt glänzend, gleichmäßig und ziemlich 
stark gewölbt, Flügeldecken kahl, ohne jede weiße Zeichnung. Seitenrand 
des Halsschildes mit schwarzen Börstchen besetzt. Länge: 19-21 mm, 
Breite: 9-12 mm. 

Kopf leicht gewölbt, vorne flach, matt, sehr fein punktiert. Augen 
schmal, kaum gewölbt, aus der Kopfrundung kaum vorstehend. Wangen 
so breit wie die Augen, im Bogen nach vorne verengt. Vorderrand des 
Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, Ecken verrundet. Quereindruck 
flach. Fühler kräftig, stark beborstet, sie erreichen knapp die Basis des 
Halsschildes, Glied 3 gut 1'!/amal so lang wie 4, die Glieder werden zur 
Spitze immer kleiner und runder. Endglied mit einer stumpfen Spitze. 

Halsschild 3mal so breit wie in der Mitte lang, ziemlich stark 
gewölbt, an den Seiten abgeflacht, größte Breite an der Basis, nach vorne 
im schwachen Bogen verengt. Seitenrand doppelkantig, auf der oberen 
Kante mit einer deutlichen Randleiste, die hinten manchmal erloschen ist. 
Basis stark doppelbuchtig, ungerandet, an den Seiten niedergedrückt, 
Hinterwinkel mit einer stumpfen Spitze weit vorstehend. Vorderrand mit 
einer deutlichen Leiste, im leichten Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel 
schwach vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist mattglänzend, ohne 
Eindruck und kaum punktiert. Schildchen spitz dreieckig. 

Flügeldecken oval, gleichmäßig und ziemlich stark gewölbt, 
größte Breite in der Mitte. Seitenrandkante schmal, scharf abstehend, nicht 
doppelt, im letzten Fünftel erloschen. Die Oberseite ist in der vorderen 
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Hälfte stärker, in der hinteren schwächer oder kaum lederartig gerunzelt. 

Umgeschlagener Teil glatt. 

Prosternum zwischen den Hüften rauh und breit, nach hinten 
gewölbt abfallend, nicht vorstehend. Der Kragen am Vorderrand bildet 
einen flachen und gleichmäßigen Bogen und ist schwach erhaben. Pro- 
pleuren mit schwachen Längsfalten, sonst glatt. Beim & ist das Meta- 
sternum, das erste Abdominalsegment, manchmal auch das zweite nicht 
sehr dicht mit schwarzen Haaren bedeckt. Abdomen spärlich und fein 
punktiert. Beine wie bei G. melcheri. In der Form sind die Geschlechter 
nicht sehr verschieden. 

Patria: 1 d und 2 ?%, Holo-, Allo- und Paratype, aus Chile, los Villas ex 
coll. Gebien in coll. G. Frey; 260 Stück aus Chile, Huentalauquen, 
Coquimbo, 6. XI. 1957, leg Penia, Paratypen. 

G. modestus gehört in die Gruppe mit lederartig gerunzelten Flügel- 
decken zu paulseni Fairm. und melcheri n. sp. G. paulseni ist etwas größer, 
breiter, die Flügeldecken sind bis zur Spitze stark gerunzelt, die Seiten- 
randkante ist dick, granuliert, G. melcheri ist ebenfalls etwas größer und 
breiter und hat an den Flügeldeckenseiten kurze, breite, nach innen ge- 
richtete weiße Streifen. In der Form ähnelt die neue Art sehr dem G. laevi- 


gatus Guer., doch hat dieser ganz glatte Flügeldecken. 


31. G. melcheri n. sp. (Taf. 12 Fig. 5) 


Ganz schwarz, matt glänzend, gleichmäßig und ziemlich stark ge- 
wölbt. Flügeldecken am Seitenrand mit einer mäßig breiten aus grauen 
Härchen bestehenden Binde, die manchmal unterbrochen ist und schräg 
nach vorne gerichtet 5 ebensolche aber etwas breitere Binden abzweigt, 
diese Binden erreichen aber nicht die Mitte. Der obere Teil der Flügel- 
decken ist kahl. Seitenrandkante des Halsschildes und der Flügeldecken 
mit einzelnen schwarzen Haaren besetzt. Länge: 20-24 mm, Breite: 11 bis 
14 mm. 

Kopf klein, leicht gewölbt, matt, sehr fein, manchmal fast erloschen 
punktiert. Augen klein, schmal, leicht gewölbt, Wangen so breit wie die 
Augen, im Bogen nach vorne verengt, mit dem üblichen strichförmigen 
Eindruck auf der Oberseite, zum Clypeus fast gerade übergehend. Vorder- 
rand des Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten. Der Quereindruck ist 
kräftig, so daß die Stirn gut abgesetzt ist. Fühler dicht mit schwarzen 
Härchen bedeckt, kurz, sie erreichen nicht die Hinterwinkel des Halsschildes, 
Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4, 5 und 6 fast rund, von da ab queroval 
und immer kleiner werdend, Endglied am schmälsten und etwas zugespitzt. 
Mentum Hach, trapezförmig, Vorderrand fast gerade. 
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Halsschild 2!/smal so breit wie in der Mitte lang, kissenförmig 
gewölbt, an den Seiten abgeflacht, größte Breite hinter der Mitte, manch- 
mal vor der Basis, Seitenrand im gleichmäßigen Bogen nach vorne stark 
verengt, ohne Randleiste, die Kante ist doppelt, mit einer sehr schmalen 
Furche, die untere Kante ist von oben nicht sichtbar. Basis stark doppel- 
buchtig, Hinterwinkel breit und ziemlich weit mit einer stumpfen Spitze 
vorstehend, etwas die Schulter bedeckend. Vorderrand im Bogen ausge- 
schnitten, mit einer deutlichen Randleiste, Vorderwinkel etwas vorstehend 
und verrundet. Die Scheibe ist ohne Eindruck, fast glatt, sehr fein, manch- 
mal erloschen punktiert. Schildchen spitz dreieckig. 

Flügeldecken oval, ziemlich stark und gleichmäßig gewölbt, 
größte Breite hinter der Mitte. Seitenrandkante schmal, gerunzelt, nicht 
doppelt, am Innenrand mit einer Furche, im letzten Fünftel erloschen. Die 
Oberfläche ist in der vorderen Hälfte stark, in der hinteren sehr schwach 
lederartig gerunzelt, am Absturz, besonders beim ö, sogar manchmal glatt 
und glänzend. Der umgeschlagene Teil ist glatt, unbehaart und glänzend. 

Prosternum rauh, zwischen den Hüften breit, hinten gewölbt ab- 
fallend, nicht vorstehend, Vorderrand im Bogen stark kragenförmig er- 
haben. Propleuren mit # deutlichen Längsfurchen. Beim ö ist das Meso- 
sternum am Hinterrand, ferner Metasternum und erstes Abdominalsegment 
mit langen, dichten fast schwarzen Haaren bedeckt. Abdomen sehr dicht 
und fein punktiert. Beine kurz und schwach, Schienen rund und dicht mit 
sehr feinen Dörnchen besetzt. Beide Geschlechter in der Flügeldecken- 
zeichnung gleich, ö kaum schmäler als das $. Aedoeagus an der Basis des 
Gelenkes von oben gesehen am breitesten, nach vorne gerade und ziem- 
lich spitz verlaufend, gewölbt, auf der Oberseite in der Längsmitte ohne 
Naht. 


Patria: Puerto Oscuro, Coquimbo, 6. XI. 1957, leg. L. E. Pena, in großer 
Anzahl. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen im Mu- 
seum Frey. 

G. melcheri ist eine sehr charakteristische und leicht kenntliche Art, 
sie bildet zusammen mit modestus n. sp. und paulseni Fairm. eine eigene 
Gruppe innerhalb der Gattung, mit lederartig gerunzelten Flügeldecken. 
Die beiden anderen genannten Arten haben aber keine Bindenzeichnung 
auf den Flügeldecken und der Seitenrand des Halsschildes ist wenigstens 
vorne mit einer deutlichen Randleiste versehen. Bei modestus n. sp. ist 
die Oberseite der Flügeldecken fein, bei paulseni sehr grob gerunzelt. 
Auch ist der Aedoeagus von melcheri sehr abweichend. 
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32. G. impressus Fairm. 


Diese Art war in der Ausbeute von Pena nicht vorhanden, alle mir 
vorliegenden Stücke haben nur Chile als Fundortsbezeichnung. 


33. G. curtisi Fairm. (Taf. 12 Fig. 6) 


29 Stück, NE Tofo, Coquimbo, 26. X. 1957. — 13 Stück, Coros Bajos, Co- 
quimbo, 26. X. 1957. — 10 Stück, Mena rex los Choros, Coquimbo, 
26. XI. 1946. 


34. G. coriaceus Fairm. Type im Museum Paris. 


Diese Art ist mir unbekannt, Type konnte ich leider nicht erhalten. 


35. G. lineatus Gue£r. 


Mir unbekannt, nach Ansicht von Gebien vielleicht nicht zu Gyrio- 
somus gehörig. Fundortsangabe Peru. In Peru ist bisher noch kein Gyrio- 
somus gefunden worden, auch nicht im nördlichsten Teil von Chile, der 
früher zu Peru gehörte. 


2. DIE GATTUNG NYCTERINUS ESCH. (ELEODIND 


Eschscholtz. Zool. Atl. 3, 1829, 9, p. 13. — Solier, Studi Ent. 2, 1848, p. 154 

(8), 267 (121); - in Gay Chile 5, 1851, p. 213; — Lacordaire, Gen. Col. 

p. 150; - Germain, An. Univ. Chile 112, 1903, pp 1-24 (Mon). 

Die Arten der Gattung Nycterinus sind morphologisch sehr schwer 
zu unterscheiden; sehr verschieden sind nur die Aedoeagi, ohne eine 
Penispraeparation kann man die einzelnen Arten nicht mit Sicherheit identi- 
fizieren. Schon Germain hat dies erkannt und in seiner Monographie die 
Gattung nach dem Aedoeagus der Arten in 3 Gruppen eingeteilt, hat aber 
einige Art falsch gedeutet und sie deshalb in die falschen Gruppen ein- 
gereiht. Es ist mir gelungen, einen großen Teil der Typen zu studieren, 
und ich kann nun die Fehler von Germain berichtigen. 


Es liegen mir zu dieser Arbeit 2-3000 Exemplare von verschiedenen 
Museen vor, wobei ich feststellen mußte, daß sehr vieles falsch bestimmt 
war. Von Nycterinus wurden 15 Arten beschrieben, wovon bereits früher 
> der Synonymie verfallen sind, 2 weitere habe ich als Synonyme erkannt 
und nur eine neue Art befand sich unter dem riesigen Material. 
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Charakter der Gattung: 


Schwarz, länglich oval, ungeflügelt, nicht sehr stark gewölbt. Kopf 
klein, leicht gewölbt, Augen schmal, quer, vor den Wangen leicht ein- 
gedrückt. Vorderrand des Clypeus fast gerade, Clypealfurche fein aber 
deutlich und tief eingeschnitten, an den Seiten manchmal erloschen. Die 
Fühler erreichen nicht ganz die Basis des Halsschildes, Glied 3 ist 1'/a- bis 
1!/amal so lang wie 4, die letzten 4 Glieder sind queroval. Mentum breit, 
vorne verrundet, in der Mitte mit einer Längswölbung und an den Seiten 
mit einem deutlichen Eindruck. Endglied der Maxillarpalpen beilförmig. 
Halsschild mäßig gewölbt, alle Ränder mit einer feinen Randkante, durch- 
wegs nicht, oder nur mikroskopisch fein punktiert. Flügeldecken länglich 
oval, mit oder ohne Punktreihen. Epipleuren deutlich, bis ans Ende rei- 
chend. Prosternum nach hinten nicht vorstehend, gewölbt abfallend und 
unten mit einem Zapfen versehen. Abdomen beim & flacher als beim $, 
manchmal leicht eingedrückt. Beine mäßig lang, unbewehrt. 


Die Arten kommen im Küstengebiet von Chile vor, als nördlichster 
Punkt ist mir Copiapo, als südlichster Puerto Montt (südlich von Valdivia) 
bekannt. Auch auf den Ins. Juan Fernandez kommt eine Art, N. abdomi- 
nalis (= gracilipes) vor, wahrscheinlich eingeschleppt. 

Da alle Arten der Gattung nur ganz geringfügige morphologische 
Unterschiede aufweisen, bin ich nicht in der Lage diese tabellarisch zu er- 
fassen. Ich bringe deshalb nachfolgend einen Bestimmungsschlüssel auf 
Grund der artspezifisch ausgebildeten männlichen Genitalformen, die ich 


wie Germain in 3 Gruppen einteile. 


Gruppendiagnosen und Bestimmungstabelle der Arten von Nycterinus 


I. Aedoeagus von oben gesehen breit, flach, nicht sehr lang, lanzettför- 
mig, an der Basis schwach oder nicht eingezogen, so daß der Sockel vor dem 
Gelenk nicht oder nur schwach entwickelt ist. Von der Seite gesehen ist 


der Aedoeagus waagrecht und schmal. 
I. Gruppe (Abb. la und b) 


1 (2) Länglich oval, Halsschild kaum punktiert, an der Basis etwas schmä- 
ler, nach den Seiten bis zur Randkante gewölbt. Flügeldecken mit # 
feiner, nicht vertiefter Reihenpunktur. Zwischenräume flach, auch an 
den Seiten. Aedoeagus stark glänzend, an der Basis halsartig nach 
den Seiten gewölbt, die äußerste Spitze meistens etwas empor- 


gehoben. 
abdominalis Esch. (Abb. 1a) 
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2.) 


Kürzer oval, Halsschild an der Basis fast so breit wie der Vorder- 
rand, sehr fein aber deutlich und dicht punktiert, an den Seiten etwas 
abgesetzt. Flügeldecken etwas eiförmig, die Reihenpunktur ist kräf- 
tig, die Punkte stehen eng beisammen und sind vertieft. Zwischen- 
räume an den Seiten deutlich gewölbt. Aedoeagus sehr breit, matt, 
hinten kaum eingezogen, ohne Sockel, hinter der Mitte oben mit 
einem deutlichen Eindruck. 

genei Sol. (Abb. 1b) 


II. Aedoeagus nadelförmig, sehr dünn, schmal und lang, die Seiten sind 


parallel oder schwach nach vorne convergierend, von der Seite gesehen 


waagrecht und sehr dünn. 


1 (2) 


D 
Fun 
aan 
m 


4 (3) 


II. Gruppe (Abb. 2a und b) 


Schenkel an den Seiten zusammengepreßt, Oberseite fast kantig, auf 
der Unterseite mit scharfen, gehöckerten Rändern. Schienen oben 
mit scharfen und rauhen Kanten, der Zwischenraum etwas convex. 
Flügeldecken lang oval, die Seiten schwach gebogen, mit sehr kräf- 
tigen Punktreihen, Zwischenräume fast flach, nur an den Seiten leicht 
gewölbt. Aedoeagus kurz vor der Basis etwas verbreitert, dann zur 
Spitze allmählich verengt, nicht ganz parallel. Große Art, 13-21 mm 
lang. 

rugiceps Curt. (Abb. 2b) 


Schenkel an den Seiten nicht zusammengepreßt, Oberseite verrundet, 
auch die Schienen sind oben nicht gekantet, fast rund. Flügeldecken 
kürzer oval, an den Seiten stärker gebogen. Aedoeagus an der Basis 
nicht verbreitert, parallel, nur ganz vorne zugespitzt. Kleinere Arten, 
11-13 mm lang. 
Flügeldecken mit ziemlich kräftigen, nicht vertieften Punktreihen, 
der Abstand zwischen den Punkten ist doppelt so groß als die Punkte. 
Zwischenräume der Flügeldecken flach. Sehr schmale Art. 
angusticollis Phil. (Abb. 2a) 
Flügeldecken mit kräftigen, vertieft liegenden Punktreihen. Der Ab- 
stand der Punkte ist groß wie die Punkte. Zwischenräume der Flügel- 
decken leicht gewölbt. Etwas breitere Art. 


mannerheimi Sol. 


III. Aedoeagus lang, robust, ziemlich parallel oder in der Mitte nur leicht 


verbreitert, an der Basis # stark eingezogen, so daß vor dem Gelenk ein 
kräftiger, seitlich vorstehender Sockel entsteht. Von der Seite gesehen ist 
der Aedoeagus # gebogen oder gekrümmt. 


III. Gruppe (Abb. 3 und 4) 


90 
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1 (2) Zwischenräume der Flügeldecken auch oben leicht gewölbt (manch- 


mal sehr schwach), die Reihenpunktur ist sehr fein und nicht ver- 
tieft. Aedoeagus an der Basis leicht eingezogen, bis zur Mitte schwach 
verbreitert und dann bis zur stumpfen Spitze parallel, Sockel an der 
Basis kräftig. Von der Seite gesehen ist der Aedoeagus stark nach 


‘abwärts gekrümmt. Länge 11-12 mm. 


thoracicus Esch. (Abb. 3a) 


2 (1) Zwischenräume der Flügeldecken höchstens vor der Spitze leicht ge- 


3 (4 


De] 


EL 


wölbt. 
Flügeldecken ganz ohne oder mit kaum wahrnehmbaren Punkt- 
reihen, es sind höchstens vor der Spitze einige Punkte vorhanden. 


 Aedoeagus wie bei der vorhergehenden Art, nur an der Basis kaum 


eingezogen. Länge 12-15 mm. 
laevigatus Phil. (Abb. 3b) 


Flügeldecken mit # feinen, aber sehr deutlichen Punktreihen. 

Stirn etwas stärker punktiert, Schienen kantiger. Aedoeagus fast 
parallel, von der Seite gesehen stark gekrümmt, die Spitze ist ganz 
am Ende nochmals gekrümmt. Penisröhre auf der Unterseite an den 


Seiten mit scharfen Widerhaken versehen. Länge 13-16 mm. 
substriatus Sol.!) (Abb. 4a und b) 


Stirn schwächer punktiert, Schienen kaum gekantet, glatter. Aedoe- 
agus an der Basis sehr schmal, dann lanzettförmig etwas verbreitert 
und in eine sehr feine Spitze endend, von der Seite gesehen ist der 
Aedoeagus schwach gebogen, die Spitze ist nicht gekrümmt. Penis- 
röhre auf der Unterseite mit deutlichen, scharfen Längsrillen ver- 
sehen, ohne Widerhaken an den Seiten. Länge 12-15 mm. 

rossi n. sp. (Abb. 4c und d)!) 


1. N. abdominalis Esch. (Abb. 1a) 


Eschscholtz, Zool. Atl. 3, 1829, p. 14. — Solier, Studi Ent. 1848, 269 (123), 
271 (125). - In Gay, Chile 5, 1851, p. 215. - Germain, An. Univ. Chile 


112, 1903, p. 12. Type im Museum Berlin. 


(= abbreviatus Phil.) Stett. Ent. Z. 25, 1864, p. 347 


= yujhpes Sol.)ılx ce. 272:(126) 


(= spinolai Sol.) 1. c. 272 (126) 


') Die Arten rossi und substriatus sind kaum zu unterscheiden, Aedoeagus aber sehr 
verschieden 
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(— gracilipes Phil.) Stett. Ent. Z. 25, 1864, p. 345. — Germain, 1. c. 

pP. 12: 

Ich habe die Type von gracilipes Phil. zwar nicht gesehen, doch nach 
dem zahlreichen, als gracilipes bezeichneten Material, das ich von ver- 
schiedenen Stellen erhalten habe, konnte ich an Hand der Type von ab- 
dominalis feststellen, daß gracilipes ein Synonym ist. 


Abb. 1. Aedoeagus von Nycterinus 
a) abdominalis Esch. b) genei Sol. 


Fundort: Lepihue, S. Chile, 21. I. 1951. Sea coast, W. of. Pto. Montt. - 
Conception. — Valdivia. — Valparaiso. — Santiago, El Quisco, bet Santi 
und Valparaiso, coast. — Santiago, Llolleo, Coast. — Santiago, El Con- 
vento, Coast. — Masufuera, Juan Fernandez. 


2.N. genei Sol. (Abb. 1b) 


Solier, Studi Ent. 1848, p. 269 (123), 274 (128). -— In Gay, Chile, 5, 1851, 
p. 216. — Germain, An. Univ. Chile 112, 1903, p. 17. Type im Museum 
Paris 
(= costulatus Phil). Stett. Ent. Z. 25, 1864, p. 344. 

Fundorte: Beach at la Serena, Chile, 7. XII. 1950. — Coquimbo, prov. La 
Serena, Coast desert. —- Coquimbo, Prov. Tongoy Coast. — Coquimbo, 
Huentelauquen, VII. 1955. 


3. N. rugiceps Curt. (Abb. 2b) 


Curtis, Tr. Linn. Soc. Lond. 19, 1845, p. 468. — Erichson, Arch. Nat. 13, 
1847, I, p. 116. — Germain, An. Univ. Chile, 112, 1903, p. 22. Type im 
British Museum. 
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(= elongatus Sol.) Studi Ent. 1848, 269 (123). 
N. rugiceps ist an den rauhen und gepreßten Schenkeln, an den stark 


q b 


Abb. 2. Aedoeagus von Nycterinus 
a) angusticollis Phil. b) rugiceps Curt. 


gekanteten Schienen, ferner an der Größe (13-21 mm), zu erkennen. 
Fundort: An der Küste von Coquimbo bis Conception verbreitet, eine sehr 
häufige Art. 


4. N. angusticollis Phil. (Abb. 2a) 


Philippi, Stett. Ent. Z. 25, 1864, p. 346. — Germain, An. Univ. Chile, 112, 

1903, p. 15. 

(= quadricollis Germain) 1. c. p. 14. 

Philippi hat angusticollis nach einem Stück beschrieben, Germain, der 
diese Art nicht kannte, beschrieb quadricollis, erwähnte aber, daß seine Art 
möglicherweise mit angusticollis identisch sein könnte, was ich an Hand 
des großen Materials feststellen konnte. 

Fundorte: Coquimbo, Coast dersert. — Punta Teatinos, Coquimbo. 


5. N. mannerheimi Sol. 


Solier, 1. c. 275 (129. - In Gay, Chile, 1851, p. 216. — Germain, 1. c. p. 15. 
Fundorte: Coquimbo. — Conception. Type im Museum Paris. 
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6. N. thoracicus Esch. (Abb. 3a) 


Eschscholtz, Zool. Atl. 3, 1829, p. 13, Taf. 14, Fig. 7. — Gue£rin, Voy. Coqu. II, 
2, 1830, p. 93. - Solier, 1. c. 270 (124). — In Gay, Chile, 1851, p. 214. — 
Germain, An. Univ. Chile, 1903, p. 19. 

Diese Art ist relativ leicht an den gewölbten Zwischenräumen der 

Flügeldecken zu erkennen. 

Fundorte: 50 Km. E. of San Carlos, Nuble, Chile, 26. XII. 1956. — Sierra 
Nahuelbuta, Angol, 300 m, Chile, 1. 7. 1952. — Conception. — Arauco, 
Prov. Tregualemu, Nuble Coast. 


7.N. laevigatus Phil. (Abb. 3b) 


Philippi, Stett. Ent. Z. 25, 1864, p. 345. — Germain, An. Univ. Chile, 112, 
1903, p. 21. 
Auch diese Art ist an den glatten, nicht mit einer Reihenpunktur ver- 
sehenen Flügeldecken zu unterscheiden. 


q b 
Abb. 3. Aedoeagus von Nycterinus 
a) thoracicus Esch. b) laevigatus Phil. 


Fundorte: Bio-Bio, El Abanico, 30. XII. 1950. -— 22 Mi. N. of Talca, Chile. - 
S. Christobal, Chile. — Contulmo, Chile. 


8. N. substriatus Sol. (Abb. 4a und b) 


Solier, 1. c. 271 (125). — In Gay, Chile, p. 214. Type im Museum Paris. 

Diese Art sieht dem N. rugiceps in der Form sehr ähnlich, hat aber 
viel feinere Punktreihen auf den Flügeldecken und vor allem einen anderen 
Aedoeagus. 
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a b c d 
Abb. 4. Aedoeagus von Nycterinus 
a) substriatus Sol. dorsal b) substriatus Sol. lateral c) rossi n. sp. dorsal 


d) rossi n. sp. lateral 


Fundorte: Umgebung von Santiago. — Calle Santiago, El Canel, 11. XI. 
1952. — Guardia, Vieja, Acon., Chile, 4. XI. 1951. — Valparaiso. 


9. N. rossi n. sp. (Abb. 4c und d) 


Gleichmäßig oval, schwarz, fast matt. Länge: 12-14 mm, Breite: 41/2 
bis 5/2 mm. 


Kopf leicht gewölbt, sehr fein und spärlich punktiert. Augen schmal, 
von den Wangen schwach eingedrückt. Die Wangen sind nach vorne im 
Bogen verengt und gehen ohne Einbuchtung in den Clypeus über. Vorder- 
rand des Clypeus fast gerade. Clypealfurche in der Mitte eine feine, deut- 
liche Furche bildend, an den Seiten erloschen. Der übliche Eindruck zur 
Stirn in der Mitte der Furche ist sehr unbedeutend, die Punktierung an 
dieser Stelle nicht kräftiger. Die Schläfen sind so breit wie die Augen und 
nach hinten im Bogen ziemlich stark verengt. Fühler fein, überragen die 
Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4, die letzten 4 Glie- 
der sind breiter als lang. Mentum vorne leicht gebogen, in der Längsmitte 
mit einer erhabenen Leiste, an den Seiten mit einem tiefen Eindruck. 

Halsschild nicht sehr stark gewölbt, alle Ränder mit einer 
Randkante, Basis kaum schmäler als der Vorderrand, die Seiten sind gleich- 
mäßig gebogen, größte Breite in der Mitte. Basis fast gerade, Hinterecken 
stumpf und nicht vorstehend. Vorderrand im schwachen Bogen ausgeschnit- 
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ten, Vorderecken verrundet und kaum vorstehend. Die Scheibe ist nicht 
punktiert, sehr fein chagriniert. 


Flügeldecken gleichmäßig länglich oval, größte Breite in der 
Mitte, mit je 8 Punktreihen, die Punkte sind mäßig groß, stehen ziemlich 
dicht und sind mit keiner Linie verbunden. Die Zwischenräume sind flach, 
auch am Ende kaum gewölbt, nicht punktiert und fein chagriniert. 

Prosternum leicht gerunzelt, kaum punktiert. Propleuren nicht 
gerunzelt, seidenglänzend. Abdomen flach längsgerunzelt, spärlich, hinten 
dichter und sehr fein punktiert. Beine mäßig lang, Schenkel sehr fein punk- 
tiert und nicht gerunzelt, die hinteren leicht depress. Vorderschienen auf 
der Unterseite dicht geraspelt, Mittel- und Hinterschienen oben sehr 
schwach gekantet, fast rund. Alle Schienen auf der Unterseite mit kurzen, 
starren Börstchen versehen. Sehr verschieden von den übrigen Arten der 
Gruppe 3 ist der Aedoeagus (siehe Abb. 4 c u. d). Von oben gesehen an der 
Basis stark eingeschnürt, mit einem kräftigen, queren, seitlich vorstehenden 
Sockel, bis zur Mitte lanzettförmig aber schwach verbreitert und dann in 
eine nadelförmige Spitze endend, von der Seite gesehen im flachen, gleich- 
mäßigen Bogen leicht abwärts gekrümmt. Auf der Unterseite ist der Aedoe- 
agus bis zum Gelenk geöffnet, so daß die Penisröhre gut sichtbar ist, diese 
ist in der Mitte schwach verbreitert und hat 4 deutliche Längsrillen, die 
die ganze sichtbare Länge einnehmen. (Im Gegensatz zu den anderen 
Arten, bei denen die Penisröhre harpunenförmig quergerieft ist.) 

Patria: 5 Stück 10 Km. E. of Zapudo, Aconcagua, Chile, 28. XI. 1950 
(Holo-, Allo- und Paratypen); 2 Stück Zapallar, Acon., Chile, 27. XI. 
1950 (Paratypen); 5 Stück 10 Mi. N. of Concon, Chile, 16. XII. 1950 
(Paratypen). Alle Exemplare leg. Ross and Michelbacher. Holo-, Allo- 
und Paratypen in Calif. Acad. of Science, San Francisco, Paratypen 
im Museum Frey. 

N. rossi ist mit N. substriatus Sol. nahe verwandt und ohne Penis- 
präparation schwer zu unterscheiden, substriatus ist im allgemeinen etwas 
größer, Kopf ist stärker punktiert, der Halsschild ist von der Mitte ab 
stärker eingezogen, manchmal fast ausgeschweift. Die Reihenpunktur der 
Flügeldecken ist feiner. Die Beine sind länger, rauher punktiert und etwas 
gerunzelt und die Schienen sind kantiger. Sehr abweichend ist der Aedoe- 
agus, dieser ist an der Basis nicht oder kaum verengt, nicht lanzettförmig, 
von der Seite gesehen buckelig und stark nach abwärts gekrümmt. Die 
Penisröhre hat auf der Unterseite scharfe, kurze Querrillen. N. thoracicus 
Esch. hat leicht gewölbte Zwischenräume der Flügeldecken, Penisröhre hat 
auf der Unterseite an den Seiten harpunenähnliche Widerhaken. N. laevi- 
gatus hat keine oder kaum sichtbare Punktreihen auf den Flügeldecken. 
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3. VERSCHIEDENE NEUE ARTEN 


Psectrascelis (Cerostena) punctipennis n. sp. 


Oval, ziemlich stark gewölbt, ganz schwarz, glänzend, Oberseite kahl. 
Länge: 17 mm, Breite: 8 mm. 

Kopf flach, klein, dicht aber flach punktiert. Augen schmal, gewölbt, 
von den Wangen nicht eingedrückt. Wangen schmäler als die Augen, nach 
vorne im Bogen verengt. Vorderrand des Clypeus im kräftigen Bogen aus- 
geschnitten, Ecken verrundet. Querfurche kaum angedeutet. Vor den Augen 
befindet sich kein Haarfleck. Fühler fein und abstehend behaart, überragen 
etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 so lange wie 4. Mentum groß, 
fast quadratisch, Vorderrand etwas eingedrückt, an den Seiten vorne ge- 
wölbt und rauh punktiert. 

Halsschild fast doppelt so breit wie in der Mitte lang, größte 
Breite etwas hinter der Mitte, nach hinten kaum verengt und ausgeschweift, 
nach vorne im schwachen Bogen verengt. Seitenrand schwach abgesetzt, 
etwas aufgerichtet und ohne Randkante. Basis leicht doppelbuchtig, un- 
gerandet, Hinterwinkel mit einer stumpfen Spitze ziemlich vorstehend. 
Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, mit einer deutlichen Randleiste, 
Vorderwinkel spitz vorstehend. Die Scheibe ist auf jeder Seite mit ca. 13 
scharfen, etwas gebogenen, von vorne bis zur Basis reichenden Längs- 
furchen bedeckt, der abgesetzte Seitenrand ist undeutlich quergefurcht. 

Flügeldecken ’länglich oval, größte Breite hinter der Mitte, ohne 
Rippen und Seitenrandkanten, mit groben, eingestochenen, irregularen 
Punkten besetzt, sonst glatt und glänzend. Epipleuren sehr scharf markiert. 

Prosternum sehr rauh gerunzelt, nach vorne geneigt, zwischen 
den Hüften sehr breit, hinter den Hüften verbreitert, leicht geneigt und 
gerade abgestutzt. Propleuren scharf längsgefurcht. Mestosternum breit, 
ambosförmig. Metasternum kurz, dicht mit langen gelben Härchen besetzt. 
Abdomen undeutlich gefurcht, spärlich punktiert, beim 5 ohne Auszeich- 
nung, $ unbekannt, vermutlich wie bei convexipennis mit Kielchen. Beine 
kräftig, Schenkel und Schienen auf der Unterseite beim ö mit einer dichten 
Haarleiste versehen. Hinterschienen beim ö kaum gekrümmt und am 
Ende sehr schwach verdickt. Tarsen auf allen Seiten dicht mit langen, ab- 
stehenden Haaren besetzt. ? unbekannt. 


Patria: 2 5 ö Sn. Julian, Sta. Cruz, Argentinien, 29. IV. 1951. 
Holotype in coll. Pena, Paratypen im Museum Frey. 

P. punctipennis ist am nächsten verwandt mit P. convexipennis Fairm. 
doch leicht davon zu unterscheiden, convexipennis hat kaum punktierte, 
leicht gerunzelte Flügeldecken, die Hinterschienen sind stärker gekrümmt 
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und am Ende stärker verdickt, die Unterseite der Schenkel und Schienen 
haben keine Haarleiste, nur vereinzelte Härchen. Mit den übrigen Arten 
der Gattung kann die neue Art nicht verwecheslt werden. 


Psectrascelis (Cerostena) pudens n. sp. (Taf. 12, Fig. 7) 


Oval, mäßig gewölbt, fast schwarz, die ganze Ober- und Unterseite 
ist ziemlich dicht mit langen, anliegenden Härchen bedeckt, nur die Basis 
der Flügeldecken, die Umgebung der Naht und die Mitte des Halsschildes 
ist meistens kahl. Länge: 14-18 mm, Breite: 7-9 mm. 

Kopfeklein, flach, Augen schmal, leicht gewölbt, schwach nierenförmig. 
Wangen so breit wie die Augen, nach vorne fast gerade bis zu den Vorder- 
ecken des Clypeus verengt. Vorderrand des Clypeus im kräftigen Bogen 
ausgeschnitten, ohne Randkante. Clypealnaht nicht vorhanden. Die Ober- 
fläche des Kopfes ist mäßig dicht punktiert, ohne oder nur mit ganz gering- 
fügigen Eindrücken an den Seiten. Auf der Ober- und Unterseite vor den 
Augen mit einem dichten Haarschopf. Die Fühler überragen beim Ö etwas 
die Basis des Halsschildes, beim % sind sie etwas kürzer. Mentum flach, 


herzförmig, rauh. 


Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, leicht gewölbt, 
größte Breite in oder etwas hinter der Mitte, nach hinten fast parallel und 
sehr schwach ausgeschweift, nach vorne schräg verengt. Seitenrandkante 
durch die Punktierung undeutlich gerandet und dicht mit langen weißen 
Härchen bedeckt. Basis doppelbuchtig, ungerandet. Hinterwinkel etwas 
spitz und ziemlich vorstehend. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, ohne 
Randleiste, Vorderwinkel ähnlich wie die hinteren vorstehend. Die Scheibe 
ist ohne, oder nur mit sehr schwachen Eindrücken in der Mitte und an den 
Seiten, grob punktiert, an den Seiten quergerunzelt. 


Flügeldecken oval, hinter der Mitte etwas verbreitert, besonders 
beim $, mit je 2 deutlichen, glatten, nach hinten immer schmäler werdenden 
Dorsalrippen. Ebenso ist die Naht glatt und breit etwas erhaben, Seiten- 
randkante auch vorne sehr undeutlich. Die Zwischenräume und der um- 
geschlagene Teil sind dicht und tief eingestochen punktiert. Epipleuren 
schmal aber deutlich und von der Schulter bis ans Ende reichend. 


Prosternum sehr stark gerunzelt, an der Naht zu den Propleuren 
glatt, zwischen den Hüften breit und etwas breit gerundet vorstehend. 
Propleuren dicht behaart und grob punktiert. Beim $ befindet sich am 2. 
bis 4. Abdominalsegment in der Mitte ein runder, chagrinierter Flecken, der 
manchmal etwas erhaben ist. Beine mäßig lang, alle Schenkel auf der Ober- 
und Unterseite mit einer dichten Haarleiste, alle Schienen ebenfalls dicht 
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behaart. Hinterschienen beim ö stark gekrümmt, am Ende verdickt und 
auf der Unterseite der Verdickung mit einem kurzen länglichen Toment- 
fleck, beim $ schwach aber deutlich gekrümmt, nicht verdickt. 


Patria: In Anzahl, Playa de Talinay, Costa S. Coquimbo, 9.-11. März 1956; 
3 Stück Lagmillas, Costa S. Coquimbo, 9. März 1956; 8 Stück Que- 
brada El Teniente, Coquimbo, 12. X. 1957, alles leg. Peja. Holo-, 
Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen im Museum Frey. 

P. pudens gehört in die Nähe von P. (Cerostena) similis Klzr. Similis 
ist aber etwas größer, flacher, viel weniger behaart, besonders an den 
Beinen. Die Rippen der Flügeldecken sind flacher. Halsschild ist breiter 
und hat an den Seiten je einen tiefen, bis zur Basis reichenden Eindruck. 
Die Flügeldecken sind gleichmäßig oval, hinten nicht verbreitert. Die Hin- 
terschienen sind beim ö nicht so stark gekrümmt und verdickt und beim $ 
ganz gerade. In der Form und Behaarung ist die neue Art der Psectrascelis 
(s. str.) kuscheli Klzr. sehr ähnlich, doch hat diese Art keine Epipleuren und 
der Halsschild ist gerunzelt. | 


Mitragenius tristis n. sp. 


Länglich oval, gewölbt, fast schwarz, mattglänzend, nur die Flügel- 
decken mit schwachem Perlmutterglanz, der bei manchen Tieren erloschen 
ist. Länge: 15-17 mm, Breite: 61/2-8 mm. 

Kopf klein, ziemlich flach, Augen quer, etwas nierenförmig gewölbt, 
Wangen etwas breiter als die Augen, seitlich stark gebogen, Übergang 
zum Clypeus eingebuchtet, Vorderrand des Clypeus im Bogen ausge- 
schnitten, Clypealfurche nicht vorhanden, zwischen den Wangen befindet 
sich eine deutliche Querimpression. Die Oberseite des Kopfes ist ziemlich 
kräftig und dicht punktiert, ohne Falten. Fühler dunkelbraun, überragen 
etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 so lang wie 4, die letzten 3 Glie- 
der sind etwas verbreitert. Mentum groß, breit herzförmig, in der Mitte 
gewölbt und gerunzelt. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, in der Mitte 
leicht gewölbt, an den Seiten verflacht, größte Breite ungefähr in der Mitte. 
Basis und Vorderrand gleich breit. Seitenrand gleichmäßig, sehr schwach 
gebogen. Basis fast gerade, Hinterwinkel stumpf, sie stehen kaum vor. 
Vorderrand im starken Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel weit vorste- 
hend und mit einer stumpfen Spitze versehen. Oberseite vor der Basis mit 
unbedeutenden Eindrücken, in der Mitte mit feinen, von der Basis bis 
vorne durchgehenden Längsfalten, die an den Seiten in eine dicht gerunzelte 
Punktur übergehen. 
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Flügeldecken länglich oval, nur hinten und an den Seiten mit 
wenigen feinen und kurzen Börstchen versehen, an den Seiten stark ge- 
wölbt, oben abgeflacht, mit je 2 undeutlichen, nur durch flache Beulen an- 
gedeutete Rippen und einer ebensolchen Seitenrandkante versehen. Die 
Vertiefungen haben einen schwachen Perlmutterglanz, der aber auch manch- 
mal fehlt. Die Oberseite ist fein und mäßig dicht punktiert und # ge- 
runzelt. Epipleuren schmal, gut markiert und bis ans Ende reichend. 


Prosternum etwas gerunzelt punktiert, Vorderrand mit einer 
deutlichen, erhabenen Leiste, zwischen den Hüften sehr breit, nach vorne 
und hinten geneigt und am Ende verrundet. Propleuren stark und schräg 
gefaltet. Abdomen mit feinen Börstchen bedeckt, in der Mitte ziemlich 
glatt, an den Seiten punktiert und gerunzelt. Beine sehr lang und dünn, fast 
schwarz. Unterseite aller Schenkel in beiden Geschlechtern mit kurzen 
Börstchen # dicht besetzt. Alle Schienen rund und beborstet, Hinterschienen 
leicht geschweift. 2 etwas breiter als das Ö. 


Patria: 38 Exemplare, Chile, Pino Hachado, 1800-2000 m, Prov. Malleco, 
6.-10. I. 1959, leg. Pena. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Para- 
typen in coll. Frey. 


Mitragenius tristis ist eine sehr charakteristische Art und von den 
übrigen der Gattung leicht zu unterscheiden. In meiner Bestimmungs- 
tabelle „Ent Arb. Mus. Frey, 5, 1954, p. 216“ fällt sie in die Gruppe 9 (10) 
und ist nach M. dejeani Sol. einzureihen. M. dejeani hat deutliche und 
starke Rippen und Seitenrandkanten, auch sind die Seiten der Flügeldecken 
viel weniger gewölbt. Der Halsschild ist bis fast an den Seitenrand längs- 
gefaltet und die Hinterwinkel stehen deutlich und breit vor. Glied 3 der 
Fühler ist 1!/amal so lang wie 4. Die übrigen Arten der Gattung haben 
einen an der Basis verbreiterten Halsschild, oder die Beine haben auf der 
Oberseite einen Perlmutterglanz. 


Pilobalia penai n. sp. (Taf. 12 Fig. 8) 


Länglich oval, gewölbt, Ober- und Unterseite schwarz, Beine und 
Fühler rotbraun. Flügeldecken unauffällig schwarz tomentiert, mit einzelnen 
grauen Härchen untermischt. Länge: 15-17 mm, Breite: 7'/a-8!/e mm. 


Kopf ziemlich gewölbt, Augen leicht quer und gewölbt, von den 
Wangen nicht eingedrückt. Wangen viel schmäler als die Augen, an den 
Seiten stark gerundet und aufgeworfen. Clypeus kurz, nach vorne schwach 
verengt, Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Ecken verrundet, Querein- 
druck kräftig. Oberseite leicht punktiert, die Augen sind mit weißen Här- 
chen umrandet. Fühler fein, überragen etwas die Basis des Halsschildes und 
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sind mit schwarzen und weißen Börstchen beborstet. Endglieder sind nicht 
verbreitert. 

Halsschild mäßig gewölbt, gut doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, Seitenrand gleichmäßig und stark gebogen, breit und flach abgesetzt, 
ungerandet. Basis doppelbuchtig, an den Seiten niedergedrückt, ohne Rand- 
leiste, Hinterwinkel stumpf, fast verrundet und wenig vorstehend. Vorder- 
rand ebenfalls doppelbuchtig, manchmal auch in der Mitte etwas einge- 
drückt und mit einer kräftigen Randleiste versehen, Vorderwinkel schwach 
vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist kaum punktiert und mit einzelnen 
schwarzen Börstchen versehen. 

Flügeldecken mit je einer kräftigen, gerunzelten, bis über die 
Mitte reichenden Dorsalrippe, die mehr an den Seitenrand gerückt ist und 
einer ebensolchen Randkante, die bis ans Ende reicht. Auf der ganzen 
Oberseite mit Ausnahme der Umgebung der Naht sind stumpfe Höckerchen 
von verschiedener Größe gebildet, die in der Nähe der Rippen zahlreicher 
sind. Die Tomentierung ist schwarz, unauffällig, mit einzelnen grauen Här- 
chen vermischt, nur manchmal sind hinten und am Seitenrand undeutliche 
Zeichnungen gebildet. Die Tomentierung ist oft abgerieben. Die Spitze 
der Flügeldecken ist # rötlichbraun. Umgeschlagener Teil schwarz seiden- 
glänzend, unpunktiert. 

Prosternum nach vorne geneigt, zwischen den Hüften breit, hin- 
ten gewölbt abfallend, nicht vorstehend und am Ende verrundet. Der Vor- 
derrand des Prosternums und das Episternum der Mittel- und Hinterbrust 
dicht gelblich weiß behaart, bei reinen Stücken die Oberfläche ganz be- 
deckend. Abdomen schwach punktiert und spärlich behaart. Beine mäßig 
lang, rotbraun, Schenkel schwach behaart, auch auf der Unterseite, Schienen 
nur auf der Oberseite dicht und anliegend weiß behaart, mit einzelnen 
schwarzen Börstchen vermischt, die Unterseite ist mit schwarzen, abstehen- 
den Börstchen spärlich besetzt. Die Mittel- und Hinterschienen sind von 
oben gesehen in der Mitte am breitesten und am Ende deutlich verschmä- 
lert, das verschmälerte Ende ist haarfrei. Tarsen schwarz und weiß be- 
borstet. 

Patria: 20 Stück La Quiaca a tres Cruces, Argentinien, 6. I. 1956, 3400 bis 

3700 m, leg. Pena. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen 

im Museum Frey. 


P. penai gehört in die Verwandtschaft von P. forsteri Klzr. und P. ob- 
longa Blanch. Beide Arten haben aber auf der Oberseite der Flügeldecken 
keine Höcker und keine schwarze Tomentierung, forsteri ist kürzer, glän- 
zender, entweder ganz kahl oder hinten und an den Seiten mit einer rein 
weißen scharf begrenzten Zeichnung, oblonga ist gewölbter, plumper und 
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hat auf der ganzen Oberfläche der Flügeldecken eine weiße, ebenfalls scharf 
begrenzte Zeichnung. 


Praocis (Mesopraocis) nitens n. sp. (Taf. 12 Fig. 9) 


Ganz schwarz, stark glänzend, nur die Fühler und Tarsen sind etwas 
heller. Oberseite kahl, der Seitenrand des Halsschildes und der Flügel- 
decken mit langen, gelben Härchen bewimpert. Länge: 91/2-11 mm, Breite: 
6-6!/2 mm. 

Kopf sehr klein, kurz, leicht gewölbt, bis zu den Augen im Halsschild 
versteckt, kräftig punktiert. Wangen flach, nur wenig schmäler als die 
Augen, nach vorne im Kreisbogen verengt, zum Clypeus einen rechten 
Winkel bildend. Vorderrand des Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, 
die Clypealnaht ist nahe an die Stirn gerückt, gerade und fein furchig ein- 
geschnitten. Fühler fein, etwas länger als der Kopf breit. 

Halsschild gut 2mal so breit wie in der Mitte lang, beim ö 
breiter, beim 2 so breit wie die Flügeldecken, größte Breite hinter der 
Mitte, nach den Seiten gewölbt, Seitenrand breit und flach abgesetzt. Der 
Seitenrand im gleichmäßigen Bogen nach vorne ziemlich stark verengt, mit 
einer feinen Randkante. Basis leicht doppelbuchtig, nur an den Seiten ge- 
randet, Hinterwinkel stumpf, ziemlich weit vorstehend. Vorderrand im 
flachen Bogen ausgeschnitten, nur an den Seiten mit einer Randkante. 
Vorderwinkel verrundet vorstehend. Die Scheibe ist kräftig, in der Mitte 
kaum schwächer punktiert. 

Flügeldecken nach den Seiten stark gewölbt, oben etwas ab- 
geflacht, beim ö stark, beim $ hinten schwach eiförmig zugespitzt, Rippen 
und Seitenrandkante nicht vorhanden. Die Oberfläche und der umgeschla- 
gene Teil ist dicht und sehr grob punktiert, die Punkte sind gröber und 
tiefer als die des Halsschildes. 

Prosternum rauh, leicht behaart, zwischen den Hüften breit, nach 
hinten waagrecht, kaum vorstehend und senkrecht abfallend, nach vorne 
leicht geneigt, mit einer erhabenen Randkante. Propleuren deutlich längs- 
gefurcht, an den Seiten abgeplattet. Vorderschienen am Ende verbreitert, 
glatt, auf der Außenseite vorne lappenförmig vorgezogen, Unterseite glatt 
und vorne ausgehöhlt. Mittel- und Hinterschienen rund, außen dicht mit 
roten Börstchen besetzt. Vordertarsen sehr kurz. Beine und Abdomen kräftig 
punktiert. 

Patria: 24 Stück, Huasco, Atacama, 20.-22. Okt. 1957, leg. L. E. Pena, 
Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Pena, Paratypen in coll. Frey. Nach 
brieflicher Mitteilung besitzt Herr Pefa außerdem noch 88 Exemplare 
vom gleichen Fundort. 
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P. nitens ist mit P. calderana Klzr. nahe verwandt, aber von dieser 
Art leicht zu unterscheiden. P. calderana ist kleiner, Länge 8-9 mm, ge- 
wölbter, hinten weniger eiförmig zugespitzt, nicht so glänzend und vor 
allem schwächer punktiert, besonders am Halsschild. Die beiden anderen 
Arten der Untergattung sind noch kleiner und der Halsschild ist an den 
Seiten nicht abgeflacht. 


Falsopraocis subnudus n. sp. 


Länglich oval, mäßig gewölbt, Oberseite dunkel pechbraun, glänzend, 
Unterseite, Beine und Fühler heller. Die Seiten des Halsschildes sind stark 
bewimpert, an der Schulter befinden sich einzelne längere Härchen, sonst 
ist die Oberseite kahl. Länge: 9-9!/a mm, Breite: 4 mm. 

Kopf kurz, leicht gewölbt, Augen klein, von oben gesehen rund, 
Wangen so breit wie die Augen, subparallel, vorne verrundet und zum 
Clypeus fast einen rechten Winkel bildend. Clypeus sehr kurz, Vorderrand 
im Bogen ausgeschnitten, Ecken verrundet. Clypealfurchen kräftig. Die 
Oberseite nicht sehr dicht aber kräftig punktiert. Die Fühler sind fein, über- 
ragen beim ö etwas die Basis des Halsschildes, beim $ erreichen sie dieselbe 
nicht ganz. Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4, die letzten 3 Glieder sind beim 
ö stark verbreitert, das Endglied ist viel länger als das 10. Beim $ sind 
die letzten 3 Glieder wenig verbreitert, das Endglied ist nicht länger als 
das 10. Mentum kurz, vorne breit und gerade abgeschnitten. Endglied der 
Maxillarpalpen schmal, spindelförmig, am Ende zugespitzt. 

Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
größte Breite vor der Mitte, nach hinten und vorne gerade verengt, nur 
in der Mitte etwas verrundet. Seitenrand mit einer feinen Randkante, Basis 
deutlich aber nicht sehr viel schmäler als der Vorderrand. Basis fast gerade, 
ungerandet, Hinterwinkel rechteckig, nicht vorstehend. Vorderrand im 
flachen Bogen ausgeschnitten, ungerandet, Vorderwinkel mit einer stumpfen 
Spitze leicht vorstehend. Die Scheibe ist grob und dicht punktiert. Schild- 
chen kaum sichtbar. 

Flügeldecken gewölbt, oval, hinter der Mitte am breitesten, 
ohne Seitenrandkante und Rippen, die Oberseite ist kaum schwächer als 
der Halsschild punktiert, sonst glatt, mit Ausnahme der einzelnen Härchen 
an der Schulter, kahl. Epipleuren sehr deutlich, parallel, an der Schulter 
verbreitert und bis ans Ende reichend. 

Prosternum rauh, granuliert, Vorderrand mit einer Leiste. Zwi- 
schen den Hüften breit, hinten stark gewölbt abstürzend, den Hinterrand 
nicht überragend. Mesosternum kurz, vorne senkrecht abfallend, stark ge- 
wölbt, zum Metasternum grubig vertieft. Abdomen kräftig, nicht sehr dicht 
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punktiert. Beine kurz, kräftig, Vorderschienen am Ende verbreitert, End- 
zahn nicht ganz so lang wie die ersten zwei Tarsenglieder. Mit Ausnahme 
der letzten 3 Fühlerglieder & vom { nicht verschieden. 


Patria: 4 Stück, Lag. Verde, Cord. Antofagasta, 5200 m, 13. Dez. 1953, 
leg. Pena. Holo- und Allotype in coll. Pena, 2 Paratypen im Museum 
Frey. 

F. subnudus ist dem F. weiseri nahe verwandt, weiseri ist aber viel 
kleiner, 4-5 mm lang, ist auf der Oberseite der Flügeldecken behaart und 
gerunzelt, der umgeschlagene Teil ist granuliert. Mesosternum ist viel 
flacher. F. richardae ist ebenfalls kleiner, viel flacher, auf der Oberseite be- 
haart und der Halsschild ist an der Basis stark verengt. 


Phalerisida nov. gen. (Phalerini) 


Ungeflügelt, kurz oval, gewölbt. Kopf klein, bis zu den Augen im 
Thorax eingelassen. Augen mäßig groß, kaum gewölbt, von den Wangen 
kaum eingedrückt, Schläfen schwach verengt. Vorderkopf kurz, Clypeal- 
naht kaum sichtbar, an dieser Stelle leicht eingedrückt. Fühler kurz, nur 
wenig länger als der Kopf breit. Vom 4. Glied ab sind sie viel breiter als 
lang, Keule 5gliedrig aber schlecht abgesetzt. Mentum trapezförmig und 
leicht gewölbt, Mandibeln dünn, scharf zweizähnig. Endglied der Maxillar- 
palpen vorne schwach verbreitert und schräg abgestutzt. Halsschild stark 
quer, zur Basis verengt, alle Seiten fein gerandet. Hinterwinkel nicht vor- 
stehend, Vorderwinkel mit dem Seitenrand völlig verrundet. Schildchen 
klein und dreieckig. Flügeldecken an der Basis breiter als die Halsschild- 
basis, mit je neun sehr feinen Punktstreifen, Seitenrand, auch der des Hals- 
schildes, mit langen Haaren bewimpert. Prosternum zwischen den Hüften 
sehr schmal, in einem spitzen und langen Fortsatz ausgezogen. Mesosternum 
tief eingedrückt, schmal, mit scharfen Kanten aber mit verrundeten Ecken. 
Hinterbrust sehr kurz, Abdominalfortsatz spitz. Schenkel dick, auf der un- 
teren Seite gerade, oben stark gewölbt. Vorderschienen unmittelbar am 
Knie gekrümmt, nach vorne stark verbreitert, mit einem langen, breiten, 
vorne verrundeten Lappen versehen, der mehr nach der Seite als nach 
vorne gerichtet ist. Die Mittel- und Hinterschienen sind gerade, stark 
keulig verdickt und mit dicken, starren Borsten besetzt. Tarsen kurz. Sekun- 
däre Geschlechtsauszeichnungen sind nicht vorhanden. 


Genotypus: Ph. maculata n. sp. (Abb. 5b) 


Sehr ähnlich ist die neue Gattung der Gattung Pachyphaleria Geb. 
aus Südafrika, diese unterscheidet sich von der neuen Gattung durch fol- 
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gende Merkmale: Die Lappen der Vorderschienen sind schmäler und mehr 
nach vorne gerichtet, die Mittel- und Hinterschienen sind länger und nicht 
so stark keulig verdickt. Basis der Flügeldecken ist nur wenig breiter als 
die des Halsschildes. Letzerer nicht so stark quer und hinten kaum ver- 


q b 
Abb. 5. a) Aedoeagus von Pachyphaleria 
capensis Lap. 
b) Aedoeagus von Phalerisida 

maculata n. sp. 
engt. Der ganze Käfer ist viel stärker gewölbt. Grundverschieden aber ist 
der Penis, der allein die Berechtigung zur Aufstellung einer neuen Gattung 
bedingt (siehe Abb. 5a). 

Die südamerikanischen Vertreter der Gattung Phaleria unterscheiden 
sich in folgendem von der neuen Gattung: Länglich oval, flacher, geflügelt, 
Metasternum viel länger, Mittel- und Hinterschienen und schwach 
verdickt. Augen größer. 

Eine große Ähnlichkeit besteht auch mit der neuseeländischen Gat- 
tung Choerodes White, diese hat aber eine kräftige irreguläre Punktur 
auf der Oberseite, die Vorderschienen haben auf der Außenseite außer 
dem Vorderlappen in der Mitte eine kräftige Einbuchtung und das erste 
Hintertarsenglied ist gekeult. | 


Phalerisida maculata n. sp. 


Kurz oval, gewölbt, hell gelb, etwas glänzend, mit dunkelbraunen bis 
schwarzen Flecken auf der Oberseite, die aber in der Größe sehr variabel 
sind. 

Halsschild meistens ohne Flecken, Flügeldecken mit je einem schräg- 
stehenden und an der Basis in der Nähe des Schildchens mit einem schwar- 
zen Fleck. Manchmal befindet sich auch an der Basis des Halsschildes ein 
solcher, manchmal sind die Flügeldecken und der Halsschild fast ganz 
schwarz. Länge: 6-7!/a mm, Breite: 3!/a-4 mm. 
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Kopf klein, kurz, nur leicht gewölbt, Augen klein, flach, sie ragen 
aus der Kopfwölbung kaum heraus. Wangen schmäler als die Augen, nach 
vorne verengt. Clypeus sehr klein, Vorderrand fast gerade abgeschnitten. 
Stirn leicht gewölbt, 2!/amal so breit wie ein Auge von oben gesehen. Die 
Oberfläche des Kopfes ist sehr fein, deutlich und manchmal sehr dicht 
punktiert. Fühler sehr kurz, kaum länger als der Kopf breit, erstes Glied 
dick und am längsten, Keule 5gliedrig. | 

Halsschil.d doppelt so breit wie lang, nach den Seiten gewölbt, 
größte Breite ungefähr in der Mitte, nach hinten schwach ausgeschweift 
verengt, nach vorne mit dem Vorderrand völlig verrundet. Basis des Hals- 
schildes fast gerade, Hinterwinkel stumpf, nicht vorstehend, alle Ränder 
mit einer feinen Randleiste. Die Scheibe ist wie der Kopf punktiert. 

Flügeldecken kurz oval, Basis breiter als die des Halsschildes, 
Seitenrand gleichmäßig gebogen, größte Breite in der Mitte, mit je 9 sehr 
feinen, vertieften Punktstreifen, Zwischenräume leicht gewölbt und deut- 
lich aber fein punktiert. Den umgeschlagenen Teil bilden die schmalen 
Epipleuren, die kurz vor dem Ende erloschen sind. Seitenrand der Flügel- 
decken mit langen, des Halsschildes mit kürzeren Haaren bewimpert. 

Prosternum siehe Gattungsdiagnose. Schenkel dick, die Unter- 
seite gerade, oben stark gewölbt, mit Börstchen und längeren Haaren spär- 
lich besetzt, Vorderschienen am Knie gekrümmt, nach vorne verbreitert, 
flach, mit einem großen breiten Lappen am Ende, der die ersten 4 Tarsen- 
glieder überragt und auf der Unterseite mit dicken, starren Borsten dicht 
besetzt ist. Mittel- und Hinterschienen stark keulenförmig verdickt und 
auch mit starren Borsten besetzt. Tarsen dünn und kurz (Penis Abb. 5b). 


Patria: 7 Stück, La Serena, Chile, ex coll. Gebien in coll. Frey, Holo- und 
Paratypen; 4 Stück, Guayacan, Chile, Paratypen in coll. Frey; — in 
Anzahl Prov. Santiago las Brisas, Valparaiso, Coast, leg. L. Pena, 
Paratypen in coll. Transvaal Museum; — in Anzahl, Cartagena, San- 
tiago, 31. I. 1929, coll. Reed in coll. Calif. Acad. San. Francisco; — 
in Anzahl Beach at la Serena, Chile, 16. XII. 1950, leg. Ross and 
Michelbacher, Paratypen in Calif. Acad. San Francisco. 


Phalerisida maculata ssp. flava nov. (Abb. 6) 


Von der Nominatform durch folgende Merkmale unterschieden: Die 
Oberseite des Halsschildes und der Flügeldecken ganz ohne schwarze 
Flecken. Kopf, Halsschild und Flügeldecken mikroskopisch fein punktiert. 
Die Reihenpunktur der Flügeldecken ist wenig eingeschnitten, die Zwi- 

schenräume sind flacher. 


566 Kulzer: Neue Tenebrioniden aus Südamerika (Col.) 


Patria: in Anzahl Arauco, Prov. Huasco, Atacama Desert, Chile, leg. 
L. Pefa, Holo- und Paratypen in coll. Frey, Paratypen im Transvaal 
Museum Pretoria. 


Abb. 6. Phalerisida maculata ssp. flava nov. 


Falsopraocis 
Gyriosomus 
Mitragenius 
Nycterinus 


abdominalis Esch. Nyct. 
amabilis n. sp. Gyr. 
angulicollis Phil. Nyct. 
angustus Phil. Gyr. 
atacamensis Fairm. Gyr. 


barriai n. sp. Gyr. 
batesi Fairm. Gyr. 
bridgesi Wat. Gyr. 


coriaceus Fairm. Gyr. 
curtisi Fairm. Gyr. 


elongatus Wat. Gyr. 


flava ssp. n. Phaleris. 


foveopunctatus Fairm. Gyr. 


freyi Geb. Gyr. 


gebieni n. sp. Gyr. 
genei Sol. Nyct. 
granocostatus Fairm. Gyr. 


hopei Gray, Gyr. 
impressus Fairm. Gyr. 
kingi Reed Gyr. 
laevigatus Phil. Nyct. 
laevigatus Guer Gyr. 
laevis ssp. n. Gyr. 


leechi Klzr. Gyr. 
lineatus Guer. Gyr. 
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Erster taxonomischer Beitrag 


zur Kenntnis der Tenebrioniden Somalis 


Von C. Koch 


Transvaal Museum, Pretoria 


Im Jahre 1958 unternahm ich meine erste Studienreise nach dem noch 
so wenig bekannten Gebiet von Somalia, dem ehemaligen Italienisch So- 
maliland. Hauptzweck dieser Reise war die Erforschung der Biologie der 
Flugsanddünen, unter besonderer Berücksichtigung der konvergenten An- 
passungserscheinungen und Verwandtschaftsverhältnisse der Tenebrioniden 
in Beziehung zu den Tenebrioniden des litoralen Sandes und der Wander- 
dünen der südwestafrikanischen Namib-Nebelwüste. Diese Aufgaben wur- 
den ausgeführt im Rahmen eines Forschungsauftrages des Südafrikanischen 
„Council for Scientific and Industrial Research“. 


Über die hierbei erzielten taxonomischen Ergebnisse soll in einer lau- 
fenden Artikelfolge berichtet werden, deren erster Teil die vorliegende 
Arbeit darstellt. 


Die von mir explorierten Gebiete befinden sich im östlichen Teil der 
Provinzen von Benädir und Mudugh (siehe Karte). Sie schließen ein die 
Sand- und Kalksteinwüsten der Küstenebene, die Gras- und Fettpflanzen- 
steppen des küstennahen Gebietes, aber auch den niedrigen Busch der 
ersten Inlandstufe der äthiopischen Tafel. Die folgenden Biotope wurden 
untersucht.*) 


(A) Nackte rote Wanderdünen. An den Sammelstationen Gesira (2), 
am Weg von Mogadiscio nach Balad (3), Uarsciek (4), und südwestlich von 
El Dere (5). Der Sand dieser Dünen scheint keine endemische Tierwelt zu 
beherbergen. Im Gegensatz zu den nackten Wanderdünen der südwest- 
afrikanischen Namib fehlen alle jene faunistischen Elemente, welche sich 
auf das Leben im vegetationslosen Sand spezialisiert haben. Die wenigen 
in diesem vegetationslosen Dünen-Biotop angetroffenen Tenebrioniden ge- 
hören Arten an, welche aus den angrenzenden Gebieten (z. B. den Macchia- 
Dünen) stammen; sie finden sich zahlreich an den steilen, weichen und aus 


*) Die in Klammern gesetzten Nummern beziehen sich auf die in der Karte 
angeführten Sammelstationen. 
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Erklärung: 
u Staatengrenzen 
ER Be Grenzen der administrativen Regionen (Basso Giuba, Alto Giuba, 
Hiran, Benädir, Mudugh Migiurtinia) 


punktiert: Höhen von 0Obis 100 m 
einfach schraffiert: Höhen von 500 bis 1000 m 
gekreuzt schraffiert: Höhen von 1000 bis 2000 m 
weiß Höhen von 100 bis 500 m 


Nummern: Sammelstationen (siehe Einleitung) 
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losem Sand bestehenden Abhängen der Dünen, an welche sie durch den 
Wind herangetrieben werden. 


(B) Litorale weiße Wanderdünen. An den Sammelstationen Mogadiscio 
(1), Uarsciek (4), El Cabobe (6) und Obbia (7). Hier treten einige ende- 
mische Formen auf, aber nur als Pflanzenfolger und zum Teil der circum- 
afrikanischen Fauna des primären, litoralen Sandes angehörend. 


(C) Primärer litoraler Sand. An den unter (2) genannten Sammelsta- 
tionen. Diesem Biotop gehören mehrere endemische Mikro-Tenebrioniden 
an, welche auf ein großes Alter schließen lassen. 


(D) Mit Macchia-Vegetation bewachsene rote Sanddünen. An den 
Sammelstationen zwischen Mogadiscio und Afgoi (9), sowie zwischen Mo- 
gadiscio und Balad (3). Dieser Biotop umfaßt eine außerordentlich variable 
und hoch-endemische Fauna, welche auffallend von den umgebenden Bio- 


topen der litoralen- und Schwarzerdegebiete abweicht. 


(E) Harter Sandboden mit Halophytenbewuchs der Küstenebene. An 
den Sammelstationen Mogadiscio (1), Uarsciek (4), El Dere (5), El Cabobe 
(6) und Obbia (7). Dieses Gebiet ist ebenfalls reich an Endemiten, aber 


artenarm. 


(F) Sandiger Boden mit niedrigem Akazienbusch der ersten Inland- 
stufe. An den Sammelstationen Hadj Ali (10), Dusa Mareb (11), Dirri (12) 
und El Bur (13). In der Zusammensetzung der Gattungen weitgehend mit 
der Fauna der Macchia-Dünen übereinstimmend, aber meist mit spezifi- 
schen Endemiten. Teilweise auch mit saharianischen und abessinischen 


Faunelementen. 


(G) Kalkfelsengebiete. An den Sammelstationen Galcaio (8), Dagari 
(14), und teilweise noch in Ghedeis (15) und Dusa Mareb (11). Zwischen 
El Dere (5) und El Cabobe (6), wie auch zwischen letzterer Sammelstation 
und Haradera (16) wurde eine eigentümliche Steinwüste angetroffen, welche 
aus einer weiten Fläche von zusammenhängenden, flachen Kalkfelsen ge- 
bildet wird und zwischen den vegetationslosen und isolierten Wanderdünen 
eingebettet ist. Der felsige und steile Absturz der ersten Inlandstufe wurde 
gegenüber von Obbia untersucht (17)*). El Hur (18) bezeichnet eine Sam- 
melstelle des felsigen Absturzes südlich von Obbia, wo ich in einer tiefen 
Erosionshöhle eine cavernicole Mesostena-Art entdeckte. Die ausschließlich 
petrophile Fauna aller dieser Sammelstationen zeigt streng endemischen 
Charakter. 


*) Dieser abgebrochene Teil der ersten Inlandstufe gegenüber von Obbia wird 
von den Somalesen als „Gouen“ bezeichnet. 
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Der Zeitraum meiner ersten Studienreise (Juli und August) fiel in die 
Periode des Südwest-Monsuns. In Somalia werden die zwischen die beiden 
Monsun-Perioden eingeschalteten windstillen Zeiten als „Tanga-Mbili“ (oder 
„Delimani“ in Suaheli) bezeichnet. Während dieser beiden Tanga-Mbili 
Perioden (die eine in den Monaten April und Mai, die andere im Oktober 
und November) ist die Niederschlagsmenge am höchsten. Der Südwest- 
Monsun („Cus“ in Suaheli) bläst von Juni bis September und bringt frische, 
feuchte Luft vom Meer; die beiden Monate Juli und August sind die kühl- 
sten Zeiten in Somalia (mit einem Temperatur-Minimum von etwa 20° C). 
Der Nordost-Monsun (,„Assiab“ in Suaheli), ein außerordentlich trockener 
und heißer Wind aus Arabien, verwandelt das sonst grüne Land in eine 
Wüste während der Monate Dezember bis März; in dieser Zeit gibt es 
keine Niederschläge und der Wasserstand der beiden somalesischen Fluß- 
Systeme des Giuba und Uebi Scebeli fällt tief unter den Normalstand, 
wobei der Uebi Scebeli zwischen März und April meist ganz versiegt. Die 
vier somalesischen Jahreszeiten sind „Gilal“ (Dezember bis Anfang März), 
„Gu“ (Anfang März bis Ende Mai), „Agai“ (Ende Mai bis Mitte August) 
und „Der“ (Mitte August bis Dezember). Zur Zeit meiner Anwesenheit 
fielen häufige Regen in der Macchia-Dünenlandschaft um Mogadiscio, ganz 
vereinzelte und nebelartige Schauer an der Küste zwischen Uarsciek und 
Obbia, während das Hinterland der Mudugh-Provinz niederschlagslos blieb 
und ganz ausgedörrt war. 

Die Durchführung der Reise verdanke ich der großzügigen internatio- 
nalen Zusammenarbeit der folgenden Institutionen und Personen: Dr. G. 
Frey vom Museum Frey in Tutzing; Prof. G. Scortecci von der Universität 
Genua; Dr. G. Benardelli von der Italienischen Vertrauensregierung in So- 
malia; Gesandten P. Ghigi vom Italienischen Außenministerium in Rom; 
Prof. E. Tortonese vom Museum Genua; Herrn G. Massimini in Mogadiscio; 
Dr. B. P. Uvarov vom „Anti-Locust Research Centre“ in London; den 
Herren P. R. Stephenson, R. J. V. Joyce, E. C. Baxter und T. Spence vom 
„Desert Locust Survey“ in Nairobi, Mogadiscio und Hargheisa. 


BESCHREIBUNGEN 
Arthrodibius benardellii sp. nov. 


Diese neue, seitlich auffallend gerundete Art ist eindeutig und leicht 
bestimmbar durch die beiden Merkmale des dem ö fehlenden Prosternal- 
bärtchens in Verbindung mit dreizähnigem Vorderrand des Clypeus. Die 
beiden bisher bekannten Arthrodibius-Arten, welchen im männlichen Ge- 
schlecht das Prosternalbärtchen fehlt, sind laxepunctatus Fairmaire und 
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ruguliventris Fairmaire; sie aber weisen im Gegensatz zur neuen Art einen 
einfachen Vorderrand des Clypeus auf, welcher gerade abgestutzt, abge- 
stumpft oder abgerundet sein kann, aber nie mit zähnchenartigen Vorsprün- 
gen bewehrt ist. 

Da die einzige bisher existierende systematische Einteilung der Arten 
von Arthrodibius durch Lesne*) fehlerhaft ist, schlage ich im Folgenden 
eine neue Gruppierung vor, die den phylogenetischen Verhältnissen Rech- 
nung trägt. Danach lassen sich die Arthrodibius-Arten in zwei Hauptgrup- 
pen trennen, nämlich: 

(1) Die Hauptgruppe des laxepunctatus. — Pseudopleuralleiste der 
Flügeldecken gerade, im mittleren Teil daher zum Seitenrand der Sterna 
und des Abdomens parallel verlaufend; Pseudopleuren sehr schmal, in der 
Mitte nicht erweitert und auf der Höhe der Hinterhüften bedeutend, unge- 
fähr um die Hälfte schmäler als die gegenüberliegende Hinterhüfte. Cly- 
peus nur schwach vorgezogen, mit gerade abgestutztem oder abgestumpften 
oder abgerundeten Vorderrand; seine Seiten von jenen der Wangen nur 
schwach oder kurz abgesetzt. Prosternum sexuell nicht dimorph, auch beim 
ö einfach und ohne Auszeichnung auf der Mitte. - Zu dieser Gruppe ge- 
hören die beiden großen Arten laxepunctatus und ruguliventris. Lesne, der 
seine Einteilung fast ausschließlich auf die Form des Clypeus gründete, hat 
die Wichtigkeit der Pseudopleuralbildung verkannt und in seine erste 
Gruppe, neben den beiden erwähnten Arten, auch noch major Lesne auf- 
genommen; major aber gehört als eine Form des plicatulus Fairmaire, auf 
Grund der breiten Pseudopleuren zur folgenden Cicatrix-Gruppe. 

(2) Die Hauptgruppe des cicatrix. — Pseudopleuralleiste der Flügel- 
decken bogenförmig, im mittleren Drittel daher nicht zum Seitenrand der 
Sterna und des Abdomens parallel verlaufend; Pseudopleuren breit, in der 
Mitte erweitert und auf der Höhe der Hinterhüften ungefähr von der Breite 
der gegenüberliegenden Hinterhüfte. Clypeus stärker vorgezogen, am Vor- 
derrand mehr oder weniger deutlich drei- oder doppelzähnig, oft doppel- 
buchtig; seine Seiten von jenen der Wangen durch eine tiefe und gerundete 
Ausbuchtung abgesetzt. Prosternum, mit Ausnahme der hier beschriebenen 
neuen Art benardelliü, beim 8 mit Grube und Bärtchen auf der Mitte. — 
Diese Gruppe setzt sich aus allen übrigen Arthrodibius-Arten zusammen, 
nämlich cicatrix (Fairmaire), nitidiventris (Fairmaire), cyphonotus (Fair- 
maire), asperulus (Gestro) und plicatulus (Fairmaire), sowie der zu plica- 
tulus als Subspecies zu zählende major Lesne. 


*) Lesne, P. - Bull. Mus. d’Hist. nat., Paris 1915, pp. 225-240, 1 Fig. — und 
Lesne, P. - Voyage Rothschild Ethiopie et Afr. Angl., Paris 1922, pp. 649-704, 
12 Figs., 10 plates. 
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Die neue Art stimmt in allen Gruppenmerkmalen mit den Arten der 
cicatrix-Gruppe völlig überein. Unter diesen Arten steht ihr der bisher als 
Synonym von nitidiventris aufgefaßte cyphonotus am nächsten, denn beiden 
Arten sind die folgenden Merkmale gemein: Die kurze, mäßig große und 
rundliche Gestalt, der dreizähnige Vorderrand des Clypeus, die runzelig 
skulptierten Seiten der Oberseite des Kopfes, die lang zugespitzten Man- 
dibularspaltenzähne, welche die Höhe des Vorderrandes des Mentums fast 
erreichen, das stark quere, mehr als doppelt so breit wie lange Halsschild, 
welches äußerst fein und spärlich punktiert und mit seitlich deutlich aus- 
geschweift-verengten Seiten versehen ist, die bauchigen Flügeldecken, 
deren apikale Wölbung über die eingezogene Spitze nach hinten vorspringt, 
die Skulptur der Flügeldecken, die vorne aus nur äußerst feinen und zer- 
sträuten Punkten besteht, am apikalen Abfall aber mit ziemlich dichten, 
jedoch gut separierten, groben Körnchen besetzt ist, und die glatte Cuticula 
der Sterna und des Obdomens mit einigen sehr feinen Punkten höchstens 
an den Seiten oder auf der apikalen Partie des Analsternites. Auch in der 
Bildung des Aedeagus sind beide Arten fast identisch und stimmen in dieser 
Beziehung weitgehend mit nitidiventris überein. 

Trotzdem ist die neue Art leicht von cyphonotus auseinander zu 
halten durch das Fehlen der bei cyphonotus auftretenden queren Furche 
und Kiel zwischen Stirne und Clypeus, die zur Gänze ventral gelegene 
Pseudopleuralleiste der Flügeldecken, das in beiden Geschlechtern einfache 
und unbewehrte Prosternum, sowie durch die einfach gekielte Konstruktion 
der Flügeldeckenspitze, welche bei cyphonotus mehr oder weniger deutlich 
doppelt gekielt erscheint. 


Von den übrigen Arten der cicatrix-Gruppe unterscheidet sich die neue 
Art, wenn man vom unbewehrten Prosternum beim & absieht, wie folgt: 

Von cicatrix durch die Skulptur des Halsschildes und der Flügel- 
decken. Das Halsschild ist sehr fein punktiert, während die Flügeldecken 
bei glatter Grund-Cuticula auf der Scheibe ebenfalls nur fein und spärlich 
punktiert sind. Bei cicatrix ist die rückwärtige Hälfte der Seitenteile des 
Halsschildes grob punktiert und die kräftig gerunzelten Flügeldecken wei- 
sen eine bis zur Basis reichende, auch vorne ziemlich dichte Körnelung auf. 

Von nitidulus durch den dicht und grob gekörnten apikalen Abfall 
der Flügeldecken (bei der verglichenen Art ist dieser Teil der Flügeldecken 
nur sehr spärlich und fein punktiert oder punktiert-gekörnt). 

Von plicatulus und dessen Subspecies major durch die kleinere und 
rundliche Gestalt, die zur Gänze ventral gelegene Pseudopleuralleiste und 
andere Merkmale. Bei der neuen Art ist bei Ventralansicht der umgeschla- 
gene Seitenteil der Flügeldeckenoberseite bis zur Basis frei sichtbar und 
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liegt aus diesem Grunde die Pseudopleuralleiste auch vorne innerhalb der 
Außenkonturen der Flügeldecken; bei Dorsalansicht aber wird die Pseudo- 
pleuralleiste bis auf den extremen Schulterwinkel völlig von der Seiten- 
wölbung der Flügeldecken verdeckt. Bei plicatulus und major ist, sowie 
bei cyphonotus, das vordere Drittel der Pseudopleuralleiste lateral gelegen, 
das heißt, daß bei Ventralansicht nur die rückwärtigen drei Viertel des um- 
geschlagenen Teiles der Flügeldeckenoberseite sichtbar sind, während 
im vorderen Viertel die Pseudopleuralleiste die Flügeldecken nach außen 
begrenzt; bei Dorsalansicht ist das basale Viertel der Pseudopleuralleiste 
noch sichtbar. Beide verglichenen Formen schwanken in der Körperlänge 
von 11!/2 bis 14 mm. 

Von dem mir unbekannt gebliebenen asperulus, welcher, nach der Be- 
schreibung zu schließen, sowohl dem cyphonotus wie auch dem neuen 
benardellii nahe stehen dürfte, ist benardellii zumindest durch das beim ö 
unbewehrte Prosternum spezifisch verschieden. 


Größe: 81/2 bis 101/z mm lang, 5°/ı bis 7'!/a mm breit. 


Verbreitung: Östlicher Teil der Benädir Provinz: Balad (Juli/August 1958, 
C. Koch leg., 6 Exemplare, Holo- und Allotypen im Museum FREY, 
Paratypen ebendort und Transvaal Museum); Chisimaio (1936, A.Bi- 
doli leg., 1 Paratype im Transvaal Museum). 


Habitat: Am Tage im Flugsand unter Pflanzen. 


Widmung: Als Zeichen meiner Dankbarkeit für Erleichterungen bei meiner 
Feldarbeit zu Ehren von Herrn Dr. Gualtiero Benardelli, Vize-Sekretär der 
Italienischen Vertrauensregierung in Somalia, benannt. 


Mesostena (Mesostenopa) speluncaria sp. nov. (Fig. 1) 


Schwarz bis schwarzbraun; Abdomen, Extremitäten, Mundteile und die 
vordere Hälfte des Kopfes dunkel rötlichbraun; seidig matt. Kopf wenig 
breiter als lang; oben, auf der rückwärtigen Hälfte dicht, grob und leicht 
gerunzelt punktiert, vorne zerstreut und am Clypeus, wie auch auf den 
supra-antennalen Wölbungen fein punktiert. Clypeus dreieckig vorgezogen, 
dere extreme Rand an den Seiten unregelmäßig, fein gekerbt; supra-orbitale 
Kiele scharf, gerade, bis auf die supra-antennalen Wölbungen reichend; die 
seitlichen Clypealnähte fein, gerade, glatt und ungefähr auf der Höhe des 
vorderen Endes der supra-orbitalen Kiele endend. Augen klein; von oben 
betrachtet viel kürzer als die Wangen oder Schläfen, mit gerundeten 
Außenkonturen, welche kräftig aus den Seitenkonturen der Wangen, aber 
nur sehr schwach aus jenen der Schläfen, vorspringen; von der Seite be- 
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trachtet erscheinen sie dreieckig und nach unten zu zugespitzt, da sie rück- 
wärts durch den gerundeten Schläfenlappen eingeengt werden. Wangen 
gerundet, fast doppelt so lang wie die Augen; der genale Canthus dick, 
wulstartig, aber nicht in die Augenfläche eindringend. Mentum quer, kräf- 
tig und ziemlich dicht punktiert; Gularfurche hinter dem geglätteten Sub- 
mentum jederseits breit, tief und quer ausgehölt; Mendibularspaltenzahn 
nach hinten kielartig verlängert; Postgenae seitlich dicht und kräftig punk- 
tiert, die quere Halsabschnürung geglättet. Fühler lang, zurückgelegt über 
die Flügeldeckenbasis nach hinten ragend, mit langgestreckten proximalen 


Fig. 1 - Mesostena (Mesostenopa) speluncaria sp. nov. 
(links: Vorderfuß; rechts: Fühlerspitze). 


Gliedern; das dritte Glied sehr stark verlängert, doppelt so lang wie das 
vierte Glied und fast um zwei Drittel länger als das zweite Glied; letzteres 
etwas mehr als doppelt so lang wie breit und deutlich länger als das vierte 
Glied; die Glieder vier, fünf und sechs untereinander fast gleichlang; die 
Glieder sieben und acht etwa gleichlang, aber etwas kürzer als die voran- 
gehenden Glieder vier bis sechs, trotzdem aber noch deutlich länger als 
breit; das neunte und zehnte Glied, von der Breitseite betrachtet, mehr 
oder weniger quer; das Endglied klein, quer und oval. Halsschild 
schmal, nur sehr wenig breiter als der Kopf, beim ö schmäler und länger 
als beim $ und fast eine Spur länger als breit, beim $ kürzer und ungefähr 
so breit wie lang. Vorderrand gerade abgestutzt, die seitlichen Drittel 
scharf gekielt; Seiten schwach, beim $ etwas kräftiger gerundet, nach hinten 
stärker als nach vorne verengt, mit feiner und extrem lateral gelegener 
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Randleiste, die größte Breite des Halsschildes beim & weit vor der Mitte, 
beim % näher gegen die Mitte zu einschließend, Basis gerade abgestutzt, 
kräftig gekielt, mit scharf stumpfwinkeligen Hinterecken; der basale Kiel, 
von der Seite betrachtet, über die Hinterecken hinaus auf die Episternen 
des Prosternums verlängert. Oberfläche kräftig quer-, aber kaum längs- 
gewölbt, jederseits der Längsmitte mit einem flachen, ovalen Eindruck und 
knapp vor der Basalrandung quer eingedrückt; einförmig, sehr dicht, grob 
und verrunzelt punktiert. Prosternum groß, vor den Hüften gut um die 
Hälfte länger als die Vorderhüfte, rückwärts grob und dicht, oft quer in- 
einandergeflossen punktiert, vorne mit gelichteter Punktierung; Episternen 
nur vorne und hinten vom Prosternum deutlich abgegrenzt, grob, rund, aber 
weniger dicht punktiert; intercoxale Apophyse, jederseits der Mittelfurche, 
wulstartig gerandet, zum Foramen senkrecht herabgebogen, mit parallel- 
seitiger Spitze. Flügeldecken etwa doppelt so breit (ö) oder mehf 
als doppelt so breit (?) wie der Halsschild, mit stark, beim $ besonders stark 
und gleichmäßig nach außen gerundeten Seiten. Basis seicht ausgerandet, mit 
jederseits das kleine Schildchen erreichendem, groben und stumpfen Kiel, 
welcher seitlich in die Pseudopleuralleiste übergeht. Schultern fehlend, die 
Seiten von der Basis bis ungefähr zur Mitte gleichmäßig gerundet-erweitert 
und fast im gleichen Maße zur leicht schwanzartig abgesetzten Spitze ver- 
engt. Die Scheibe abgeflacht, der apikale Abfall gerundet zur Spitze herab- 
gewölbt. Die Skulptur besteht auf jeder Flügeldecke aus zehn ziemlich 
groben Punktreihen, von denen sechs dorsal und vier lateral gelegen sind; 
ein rudimentärer juxta-scutellarer Punktstreifen, der etwa ein Sechstel der 
Flügeldeckenlänge einnimmt, begrenzt vorne den Nahtzwischenraum jeder- 
seits nach außen. Mit Ausnahme des Naht-Zwischenraumes sind alle dor- 
salen Zwischenräume (der rudimentäre Zwischenraum zwischen juxta-scu- 
tellarer und erster Punktreihe inbegriffen) fein gekielt, wobei sich die Kiele 
gegen die Seiten zu verschärfen und stärker erhaben werden; die inneren 
Kiele erreichen die basale Randung; der flache Naht-Zwischenraum ist am 
apikalen Abfall sehr schmal, fast auf die Naht beschränkt und daselbst 
mehr oder weniger dachartig bis fast gekielt; von den seitlichen Zwischen- 
räumen ist nur der achte fein kielartig. Die Cuticula zwischen den Punkt- 
reihen micro-chagriniert. Pseudopleuren schmal, nur schwach und allmäh- 
lich nach vorne zu sich erweiternd, auf der Höhe der Episternen des Meta- 
sternums ungefähr 2!/a mal so breit wie diese; die Pseudopleuralleiste voll- 
ständig, bis zur Spitze von der stellenweise unsichtbaren Epipleuralleiste 
weit getrennt, an der Spitze selbst wulstartig verdickt und dorsal jederseits 
mit dem verdickten und nach außen gekrümmten Ende des Naht-Zwischen- 


raumes vereinigt, und beiderseits eine deltoidartig abgegrenzte Grube ein- 
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schließend, welche am horizontal vorgestreckten, schwanzartigen Spitzenteil 
der Flügeldecken liegt. Mesosternum samt Episternen grob, runzelig 
punktiert, von der intercoxalen Apophyse durch eine glatte und quere 
Furche getrennt; intercoxale Apophyse zugespitzt, in der Mitte dreieckig 
eingedrückt, die Seiten wulstartig gerandet; Epimeren sehr schmal, glatt, 
an den Seiten des Episternums entlang laufend. Metasternum in der Mitte 
längsgefurcht, nur an den Seiten und entlang der Mittelhüftenrandung 
grob aber zerstreut, sonst fein punktiert, in der Mittellinie ungefähr um ein 
Drittel kürzer als das Basalsternit, zwischen Mittel- und Hinterhüften deut- 
lich kürzer als diese; intercoxale Apophyse vorne gerundet und etwas 
schmäler als die Prosternalapophyse; Epimeren, so wie das mesosternale 
Epimeron glatt, langgestreckt und etwa sechsmal so lang wie breit. Ab- 
domen glänzend, auf der Scheibe dicht und ziemlich fein, am Basalsternit 
etwas kräftiger, an den Seiten der proximalen Sternite nur spärlich punk- 
tiert; intercoxaler Fortsatz des Basalsternites sehr breit, ungefähr doppelt 
so breit wie die Metasternalapophyse und nur wenig schmäler als das Men- 
tum, vorne flach gerundet; Analsternit an der Spitze abgestumpft und am 
äußersten Rand derselben ganz leicht eingedrückt. Beine sehr lang, die 
zurückgelegten Hinterschenkel fast die Höhe der Flügeldeckenspitze er- 
reichend; die Oberseite der langen und runzelig matten Schienen gleich- 
mäßig gewölbt und nicht gekielt; die Außenfläche der glänzenden und 
gestreckten Schenkel proximal fein und spärlich, distal grob und ziemlich 
dicht punktiert; an den Tarsen das Klauenglied am längsten; das Klauen- 
glied der Hintertarsen ein Drittel länger als das Basalglied. 


Größe: 10 bis 12 mm lang, 4 bis 5 mm breit, 31/2 bis 4 mm hoch. 


Verbreitung: Mittlerer Teil der östlichen Mudugh Provinz: El Hur (VII. 
1958, C. Koch leg., 39 Exemplare, Holo- und Allotypen im Museum 
FREY, Paratypen ebendort und im Transvaal Museum). 


Habitat: Am Tage gesammelt, in einer Erosionshöhle der ersten fel- 
sigen Inlandstufe, welche die sandige Küstenebene begrenzt. Der Großteil 
der gesammelten Exemplare wurde massiert unter einer großen Steinplatte 
angetroffen, welche sich fast im Dunkel der Grotte befand; der Boden un- 
ter dieser Steinplatte bestand aus einer circa 20 cm tiefen Lage von grobem 
Sand, der mit Fledermausguano durchsetzt war. 

Systematische Stellung. Diese neue Art gehört zur UntergattungM eso- 
stenopa (sensu KOCH, 1940 [*] auf Grund der vollständigen Randung der 
Basis der Flügeldecken, der einfach gewölbten und nicht längsgefurchten 
Oberseite der Schienen, der matten und micro-chagrinierten Oberseite des 


*) Koch, C. - Riv. Biol. Coloniale, Roma 1940, III, pp. I-137, 33 figs. 
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Körpers, und der sehr schwach und nicht eckig aus den Seitenkonturen des 
Kopfes vorgewölbten Augen. Innerhalb dieser Untergattung aber nimmt 
sie eine Sonderstellung ein, da sie sich von allen hierher gehörenden Arten 
durch das auffallend verlängerte dritte Fühlerglied unterscheidet, welches 
um zwei Drittel länger ist als das zweite Glied (bei allen verwandten Arten 
ist das dritte Fühlerglied maximal nur etwas länger als das zweite). Durch 
das Vorhandensein eines Mandibularspaltenkiels erinnert die neue Art an 
den picea-Artenkreis, mit dem sie jedoch auf Grund der gerippten Flügel- 
decken, aber auch verbreitungsmäßig, nichts zu tun hat. Von den beiden 
übrigen Artenkreisen der carinata und sericea sowohl durch das auffallend 
verlängerte dritte Fühlerglied wie auch durch die deutlich ausgebildeten 
Mandibularspaltenkiele verschieden. Am meisten erinnern noch an die 
neue Art die mit Flügeldeckenrippen ausgestatteten Arten der carinata- 
Gruppe, welche sich aber leicht von ihr unterscheiden lassen wie folgt: 

M. carinata Gestro. Fühler lang und schlank, aber die Glieder zwei und 
drei untereinander ungefähr gleichlang. Punkte der Primärreihen der Flü- 
geldecken grob. Mandibularspaltenkiele fehlend. 


M. infima Fairmaire. Fühler lang und schlank, aber die Glieder zwei 
und drei untereinander ungefähr gleichlang. Punkte der Primärreihen der 
Flügeldecken grob. Augen eckig aus den Seitenkonturen des Kopfes vor- 
springend. Mandibularspaltenkiele fehlend. 

M. auberti Fairmaire und M. auberti ssp. delaruei Koch. — Fühler 
dick und kurz, die Glieder zwei und drei kaum länger als breit, das dritte 
Glied etwas länger als das zweite. Punkte der Primärreihen der Flügel- 
decken grob. Mandibularspaltenkiele fehlend. 


Oxycara (s. str.) strioliceps sp. nov. (Figs. 2 und 3) 


Breit, gerundet-oval, schwarz, oben seidig matt, unten stellenweise 
schwach glänzend, die Extremitäten bräunlich; im Leben intensiv und hell 
zwetschkenblau bereift. Kopf quer; die Oberseite flach und eben, auf den 
vorderen zwei Dritteln dicht, gleichmäßig, grob und rund punktiert, am 


rückwärtigen Drittel mit sehr charakteristischen, dicht nebeneinander par- ; 


allel laufenden, scharf erhabenen, leicht gewellten Längskielen. Oberfläche 
der Wangen nur undeutlich skulptiert; supra-orbitale Kiele breit, stumpf 
und sehr kräftig ausgebildet, leicht gekrümmt, innen von einer marginalen 
Furche begleitet, welche vorne nahezu in die fein eingepreßte Clypealnaht 
übergeht. Augen groß, mit gerade nach rückwärts erweiterten Seitenkon- 
turen, seitlich mäßig vom genalen und temporalen Canthus eingeengt, zwi- 
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schen diesen beiden Fortsätzen mit fünf bis sechs Querreihen freistehender 
Cornealfacetten. Mentum groß, fein und ziemlich dicht punktiert, seitlich 


Fig. 2. - Oxycara (s. str.) strioliceps sp. nov. 
(rechts oben: Oberseite des Kopfes; rechts unten: Fühlerspitze). 


scharf gerandet, vorne auf der Mitte leicht eingedrückt und flach ausge- 
randet; Mandibularspaltenzähne mäßig lang und zugespitzt; die quere 
Gularfurche hinter dem Mentum scharf eingedrückt, seitlich und hinter der 
Mandibularspaltenpartie der Postgenae aber seicht oder mehr oder weniger 
verflacht bis ganz fehlend; die maxillare Partie der Postgenae mit feiner, 
querer infra-orbitaler Furche, welche vom Auge ausgehend bis ungefähr 
zur Mitte dieses Teiles der Postgenae nach innen führt, dann aber schräg 
nach unten abbiegt und in die Gularfurche übergeht; die Seitenteile der 
Postgenae matt, zwischen Auge, infra-orbitaler Furche und dem geglätteten 
Hals dicht längsgerunzelt. Fühler ungefähr von der Länge der Hinter- 
schienen, zurückgelegt die Basis des Halsschildes knapp überragend, mit 
gestreckten acht proximalen Gliedern, drei dreieckigen distalen Gliedern 
und mit kleinem, rundlich-eiförmigen, apikal leicht zugespitzten Endglied; 
das dritte Glied etwa um ein Drittel länger als das zweite Glied, zweiein- 
halbmal so lang wie breit. Halsschild trapezförmig, stark quer, an der 
Basis am breitesten und hier etwas mehr als doppelt so breit wie lang; 
Vorderrand nur seitlich scharf gekielt, diese Randung auf der geraden 
Mittelpartie erloschen, die Vorderecken ziemlich lang und scharf spitz- 
winklig vorgezogen, fast bis zur Höhe der Augenmitte nach vorne ragend; 
Seiten von der Basis bis zu den Vorderecken in einer fast geraden, nur sehr 
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schwach gerundeten Linie stark verengt und fein gerandet; Basis ungefähr 
um zwei Drittel breiter als der Vorderrand, äußerst fein aber vollständig 
gerandet, leicht doppelbuchtig, in der Mitte winkelig; Hinterecken leicht 
nach hinten gezogen, fast rechtwinkelig. Cuticula sehr dicht mit mikro- 
skopisch feinen, runden, ganz abgeplatteten, glänzenden Körnchen besetzt, 
auf der Scheibe ohne Spuren einer Punktierung, auf den Seitenteilen mit 
sehr undeutlichen Punkten und äußerst verschwommener Längsrunzelung. 


Flügeldecken bauchig gerundet, diskal abgeflacht, seitlich und rück- 
wärts gewölbt, etwas vor der Mitte am breitesten, ungefähr um ein Drittel 
breiter als das Halsschild, aber nur wenig länger als breit. Cuticula völlig 


x 


Fig. 3. -— Oxycara (s. str.) strioliceps 
Schematische Seitenansicht (pl: die zur 
Gänze lateral gelegene und dorsal expo- 
nierte Psendoplenralleiste; ep: Epiplen- 
ralleiste; Pl: Psendoplenralraum; pra: die 
Prosternalapophyse, welche der Mesoster- 

nalplatte (m) knapp anliegt). 


eben, ohne auch nur leise angedeutete Längsfurchung, mit äußerst dichter, 
seidenartiger Mikroskulptur; zerstreut stehende, äußerst feine Pünktchen 
sind nur bei starker Vergrößerung (zumindest 20X) wahrnehmbar. Basis 
sehr fein, oft nur stellenweise gerandet. Pseudopleuralleiste zur Gänze 
lateral gelegen, daher in ihrem ganzen Verlauf von oben sichtbar und die 
Seitenkonturen der Flügeldecken bildend; in Lateralansicht auf den vor- 
deren drei Fünfteln gerade und rückwärts bogenförmig zur Spitze herab- 
gebogen. Die Pseudopleuren sehr breit, auf der Höhe der Hinterhüften gut 
um die Hälfte breiter als die Hinterhüfte, die ganze ventral gelegene Partie 
der Flügeldecken einnehmend, d.h. bei Ventralansicht sind an keiner Stelle 


Be 
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die Seitenteile der Flügeldeckenoberseite sichtbar; Epipleuralleiste nur ent- 
lang den Seiten des Analsternites scharf ausgeprägt. Prosternum vor 
den Hüften um ein Drittel bis zur Hälfe länger als die Hüfte, vom Epister- 
num durch eine scharfe, gerade Naht getrennt; beide Körperteile matt und 
nur undeutlich, äußerst fein gekörnt; intercoxale Apophyse leicht löffelartig, 
über die Vorderhüften horizontal nach hinten ragend und dem ausgerande- 
ten Vorderrand der Mesosternalplatte anliegend, matt, äußerst fein punk- 
tuliert, mit sehr flacher, schmaler, oft undeutlicher, medianer Längsfurche; 
das Prosternum beim 6, knapp hinter der Vorderrandleiste, mit einem sehr 
kleinen, medianen Doppelkörnchen, welches rückwärts ein mikroskopisch 
kleines, undeutliches Grübchen aufweist. Mesosternalplatte kräftig erhaben, 
glänzend, mit einzelnen Pünktchen, etwas länger als rückwärts breit, die 
geraden Seiten deutlich nach vorne verengt und auf der vorderen Hälfte der 

Länge nach aufgewulstet, die Mitte der flachen Oberfläche vorne und rück- 

wärts der Länge nach leicht eingedrückt, und der Vorderrand ausgerandet. 

Metasternum ungefähr von der Länge des Basalsternites des Abdomens, 

deutlich, aber zerstreut und fein punktiert, entlang der Mitte fein gefurcht; 

Episternum schmal, durch eine vollständige Naht vom Sternum getrennt. 

Intercoxaler Fortsatz des Abdomens gerundet, deutlich breiter als die Meso- 

sternalplatte. Die vier proximalen Sternite sehr fein und zerstreut punktiert, 

das mehr glänzende Analsternit mit deutlicherer, dichterer, wenngleich 
feiner Punktierung. Schenkel und Schienen rauh skulptiert, die abgeflachte 

Oberseite der Mittel- und Hinterschienen fein gefurcht, die Calcaria der 

Schienen ungefähr um die Hälfte länger als die Klauen oder doppelt so lang 

wie diese; das Basalglied der schlanken Hintertarsen beträchtlich länger als 

das Klauenglied und etwas mehr als doppelt so lang wie der längere Sporn 
der Calcarina der Hinterschienen. 

Größe: 5%/a bis 81/a mm lang, 4 bis 5'/a mm breit. 

Verbreitung: Südlicher und mittlerer Teil der östlichen Mudugh-Provinz: 
Zwischen El Cabobe und Haradera (VIII. 1958, C. Koch leg., 25 Exem- 
plare, Holo- und Allotypen im Museum Frey, Paratypen ebendort und 
Transvaal Museum); Felsenabsturz der ersten Inlandstufe gegenüber 
Obbia, (VIII. 1958, C. Koch leg., 27 Exemplare, Paratypen im Museum 
Frey); El Hur (VII. 1958, C. Koch leg., 3 Exemplare, Paratypen im 
Museum Frey). 


Systematische Stellung: Auf Grund der einfachen, glatten und nicht 
quergerifften Pseudopleuralleiste gehört diese neue Art zur Untergattung 
Oxycara s. str. Durch die dorsal exponierte Lage der Pseudopleuralleiste 
und die hiedurch bedingte, große Breite der Pseudopleuren kann sie nur 
mit den drei somalesischen Arten zophosina Fairmaire, amplipenne Fair- 
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maire und trapezicolle Fairmaire verglichen werden. Sie unterscheidet sich 
von diesen drei Arten auffallend durch die strichelartig gefaltete Skulptur 
des rückwärtigen Teiles des Kopfes und durch die Bildung der Prosternal- 
apophyse und Mesosternalplatte. Bei den verglichenen Arten fehlt die 
strichelartige Längsskulptur der Kopfoberseite; die Prosternalapophyse ist 
langgestreckt, in der Mitte der Länge nach tief ausgehöhlt, und ihre Seiten- 
ränder sind stumpf kielartig; die Mesosternalplatte ist ebenfalls länger, an 
den Seiten deutlich länger als rückwärts breit, auf der ganzen Fläche ein- 
gedrückt, und ihre Seitenränder sind stumpf gekielt. 


Herr F. Pierre vom Museum Paris hat die drei Holotypen von zopho- 
sina, amplipenne und trapezicolle überprüft und diese in der oben erwähn- 
ten Bildung der Pseudopleuralleiste, Prosternalapophyse und Mesosternal- 
platte übereinstimmend gefunden. Nach seinen Angaben dürften alle drei 
Arten außerordentlich nahe verwandt, wenn nicht identisch sein. 


Pleuroxycara subg. nov. von Oxycara (Fig. 4). 


Morphologisch mit Oxycara weitgehend übereinstimmend, aber durch 
folgende sehr auffallende Verschiedenheiten von allen bisher bekannten 
Arten der Gattung subgenerisch zu trennen. 


Bei Oxycara s. str. und Oxycara subg. Symphoxycara weist der umge- 
schlagene Teil der Flügeldecken durchwegs zwei Leisten auf, nämlich eine 
kurze, meist auf die Spitze der Flügeldecken beschränkte „Epipleural- 
leiste“, und eine vollständige, von der Basis bis zur Spitze reichende 
„Pseudopleuralleiste“ (die „obere Epipleuralleiste“ sensu Gridelli, 1955)*). 
Diese Pseudopleuralleiste ist entweder glatt (Oxycara s. str.) oder dicht 
quer-gerifft und als Stridulationsorgan ausgebildet (Subg. Symphoxycara). 
Weiterhin aber schwankt die Lage dieser Pseudopleuralleiste spezifisch 
außerordentlich, von ganz ventral über vorne lateral und rückwärts ventral 
zu vollkommen lateral (in den somalesischen Arten der zophosina-Gruppe 
und der weiter oben beschriebenen strioliceps). 


In der neuen Untergattung nun treten plötzlich neben die übliche 
kurze Epipleuralleiste und die vollständige Pseudopleuralleiste eine scharf 
gekielte Leiste, welche, ähnlich wie die Pseudopleuralleiste bei den Oxycara 
der zophosina-Gruppe, die Seiten der Flügeldeckenoberfläche nach außen 
zu begrenzt, sowie eine weitere zusätzliche Leiste, welche am umgeschla- 
genen Teil der Flügeldecken zwischen der Pseudopleuralleiste und der late- 


*) Gridelli, E. - Ann. Mus. Genova, 1955, LXVIII, pp. 45-84, 10 Figs. 
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ralen Seitenrandleiste gelegen ist. Diese Strukturen können, in der Reihen- 
folge von unten nach oben, wie folgt beschrieben werden: 


a) Epipleuralleiste. Wie in allen übrigen Oxycara nur apikal deutlich 
ausgebildet (der „unteren Randung der Epipleuren“ bei Gridelli, 1955, ent- 
sprechend); 

b) Pseudopleuralleiste. Vollständig, von der Basis bis zur Spitze der 
Flügeldecken reichend. In der neuen Untergattung ist die Pseudopleural- 
leiste sehr stark ventral gelegen und wird von einem feinen Kiel gebildet, 
welcher vorne plötzlich, quer über die umgeschlagene Fläche der Flügel- 
decken laufend, zu der, von der unter „d“ beschriebenen Seitenrandkante, 
gebildeten Schulterecke gekrümmt ist und letztere erreicht; im mittleren 
Teil nähert sich dieser Kiel in einer geraden Linie dem Flügeldeckenrand 
und verläuft apikal knapp neben der Epipleuralleiste, von welcher er aber 
durch eine intermediäre schmale Furche bis zur extremen Spitze getrennt 
bleibt. Die fast gänzlich und stark ventrale Lage der Pseudopleuralleiste 
bei der neuen Untergattung weicht daher auffallend von den im gleichen 
Gebiet auftretenden Oxycara der zophosina-Gruppe ab, bei denen die 
Pseudopleuralleiste zur Gänze lateral gelegen ist; dementsprechend ist bei 
diesen Oxycara der Pseudopleuralraum um mehrere Male breiter als bei 
Pleuroxycara. 

c) Intermediäre Schrilleiste. Auf der Längsmitte des von der Seiten- 
randkante „d“ und der Pseudopleuralleiste („b“) eingeschlossenen Raumes 
der umgeschlagenen Seiten der Flügeldecken, befindet sich eine aus dichten, 
queren Schrilleistchen gebildete Leiste, welche vorne und rückwärts stark 
verkürzt ist und ungefähr das mittlere Drittel der Länge dieses Raumes 
einnimmt. Diese Struktur stimmt weitgehend mit dem von mir für die 
Eurychorinengattung Symphochora beschriebenen Stridulationsorgan über- 
ein. Bisher war jedoch eine solche Bildung innerhalb der Tribus der Ten- 
tyriini unbekannt; in den wenigen Fällen eines passiven Stridulationsorgans 
der Flügeldecken bei den Tentyrini besteht dieses in einer Modifikation der 
Pseudopleuralleiste selbst (z. B. bei der Untergattung Symphoxycara von 
Oxycara, etc.). 

d) Seitenrandkante. Diese Seitenrandkante ist ein feiner Kiel, welcher 
durch seine laterale Lage und Vereinigung mit den Schulterecken fast gänz- 
lich mit der Lage und Ausbildung der Pseudopleuralleiste bei den Arten der 
zophosina-Gruppe übereinstimmt, bis auf den Umstand, daß er apikal nicht 
die Spitze der Flügeldecken erreicht, sondern plötzlich und ziemlich weit 
vor der Spitze endet; die Entfernung des verkürzten Endes von der Flügel- 
deckenspitze entspricht ungefähr der Länge des Basalgliedes der Hinter- 
tarsen. Das Auftreten einer solchen rückwärts verkürzten lateralen Kante 
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oder Rippe der Flügeldecken ist bisher innerhalb der Tribus der Tentyriini 
nicht bekannt gewesen, wurde von mir aber innerhalb der Tribus der 
Molurini eingehend beschrieben”). Ich bezeichnete diese laterale Kante als 
„primary costa“ oder Primärrippe. 

Untergattungstype für Pleuroxycara ist die im folgenden beschriebene 
neue Oxycara Art problematica. 


Oxycara (Pleuroxycara) problematica sp. nov. (Figs. 4 und 5) 


Schwarz, die Unterseite und Extremitäten schwärzlich braun, oben 
seidig matt, unten mit fettigem Glanz. Kopf leicht quer; die Oberseite 
flach, ziemlich dicht, kräftig und rund punktiert, rückwärts mit gelichteter 
Punktierung; in den, entlang den supra-orbitalen Kielen verlaufenden, 
Längseindrücken sind die Punkte verdichtet und zeigen die Neigung der 
Länge nach ineinander überzugehen und leichte Längsrunzel zu bilden. 
Clypeus vorne mit dem üblichen Mittelzapfen, die Seiten durch je ein kurzes, 
gerades Längsstrichelchen von der Wangenoberfläche abgesetzt. Dorsaler 
Teil der Augen mit den Wangenkonturen einen stumpfen Winkel einschlie- 
Bend, seine Außenkonturen frei stehend und nicht über die Schläfen vor- 
springend; in Seitenansicht sind die Augen nach unten zu verengt, aber an 
keiner Stelle vom genalen Canthus durchsetzt, noch vom Schläfenlappen 
eingeengt. Mentum quer, fein und ziemlich zerstreut punktiert, vorne seicht 
ausgerandet und der Mittelteil auf der rückwärtigen Hälfte leicht einge- 
drückt. Gular- und infra-orbitale Furche fehlend; der Maxillarspaltenzahn 
nur durch eine kurze, rechtwinkelige Ecke angedeutet; die Seiten der Post- 
genae fein längsrunzelig. Fühler kurz und gedrungen; das dritte Glied eine 
Spur länger aber schmäler als das zweite Glied, ungefähr eineinhalbmal so 
lang wie breit; die folgenden Glieder zur Spitze kürzer werdend, länger als 
breit bis fast quadratisch, die Glieder acht bis zehn dreieckig und etwas 
breiter als lang, das Endglied klein, oval, fast so lang wie das vorletzte 
Glied, aber bedeudent schmäler als dieses. Halsschild stark quer, 
knapp vor der Basis am breitesten, ungefähr 21/smal so breit wie lang, der 
Quere nach schwach gewölbt, und zwischen der micro-tupfenartigen Grund- 
skulptur gleichmäßig dicht, deutlich punktiert. Vorderrand mit kräftig vor- 
gezogenen, leicht abgestumpft rechtwinkeligen Vorderecken, mit vollstän- 
diger Randung, welche an den Seiten scharf gekielt, auf der Scheibe aber 
breiter und abgeflachter erscheint. Seiten von vorne bis knapp vor der Basis 


*) Koch, C. — Transv. Mus. Memoir, 7, Pretoria 1955, pp. 1-242, 158 Figs., 
2 Karten, 24 Tafeln. 
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leicht gerundet und sehr stark erweitert, ein sehr kurzes Stück vor der Basis 
parallel; kräftig gekielt. Basis doppelbuchtig, fast um ein Drittel breiter als 


Fig. 4. - Oxycara (Pleuroxycara) 
problematica sp. nov. 

Schematische Seitenansicht (pl: die 
_m Pseudopleuralleiste, welche, mit Aus- 
nahme der Humeralpartie, sehr stark 
ventral liegt und bei Ansicht von oben 
von der Primärrippe (P) verdeckt wird; 
ist ep: Epipleuralleiste; Pl: der schmale 
Pseudopleuralraum; ist: intermediäre 
Schrilleiste; P: Primärrippe oder hin- 
ten verkürzte Seitenrandkante; pra: 
die lange, lanzettartige Prosternal- 
apophyse, welche der Mesosternal- 
platte [m] anfliegt; Prf: die große, 
borstentragende Prosternalgrube des 


op 6! 


der Vorderrand, vollständig und scharf gerandet, mit breit bogenförmig 
nach hinten gezogenem Mittelteil, flach ausgebuchteten Seitenteilen, und 
mit nach hinten bis fast zur Höhe der Mitte vorspringenden, leicht spitz- 
winkeligen Hinterecken. Flügeldecken gestreckt oval, etwas hinter 
der Mitte am breitesten, daselbst nur mäßig breiter als der Halsschild. 
Seiten mit den Seitenkonturen des Halsschildes völlig verrundet. Cuticula 
äußerst dicht und einförmig micro-chagriniert, aber ohne Punktierung; 
Längswölbungen sind keine vorhanden, aber die Stelle, an der die dis- 
coidale Abflachung zur Seitenrandkante abfällt, weist die verschwommene 
Spur eine angedeutete Längskantung auf, die mehr oder weniger deutlich 
in Erscheinung tritt. Seiten und der umgeschlagene Teil der Flügeldecken 
wie in der Untergattungsdiagnose beschrieben. Prosternum vor den 
Hüften so lang wie diese, glatt, an den Seiten vorne äußerst fein längs- 
gerunzelt; Episternum sehr fein punktuliert, dazwischen nach innen zu mit 
feiner, dichter Längsrunzelung; beim 5 die Mitte des Prosternums mit auf- 
fallend geräumiger, borstentragender Grube; intercoxale Apophyse von 
allen übrigen Oxycara stark abweichend, sehr lang, lanzettförmig und hori- 
zontal weit über die Hüften nach hinten ragend, oben völlig flach, sehr an 
gewisse Zophosis erinnernd. Mesosternale Apophyse gestreckt, auf der 
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Mitte breit eingedrückt, apikal seicht ausgerandet, und mit gewölbten 
Seiten. Metasternum groß, sehr fein und zerstreut punktiert, auf der rück- 
wärtigen Hälfte mit fein eingedrückter Mittelfurche, deutlich länger als das 


Fig. 5. - Oxycara (Pleuroxycara) problematica sp. nov. 
(rechts: Unterseite des Hinterkörpers; links: Fühlerspitze). 


Basalsternit des Abdomens und zwischen Mittel- und Hinterhüften etwas 
länger als der Längsdurchmesser einer Hinterhüfte. Abdomen glatt, mikro- 
skopisch und zerstreut punktiert; intercoxale Apophyse des Basalsternites 
dreieckig. Beine ziemlich schlank; Schienen mit rauhen Punkten, welche 
kurze Dörnchen tragen; die Calcaria der Schienen auffallend lang, der 
längere der beiden Calcaria der Vorderschienen etwas länger als die drei 
proximalen Glieder des Vordertarsus, jener der Mittelschienen gut so lang 
wie das Basalglied des Mitteltarsus, und jener der Hinterschienen beträcht- 
lich länger als das Klauenglied, aber nur um ein Viertel kürzer als das 

Basalglied des Hintertarsus; Basalglied des Hintertarsus ungefähr so lang 

wie das Klauenglied und das vorletzte Glied zusammengenommen; Klauen 

kurz, ungefähr halb so lang wie das Klauenglied. 

Größe: 7%/a bis 8!/a mm lang, 4 bis 4%/ı mm breit. 

Verbreitung: Centraler Teil der Mudugh Provinz: Galcaio (Juli/August 
1958, C. Koch leg., 2 6 8,1 9, Holo- und Allotypen im Museum Frey, 
Paratype im Transvaal Museum); Dagari (August 1958, C. Koch leg.., 
1 ö, Paratype im Museum Frey). 

Habitat: Unter Steinen des Kalkplateaus von Galcaio. 

Systematische Stellung: Die neue Art unterscheidet sich von allen Ten- 
tyriini durch das Auftreten einer Primärrippe der Flügeldecken und durch 
die gekrümmte, kurze Stridulationsleiste zwischen Primärrippe und Pseudo- 
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pleuralleiste. Überdies von allen Oxycara leicht auseinander zu halten durch 
die außerordentlich lange, flache Prosternalapophyse und die verlängerten 
Calcaria der Schienen. 


Arturium absciri sp. nov. (Figs. 6 und 7) 


Schwarz, die Beine rotbraun, oben bedeckt mit senkrecht abstehenden, 
schuppenartigen Borsten. Kopf oben zwischen den Augen mit zerstreuten 
zapfenartig abstehenden Körnern, auf deren Spitze je ein kurzes, zuge- 
spitztes Börstchen sitzt; der abgeflachte und vorne leicht aufgebogene Cly- 


Fig. 6. — Arturium absciri sp. nov. — (2) Kopf und Halsschild (Dorsalansicht); 
(b) Kopf und Halsschild (Ansicht von vorne); c) Flügeldecken (Dorsalansicht); 
(d) Flügeldecken (Ansicht von rückwärts). 


peus glatt. Augen klein, rund, aus den Seitenkonturen des Kopfes stark 
vorspringend, innen kielartig umrandet, freistehend und in keiner Weise 
vom genalen Canthus eingeengt; der untere Rand liegt ungefähr auf der 
Höhe des genalen Canthus. Unterseite des Kopfes bis zu den Mandibeln 
von der kragenartigen Verlängerung des Prosternums verdeckt. Hals- 
schild eine Spur länger als breit, nach vorne steil abfallend, an den 
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Seiten der Scheibe mit je einer ohrenartig vorspringenden Erhabenheit 
etwas vor der Mitte. Vorderrand kragenartig; die Seiten ungerandet, ziem- 
lich kräftig gerundet und gleichmäßig nach vorne und nach hinten ver- 
engt, Basis fein gerandet und leicht kragenartig. Cuticula mit zapfenartig 
abstehenden Körnern, welche auf der Spitze je ein schuppenartiges, ziem- 
lich langes, oben gekrümmtes Börstchen tragen. Die ohrenartigen Erhaben- 
heiten der Scheibe sind von dreieckiger Gestalt, springen sehr stark aus 
der sonstigen Oberfläche vor, liegen aber bei Ansicht von oben innerhalb 
der Seitenkonturen des Halsschildes; eine kleine, mehr tuberkelartige Er- 
habenheit befindet sich auf der Mitte zwischen den beiden ohrenartigen 
Seitenlappen. Prosternum groß, vorne konkav und stark kragenartig ver- 


Fig. 7. — Arturium absciri sp. nov. — Schuppenartige Derivate der Cuticula der 

Körperoberseite, stark vergrößert (a: die auf Zapfen inserierte Schuppen des 

Halsschildes; b: die aus ringförmigen Körnern entspringenden Schuppen der 
Flügeldecken). 


längert, vor den Hüften fast eineinhalbmal so lang wie der Längsdurch- 
messer der Hüfte; intercoxale Apophyse nur wenig breiter als die halbe 
Breite der Vorderhüfte, zwischen beiden Hüften eingesenkt, daher niedriger 
als diese, hinter den Hüften ziemlich steil herabgebogen und zur Spitze er- 
weitert. Flügeldecken breiter als der Halsschild, nach vorne und 
hinten stark eingezogen, auf den mittleren drei Fünfteln mit fast parallelen 
Seiten, oben in der Quer-, als auch Längsrichtung ziemlich gewölbt. Die 
Seiten werden von einer kielartigen, rückwärts stark verkürzten Primär- 
rippe gebildet; diese Rippe wendet sich vorne nach dem Schildchen zu, 
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und endet plötzlich am Beginne des apikalen Abfalles (= Beginn des api- 
kalen Viertels), daselbst einen fast rechteckig über die Seitenkonturen der 
Flügeldeckenspitze vorspringenden Zahn bildend. Auf der Scheibe befinden 
sich je zwei stumpfe Längswölbungen, welche bereits knapp hinter der 
Mitte enden, und, sowie die Nahtpartie, vorne dicht mit senkrecht ab- 
stehenden, schuppenartigen Börstchen von fuchsroter Färbung besetzt sind; 
diese Börstchen stehen aber nicht auf Zapfen, sondern auf kleinen, runden 
Körnchen. Die Cuticula zwischen den dorsalen Rippen und der Primär- 
rippe ist ziemlich glatt, und, wenn, gereinigt, stark glänzend. Die Seiten- 
partie, welche bei Ansicht von oben, zur Gänze von der Primärrippe ver- 
deckt wird, ist sehr groß, senkrecht steil zur Pseudopleuralleiste abstürzend 
und geglättet; die Pseudopleuren sind sehr schmal, nur sehr leicht er- 
weitert im mittleren Teil und verschmälern sich zur Spitze; sie sind an 
der breitesten Stelle kaum ein Sechstel so breit wie der Raum zwischen 
ihnen und der Primärrippe. Mesosternale Apophyse quer sattelartig, 
fast doppelt so breit wie die Prosternalapophyse auf der Mitte, steil zum 
Metasternum abfallend. Metasternum entlang der Mitte ungefähr so lang 
wie das Basalsternit hinter den Hüften, zwischen den Mittel- und Hinter- 
hüften deutlich kürzer als der Längsdurchmesser der Hinterhüfte. Abdomen 
rauh punktiert und kurz, rotbraun, anliegend beborstet, beim ö mit großer, 
zusammenhängender Bürste auf der Mitte des Basal- und zweiten Sternites; 
diese Bürste wird durch außerordentlich dicht stehende, fuchsrote Borsten 
gebildet, welche dem Körper fast anliegen. Intercoxaler Fortsatz des Basal- 
sternites breit gerundet, fast ebenso breit wie die mesosternale Apophyse 
an der Spitze. Analsternit ungerandet. Schenkel leicht keulig, ziem- 
lich dicht und rauh punktiert und kurz, anliegend beborstet; Schienen der 
Vorderbeine mit scharf gekanteter Oberseite, die Innenkonturen der Miittel- 
und Hinterschienen mit einigen, weit auseinander stehenden, ziemlich 
langen und gerade abstehenden Dornen zwischen der üblichen Beborstung; 
die Calcaria mit sehr großem äußeren Sporn an den Vorderschienen; Tar- 
sen gestreckt, das Basalglied des Mitteltarsus ungefähr von der Länge des 
Klauen- und des vorangehenden Gliedes, jenes des Hintertarsus eine Spur 
kürzer als die beiden letzten Glieder zusammengenommen. 


Größe: Ungefähr 9 mm lang und 3'/g mm breit. 


Verbreitung: Südöstlicher Teil der Mudugh Provinz: El Dere (VIII. 1958, 
C. Koch leg., ein fühlerloser Torso; die unike männliche Holotype im 
Museum Frey). 


Systematische Stellung: Diese neue Art stellt eine der auffallendsten 
Molurinen Somalias vor. Sie unterscheidet sich leicht von allen bisher be- 
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kannten Arturium, neben vielen anderen Merkmalen, durch die eigen- 
artige Bekleidung der Oberseite des Körpers. Die auf Zapfen inserierten, 
schuppenartigen Borsten des Vorderkörpers und die abstehende, schuppen- 
artige Beborstung der Flügeldecken sind unter allen somalesischen Molu- 
rinen nur ihr eigen. Eine ähnliche Skulptur tritt nur noch innerhalb der 
südafrikanischen Gattung Euphrynus auf. 

Widmung: Diese schöne neue Art sei zu Ehren von Oberstleutnant 
Mohamed Abscir, dem Kommandanten der Polizei Somalias, benannt. 


Gridelliopus gracilicornis sp. nov. (Fig. 8) 


Von G. subsquamosus Koch”) leicht zu unterscheiden durch folgende 
Merkmale. 

Halsschild hinter der Mitte am breitesten, bedeutend breiter als die 
Flügeldecken, auch an der Basis breiter als die Flügeldeckenbasis, mit spitz 
und fast zähnchenartig nach hinten ausgezogenen Hinterecken, welche die 


Schulterecken der Flügeldecken umfassen und daher außerhalb der letzteren 


177: Ban.) 
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Fig. 8. - Gridelliopus gracilicornis sp. nov. (rechts: Fühlerspitze). 


liegen. Die Wölbung der Scheibe durch eine breite und ziemlich tiefe, 
submarginale Depression von den Seiten abgesetzt. Die Skulptur besteht 
aus dichten Körnchen, welche kurze, nach hinten gerichtete, helle Börstchen 
tragen; diese Börstchen sind nicht schuppenartig und verdecken in keiner 
Weise die Cuticula. 


(*) Detaillierte Beschreibung vergleiche in KOCH, 1956, Publications Explora- 
tion Parc Nat. Upemba, Bruxelles, 40, pp. 357-361, fiıgs. 217 u. 218. 
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Flügeldecken kürzer, nach rückwärts stark zugespitzt, nicht knapp an 
den Halsschild anschließend, sondern mit offenem Spalt zwischen Halsschild 
und Basis. Letztere gerade, mit scharfen Schulterecken, welche innerhalb 
der Hinterecken des Halsschildes liegen. Seiten zu den Schulterecken deut- 
lich eingezogen und gerundet-verengt. Primäre Punktreihen grob, die se- 
kundären Zwischenräume mit Längsreihen feiner, aber scharf erhabener 
Körner, welche je ein nach hinten gerichtetes, kurzes, helles Börstchen tra- 
gen; diese Börstchen sind länger als ein Körnchendurchmesser, ganz leicht 
abstehend, haar- und nicht schuppenförmig, und verdecken in keiner Weise 
die glänzende Cuticula des Untergrundes. 

Prosternalapophyse nicht horizontal vorgestreckt, sondern sanft zur 
Spitze herabgebogen. 

Unterseite mit feiner und bedeutend zerstreuterer Beborstung, welche 
den Untergrund nicht verdeckt. 

Außenkonturen der Wangen nur sehr schwach über jene der Augen 
nach außen vorgewölbt. 

Fühler sehr schlank und lang; etwas mehr als doppelt so lang wie die 
Breite des Kopfes; drittes Glied auffallend gestreckt, fast viermal so lang 
wie das zweite Glied, die Glieder vier bis acht zur Spitze an Länge ab- 
nehmend, aber zumindest doppelt so lang wie breit; das neunte Glied 
leicht dreieckig, das folgende mäßig quer, das Endglied oval, an der Spitze 
zugespitzt und länger als breit. Beine viel länger, mit sehr schlanken Tarsen; 
die Außenkonturen der Vorderschienen vor der leicht zahnartigen Spitze 
deutlich ausgeschweift. 

Größe: 51/2 bis 6°%/a mm lang, 2!/a bis 3 mm breit. 

Verbreitung: Östliche Mudugh Provinz: El Hur (VIII. 1958, C. Koch leg.., 
5%, Holo- und Allotypen im Museum Frey); zwischen El Cabobe und 
Häradera (VIII. 1958, C. Koch leg., 4 Exemplare, Paratypen im Museum 
Frey und Transvaal Museum). 

Habitat: Im weißen Sand der Küstenebene, an Wurzeln kurzer Gräser; 
in der Nacht an die Oberfläche kommend und am Sand herumkriechend. 


Freyula g. nov. (Opatrini, Opatrina) (Fig. 9) 


Diese neue Gattung gehört in die Verwandtschaft der Opatrina-Gat- 
tungen Clitobius Mulsant und Rey, Adavius Mulsant und Rey und Ammi- 
dium Erichson; sie steht der westafrikanischen Gattung Ammidium am 


*) Siehe Koch, C. - S. A. Tenebrionidae. - XXVIII. On a new faunistical link 
between the African Continent and the Cape Verde Islands (Ammidium Erichson). 
Lourencgo Marques 1959, Veröffentlichungen des Instituto Investigacao Cientifica. 
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nächsten. Ich habe erst kürzlich”) diese Gattungen als Clitobius-Gruppe 
von den Gattungen der Caedius-Gruppe durch die rückwärts verkürzten 
Pseudopleuren der Flügeldecken, das exponierte Schildchen, die durch- 
schnittlich längeren und schlanken Fühler und die häufig kehlartig ab- 
gesetzten Seiten des Halsschildes, getrennt. Freyula, welche ebenso wie 
Ammidium einen flügellosen Körper besitzt, kann von diesen Gattungen 
der Clitobius-Gruppe kurz wie folgt unterschieden werden. 


Fig. 9. - Freyula psammarina sp. nov. (Mitte oben: Skulptur des Halsschildes, 
stark vergrößert; Mitte unten: Skulptur der Flügeldecken, stark vergrößert; 
rechts: Fühler). 


Bestimmungsschlüssel der afrikanischen Gattungen der Clitobius-Gruppe 


1. Körper geflügelt. 2 
—. Körper ungeflügelt. 3 
2. Vorderschienen ohne submediane Erweiterung oder submedianen Zahn; 
die Außenspitze apikal gelegen und das Ende der Schiene bildend. 
Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken unbewimpert; oder nur 
sehr kurz beborstet, wobei die seitlichen Börstchen nicht länger sind 

als die auf der Oberseite der Flügeldecken befindlichen Börstchen. 
Clitobius Mulsant & Rey 


-. Vorderschienen mit submedianem Zahn oder stumpfer Erweiterung; die 
Außenspitze präapikal gelegen und durch eine kurze, halsartige Aus- 
randung vom eigentlichen Ende der Schiene geschieden. Seiten des 
Halsschildes und der Flügeldecken bewimpert; diese Wimpern viel 
länger als die Borsten der Oberseite der Flügeldecken. 

Adavius Mulsant & Rey 
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3. Gestalt größer, 4 bis 6 mm lang. Seiten des Halsschildes, ähnlich wie bei 
Clitobius, mehr oder weniger deutlich kehlartig von der discoidalen 
Wölbung abgesetzt. Flügeldecken mit deutlichen primären Punkt- 
reihen. Prosternalapophyse hinter den Vorderhüften herabgebogen. 

Ammidium Erichson 


—. Gestalt sehr klein, 2 bis 3 mm lang. Seiten des Halsschildes nicht kehl- 
artig abgesetzt; die discoidale Wölbung reicht bis zur feinen Rand- 
leiste der Seiten, welche sehr stark lateral gelegen und herabgezogen 
ist. Flügeldecken mit verworrener, dichter Körnchenskulptur. Prosternal- 
apophyse leicht gesenkt, aber deutlich über die Vorderhüften nach 
hinten ragend. 

Freyula g. nov. 


Gattungstype: Freyula psammarina sp. nov. (siehe tiefer unten). 
Widmung: Zu Ehren von Herrn Konsul Dr. G. Frey, Besitzer des 
coleopterologischen Museums in Tutzing, benannt. 


Freyula psammarina sp. nov. 


Körper ungeflügelt, hell rot- bis dunkel- oder schwarzbraun, die Mund- ° 
werkzeuge und Extremitäten rotgelb bis hell rotbraun; matt; die Seiten 
lang bewimpert, oben anliegend weißlich beborstet. Kopf quer, bis zum 
Hinterrand der Augen im Halsschild eingezogen, oben dicht körnelig 
skulptiert und weißlichgelb beborstet. Clypeus furchenartig von der Stirne 
abgesetzt, nur spärlich punktiert, vorne sehr breit und flach ausgerandet. 
Die langen Wangen sind gerade und kräftig nach hinten erweitert; sie 
bilden vor den Augen einen fast rechtwinkeligen und weit über diese nach 
außen vorspringenden Canthus, welcher oben, in frischen Exemplaren, mit 
einem Kranz von steifen, abstehenden Borsten versehen ist. Augen mäßig 
groß, dorsal mit gewölbten Außenkonturen und entlang des Innenrandes 
mit einem supra-orbitalen Borstenkranz; von der Seite betrachtet durch- 
setzt der genale Canthus nur die vordere Hälfte der okularen Oberfläche; 
von unten betrachtet erscheinen die Augen rund und etwas größer als ihr 
dorsaler Teil. Fühler kurz, um ein Drittel kürzer als die Breite des Kopfes, 
mit gut abgesetzter fünfgliedriger Keule, welche in der Länge ungefähr 
dem proximalen Teil der Fühler entspricht; die beiden basalen Glieder 
groß, etwa quadratisch; Glieder drei bis sechs sehr klein und eng anein- 
ander gereiht, nach vorne zu an Breite zunehmend; das dritte Glied leicht 
dreieckig, kleiner als das erste oder zweite Glied, die folgenden drei Glieder 
quer und sehr klein. Die Fühlerkeule mit großem, wenig querem und eher 
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quadratischem Endglied, und mit sehr stark queren, kurzen, vorhergehen- 
den Gliedern sieben bis zehn, welche drei- bis viermal so breit wie lang 
sind. Mundwerkzeuge wie bei den übrigen Arten aus der Clitobius-Gruppe. 
Halsschild quer, ungefähr doppelt so breit wie lang, in der Mitte 
am breitesten; der Quere nach kräftig, der Länge nach nur schwach ge- 
wölbt. Vorderrand in der ganzen Breite ausgerandet, mit stumpfen Vorder- 
ecken, seitlich sehr fein geleistet, diese Randleiste auf der Mittelpartie der 
Scheibe in eine breite, geplättete, flache, rötlich durchscheinende Randung 
übergehend. Seiten gerundet, nach vorne kräftiger als nach hinten ver- 
engt, mit feiner und lang-abstehend bewimperter Randung. Basis bogen- 
förmig nach rückwärts gerundet; die Randleiste fein, vor dem Schildchen 
unterbrochen; und, in frischen Exemplaren, kurz, aber dicht bewimpert. 
Cuticula mit dichter, gut getrennter und runder Granulation, diese Körner 
entlang der Mittellinie mehr oder weniger gelichtet; jedes Körnchen mit 
kurzer, weißlichgelber, nach hinten gerichteter und anliegender Borste, 
welche in der Länge ungefähr der Hälfte einer Seitenwimper des Hals- 
schildes gleichkommt. Prosternum kurz, vor der Hüfte um die Hälfte kürzer 
als letztere, schräg zum Vorderrand abfallend und fein, abstehend be- 
borstet; Episternen seitlich konkav, spärlich punktiert; intercoxale Apo- 
physe von den großen Hüften stark eingeengt, nach rückwärts löffelartig 
erweitert und daselbst doppelt so breit wie zwischen den Hüften, ziemlich 
weit über die Hüftenkonturen nach hinten vorspringend, mit senkrecht zum 
Foramen abstürzendem Spitzenteil und niedergedrückten Seiten. Flügel- 
decken eiförmig, in der Querrichtung bogenförmig gewölbt, in der 
Längsrichtung vorne fast abgeflacht. Basis seicht ausgerandet und der 
Halsschildbasis angepaßt, ungerandet. Schildchen ziemlich groß, dreieckig. 
Seiten nach vorne zu den verrundeten Schultern verengt, die größte Breite 
der Flügeldecken vor der Mitte einschließend, und zur verrundeten Spitze 
gleichmäßig gerundet verengt. Die Bewimperung, welche noch länger als 
jene der Seiten des Halsschildes ist, ist auf der Pseudopleuralleiste inseriert. 
Cuticula dicht gekörnt und punktiert; frische und nicht abgeriebene Indi- 
viduen weisen kurze, anliegende und weißliche Börstchen auf, welche in 
Zweier- bis Dreier-Längsreihen angeordnet scheinen, wobei diese Zweier- 
bis Dreier-Reihen durch je einen schmalen aber kahlen Längszwischen- 
raum voneinander getrennt werden; die kahle Naht nicht mitgezählt, exi- 
stieren auf jeder Flügeldecke sechs bis sieben von solchen geglätteten, 
kahlen Längszwischenräumen. Apikaler Abfall stark gewölbt, vor der Spitze 
fast senkrecht. Pseudopleuren ventral gelegen, auf der vorderen Hälfte 
sehr breit, auf der Höhe des metasternalen Episternums gut um ein Viertel 


breiter als dieses, auf der rückwärtigen Hälfte gerundet verengt und auf der 
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Höhe der Basis des Basalsternites plötzlich endend und auf die Epipleural- 
leiste stoßend; in exakter Ventralansicht bildet die Pseudopleuralleiste die 
Seitenbegrenzung der Flügeldecken bis ungefähr zur Basis des Basalster- 
nites. Die Epipleuralleiste ist äußerst fein, entlang dem metasternalen Epi- 
sternum aber verbreitert und abgeflacht, um das Analsternit herum ver- 
stärkt; sie ist, im Gegensatz zur Pseudopleuralleiste, glatt (während letztere, 
infolge der Insertion der Seitenwimpern, mikroskopisch gekerbt erscheint). 
Mesosternum dreieckig, ausgehöhlt, mit scharf gekielten, feinen Rän- 
dern; die intercoxale Apophyse sehr schmal, noch etwas schmäler als die 
Prosternalapophyse zwischen den Hüften. Metasternum in der rückwärts 
gefurchten Mittellinie kaum länger als das Basalsternit, zwischen Mittel- 
und Hinterhüften um ein Drittel kürzer als die Mittelhüften; ziemlich 
kräftig und wenig dicht punktiert, vor den Hinterhüften mit querer, feiner 
prämetacoxaler Furche, welche aber die metasternale Naht nicht erreicht 
und vor dieser endet; Episternen breit. Abdomen dicht, rauh, körnelig 
punktiert und kurz, anliegend beborstet; die intercoxale Apophyse des 
Basalsternites ungefähr so breit wie der erweiterte Spitzenteil der Pro- 
sternalapophyse, vorne stumpf oder fast gerade abgestutzt; Analsternit 
apikal scharf gerandet, von der Länge des Basalsternites. Schenkel 
dick, auf der Außenfläche kräftig, rund, aber ziemlich spärlich punktiert; 
die Unterseite nicht kielartig von den Seitenflächen abgegrenzt. Schienen 
stachelig und fein beborstet, die Vorderschienen mäßig breiter als die 
Schienen der folgenden Beinpaare, mit scharf zugespitzter, zahnförmiger 
Außenspitze, und mit einer kräftigen submedianen Erweiterung der Außen- 
konturen, welche von stumpf bis zahnförmig variiert; Mittelschienen zwi- 
schen der sehr leicht erweiterten Mitte und der Spitze seicht ausgerandet; 
Hinterschienen gerade, vor der Außenspitze leicht ausgeschweift, und die 
letztere stumpf und schwach vorspringend. Tarsen mit langem Klauenglied; 
die kleinen, queren, vier proximalen Glieder der Vordertarsen liegen inner- 
halb der Konturen der Vorderschienenspitze; an den Hintertarsen das 
Klauenglied ebensolang wie der restliche Teil des Tarsus. Aedeagus vom 
Typus der übrigen Arten der Clitobius-Gruppe. 


Größe: 1?/a bis 23?/a mm lang, 1!/2 bis 2!/2 mm breit. 


Verbreitung: Centraler Teil der westlichen Mudugh Provinz: El Cabobe 
(VII./VIII. 1958, C. Koch leg., 47 Exemplare, Holo- und Allotypen im 
Museum Frey, Paratypen ebendort und im Transvaal Museum); Obbia 
(VI1./VIII. 1958; C. Koch leg., 32 weitere Paratypen). 


Habitat: Unter halophyten Pflanzen der Küstendünen, tief im Sand 
und zwischen den Wurzeln vergraben. Ich fand diese Art meist in Gesell- 
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schaft von zwei Trachyscelis-Arten, sowie Arten der Gattungen Corinta 
und Cornopterus. 

Systematische Stellung: F. psammarina ist unter den Arten der Cli- 
tobius-artigen Opatrina-Gattungen leicht an der sehr kleinen Körpergestalt 
zu erkennen. Wie in der Gattungsdiagnose zu Freyula erörtert, steht die 
Art den westafrikanischen Ammidium am nächsten. Sie unterscheidet sich 
von den kleinen, ungeflügelten, litoralen Arten der Caedius-artigen Gat- 
tungen durch das große und exponierte Schildchen und die rückwärts 
Stizopina-artig verkürzten Pseudopleuren der Flügeldecken. Sie ist ein 
indisches Element der circum-afrikanischen litoralen Sandfauna. 
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Meine entomologische Reise nach Mexico und Guatemala 


von G. Frey, Tutzing 


Mexico gehört zu den Ländern, deren Käferfauna in den europäischen 
Museen und auch in meinem Museum recht schlecht vertreten ist. Meistens 
sind es nur uralte Käfer aus ganz wenigen Fundorten, die Mexico reprä- 
sentieren. Schon immer war es deshalb mein Wunsch, dieses Land persön- 
lich kennenzulernen und dort einmal zu sammeln. Die Landschaft und die 
mannigfaltige Natur von den Ebenen bis zu 4000-m-Höhen, verbunden 
mit allen Vegetationsformen, bieten geradezu ideale Voraussetzungen für 
eine reiche und vielgestaltige Käferwelt. Vorweg sei gesagt, daß sich meine 
hochgestellten Erwartungen in jeder Weise erfüllt haben. Der Verlauf 
unserer Reise (Oktober bis Dezember 1958) sei hier kurz geschildert. 


Nach einem Ausflug nach Kanada traf sich meine Familie (Georg Frey, 
Barbara Frey, Helga Frey, Bernhard Frey) in Chicago. Dort kauften wir 
uns einen BUICK neuesten Jahrgangs und fuhren in acht Tagen quer durch 
die Staaten nach Nogales an der Nordwest-Ecke von Mexico. Die Fahrt 
durch die USA war schon recht aufschlußreich. Nach den endlosen Eichen- 
wäldern Missouris kreuzten wir den Missisippi etwas nördlich von St. Louis 
und fuhren dann durch den nördlichen Teil von Texas nach Albuquerque 
in New-Mexico; von dort zu dem berühmten Grand Cafon und weiter über 
Phönix/Arizona nach Nogales. Mit dem Sammeln begannen wir erstmalig 
‘ in Texas, wo besonders in Shamrock ein ausgezeichneter Nachtanflug unsere 
Sammelflaschen füllte. In den USA war zu dieser Jahreszeit, Anfang Ok- 
tober, die vorherrschende Fauna auf Tenebrioniden und Carabiden be- 
schränkt. Auf den Pflanzen und Büschen gab es relativ wenig. Das Gebiet 
um den Grand Canon war sogar vollkommen steril. Aber die Tenebrioniden 
von Arizona sind ja recht interessant, und selbst meine große Tenebrioniden- 
sammlung weist noch erhebliche Lücken auf, so daß uns die Fänge sehr 
willkommen waren. Der Grand Canon liegt in einem herrlichen Naturschutz- 
gebiet. Die Schönheit dieser Landschaft ist schon so oft beschrieben worden, 
daß sich weiteres erübrigt. Es ist nur kurz zu sagen, daß wir vom Wetter 
sehr begünstigt waren und die Wirklichkeit unsere Erwartungen weit über- 
troffen hat. Interessant war auch, daß sich im Naturschutzgebiet sehr viele 
Hirsche aufhalten und wir vorsichtig fahren mußten, um sie nicht zu ge- 
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fährden. Am 7. Oktober überschritten wir die Grenze in Nogales, einer 
Doppelstadt, wobei der größere Teil auf mexicanischem Gebiet liegt. Das 
Wetter war nach wie vor herrlich. Es hatte kurz zuvor im nordwestlichen 
Teil von Mexico ergiebig geregnet, so daß wir in ein Blütenmeer hinein- 
fuhren. Die Landschaft weitete sich von den Ebenen Arizonas immer mehr, 
und die Strecke lief teilweise bis zu 60 km schnurgerade. Am fernen Hori- 
zont bildeten die blauen Berge der Sierra Madre Occidentale ein sehr ein- 
drucksvolles Panorama. Schon zwischen Tucson und Phönix zeigten sich die 
ersten Kakteen, die dann immer mehr die Landschaft beherrschten. Mei- 
stens waren es Orgelpfeifen-Kakteen bis zu 5 bis 6 m Höhe. 

Die Provinz Sonora, die erste von uns durchfahrene mexicanische Pro- 
vinz, ist reichlich menschenarm. Man sieht auf 50 bis 100 km kaum ein 
Haus, lediglich einiges Vieh. Die Bauern, denen man begegnet, sind so ge- 
kleidet, wie man sich die Mexicaner in Europa vorstellt, bewaffnet mit 
prachtvollen Sätteln und silbernem Geschirr, sehr nett und liebenswürdig. 

Unsere erste Station in Mexico war Guaymas am Golf von Californien, 
wo sich ein recht ordentliches Hotel befand. Auch der Strand war zum 
Baden sehr einladend und mit Hunderten von großen und kleinen Wasser- 
vögeln, darunter sehr vielen Kormoranen, belebt. Auffallend war eine un- 
geheure Menge von Grillen, die nachts alle Lichtquellen belagerte. Leider 
waren kaum Käfer darunter. 

Entgegen unserem ursprünglichem Programm blieben wir drei Tage, 
zumal sich hinter dem Hotel in den Küstenbergen ein ausgezeichnetes 
Sammelgelände befand. Es gab alles, was es geben sollte. Mit einem Mal 
war auch die Pflanzenfauna vertreten, insbesondere Rüsselkäfer, Bockkäfer 
und Buprestiden. Unter Steinen gab es eine Reihe herrlicher Tenebrioniden. 
Auch Schlangen waren in reichlicher Menge vertreten. 


Wir fuhren dann weiter über Los Mochis nach Mazatlan. Die ganze 
Gegend war durch die vorhergegangenen Regenfälle stark überschwemmt. 
Wir wußten wegen verschiedener, weggerissener Brücken auf Fähren über- 
setzen. Teilweise lief auch die Fahrbahn direkt auf den Eisenbahngleisen, 
da die Straße nicht mehr vorhanden war. Die Mosquitos waren unter diesen 
Umständen natürlich eine unerfreuliche Beigabe. 


Mazatlan liegt ähnlich wie Guaymas, nur ist die Vegetation schon 
wesentlich dichter. Die Kakteen verschwinden jetzt im Buschwald, aber sie 
sind immer noch vorhanden. Auch in Mazatlan haben wir im dortigen Busch 
eine recht gute Ausbeute gemacht. Er ist teilweise schon so dicht, daß man 
Mühe hat, einen Platz zum Klopfen zu finden. Meine beiden Kinder halfen 
mir sehr eifrig, und wir konnten recht schöne Sachen erbeuten. Auch unter- 
wegs wurde natürlich gesammelt, wo immer sich Gelegenheit fand. 


Br = 
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Von Mazatlan aus ging es in die Berge, fast auf 3000 m hinauf, dann 
wieder hinunter nach Guadalajara auf 1500 m, eine der schönsten Städte 
Mexicos, wo wir ein sehr schönes Motel mit Schwimmbad als Unterkunft 
fanden. Die Unterkunftsverhältnisse sind in Mexico überhaupt sehr gut. 
Man findet fast immer Zimmer mit Bad oder Dusche, während das Essen 
nur in größeren Städten empfehlenswert ist und meistens leider mehr dem 
amerikanischen Geschmack entsprechend. Unterwegs kauft man sich am 
besten auf dem Markt Lebensmittel in Büchsen und verpflegt sich selbst. 
Das Bier ist überall sehr gut, so daß man keine Sorge hat, bei der an sich 
hohen Temperatur an Durst zu leiden. Von Guadalajara ging es weiter 
entlang dem großen See von Chapalas (mit reicher Ausbeute an Blüten- 
käfern) über Morelia nach Mexico City. Wir überquerten mindestens vier 
hohe Pässe, die oben in über 2500 m Höhe einen herrlichen Nadelwald 
aufweisen. Der Übergang zwischen den einzelnen Ebenen und den hohen 
Pässen war ziemlich anstrengend, aber ungeheuer interessant, und es wäre 
bei gründlicher Durchforschung aller Höhenlagen noch sehr viel an neuen 
Käfern zu entdecken. Die herrlichen Nadelbäume, vorwiegend Kiefern und 
Zedern werden nicht geschlagen, da seit einigen Jahren ein absolutes Ein- 
schlagverbot in Mexico besteht. Leider kommt dies natürlich für viele 
schöne Waldungen schon zu spät, aber die Wälder der Höhe scheinen zu- 
nächst erhalten zu bleiben. Wir versuchten überall zu sammeln, wo es 
irgendwie Erfolg versprach, und ganz besonders bei Patzcuaro, ungefähr 
2500 m hoch in einer Geröllhalde hatten wir eine ganz hervorragende Aus- 
beute unter Steinen. Leider waren so zahlreiche Kurven auf den ständigen 
Paßfahrten zu überwinden, daß unsere durchschnittliche Kilometerleistung 
stark sank und wir infolgedessen mit der Sammelzeit etwas ins Gedränge 
gerieten, denn die Städte sind ja ziemlich weit auseinander, und 300 bis 
400 km im Tag zu fahren und noch zu sammeln, ist ziemlich schwierig. Aber 
wir konnten wenigstens überall einen Durchschnitt der dort lebenden Käfer 


erbeuten, und uns Hoffnung auf später machen. 


Mexico City ist eine sehr interessante moderne Großstadt, der wir un- 
gefähr sechs Tage widmeten. Ihre Sehenswürdigkeiten sind woanders schon 
so oft geschildert worden, daß ich es mir hier sparen kann. Auch die Uni- 
versitätsstadt ist wirklich sehenswert, wenngleich der Lehrkörper und die 
Ausstattung der naturwissenschaftlichen Fakultät noch recht viele Wünsche 


offen lassen. 


Von Mexico City fuhren wir dann nach Acapulco, dem berühmten 
Seebad an der pazifischen Küste. Es ist wirklich einer der schönsten Plätze, 
die ich je gesehen habe, und seine zahlreichen, unvergleichlich schönen 
Buchten halten jeden Vergleich mit anderen Orten dieser Art aus. Auf 
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jeden Fall hat es mir dort wesentlich besser gefallen als in Honolulu auf 
Hawaii. Wir machten auch von Acapulco aus, wo wir acht Tage blieben, 
fast jeden Tag eine Exkursion in die umliegenden Gebiete, die nur mit 
Busch bestanden waren, wobei wir das Glück hatten, eine unbenützte 
Militärstraße zu entdecken, die wir ungeniert als Stützpunkt benützen 
konnten. Fast immer beschränkte sich unsere Tätigkeit auf das Klopfen. Altes 
Holz war sehr wenig vorhanden, da auch die Bäume kaum mehr als einen 
mittleren Durchmesser aufweisen. Auch der Käfer-Anflug war recht be- 
scheiden, wie wir überhaupt seit Texas nur noch in Mazatlan mit dem 
Nachtfang großes Glück hatten. Die Nachtfangprobleme sind ja noch immer 
ungelöst. Auch in Mexico kommt es vor, daß z. B. bei den gleichen Tempe- 
ratur- und Witterungsverhältnissen einmal ein großer Anflug erfolgt und 
dann am nächsten Tag wieder gar nichts. 


Acapulco war um diese Zeit noch nicht sehr stark besucht, da die Saison 
dort von Dezember bis März einsetzt und infolgedessen auch die Hotels 
nur mäßig besetzt waren. Der Weg von Acapulco nach Mexico City führt 
über verschiedene Pässe und Hochtäler. Ein solches Hochtal bei Chilpan- 
cingo mit Tausenden von Säulen-Kakteen ist mir noch in Erinnerung. Es 
waren Exemplare bis zu 10 m Höhe darunter. Die Kakteen stehen aber 
beileibe nicht in einem geschlossenen Verband, sondern immer zwischen 
anderen Büschen oder Bäumen. 


Von Acapulco fuhren wir wieder zurück nach Mexico City und dann 
nach einem kurzen Aufenthalt weiter nach Puebla, wo wir Landsleute aus 
Tutzing trafen. Der unvergleichlich schöne Popocatepetl zeigte sich uns für 
einen halben Nachmittag in seiner schneeweißen Pracht. Die Umgebung 
von Puebla ist sehr interessant. Dort liegt die kleine Ortschaft Cholula mit 
365 Kirchen. Es sind tatsächlich so viele, wenngleich sie sich auch in recht 
verschiedenem Zustand befinden. Angeblich mußte für jeden zerstörten 
Teocalli (Opferstätte der Azteken) von diesen eine Kirche gebaut werden. 
Deshalb die große Anzahl. Auch eine alte Pyramide der Tolteken ist dort, 
die aber vollkommen überbaut ist. 

Wir haben uns natürlich auch die Altertümer Mexicos, soweit sie auf 
unserer Route lagen, angesehen, aber es würde zu weit führen, hier in die- 
sem Rahmen eine Schilderung dieser Sehenswürdigkeiten einzufügen. 

Puebla liegt ungefähr 2100 m hoch, und wir fuhren nach zwei Tagen 
Aufenthalt weiter nach Vera Cruz. Kurz hinter Puebla bei Tlacotepec hat- 
ten wir wohl den schönsten Punkt unserer Hochlandreise erreicht. Es war 
ein grandioses Bild auf der ungefähr 2000 m hohen, steinigen Ebene, die 
von einzelnen, niedrigen Hügeln begrenzt wird. Riesige Büsche von gelb- 
blütigen Kompositen, dazwischen Kakteen in jeder Form, cotoneasterähn- 
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liche Sträucher und blühende Kugelkakteen in Rassen von 20 qm Ausdeh- 
nung bilden einen natürlichen botanischen Garten, wie man ihn sich schöner 
nicht vorstellen kann. Ein zuerst geplanter, kurzer Aufenthalt zum Foto- 
grafieren dehnte sich infolgedessen über drei Stunden aus, da auch die 
Käfer-Fauna alle Erwartungen übertraf. Es gab Böcke, Buprestiden, Chryso- 
meliden und diverse andere Käferfamilien. Der Platz ist ein Dorado für 
jeden Entomologen. Merkwürdigerweise war am Boden nichts zu finden, 
auch nicht unter den ziemlich zahlreichen Steinen. An den cotoneasterähn- 
lichen Sträuchern hingen ganze Trauben von Buprestiden; natürlich keine 
besonderen Seltenheiten, aber es war schön, sie einmal in ihrem natürlichen 
Lebensraum zu sehen. 


Von der Hochebene ging die Straße über einen steilabfallenden, aber 
gut ausgebauten Paß am zweiten schneebedeckten Gipfel Mexicos, dem Pic 
von Orizaba (6078 m) vorbei nach Orizaba, einer wegen ihrem guten Bier 
berühmten Stadt, dann weiter in die Ebene von Vera Cruz, wo wir spät am 
Abend ankamen. Vera Cruz ist eine typisch mexicanische Stadt, wo man 
endlich auch einmal gut mexicanisch essen konnte. Die Stadt bot uns einen 
interessanten Aufenthalt, besonders der Markt ist sehenswert, während der 
Hafenverkehr stark zurückgegangen ist. In Vera Cruz sagten wir unserem 
treubewährten BUICK, der uns immerhin fast 10 000 km durch USA und 
Mexico mit Bernhard am Steuer zuverlässig und sicher befördert hat, Lebe- 
wohl. Er wurde nach Hamburg eingeschifft, da wir für unsere Reise nach 
Yukatan kein Auto benützen konnten. 


Nach drei Tagen Aufenthalt in Vera Cruz, das übrigens zu dieser Zeit 
durch einen starken Nordwind relativ niedrige Temperaturen (22 Grad) 
aufwies, flogen wir weiter nach Merida, der Hauptstadt von Yukatan. 

Yukatan ist eine große Halbinsel aus durchlässigem Kalkstein, deshalb 
ohne Seen und Flüsse. Die Umgebung von Merida ist kultiviert und beson- 
ders mit Sisal-Agaven bepflanzt. In 50 km Umkreis beginnt der Urwald. Es 
ist eigentlich mehr ein Urbusch, denn durch die karge Bodendecke kann er 
sich nicht recht entwickeln, und Bäume über 20 cm Durchmesser sind sehr 
selten. Erst im sogenannten Petengebiet, das die Fortsetzung Yukatans nach 
Guatemala darstellt, wird aus dem Buschwald ein richtiger Regenwald. Wir 
blieben nur einen Tag in Merida und fuhren dann mit einem Mietwagen 
nach dem 120 km nach Nordosten entfernten, durch seine Ruinen berühm- 
ten Chitzen Itzaä. Das Hotel Mayaland Lodge kann jeden Anspruch auf 
Komfort befriedigen, hat ein wirklich schönes Schwimmbad und liegt mitten 
im Busch. Nur das Essen ist meistens amerikanisch und daher für Europäer 
wenig erfreulich. Hier mußte die Käfersammelei zunächst etwas in den 
Hintergrund treten, da wir uns den berühmten Maya-Denkmälern wid- 
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meten. Diese stammen aus der zweiten Maya-Periode im 12. Jahrhundert 
und sind es wirklich wert, daß man nach Yukatan fliegt. Die Mayabauten 
wurden von den Tolteken überbaut, aber die zahlreichen Skulpturen, ins- 
besondere auf dem sogenannten Ballspielplatz und an der Krieger-Pyramide 
sind äußerst eindrucksvoll. Die Stadt Chitzen Itzä heißt eigentlich „offener 
Mund“ und bezieht sich auf einen tiefen Dolinenteich mit steil abfallenden 
Rändern, der zur Mayazeit als freiwillige Opferstätte diente. Im Verlauf 
unserer Exkursion stießen wir im Wald noch auf mehrere solcher unheim- 
licher Wasserlöcher. Die Umgebung von Chitzen Itzä wurde von uns eifrig 
besammelt, aber am meisten fand sich auf den gerodeten Plätzen rund um 
das Hotel, während der eigentliche Urbusch relativ arm war. Infolge der 
isolierten Lage des Hotels gab es nachts eine reiche Ausbeute, sogar Cicin- 
delen flogen ans Licht. Wir blieben ungefähr sechs Tage in Chitzen Itzä 
und schauten uns alles gründlich an. Wenn man bedenkt, daß ungefähr 
höchstens !/ıo der herrlichen Bauten ausgegraben ist und die Stadt zu ihrer 
Blütezeit 200 000 Einwohner zählte, kann man sich vorstellen, welche 
Schätze noch unter den Wäldern verborgen liegen. 


Von Chitzen Itzä fuhren wir dann wieder über Merida nach dem 
südlich von Merida gelegenen Uxmal. Auch das dortige Hotel entsprach in 
seiner Aufmachung dem Hotel in Chitzen Itzä, nur ist es noch einsamer 
gelegen als Chitzen Itzä. Telefon oder Telegramm gibt es weder dort noch 
in Chitzen Itzä. Die Ruinen in Uxmal sind älter als die in Chitzen Itzä und 
in ihrer Architektur noch edler als die dortigen. Besonders das Forum und 
der Königspalast sind Bauten, die in der Welt ihresgleichen suchen. Wenn 
wir als Europäer die Formen der Maya-Plastik gegen dem Ägyptischen 
z. B. als wesentlich fremder empfinden, so ist doch ihr künstlerischer Wert 


zweifelsohne sehr bedeutend. 


Die dortige Bevölkerung spricht noch Maya, wie zur Zeit von Cortez. 
Auch die Führer durch die Ruinen sind Mayas, ein sehr nettes und liebens- 
würdiges Volk. Natürlich sind sie schon mehr oder weniger stark mit anderen 
Indianern vermischt. 


Auch in Uxmal widmeten wir uns natürlich der Entomologie. Die Aus- 
beute war sogar noch besser als in Chitzen Itza. Nur Carabiden konnten 
wir in Yukatan, außer am Licht, sehr wenig erbeuten. Dagegen waren die 
Schwimmbäder der Hotels ein Dorado für die jede Nacht wieder neu zu- 
fliegenden Käfer. Auch unser schöner Aufenthalt in Yukatan ging zu Ende, 
und wir mußten wieder zurück nach Merida. Wir konnten es so einrichten, 
daß wir ohne weiteres Übernachten das Kursflugzeug nach Guatemala er- 
reichten. Unser Flug dauerte nur zwei Stunden, wobei wir das Urwaldgebiet 
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des Peten mit dem See von Flores überquerten, den wir uns als Exkursions- 
gebiet für später vorgemerkt haben. 


In Guatemala wurden wir von Familie Keller am Flughafen erwartet, 
die uns in liebenswürdigster Weise den Aufenthalt dort verschönerte. Wir 
lernten die dortigen deutschen Familien kennen und Herr Keller machte 
mit uns verschiedene Ausflüge, die uns das herrliche Guatemala näher- 
brachten. Die wohl schönste Exkursion führte uns nach dem berühmten 
Atitlansee, ca. 100 km im Osten von Guatemala City. Die Fahrt ging zu- 
erst auf der Straße nach Antigua, dann ein Stück auf dem Panama-Highway, 
schließlich durch riesige Schluchten und schöne Nadelwälder zum See. Vor- 
her hatten wir aber einen unvergeßlichen Rundblick über den ganzen See 
mit seinen so schön geformten Vulkanen. Um den See herum liegen zwölf 
Dörfer, die nach den zwölf Aposteln benannt sind. Es sind reine Indianer- 
dörfer, und die Sitten der Bewohner haben sich kaum verändert, seit Cortez 
in das Land gekommen ist. Lediglich eine Kirche zeugt von der Änderung 
der Verhältnisse. In Panajachel ist ein gutes Hotel. Von dort aus kann man 
mit dem Motorboot die einzelnen Dörfer besuchen. Unterwegs nach dem 
Atitlansee konnten wir auch einen Tanz der Indianer sehen, die zu ihrem 
eigenen Vergnügen tanzten und noch nicht von den Fremden dazu ver- 


anlaßt werden. 


Auch die Märkte sind sehr interessant. Sie unterscheiden sich grund- 
sätzlich in ihrem Treiben von den sehr lauten Märkten des Orients. Ohne 
Grund spricht hier kaum ein Indianer ein Wort. Es gibt auch kein Anpreisen 
oder Feilschen. Der ganze Marktbetrieb wickelt sich in einer unerhörten 
Ruhe ab. Guatemala hat von 3!/a Millionen Einwohner über 21/2 Millionen 
reine Indianer. Unterwegs nach dem Atitlansee wurde natürlich auch gesam- 
melt, die Sammelplätze sind aber relativ selten. Eine weitere Exkursion 
machten wir dann zum Amatitlansee, der zur Umgebung der Hauptstadt 
gehört. Dort gab es auf den blühenden Hängen eine recht gute Ausbeute. 
Auch Cetoniden konnten wir dort klopfen. Wir blieben ungefähr vier Tage 
in Guatemala. Es hat uns dort nicht zuletzt durch die Betreuung unserer 
Freunde so gut gefallen, daß wir auf jeden Fall wieder dorthin kommen 
werden. 


Die schönen Tage in Guatemala vergingen viel zu schnell und bald 
befanden wir uns wieder auf dem Luftwege nach Panama. In San Salvador, 
Managua und San Jose (Cost Rica) hatten wir Zwischenlandungen und 
nachts gegen 11 Uhr landeten wir in Panama City. Himmelstürmende Vul- 
kane in vollendet schönen Formen, die große Wasserfläche des Nicaragua- 
Sees und endlose Urwälder begleiteten unseren Weg. 
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In Panama City fuhren wir nach ausgiebiger Zollkontrolle zum Hilton 
Hotel, das für zwei Tage unser Domizil wurde. Panama ist eine sehr schöne 
Stadt mit vielen in spanischem Stil gebauten, prachtvollen Villen und sehr 
schönen, aus der Kolonialzeit stammenden Bauten in der Altstadt. Im 
Hilton Hotel waren wir sehr gut untergebracht. Es ist eine Oase der USA 
in Mittel-Amerika. Nach zwei Tagen Aufenthalt fuhren wir mit einem Wa- 
gen an den Miraflores-Schleusen des Panama-Kanals vorbei durch den Rest- 
bestand eines tropischen Regenwaldes, wie er großartiger selbst am Ama- 
zonas nicht zu finden ist, nach Colön, um dort den italienischen Dampfer 
MARCO POLO zu erreichen. Die Miraflores-Schleusen wurden uns in ent- 
gegenkommendster Weise von den Kanal-Ingenieur-Offizieren erklärt. Wir 
brachten fast zwei Stunden darauf zu, um die MARCO POLO bei ihrem 
Durchgang in Augenschein zu nehmen. Es herrschte ein ungeheurer Betrieb 
auf dem Kanal, und er dürfte in absehbarer Zeit die notwendige Erweite- 
rung erfahren. In Colön war unsere eigentliche Reise zu Ende. Die Heim- 
fahrt dauerte noch achtzehn Tage und war nur durch kurze Besuche in 
Cartagena, Caracas und auf den Kanarischen Inseln unterbrochen. Die 
Fundorte für unsere Sammelreise hatte ich bereits nach Tutzing durch- 
gegeben, so daß sofort mit dem Präparieren begonnen werden konnte. Wie 
schon einmal erwähnt, war die Ausbeute recht befriedigend. Es wurden 
über 8500 Käfer erbeutet, wobei jedoch kaum mehr als 50 Stück einer Art 
dabei waren. Interessanterweise waren gewisse Familien fast gar nicht ver- 
treten, wie Melolonthiden, Ruteliden und Elateriden, die sich hauptsächlich 
am Anfang der Regenzeit einfinden und dann nur mehr vereinzelt auf- 
tauchen. 

Wir planen auf Grund unserer befriedigenden Ergebnisse wieder eine 
Reise in die mittelamerikanischen Länder zu unternehmen und hoffen, 
dann die dortigen Käfer noch gründlicher kennen zu lernen. 
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Chrysomelidenausbeute der Reise von Herrn 
Dr.h.c. Georg Frey nach Nord- und Mittelamerika 


(Col. Chrysomelidae) 


von Gerhard Scherer, Museum G. Frey 


In der folgenden Liste werden die Eumolpiden, Chrysomeliden s. str. 
und Alticiden aufgeführt, die Herr Konsul Dr. Frey mit seiner Familie auf 
seiner letzten Reise gesammelt hat. Die Reise führte durch das nearktische 
und mittelamerikanische Faunengebiet, die Ausbeute ist dementsprechend 
bunt. Die Tiere Mittelamerikas — dem „melting-pot“ der nearktischen und 
neotropischen Fauna — erwiesen sich als besonders interessant. Neben den 
zahlreichen endemischen Arten reicht ihre Verbreitung zum Teil bis in den 
Süden der Vereinigten Staaten von Nordamerika, zum Teil weisen sie nach 
Südamerika: nach Kolumbien und Venezuela, ja bis Brasilien. Letztere 
sehr eigenartige Disjunktion erwies sich bei Typophorus signatus Lef., eine 
Art, die bisher nur aus Brasilien bekannt war und die in vierzehn Exem- 
plaren von Herrn Dr. Frey in Mexico (Acapulco) erbeutet werden konnte. 
Außerdem zeigten sich interessante Beziehungen zu den Inseln des Kari- 
bischen Raumes. Wie schon die zahlreichen vorhergehenden Reisen Herrn 
Konsuls Dr. Frey, stellte auch diese wieder einen wertvollen Beitrag zur 
Kenntnis der Arten, deren Verbreitung und zur Lösung tiergeographischer 
Probleme dar. 


606 Scherer: Chrysomelidenausbeute 


U, 
MISSOURN 
— 


RSS ARER 0 KEAH 
—— un — Arapillee Ton en 


REISEROUTE VON 
KANADA BIS PANAMA 


= —_ — — Roufemt Auto 


-=--.-...- Roufe mit Flugzeug 


en Staafsgrenzen 


009 


Ent. Arb. Mus. Frey 10, 1959 607 


I. Eumolpidae 


Phytospinthera guatemalensis (Jacoby) 


Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 9 Ex. 


Brachypnoea opacicollis (Jacoby) 


Mexico: Chitzen Itzä, Yucatan X. 1958 2 Ex.; Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 
2 Ex. Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 6 Ex. 


Deuteronoda suturalis (Lefevre) 


Mexico: Chitzen Itzä, Yucatan X. 1958 12 Ex. Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 
10 Ex. 


Nodocolaspis colombica (Jacoby) 


Mexico: Acapulco X. 1958 1 Ex. 


Deuteronoda impressa acapulcoensis nov. ssp. 


Länge: 7,1 mm; Breite: 4,1 mm. 


Dieses zunächst der Deuteronoda costipennis (Lefevre) sehr ähnlich 
sehende Tier, erweist sich bei eingehender Betrachtung doch sehr verwandt 
mit Deuteronoda impressa (Lefevre). Die Stirn ist bei D. impressa doppelt 
so breit wie ein Augenquerdurchmesser (2:1), bei D. costipennis ist die 
Stirn ein Drittel breiter als bei D. impressa, ihre Breite verhält sich zu 
einem Augenquerdiameter wie 5:2. Bei der neuen Subspezies aus Aca- 
pulco trifft das Verhältnis von D. costipennis zu, mit der sie auch die matte 
Oberseite gemeinsam hat, D.impressa ist glänzend. Von D. costipennis 
fehlt wie bei D. impressa die auf den Flügeldecken vom Humeralcallus sich 
nach hinten ziehende Leiste, dies und die dünnen langen Fühler lassen die 
enge Verwandtschaft zu D. impressa erkennen. Jedoch besitzen Exemplare 
von D. costipennis aus Bolivien auch schlankere Antennite als die aus Bra- 
silien und Paraguay. Die Punktierung dieser neuen Subspezies ist kräftiger 
als die der Stammform, die Punkte auf dem Thorax länglicher, die Längs- 
reihen der Punkte auf den Flügeldecken sind exakter, und jeweils zwei 
benachbarte sind einander nähergerückt. Ober- und Unterseite sind grün, 
Beine, Palpen und Fühler rot; das letzte Glied der Palpen, die letzten drei 
Fühlerglieder und die Tarsen sind schwarz. 
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Vielleicht ist mit dieser Subspezies die Angabe Jacobys (Biol. Centr.- 
Amer. VI, I, p. 116) für das Vorkommen von Deuteronoda costipennis (Lef.) 
in Mexico (Jalapa) gemeint. 

Fundort: Acapulco, Mexico X. 1958 1 $ (leg. Dr. G. Frey). 


Maecolaspis aerea (Lefevre) 


Mexico: Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 10 Ex. 
Nicaragua: Managua 12. X. 1958 1 Ex. 


Maecolaspis championi (Jacoby) 


Mexico: Uxmal,Yucatan 6. XI. 1958 30 Ex. 


Typophorus signatus Lefevre 


Mexico: Acapulco X. 19584 & ö und 10 $2. 

Diese aus Brasilien (Bahia) beschriebene Spezies, sehr zahlreich in 
Santa Catarina (Nova Teutonia) vertreten, ferner aus Goiaz bekannt (Be- 
chyn& Acta Zool. Lill. VIII, 1949, p. 525), konnte jetzt in Mexico nachge- 
wiesen werden. Die Tiere tragen nicht einmal Subspezies-Charakter und 
stimmen in der Form, der Zeichnung und im Bau der Genitalien vollkom- 
men mit den Vertretern Brasiliens überein. Die Zeichnung entspricht der 
Stammform und der Aberration ordinatus, einigen fehlen die schwarzen 
Flecken auf dem Thorax, doch möchte ich diese nicht als eine neue Aber- 
ration bezeichnen. Eigenartig ist die disjunkte Verbreitung. 


Typophorus nigritus chalceus Lefevre 


Mexico: Tepic, Nayarit 13. X. 1958 1 Ex. 
Acapulco X. 1958 8 Ex. 
Chitzen Itza X. 1958 34 Ex. 
Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 9 Ex. 


Typophorus cyanipennis Lefevre 


Mexico: Acapulco X. 1958 20 Ex. 


Paria laevipennis Jacoby 


Mexico: Chitzen Itza, Yucatan X. 1958 1 Ex. 


Paria binotata Jacoby 


(Ex descriptione) 
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Mexico: Mazatlan, Sinaloa X. 1958 2 Ex. 
Tepic, Nayarit 13. X. 1958 1 Ex. 
Chapala See 15. X. 1958 1 Ex. 


Paria canella (F.) ab. quadriguttata J. Lec. 


Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 3 Ex. 


Paria canella (F.) ab. aterima (Ol.) 


Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 2 Ex. 


I. Chrysomelidae s. str. 


Zygogramma suturalis ab. casta Rogers 


U.S.A.: Umgebung St. Louis, Missouri 28. IX. 1958 8 Ex. 


Zygogramma piceicollis (Stal) 


Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 2 Ex. 


Calligrapha multipunctata (Say) 


Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 3 Ex. 


Calligrapha diversa (Stal) 


Mexico: Chitzen Itzä, Yucutan X. 1958 4 Ex. 


Calligrapha pantherina Stal 


Mexico: Mazatlan, Sinaloa X. 1958 1 Ex. 
Chapala See 15. X. 1958 2 Ex. 


Calligrapha serpentina ab. discrepans Achard 


Mexico: Acapulco X. 1958 2 Ex. 


Calligrapha aucoralis Stal 


Mexico: Mazatlan, Sinaloa X. 1958 3 Ex. 
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Calligrapha barda (Say) 
Mexico: Tlacotepec, Puebla 29. X. 1958 4 Ex. 


Polygramma decemlineata (Say) 
Mexico: Mazatlan, Sinaloa X. 1958 1 Ex. 
Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 4 Ex. 
Polygramma behrensi (Har.) 


Mexico: Chapala See 15. X. 1958 3 Ex. 


Polygramma behrensi ab. puncticollis (Jac.) 


Mexico: Tepic, Nayarit 13. X. 1958 1 Ex. 


IH. Alticidae 


Aphthona diversa Baly 
Mexico: Chapala See 15. X. 1958 1 Ex. 


Aphthona semipunctata Jacoby 


Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 2 Ex. 


Palaeothona guatemalensis Jacoby 


Mexico: Acapulco X. 1958 1 Ex. 


Strabala rotunda Blake 1953 
Mexico: Acapulco X. 1958 2 Ex.; Chitzen Itzä X. 1958 2 Ex.; Uxmal, Yuca- 
tan 6. X1. 1958 2 E. 
Longitarsus mexicanus Osiki 
Mexico: Rio frio 3200 m ü. d. M., Puebla 27.X. 1958 20 Ex.; Tlacotepec, 
Puebla 29. X. 1958 6 Ex. 
Longitarsus melanurus Melsh. 


Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 7 Ex. 
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Systena pallicornis Schaef. 
Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 2 Ex. 


Altica litigata Fall 
Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 1 Ex. 


Altica ignita 11. 
Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 1 Ex. 


Altica foliacea ]J. Lec. 


U.S.A.: Amarillo, Texas 30. IX. 1958. 1 Ex. 


Lysathia occidentalis (Suffr.) 
Mexico: Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 4 Ex. 


Crepidedera helxines (L.) 
Kanada: Peterborough, Ontario IX. 1958 6 Ex. 


Epitrix cucumeris Harris 
Mexico: Chapala See 15. X. 1958 2 Ex.; Rio Frio 3200 m ü. d. M., Puebla 
27.X.1958 11 Ex.; Tlacotepec, Puebla 29. X. 1958 2 Ex. 

Epitrix hirtipennis (Melsh.) 
U.S.A.: Clinton, Oklah. 29. IX. 1958 1 Ex. 
Mexico: Guaymas, Sonora 8. X. 1958 1 Ex. 

Diphaulaca wagneri Harold 
Mexico: Acapulco X. 1958 16 Ex.; Chitzen Itza, Yucatan X. 1958 3 Ex. 

Chaetocnema cephalotes Jacoby 
(Ex descriptione) 


Mexico: Los Moches, Sinaloa 9. X. 1958; Puebla (leg. Dr. A. Fenyes, ex. coll. 
Brancsik). 


Blepharida rhois Forst. 
U.S.A.: Umgebung St. Louis, Missouri 28. IX. 1958 2 Ex. 
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Disonycha arizonae Cas. 


U.S.A.: Umgebung St. Louis, Missouri 28. IX. 1958 1 Ex. 


Disonycha figurata Jacoby 
Mexico: Chapala See 15.X. 1958 1 Ex.; Acapulco X. 1958 1 Ex.; Chitzen 
Itzä, Yucatan X. 1958 2 Ex. 
Disonycha collata (F.) 


Mexico: Chitzen Itza, Yucatan X. 1958 2 Ex. 
Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 1 Ex. 


Disonycha politula Horn 


U.S.A.: Prescott, Arizona 4. X. 1958 1 Ex. 
Mexico: Chapala See 15. X. 1958 1 Ex. 


Disonycha scriptipennis (Jacoby) 
Mexico: Acapulco X. 1958 2 Ex.; Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 1 Ex. 


Homophoeta violacea Jacoby 
(Ex descriptione) 


Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 1 Ex. 


Omophoita abdominalis Chevr. 


Guatemala: Atitlan See 10. XI. 1958 1 Ex. 


Walterianella signata (Jacoby) 
Mexico: Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 3 Ex. 


Alagoasa virgata (Harold) 
Mexico: Mazatlan, Sinaloa X. 1958 3 Ex. 


Alagoasa chevrolati (Baly) 
(Ex descriptione) 


Mexico: Uxmal, Yucatan 6. XI. 1958 2 Ex. 


Alagoasa discopunctata (Schauf.) 


Panama: Colon 14. XI. 1958 1 Ex. 
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Tenebrioniden-Ausbeute der Reise von Herrn 
Dr. Georg Frey nach Nord- und Mittelamerika 


Von Hans Kulzer, Museum Frey 
(19. Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden.) 


In der folgenden Liste sind die von Herrn Dr. G. Frey gesammelten 
Tenebrioniden aufgezählt, im ganzen 80 Arten, darunter eine species nova. 
Einige Arten — nur in einzelnen Exemplaren vorhanden — konnte ich nicht 
identifizieren. 

Texas, Arizona, Neu-Mexiko und Mexiko haben bekanntlich eine sehr 
reichhaltige Tenebrionidenfauna. Die meisten der dort vorkommenden 
Arten sind endemisch; die Fauna ist sehr verschieden von der Fauna von 
Süd- und des übrigen Nordamerika, nur ganz wenige geflügelte Arten 
haben Verwandte in diesen Gebieten. 

Die Arten sind in der Reihenfolge des Gebienkataloges aufgeführt. 


Epitragus sallei Champ. 


Mexico, Chitzen Itza, Yucatan, X. 1958. 5 Stück. (Verbreitung: Mittelame- 
rika.) 


Lobometopon cupreum Champ. 


Guatemala, Atitlan See, 10. XI. 1958. 10 Stück. (Verbreitung: Mittelame- 
rika.) 


Lobometopon chevrolati Champ. 


Mexico, Zitacuaro, 16. X. 1958. 6 Stück. (Verbreitung: Mittelamerika.) 


Bothrodes cristatus Champ. 


Mexico, Acapulco, X. 1958. 4 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Bothrodes rorulentus Champ. 


Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. 4 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 
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Metopoloba pruinosa Horn 


Mexico, Guaymas, Sonora, X. 1958. 4 Stück. (Verbreitung: Mexiko, Arizona.) 


Metopoloba sublaeviceps Cas. 


Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 1 Stück (Verbreitung: Arizona.) 


Phegoneus rufipes Champ. 
Mexico, Chitzen Itza, Yucatan, X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mittel- 


amerika.) 


Phegoneus chalybeus Champ. 
Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958, in Anzahl, — Tepic Nayarit, X. 1958, 
in Anzahl, — Tiacotepec Puebla, 29. X. 1958, in Anzahl, — Zitacuaro 
Mexico, 16. X. 1958, in Anzahl. (Verbreitung: Mexiko.) 


Phegoneus difficilis Champ. 
Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Schoenicus pectoralis Champ. 


Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958. 2 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Melanastus nitidus Cas. 


Arizona, Flagstaff, 2000 m. 21.X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 


Melanastus obscurus Blaisd. 


Mexico, Guyamas Sonora, 8. X. 1958. 6 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Melanastus sonoricus Cas. 


Mexico, Zitacuaro, 16. X. 1958. 4 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Triorophus laevis Lec. 


Mexico, Guaymas Sonora, 8. X. 1958. 4 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Stibia freyi n. sp. 


Schwarz, glänzend, gewölbt. Länge: 7-8 mm, Breite: 4 mm. 
Kopf groß, fast so breit wie die Basis des Halsschildes, kurz, nach den 
Seiten gewölbt. Augen groß, gewölbt, grob fazettiert, fast rund, von den 
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Wangen nur wenig eingeengt. Augenfalten am Innenrand durch ein scharfes 
aber feines Kielchen markiert. Wangen ungefähr so breit wie die Augen, 
nach vorne im Bogen verengt. Clypeus in der ganzen Breite wulstig erhaben 
und stumpf dreieckig vorgezogen. Die Oberseite des Kopfes sehr dicht und 
fein, fast runzelig punktiert. Mandibeln kräftig, gebogen, von oben gut 
sichtbar. Oberlippe oval, weit vorstehend und in der Mitte mit einer Längs- 
furche. Fühler fein, fadenförmig, erreichen nicht ganz die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 so lang wie 4, die letzten 3 Glieder etwas verbreitert, das 
vorletzte quer, Endglied rund. Mentum groß, dreieckig, flach, grob punk- 
tiert, Kehlfurche iief und breit. 


Halsschild fast 2mal so breit wie lang, nach den Seiten stark 
gewölbt, größte Breite vor der Mitte, Basis fast so breit wie der Vorderrand, 
Seitenrand etwas abgeflacht und gleichmäßig schwach gebogen. Randkante 
sehr fein, undeutlich. Basis leicht doppelbuchtig, die Mitte etwas vorge- 
zogen, Hinterwinkel rechteckig und nicht vorstehend. Vorderrand schwach 
ausgeschnitten, fast gerade, ohne Randkante, Vorderwinkel stumpf und 
schwach vorstehend. Die Scheibe ist ähnlich wie der Kopf aber kräftiger 
punktiert. Schildchen klein, stark quer. 


Flügeldecken gleichmäßig oval, nach den Seiten gewölbt, ohne 
Randkante, an den Schultern mit einem kleinen Zähnchen, mit je 10 kräf- 
tigen und gleichmäßigen Punktreihen. Die Zwischenräume sind 1'/smal so 
breit wie die Punkte, auf der Oberseite fast flach, hinten am Absturz rippen- 
förmig erhaben, der erste Zwischenraum ist am Ende an der Naht etwas 
eingedrückt. In der Mitte der Zwischenräume befindet sich eine mikro- 
skopisch feine Punktreihe, jeder Punkt trägt ein winziges Börstchen. Epi- 
pleuren glatt, vorne breit, nach hinten immer schmäler werdend und am 
Ende erloschen. Die Oberseite glänzend. 


Prosternum grob und dicht punktiert, zwischen den Hüften ge- 
wölbt, nach hinten nicht vorstehend und gewölbt abfallend. Abdomen eben- 
falls grob punktiert, die Punkte haben ein feines Börstchen. ö am ersten 
Abdominalsegment in der Mitte mit einem kurzovalen, gelben, seiden- 
glänzenden, dichten Haarfleck. Beine kurz, schwach, unbewaffnet, Schienen 
gerade, Tarsen unten mit einer Haarsohle. 


Patria: Mexico, Mazatlan, Sinaloa. X. 1958, leg. G. Frey, 3 Stück. Holo- und 
Paratypen im Museum Frey. 


Stibia freyi ist von den anderen Arten der Gattung durch die geringere 
Größe und durch die kräftige Punktierung der Ober- und Unterseite leicht 
zu unterscheiden. Am nächsten verwandt ist Stibia cribrata Blaisd. aus Cali- 
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fornien, doch diese Art ist noch gröber punktiert, die Flügeldecken sind matt 
seidenglänzend, die Zwischenräume der Flügeldecken sind auch oben leicht 
gewölbt und haben in der Mitte keine börstchentragende Punktreihe. Auch 
hat der Halsschild eine andere Form, er ist an den Seiten kaum gebogen, 
und die größte Breite ist in der Mitte. 


Centrioptera variolosa Horn 


Mexico, Guaymas, Sonora, 8X. 1958, 3 Stück. (Verbreitung: Arizona, 
Mexiko.) 


Glypasida parvicollis Cas. 


Arizona, Prescott, X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 


Glypasida heres Cas. 


Texas, Amarillo, 30. X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Texas.) 


Gonasida acuta Cas. 
New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. 7 Stück. — Texas, Amarillo, 30. X. 
1958. 1 Stück. (Verbreitung: Colorado, Texas, Neu-Mexiko.) 
Stenomorpha corrugans Cas. 
Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 4 Stück. — Arizona, Flagstaff 2000 m, 2.X. 
1958. 1 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 
Stenomorpha severus Cas. 


New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. 9 Stück. (Verbreitung: Neu-Mexiko.) 


Stenomorpha rimata Lec. 


Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 2 Stück. (Verbreitung: Arizona, Mexiko.) 


Stenomorpha sp. aff. rimata Lec. 


Mexico, Guaymas, Sonora. 1 Stück, 9. 


Stenomorpha blapsoides Sol. 


Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mexiko.) 
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Stenomorpha obovata Lec. 


Texas, Amarillo, 30. IX. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Californien, Arizona, 
Texas.) 


Asidopsis immunda Cas. 


New-Mexico, Alboquerque, 1. X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Neu- 
Mexiko.) 


Stethasida sp. 


Mexico, Guaymas, Sonora, 2 Stück. 


Argoporis atripes Champ. 


Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Arizona, 
Mexiko.) 


Argoporis cavifrons Champ. 


Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Argoporis tibialis Cas. 


Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 2 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 


Argoporis hebes Cas. 


Arizona, Nogales, 4. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 


Argoporis rufipes Champ. 


Mexico, Guaymas, Sonora, 8.X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mexiko.) 


Eleodes segregata Champ. 


Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958. 5 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Eleodes obsoleta Say 
New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: von Kansas 
bis Neu-Mexiko.) 
Eleodes obsoleta ssp. glabra Blaisd. 


Arizona, Nogales, 4. X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 
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Eleodes dilaticollis Champ. 
Mexico, Rio frio, 3200 m, Puebla, 27.X.1958. 1 Stück 9. (Verbreitung: 
Mexiko.) 


Eleodes omissoides Blaisd. 


Mexico, Guaymas, Sonora, 8. X. 1958, 11 Stück. — Mazatlan, Sinaloa, 1 Stück. 
(Verbreitung: Mexiko.) 


Eleodes tricostata Say 


Oklahoma U.S.A. Clinton, 29. IX. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Nord- 
Amerika bis Mexiko.) 


Eleodes tricostata f. costata Blaisd. 


New-Mexico, Albuquerque, 1.X.58. 1 Stück. (Verbreitung: Neu-Mexiko.) 


Eleodes connata Sol. 


Mexico, Rio frio 3200 m, Puebla, 27. X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Mexico.) 


Eleodes curta Champ. 
Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mexiko.) 


Eleodes extricata ssp. cognata f. punctata Blaisd. 
New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Colorado, 
Neu-Mexiko.) 
Eleodes extricata cognata f. elongata Blaisd. 


Arizona, Flagstaff 2000 m, 2.X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 


Eleodes opaca Say 
Texas, Amarillo, 30.1X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Texas, Nebraska, 


Kansas, Toiorado.) 


Eleodes obscura ssp. sulcipennis Mann. 
Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Arizona, Idaho, Ore- 
gon, Californien.) 
Fleodes sponsa Lec. 


New-Mexico, Albuquerque, 1.X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Texas, 
Colorado, Neu-Mexiko.) 
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Eleodes hispilabris ssp. sculptilis Blaisd. 
Arizona, Prescott, 4. X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Texas, Arizona, Neu- 
Mexiko.) 


Eleodes subpinquis Blaisd. 
Texas, Amarillo, 30. IX. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Texas.) 


Fleodes gracilis Lec. 
New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. (Verbreitung: Neu-Mexiko, Texas, 
Californien, Arizona.) 
Eleodes eschscholtzi Sol. 
Mexico, Guaymas, Sonora, 8. X. 1958. 3 Stück. — Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. 
4 Stück. (Verbreitung: Mexiko, Texas.) 
Eleodes longicollis Lec. 


Texas, Amarillo, 30. IX. 1958. 2 Stück. — Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 4 
Stück. — Arizona, Nogales, 4. X. 1958. 3 Stück. -— New-Mexico, Albu- 
querque, 1.X. 1958. 6 Stück. (Verbreitung: Arizona, Texas- Neu- 
Mexiko.) 


Fleodes angusta Eschsch. 
Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Eleodes sp. 
Arizona, Nogales, 4. X. 1958. 1 Stück, 9. 


Eusattus subsericeus Cas. 


Arizona, Prescott, 4. X. 1958. 7 Stück. (Verbreitung: Arizona.) 


Eusattus quadratus Cas. 


New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Neu-Mexiko.) 


Opatrinus minimus Beauv. 


Oklahoma, Clinton, 29. IX. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Nord-Amerika.) 


Opatrinus aciculatus Lec. 


Texas, Shamrock, 29. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Texas, Florida.) 
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Ullus crassus Lec. 


Mexico, Uxmal, Yucatan, 6. X. 1958. 5 Stück (Verbreitung: Californien, Ari- 
zona, Mexiko.) 


Blapstinus dilatatus Lec. 
Oklahoma, Clinton, 29. IX. 1958. 1 Stück. - Guatemala, Atitlan-See, 10. XI. 
1958. 2 Stück. (Verbreitung: Californien, Mittel-Amerika.) 
Blapstinus suleipennis Champ. 


Mexico, Chitzen Itza, Yucatan, X. 1958. in großer Anzahl. (Verbreitung: 
Mittel-Amerika.) 


Blapstinus exiguus Champ. 


Mexico, Chitzen Itza, Yucatan, X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mexiko.) 


Conibius troglodytes Champ. 


Mexico, Guaymas, Sonora, 8. X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mexiko.) 


Conibius gagates Horn 


Mexico, Guaymas, Sonora, 8. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Arizona, 
Mexiko.) 


Conibius uniformis Cas. 


New-Mexico, Albuquerque, 1. X. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Arizona- Neu- 
Mexiko.) 


Nocibiotes rubripes Cas. 


Mexico, Guaymas, Sonora, 8. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Arizona, 
Mexiko.) 


Platydema excavatum Champ. 


Mexico, Chitzen Itza, X. 1958. (Verbreitung: Nord-, Mittel- und Süd- 
amerika.) 


Rhacius sulcatulus Champ. 


Mexico, Acapulco, X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Mittel- und Südamerika.) 


Centronopus suppressus Say. 


Mexico, Rio frio 3200 m, Puebla, 27. X. 1958. (Verbreitung: Mexiko.) 
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Alobates barbata Knock 


Canada, Peterborough, Ont. IX. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: U.S.A., Ka- 
nada.) 


Goniadera repanda Fab. 
Mexico, Chitzen Itza, Yucatan, X. 1958. 2 Stück. (Verbreitung: Mittel- und 
Südamerika.) 


Paratenetus mexicanus Pic. 


Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Paratenetus testaceus Pic. 


Mexico, Rio frio 3200 m, Puebla, 27. X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Mittel- 
amerika.) 


Tarpela costata Champ. 
Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958, 1 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 
Tarpela atra All. 
Mexico, Patzcuaro, Morelia, 15. X. 1958, 1 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Tarpela socia Champ. 


Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. 1 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Tarpela torrida Champ. 
Mexico, Uxmal, Yucatan, 6. XI. 1958. 3 Stück. (Verbreitung: Mexiko.) 


Talanus lecontei Champ. 


Mexico, Chitzen Itzä, Yucatan, X. 1958. 4 Stück. (Verbreitung: Mittel- 
amerika.) 


Talanus neotropicalis Champ. 
Mexico, Chitzen Itzä, Yucatan, X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mittel- 
und Südamerika.) 
Talanus subexaratus Mäkl. 


Mexico, Mazatlan, Sinaloa, X. 1958. in Anzahl. (Verbreitung: Mittel- und 
Südamerika.) 
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Zwei neue Onthophagus-Arten aus dem pazifischen Raum 
(Col. Copr.) 


von G. Frey, Tutzing 
(mit 1 Abb.) 


Unter einer Sendung der Academy of Sciences — Herr H. B. Leech - 
San Francisco/California, waren zwei Exemplare eines Onthophagus aus 
Neuseeland (Nordinsel - Umgebung Auckland), die sich als verschieden von 
der bis jetzt einzig bekannten Art O. novaeseelandiae Balt. herausstellte. Sie 
gehören zwar in die Verwandtschaft dieser Art, sind aber doch wesentlich 
verschieden. Die Beschreibung lautet wie folgt: 


Onthophagus leechi n. sp. 


Oberseite, Halsschild und Kopf grün, Unterseite dunkelgrün, kupfer- 
farben. Flügeldecken orangefarbig und dunkelgrün längsgestreift. Die Naht 
ist schwarz, dann sind die Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen genau 
mit abwechselnd roten und dunkelgrünen Längsstreifen ausgefüllt. Der 
Seitenstreifen teilt sich an der Schulterbeule, und die Vorderecken sind 
orange. Dann folgt von der Beule bis zum Rand ein dunkelgrüner Streifen, 
von der Mitte der Flügeldecken bis zur Spitze ist der Rand orange. Das 
Pygidium ist dunkelgrün. Die Oberseite ist glatt und unbehaart, die Unter- 
seite ist gelblich behaart. 

Der Clypeus ist queroval, der Vorderrand stark aufgebogen und abge- 
stutzt. Die Oberseite des Clypeus ist nur fein chagriniert. Der vordere 
Seitenrand des Clypeus und die Wangen sind fein und mitteldicht punktiert. 

Halsschild an der Basis nicht gerandet. Die Vorderseiten sind fast bis 
zur Vorderecke gerade, der hintere Seitenrand ist leicht geschweift, die 
Vorderecken sind rechtwinkelig verrundet. Am Absturz befindet sich in der 
Mitte ein nicht sehr großer, breit abgerundeter Vorsprung. Die Oberfläche 
des Halsschildes ist gleichmäßig fein und mitteldicht punktiert. Am Seiten- 
rand und an der Basis wird die Punktierung wesentlich feiner. 

Die Flügeldecken sind sehr fein gestreift. Die Streifen sehr leicht ge- 
kerbt (kaum sichtbar 25X). Die ganze Oberfläche der Flügeldecken ist sehr 
fein chagriniert, nur am äußersten Seitenrand befindet sich eine Reihe 
kleiner Punkte. Das Pygidium ist genau so chagriniert wie die Flügeldecken 
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und trägt an der Basis eine Leiste. Die vorderen Tibien sind ziemlich lang 
gestreckt, nach außen gebogen, an der Spitze mit einem Büschel langer 
goldgelber Haare ausgezeichnet. Länge 7 mm. Die Art unterscheidet sich 
von OÖ. novaeseelandiae Balt. (Casopis XLIII 1946 p. 23) entsprechend der 
ausgezeichneten Beschreibung des Autors in folgenden Merkmalen: Die 
Punkte auf dem Halsschild sind einfach ohne jede Körnung und Behaarung. 
Der Halsschild hat nur einen Vorsprung. Die Flügeldecken sind nicht gra- 
nuliert. Die Färbung der Flügeldecken besteht bei O. novaeseelandiae in 
unregelmäßigen Flecken, bei O. leechi in regelmäßigen Streifen. 


Unter der Ausbeute von Herrn Demarz, die er auf einer von mir ver- 
anlaßten Reise nach Nord-Australien im Jahre 1957 errang, befand sich 
u. a. eine sehr interessante neue Art eines Onthophagus, die ich wie folgt 


beschreibe: 


Onthophagus demarzi n. sp. (Abb. 1) 


Ober- und Unterseite glänzend schwarz, Oberseite glatt, Unterseite 
lang abstehend gelb behaart. Das Pygidium ist glatt. Clypeus convergie- 
rend, die Seiten gerade, mit den Wangen einen stumpfen Winkel bildend. 
Vorderseite des Clypeus breit abgestutzt und stark aufgebogen. Die Ober- 
seite des Clypeus ist quergerunzelt. Die Grube vor der Stirnleiste, der 
Scheitel und die Wangen dicht mittelfein und gleichmäßig punktiert. Die 
Stirnleiste in Höhe der Wangenbegrenzung ist nach vorne ein wenig ge- 
bogen und endet jeweils in einer hohen, konischen, oben abgestutzten 
Lamelle, bei weniger ausgebildeten Exemplaren in einem Zahn. Von der 
Leiste ist die Oberfläche in ihrer ganzen Länge mehr oder weniger tief 
ausgehöhlt. Hinter der Leiste befindet sich eine flache Wölbung. Der Hinter- 
rand des Kopfes ist in zwei große Hörner ausgezogen. Am Innenrand dieser 
Hörner befindet sich eine hohe, in der Mitte kreisförmig ausgeschnittene 
Verbindungsleiste. Bei schwachen Exemplaren sind die Hörner zahnförmig 
und der Ausschnitt der Verbindungsleiste entsprechend schwächer. Die 
Halsschildbasis ist gerandet, der hintere Seitenrand geschweift, der vordere 
Seitenrand etwas konkav, die Vorderecken stark etwas nach außen vor- 
gezogen und abgestutzt. Der Absturz ist in der Mitte mit 2 queren Tuber- 
keln ausgezeichnet. Zwischen diesen und dem äußeren Rand jeweils ein 
zweiter schwacher Tuberkel. Die mittleren Tuberkel können auch zu einer 
gekrümmten Leiste verschmolzen sein. 

Die Oberfläche des Halsschildes ist auf der Scheibe sehr dicht und grob 
punktiert, zur Basis zu wird die Punktierung weniger dicht und feiner. Die 
Basis selbst, der Absturz und die Vorderecken des Halsschildes sind nur 
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äußerst fein punktiert. Die Vorderecken und Basis sind auch fein chagriniert. 
Die Seiten des Halsschildes dagegen zusammenfließend grob punktiert. 

Die Flügeldecken sind fein gekerbt gestreift. Die Oberfläche ist chagri- 
niert, die drei ersten Zwischenräume wesentlich breiter als die folgenden; 
sie sind nicht punktiert. Länge 14-19 mm. 

Die Art steht am nächsten dem O. laminatus M’Leay, unterscheidet sich 
aber eindeutig durch die verschiedene Armatur des Kopfes, besonders durch 
die Clypealhörner. f 
3 86 Katherine, Austral., North. T., XII. 1957. Dem erfolgreichen Sammler, 

Herrn Demarz gewidmet. 

Typen und Paratypen in meinem Museum. 


© 


Abb. 1 Onthophagus demarzi n. sp. Kopf u. Thorax 
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Kurznachrichten aus dem Museum Frey 


Das Museum Frey hat in diesem Jahr den Tod von zwei hervorragen- 
den Mitarbeitern zu beklagen. Der Cetoniden-Spezialist Direktor Hans 
Schein — München starb im Alter von 71 Jahren. Er war zuletzt intensiv mit 
einer Monographie der Hopliinen-Gattung Heterochelus beschäftigt. Nach 
kurzem Krankenlager wurde er am 18. Januar zu Grabe getragen. Kaum 
3 Monate später verschied in London im Alter von 87 Jahren Sir Guy A. K. 
Marshall, der Curculioniden-Kenner von Weltruf. Hans Schein und Sir Guy 
standen im engen Kontakt mit unserem Museum und veröffentlichten auch 
in unserer Zeitschrift gutfundierte systematische Arbeiten. Besonders herz- 
liche persönliche Beziehungen bestanden zwischen Sir Guy und dem Unter- 
zeichneten. 

Die gegen Ende des vergangenen Jahres nach Nord- und Mittelamerika 
unternommene Sammelreise der Familie Dr. Georg Frey zeitigte ein aus- 
gezeichnetes koleopterologisches Resultat. Hinsichtlich der mitgebrachten 
Arten- und Individuenzahl wurden alle Erwartungen übertroffen. Ein Reise- 
bericht und die Ergebnisse der Ausbeute an Tenebrioniden und Chryso- 
meliden finden sich in diesem Heft. 


Während der letzten 10 Monate sind wieder zahlreiche Original-Aus- 
beuten in Tutzing eingetroffen. Von den größeren Sendungen sind folgende 
bemerkenswert: Von Dr. C. Koch aus dem Somaliland, von Dr. F. Zumpt 
aus Südafrika, von M. I. Nikitin aus Sydney-Australien, von S. Nathan aus 
Süd-Indien und schließlich von Dr. K. E. Hüdepohl aus Brasilien. 


Die von Dr. Frey vor einiger Zeit angekaufte typenreiche Sammlung 
Leopold Mader — Wien wurde im Juli hierher überführt und sieht jetzt der 
Einordnung in unsere Hauptsammlung entgegen. Sie umfaßt die Familien 
Coccinellidae, Languriidae, Endomychidae und Erotylidae. 


Von dem im Museum Frey erscheinenden Weltkatalog der Lamiiden 
von Dr. S. Breuning — Paris sind bisher die beiden ersten Teile gedruckt. 
Mit der Herausgabe der nächsten Fortsetzungen ist in kürzester Zeit zu 
rechnen. 

E. Haaf 
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Erklärung zu Tafel I 


. Arthrodosis costatus sp. nov. (Paratype: Umg. Kabul; 7 mm). 

. Arthrodosis Klapperichi sp. nov. (Paratype: Asmar, Kunartal; 7,3 mm). 

. Arthrodosis afghanicus sp. nov. (Paratype: Umg. Laghman a. Kabul; 8,2 mm). 
. Gnathosia Klapperichi sp. nov. (Paratype: Kandahar, 9,38 mm). 

. Zophosis afghanica sp. nov. (Paratype: Durufulun b. Kabul; 8 mm. 

. Ascelosodis Kochi sp. nov. (Holotype: Banda-e-Mir, Hazaradjat; 7,5 mm). 

. Syachis Klapperichi sp. nov. (Paratype: Sarekanda, Badakschan; 7,2 mm). 

. Gnathosia kandaharica sp. nov. (Paratype: Kandahar-Kuna; 9 mm). 

. Zophosis Klapperichi sp. nov. (Paratype: Kandahar; 6,7 mm). 


. Syachis Haafı sp. nov. (Paratype: Sanglitsch-Paß, Minjan-Gebirge, Badakschan; 
6,4 mm). 


. Syachis afghanicus Schust. (Achmede Dewane, Bashgultal, Nuristan; 8 mm). 


. Calyptopsis Goliath sp. nov. (Holotype: Chasma Obeh; 17 mm). 
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Erklärung zu Tafel II 


Pachycera pygmaea afghanica ssp. nov. (Paratype: Umg. Laghman a. Kabul; 
7 mm). 


Psammocryptus prosternalis C. Koch (Umg. Kabul; 7 mm). 

Microdera badakschanica sp. nov. (Paratype: Sarekanda, Badakschan; 12,3 mm). 
Thraustocolus Klapperichi sp. nov. (Holotype: Kandahar-Kuna; 8,2 mm). 
Stenosis Kuntzeni C. Koch (Senna, Kokschatal, Badakschan; 7 mm). 

Afghanillus Klapperichi gen. nov. sp. nov. (Holotype: Kandahar-Kuna; 3 mm). 
Microblemma afghanica sp. nov. (Paratype: Kandahar-Kuna; 3,2 mm). 


Platamodes dentipes Men. (Umg. Laghman a. Kabul; 4 mm). 


. Dichillus simillimus sp. nov. (Paratype: Do-Schak, Khinjantal, Hindukusch; 


3,8 mm). 


. Dichillus Reichenspergeri sp. nov. (Holotype: Asmar, Kunartal; 4 mm). 


. Pseudethas afghanicus sp. nov. (Paratype: Walang, Salangtal, Hindukusch; 


3,5 mm). 
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Erklärung zu Tafel III 


. Adesmia sodalis laghmanica ssp. nov. (Paratype 5: Umg. Laghman a. Kabul; 


13,3 mm). 


. Adesmia belutschistana afghanica C. Koch (&: Umg. Kabul; 13 mm). 

. Adesmia Audouini kandaharica ssp. nov. (Paratype 5: Kandahar; 12 mm). 
. Adesmia jugalis Kulzeri ssp. nov. (Paratype 4%: Mars, Panchirtal; 13 mm). 
. Adesmia jugalis kabuliensis ssp. nov. (Paratype 5: Umg. Kabul; 13 mm). 

. Adesmia jugalis kabuliensis ssp. nov. (Paratype 9: Umg. Kabul; 14 mm). 

. Adesmia Servillei provincialis ssp. nov. (Paratype 5: Kandahar-Kuna; 18 mm). 
. Adesmia Servillei Parisii C. Koch (&: Durufulun b. Kabul; 15,5 mm). 

. Cyphogenia Bienerti Mor. (Mars, Panchir; 22 mm). 

. Lasicstola Klapperichi sp. nov. (Paratype: Kandahar-Kuna; 11,5 mm). 

. Lasiostola ajghanica sp. nov. (Holotype: Senna, Kokschatal; 13,8 mm). 

. Ocnera pilicollis Fald. (Faizabad, Kokschatal, Badakschan; 25 mm). 
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Erklärung zu Tafel IV 


Trachyderma setosa Fald. (Kandahar; 24 mm). 

Trachyderma afghanica sp. nov. (Paratype: Umg. Laghman a. Kabul; 26 mm). 
Pachyscelis Bang-Haasi Reitt. (Senna, Kokschatal, Badakschan; 23,5 mm). 
Pachyscelis Klapperichi sp. nov. (Allotype 9: Banda-e-Mir, Hazaradjat; 

20,6 mm). 

Pimelia tricostata kandaharica ssp. nov. (Paratype: Kandahar-Kuna; 16 mm). 
Pimelia afghanistana Grid. (Banda-e-Mir, Hazaradjat; 24 mm). 

Pachyscelis Freyi sp. nov. (Paratype: Bashgultal, Nuristan; 21,5 mm). 


Pachyscelis Freyi kabuliensis ssp. nov. (Paratype: Umg. Laghman a. Kabul; 
17 mm). 

Pimelia Horni Schust. (Umg. Kabul; 17 mm). 

Pimelia Semenovi Bog. (Umg. Kabul; 21,2 mm). 

Pimelia Semenovi Klapperichi ssp. nov. (Paratype: Umg. Laghman am Kabul; 
24 mm). 


Pachyscelsis Zhenzhuristi Bog. (Ischpuschta, Kundustal; 21 mm). 
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. Dila afghanica sp. nov. (Holotype 5: Kabul; 21 mm). 
. Prosodes provincialis sp. nov. (Holotype ö:: Herat; 19,3 mm). 
. Prosodes brunnea sp. nov. (Holotype 5: Walang, Salangtal, Hindukusch; 


27 mm). 


. Prosodes brunnea sp. nov. (Paratype 9: Walang, Salangtal, Hindukusch; 


26,5 mm). 


. Prosodes quadraticollis sp. nov. (Paratype Q: Do-Schak, Khinjantal, Hindukusch; 


17 mm). 


. Prosodes Tuxeni sp. nov. (Holotype 5: Takatu; 19 mm). 

. Prosodes badakschanica sp. nov. (Paratype 5: Schiva, Badakschan; 17 mm). 

. Prosodes badakschanica sp. nov. (Paratype ®: Schiva, Badakschan; 16,6 mm). 

. Prosodes afghanica Schust. (Paratype &: Parun-Tal; 18,38 mm). 

. Prosodes Scheibei Schust. (2: Kamdesch, Bashgultal, Nuristan; 24 mm). 

. Prosodes Klapperichi sp. nov. (Paratype 3: Do-Schak, Khinjantal, Hindukusch; 


15 mm). 


. Prosodes Klapperichi sp. nov. (Paratype 9: Do-Schak, Khinjantal, Hindukusch; 


21 mm). 
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. Prosodes Semenovi sexualis ssp. nov. (Paratype 5: Schiva, Badakschan; 29 mm). 
. Prosodes Semenovi sexualis ssp. nov. (Paratype 9: Schiva, Badakschan; 30 mm). 
. Prosodes latitibia sp. nov. (Paratype /: Schiva, Badakschan; 22 mm). 

. Prosodes latitibia sp. nov. (Paratype 9: Schiva, Badakschan; 21 mm). 

. Prosodes steppensis sp. nov (Holotype 9: Schiva, Badakschan; 18 mm). 

. Blaps Tuxeni Grid. (5: Umg. Kabul; 33 mm). 

. Blaps holconota Fisch.-W. (4: Kundus-Steppe; 38 mm). 

. Blaps afghanistana Grid. (4: Umg. Kabul; 25 mm). 

. Blaps kabuliensis sp. nov. (Holotype 3: Umg. Kabul; 25 mm). 

. Blaps kabuliensis sp. nov. (Paratype 9: Ferusch-Tagan, Khinjantal; 23 mm). 
. Blaps pseudocaudata sp. nov. (Holotype ö:: Schiva, Badakschan; 22 mm). 

. Blaps pseudocaudata sp. nov. (Allotype 9: Schiva, Badakschan; 19,5 mm). 
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. Blaps Paludani sp. nov. (Holotype 4: Panjao; 18 mm). 

. Blaps Klapperichi sp. nov. (Paratype 4: Mars, Panchirtal; 26,5 mm). 

. Blaps Klapperichi sp. nov. (Allotype Q: Mars, Panchirtal; 21 mm). 

. Blaps simplex sp. nov. (Paratype 4: Paghman Gebirge; 16 mm). 

. Blaps badakschanica sp. nov. (Paratype &: Sarekanda, Badakschan; 19 mm). 
. Blaps Haarlovi Grid. (3: Wulf, Minjan Gebirge, Badakschan; 21,5 mm). 

. Blaps Haarlovi Grid. (2: Anjuman, Badakschan; 23 mm). 

. Blaps nuristanica sp. nov. (Holotype 45: Pashki; 16 mm). 

. Microplatyscelis seriepunctata Reitt. (Umg. Kabul; 8 mm). 


. Platynoscelis badakschanica sp. nov. (Paratype &: Schiva, Badakschan; 


10,7 mm). 


. Platynoscelis paghmanica sp. nov. (Paratype 4: Paghman Gebirge; 7,9 mm). 


. Platynoscelis Stöckleini sp. nov. (Paratype 4: Salangtal, Hindukusch; 6,7 mm). 
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. Platynoscelis gracilipenis sp. nov. (Paratype 5: Sarekanda, Badakschan; 


13,6 mm). 


. Platynoscelis Haafı sp. nov. (Paratype 4: Sarekanda, Badakschan; 10,5 mm). 

. Platynoscelis Bachynei sp. nov. (Paratype 5: Sarekanda, Badakschan; 10,2 mm). 
. Platynoscelis rotundicollis sp. nov. (Holotype 5: Mars, Panchir; 12 mm). 

. Plaiynoscelis Scheerpeltzi sp. nov. (Paratype 5: Do-Schak, Khinjantal, Hindu- 


kusch; 10 mm). 


. Platynoscelis rufipes Kasz. (&: Schiva, Badakschan; 13,5 mm). 
. Platynoscelis Haarlovi sp. nov. (Holotype 9: Marak; 15 mm). 
. Trichomyatis cylindrica sp. nov. (Paratype 5: Do-Schak, Khinjantal, Hindu- 


kusch; 9,5 mm). 


. Trichomyatis hirtipennis sp. nov. (Holotype 5: Wulf, Minjan Gebirge, Badak- 


schan; 8,5 mm). 


. Trichoplatynoscelis rugicollis sp. nov. (Allotype 9: Senna, Kokschatal, Badak- 


schan; 10,3 mm). 


. Dissonomus Franzi sp. nov. (Paratype & Scham-Schir-Ror b. Kandahar; 7 mm). 


. Pseudoblaps nuristanica sp. nov. (Paratype 4: Bashgultal, Nuristan; 14,5 mm). 
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Erklärung zu Tafel IX 


Mesomorphus striolatus Fairm. (Umg. Kabul; 5,6 mm). 

Scleron kandaharicum sp. nov. (Paratype: Kandahar-Kuna; 10,2 mm). 
Philhammus myrmecophilus sp. nov. (Holotype: Kandahar; 2,8 mm). 
Cnemeplatia indica Fairm. (Umg. Kabul; 2,3 mm). 

Gonocephalum Ermischi sp. nov. (Paratype: Bashgultal, Nuristan; 5,5 mm). 
Gonocephalum Arrisi Reitt. (Umg. Kabul; 11,5 mm). 

Gonocephalum Guignoti sp. nov. (Paratype: Bashgultal, Nuristan; 7,5 mm). 
Gonocephalum Freudei sp. nov. (Paratype: Bashgultal, Nuristan; 7,8 mm). 
Gonocephalum pusillum afghanicum Grid. (Umg. Kabul; 7 mm). 
Gonocephalum dorsogranosum Fairm. (Asmar. Kunartal; 11 mm). 


Gonocephalum kandaharicum sp. nov. (Paratype: Koh-Bak b. Kandahar; 
10 mm). 


Gonocephalum simulatrix Fairm. (Kutiau, Nuristan; 11,2 mm). 


Tafel IX. 
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Erklärung zu Tafel X 


Opatroides punctulatus Brulle (Kandahar-Kuna; 8,8 mm). 

Opatroides vicinus Fairm. (Kandahar-Kuna; 8,5 mm). 

Lobodera Zhenzhuristi Bog. (Kandahar-Kuna; 10 mm). 

Lobodera Pavlovskii Rei. (Sarekanda, Badakschan; 12,2 mm). 

Lobodera adusta Bog. (Umg. Kabul; 12,8 mm). 

Cataphronetis kandaharica sp. nov. (Paratype: Kandahar-Kuna; 3,5 mm). 
Cechenosternum Khapperichi sp. nov. (Holotype: Bashgultal Nuristan; 3,3 mm). 
Tenebrio punctatissimus Denisova (d: Mars, Panchir; 14,5 mm). 

Laena badakschanica sp. nov. (Paratype 5: Schiva, Badakschan; 7 mm). 
Adelphinus afghanicus sp. nov. (Holotype 9: Durufulun b. Kabul; 10,5 mm). 
Hedyphanes kuschkensis sp. nov. (Holotype 9: Kuschke; 14,5 mm). 
Hedyphanes Tuxeni sp. nov. (Holotype &: Faizabad, Seistan; 15 mm). 
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. Gyriosomus elongatus Wat. (Länge 30 mm). 

. Gyriosomus gebieni n. sp. (Länge 28 mm). 

. Gyriosomus bridgesi Wat. (Länge 22 mm). 

. Gyriosomus penai n. sp. (Länge 18 mm). 

. Gyriosomus amabilis n. sp. & (Länge 12 mm). 
. Gyriosomus amabilis n. sp. 2 (Länge 12 mm). 
. Gyriosomus barriai n. sp. ö (Länge 12 mm). 

. Gyriosomus barriai n. sp. @ (Länge 12 mm). 


. Gyriosomus reedi Klzr. (Länge 25 mm). 
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Erklärung zu Tafel XII 


. Gyrioscmus foveopunctatus ssp. nov. laevis (Länge 29 mm). 
. Gyriosomus freyi Geb. (Länge 23 mm). 

. Gyrioscmus lucens n. sp. (Länge 19 mm). 

. Gyriosomus paulseni Fairm. (Länge 25). 

. Gyriosomus melcheri n. sp. (Länge 24 mm). 


. Gyrio: mus curtisi Fairm. (Länge 23 mm). 


Pseciic<celis pudens n. sp. (Länge 18 mm). 


. Pilobalia penai n. sp. (Länge 17 mm). 


9. Praoeis nitens n. sp. (Länge 11 mm). 
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Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre 
chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 

Die „Entomologischen Arbeiten“ können entweder im Tausch gegen andere ento- 
mologische Zeitschriften und Einzelveröffentlichungen oder durch die Naturwissen- 
schaftliche Buchhandlung Dr. E. Reitter, München 22, Wurzerstraße 10, bezogen 
werden. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 

b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 

c) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

d) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 

e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 

f) Jedem Autor werden 30 Sonderabdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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